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A/V*ährend die Entomologischen Gesellschaften in Paris und 
London unausgesetzt ihre Schriften, die Annales de la Societe 
£Dtomologique de France und Transactions of the Entomolo* 
gical Society of London erscheinen lassen, iiat der fiotomol. 
Verein in Stettin neben der seit 1840 hennsgegebenen Ento^ 
mologischen Zeitnng eine grössere Zeitschrift unter dem Titel 
,,I.|innaea Entomologica" ( Berlin > Posen und Bromberg bei 
Mittler) begründet, welche grossere Abhandlungen aufzuneh- 
men und eine Fortsetzung von Germar's „Zeitschrift für die 
Entomologiß" zu bilden bestimmt ist. Der in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerioa gestifteten Entomologischen. Gesell- 
schaft fehlt bis jetet eine eigene Zeitschrift für ihre wissen- 
schaftlichen Arbeiten, gleichwohl wird die Fanna dieses Lan- 
des mit regem Eifer erforscht, nicht allein in den älteren, 
sondern auch in den weiten neuerworbenen Landestheilen. 

Agassiz's Nomenolator Zoologicus ist durch das Er- 
scheinen ..der letzten, den Index generalis enthaltenden Liefe- 
rung vollendet worden. 

Guerin-Men e ville hat vor Kurzem seine „Iconogra- 

phie du Regne animal d. G. Cuvier" mit einem dritten Bande 

„Texte explicatif" vermehrt. 

Dieses Buch macht keinen erfreulichen Eindruck, denn es ist 
gewissermassen schon bei seineuL Erscheinen veraltet. Auf dem Titel 
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steht die Jahreszahl 1829 — 1«44, der Band ist aber schwerlich vor 
1845 ausgegeben und erst 1810 nach Berlin gelangt, ich kann also 
erst jetzt darüber hcnchten. In dem entomologischen Thcile dieses 
Werkes hat der Verf. viel eigene Thätigkeit geltend gemacht, daher 
sich dieser anders gestaltet als die anderen. Statt nämlich Latreille*s 
Mpistcrwerk durch die von demselben berücksichtigten Typen zu 
erläutern, bat er seine Iconographie durch Abbildung neuer Arten . 
interessant za machen gesucht, woh<$l allardings mancherlei Misagriffe 
geschehen und einzelne Gattungen durch Arten vorgestellt sind, die 
nicht zu ihnen gehören. In dem erläuternden Texte durften yrig er- 
warten, diese Irrthümer berichtigt, so wie Beschreibungen und vor- 
züglich auch Valerlandsangaben zu den neuen Arten zu finden. Aber 
auch diese Aufgabe ist flb«rschritten} es sind nannUch nicht nur viel- 
fache literarische Nachweisungen gegeben, welche indess zu unvoll- 
standig sind, um einige Bedeutung zu haben, sondern auch kritische 
Untersuchungen angestellt über Arten, welche mit den abgebildeten 
in gar keiner Beziehung stehen, und eine Menge neuer Arten und 
selbst Gattungen beschrieben, nicht weil ihre Berücksichtigung zur 
Feststcllims: der abgebildeten nothig gewesen wiire, sondern nur um 
sie zu beschreiben. Kathsamer wäre gewesen, der Verf. hätte dies 
in einem besonderen Werke gethan, und in den erläuternden Text 
nichts aufgenommen, als was dort hinein gehört. Es ist zu bedauern, 
dass der Verf. nrit dieser Arbeit, welche nach seiner Angabe durch 
Umstände aufgehalten worden und die augenscheinlich zu sehr 
verschiedenen Zeiten und zum Theil auch nur flüchtig zusammen gei. 
schrieben ist, so viele Zeit verloren hat, welche er bei seinen Talen- 
ten für ein mehr in sich zusammenhKngendes Werk gewiss mit grös- 
- serem. Erfolg hStfe anwenden können. 

• * 

UebW 4io oier«t«H 6v«naMii dts tfaieritdiai- «nd. pflo» 
tiohm Lebens in dd» Schvrei2Mir-Alp€iii» Voft Dr. 0»if«]i««r. 

Zörich, 1845. 

Eine Abhandlung von vielem Interesse, namentlich auch in ento- 
mologischer Beziehung. Die Region des ewigeo Schnees ist bekannt- 
lich nach unten nicht gleichmässig.begränzt, indem die Schneemasse 
an den Schattenseiten, in IhalscMuchten und middenfc^rmigen Veriie- 
fungeu der Al^d iSefbr hinabr^ichf^ daigcgetf koiimmn auch otrerbidfir 
der Sehneegräarfe mich einzolne scbMelraio Plafz» vorr Die* ober- 
sten %>itafim der naekten Felsen sind mit Flechte» übenofeut. auf 
diese fblgen die Moose, welche in der Oletscfierregion eine wichtige 
Rolle spielen, und obgleich nur arm an Arten; ganze Strecken mit 
eiuem weichen Polster überziehen, irvlchen ekitftiM^thenpflanzen . 
eingebettet sind. (Mer den Thieren, wekhe an diesen Gränzen de» 
thierischen Lebens vorkommen, sind 18 lasecten und 13 Arachnidtu. 
Die sämmtlichen Insecten gehen nicht höher als 9000', während von 
den Arachuidcn 5 Act^n noch bis 10,000', eine Act sogar noch auf 
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4er obersten Spitze oos Piz Linard (10,700 ) sich vorfanden. Dies 
ist Opitio f^lacialis^ welcher nur auf den höheren Alpen vorkommt, 
und nicht unter 7000' ü. M. herabsteigt. Neben diesem finden sich 
auf den Firninseln über 9000' eine zierliche rotho Milbe, Rhyncho. 
fophut nivalis ^ die in kleinen GescUschaften unter Steinen lebt, und 
drei Spinnen {Lyrosa blanda var. , Melanophora oblonga^ Tcxtrix 
torpida). \Veiter nach unten, von 9000 — 8500' ü. M. hinab treten zu 
diesen noch 4 Opilionen, 4 Spinnen, 13 Käferarten, 3 Schmetterlinge, 
eine Holzlaus, und eine Schlupfwcspc. Die Mehrzahl dieser Thiere 
der Schneeregion sind kleine flügellose Geschöpfe^ zu weiten Wan- 
derungen unfähig, und dadurch an diese Höhen gebunden. Die mitt- 
Urb Jahrestemperatur ist aber auf dem Faulborn (8263' ü. M.) —2,33 
^ler Jkini bat' «ine mittlere Temperatur von +2,5®, Juli +4**, 
ASjfcrt September +1,5* C, der Boden aber bei l|Vff Mtr. 

Tiefe +2,6Px« In einer H5he von 10,00(K ü. M. wird die mittlere - 
JSahres tei l ^iaitt r wenigstens auf —6* C. herabsinken mid die Ober- 
fläche Bodens nur auf sehr iLurze Zeit entfrierea Die dieser 
BjSbe elfBpihBii^ebe« Tbiere müssen also eine grosse LebeBBnabijg^ 
keit besitzen, und zuweilen einen mebijährigen WinterscUaf zu er- 
tragen vermögen, da in kalten und nassen Sommern jene Firninseln 
nie aufthauen. Einen eigenthümlichen Einfluss müssen diese Terope- 
raturverbältnisse auf die £nt%vickelung ausüben. EMe Thiere verbrin- 
gen etwa 1^ des Jahres im Winterschlaf, und ihr wacher Zustand 
dauert vielleiebl naipeinen Monat. Es ist nicht möglich, dass sie in 
dieser kurzen Frist ihre «ranze Entwickeluno: durchlaufen können, und 
daher anzunehmen, dass sie mehrere Jahre hindurch fortgesetzt wird. 
Auch die vollkommenen Insecten mögen mehrere Jahre ausdauern, wenig- 
stens findet man sie in ihren Winterlagern. Auffallend ist, dass von 
den erwähnten 31 Thieren 24 Raubthiore sind. Eine Schnecke, (Vi- / 
trina diaphana), welche dieselben Höhen bewohnt, kommt zu verein- 
zelt vor, als dass sie viden Insecten zur Nahrung dienen könnte; 
eben so sind die pflanzenfressenden Insecten nur spärlich vorhanden. 
Noch mehr muss es auffallen, dass hier, wo auch in der Mitte des 
'Sommers die NSchte frostig und kalt sind, von den Spinnen 5 Arten 
au den nSchtlichen Thieren gehören, und unter diesen auch die Art, 
welebe sm hSvigete» auf den Fiminsehi Torkommt^ mid die oberstoD 
GsSnoen des Ihierisehen Lebens erreieht 
' ^Mehrere meist neae Arten shid in einem Anhange beschrieben. 

,,EiiM Mtoinolog:i9chc Exearsios im RIeMBgtbirge im Mi 
1846^ ist rem R. Kiesenwetter und F. Bfärkel besdirieben 

worden. (Entom. Zeit. S. 333). 

Es enthält diese Schilderung eine Menge sehr interessanter Be- 
merkungen. Am Schluss ist eine Aufzählung der bemerk ensvertheren 
der beobachteten Arten gegeben, welche in diesem Jahrgänge der 
Ztg^ sich jedoch auf die Caraben beschränkt 

!♦ 
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Td der „Uebersiclit der Arbeiten und Veränderungen der 
Schlesisclien Gesellscliftft filr vaterländische Kultur i. J. 1846. 

Breslau, 1847" beschäftigt sich der umfangreiche „Bericht über 
die Bescl)äftic:iingen der entoniologischeu Section" (S. 73 — 167) 
fast ausschliesslich mit der Schlesischen Insectenfauna. Ausser- 
dem ist noch ein Verzeichniss der Käfer Obeiischlesiens vom 
Oberlehrer Kelch bearbeitet (Grundlage zur Kenntniss der 
Käfer Oberschlesie'ns, insonders der Umgegend von Ratibor) 
* und im Programm des Königl. Gymnasiums zu Ratibor 1846 
veröffentlicht, welches schon eine sehr tüchtige Grundlage fRr 
die Sclilesische Käferfauiia bildet, und mit vielen schätzbaren 
Bemerkungen ausgestattet ist, namentlich finden sich das Vor- 
kommen und die Erscheinungszeit der einzelnen Arten überall 
ang(9zeichnet 

Ueber einen Ansflog nach dem -Cancasns und Tanrnsge* 
birge hat Baron v. Chaudoir einen interessanten Bericht ab- 
gestattet. (Enumeration des Carabiqnes et Hydrocanthares du 

Caucase. Kiew 1846. 8.). 

Der Verf. landete den 26. Mai in Redoute Kaie, begab sich von 
hier nach Kutais, dann über den Rion nach dem Dorfe Sakao, wel- 
ches in beträchtlicher Höhe an der Leh&e des gleichnamigen Berges 
liegt. Das Land ist sehr stark bewaldet WÜlder von Eichen und 
. Linden, -denen Nuss- und andere Bäume eingemengt sind, bedecken 
den Fuss der Berge. Allmühlich folgen ihnen die Fichten, welche 
die Bergseiten einnehmen, bis au einer Höhe, wo BürkengestrSpp an - 
ihre Stelle tritt, auf welches dann die prachtvollen,. vom schmelzen- 
den Schnee befenchteten Alpehwiesen folgen; endlich auf dem Gipfel, 
wo der Schnee nur während zwei oder drei Monate des Jahres 
schwindet, überzieht nur ein kurzer Rasen oder eine Moosdecke den 
Boden. Der Verf. unternahm hier eine Bergbesteigung. Die Wald- 
region musstc rasch durchschritten werden , doch wurde in der 
Birkenregion Carabus Mellii n. sp. entdeckt; über der Waldregion 
unter den zahlreichen Rollstcinen fand sich Car. cowpressus n. sp., 
noch höher Nebria Marschallü in grosser Masse, Calathus cauccui- • 
cus, Trec/ius, Plinthus costatus u. a. m., am Rande der schmelzenden 
Schneemassen Eutroctes laevigatus n. sp., Carabus arwefitacusMsinn. 
und C. longiceps n. sp. u. a. — Eine andere Bergbesteigung in Imeri- 
tien wurde vom Dorfe Glola aus unternommen: in der Waldregion ' 
wurden in der Eile nur zwei Pristonychus gefunden, über derselben 
und dicht an der Schneegränze Carabus Stählini, Putchhinii, Bieber^ 
iteinii, FUeheril Nehria patruelfs n. sp., Cardimerm Hongnta, 
ßutrotttt laevigatus t Omaseus TtumtH, Armenüieus, Jgonodemut 
lyraiui n. sp. , i^n'colHi n« sp., Abtue inoperHUt PiertftHchui ordina^ 
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im, CeUü' pUHetmkM% bifrons^ ferner Stapliylinier, CiirculioncD und 
einige Apliodien gesammelt. Der Verf. machte die Bemerkung, dass 
die Insecten selbst auf den Berggipfeln die den brennenden Strahlen 
der Mittagssonne ausgesetzten Gehänge meiden, während die gesen 
Nord gelegenen von ihnen wimmeln. Üie Carabus und Eutroctcs 
halten sich vorzüglich unter grossen Jäteinen auf, welche nicht tief 
in die Erde eindringen, die Nebricn und Cardiomeren fanden sich 
vorzugsweise unter den Steinen, welche unmittelbar am Kande des 
Schnees liegen. — Darauf begab sich der Verf. nach Tiflis, und von 
hier aus machte er einen Ausflug nach dem Kasl)ek. .\uf dem W ege 
findet man von Passananur an die grossartige Natur des Kaukasus; 
die Berge erheben ilcb mehr und mehr, ihre Abhänge und Gipfel 
maA iil^ bewaldet, imd der Scbnee ist mit dem Mai verscbwunden. 
VMa^J^lfMt^f^ aber versohwindeii die Wilder, die Berge sind ganz 
aMt fliMMit^ Schnee gekrönt. Die Besteigung des Kasbek 

Wii(ll4fj^0ti anhaltenden Regen gehindert, dagegen wurde eine ge- 
ilil|uiLplnUs am Wege erklettert, wo sieh im Thal P^eeitm angusti- 
€9lUt 11.8p. und Carmbut ßxarmtui^ auf dem Gipfel C^r^bmi ürnti- 
eMt, depkmmttttf 3o«keri^ Proenuies Fltekeri^ Neirim elotigatm, Mmr- 
tehaUüt CanUomerd eiokgaia, Ferotiim fyrmta n.sp., Agomm rugi- 
€oUe D. sp. und Pterottickus regularit fanden. Darauf wurde auch 
einer der Berge bestiegen, welche Kwischet dominiren. .Am Fuss 
des Berges, z^s^en den Feldern lief Poecilui obscnratH» in Menge, 
höher, aber in geringer Erhebung, fanden sich unter Steinen Carabut 
ßfMt^eus, deptanatus, Icarinattu^ Mffosodus laeunosut, an der Gränze 
des Birkengehölzes Pristonychus insignit n. sp. und einige Procrustes 
Fitchert\ höher auf einem Wege Cicindela trapexicollis, welche nicht 
fliegt, Dorcadien, Silphen u. a. Insecten, an einem aus einem ischnee- 
haufen entspringenden Bache alle auf der vorigen Hohe gesammelten 
Arten, nebst A^c^na ni<i;errima und Omaseut cawc0fiCMX, . und auf dem 
Gipfel der äusserst seltene Carabus Iberus. 

Die Tauniskette wurde von der deutschen Colonie Freudenthal 
aus bestiegen. Das Gebirge ist sehr steil, besonders an seinem un- 
teren Theile. Hier ist der Fels kahl und die Bäume wachsen in sei- 
nen Spalten. Weiter hinauf sind prächtige Fichtenwälder, und unter 
den umgestürzten, am Boden faulenden Stämmen landen sich Cara- 
bus Lafertei und refulgens n. sp. , incatenalus^ Cychrus sfi^nalus^ 
Nebria Marschallit ; höher in der Birkenregion Vterostichns Schon- 
herri^ Calathus femoralis, l'ristonycliHs prett'osus. Dann folgen reiche 
Wiesen, und die Gipfel bedecken ganze Felder von Daphne, unter 
deren trocknem Laube Calathus alternaus, Lcistus femoralis u a. 
gesammelt wurden. Cicindela trapexicollis lief auch hier auf den 
Wegen. Unter kleinen Steinen am Rande der Bäohe fanden sieb 
CarUtmära wUdu, FtrmUa rufipalpis^ Jgabus glatimUt n. sp. Steipe 
dnd nur spSrlich Torhaadeui unter den wenigen kamen an der Schnee- 
gränne Csrabu$ eri^atut, ineatenatus, Roieri, Pritionpchui^ pretio- 



I 
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MUS, einige Feronien und einige Staphylinier vor. Ausser der N. Mar- 
9€kaliU und intricata ui keine Nebm diesem Gebirge eigenthümiicb. ' 

Von den die Fauna des Kaukasus und Transkaukasiciis 
behandelnden Melctemata Kiitomologica von Koleuati sind 
die Fase. Iii. IV. und V. erschienen, über deren Inhalt im £in- 
zelnen berichtet wird. 

In einem Anhanf^^e zum V. Hefte ist eine ,,practischc Anleitung 
zur Erhaltung der Farben und Behandlung der losecteu auf Reisen" 
gegeben, welche viele gute Winke enthält. 

Ekl Beünig zur Kenotabs der OBtinducheo insecleiiAiiw« 
ist unter defin Titel: «„Med. Dr. Job. Wüh. Helfers hinter- 

lassene Sammlungen aus Vorder- und Ilinterindien. Nach sei- 
nem Tode iiii Auftrage des Böhm. National -Museums initer 
. Mitwirkung Mehrerer bearbeitet und herausgegeben von Herrn. 
Max. Sohmidt.Göbel, Med. Dr. 1. Lief. Prag, 18i6" er- 
schienen. 

Der durch seine Thätigkeit für die Naturgeschichte rühmlich 
bekannte Dr. Helfer begleitete i. J. 1836 die englische Euphrat-Ex- 
pedition, erreichte am 24. August Buscheir, begab sich -von da nach 
Calcutta, und im Anfange des Jahres 1837 nach Mergui, von wo aus • 
er in verschiedenen Richtungen Hinterindien bereiste, bis zum Jahre 
1840, wo er auf einer Reise nach den Adaman-Inscln unter den PfeU- 
schüssen der Eingebornen ein frühes Opfer seiner rej?en wissenschaft- 
lichen Thätigkeit fiel. — Seine entomologische Ausbeute, so %voit 
dieselbe in benutzbarem Zustande nach Prag gelangt ist, hat Dr. 
S chmid t- G ü b el in dem genannten Werke mit grosser Sorgfalt und 
Genauigkeit zu bearbeiten angefangen, und sie verspricht für die 
Wissenschaft einen ganz besonderen Gewinn, da Dr. Helfer vorzugs- 
treise aof die Icldnen Insecten sein Aogenmerk wandte», iwelehe von 
weniger untevrioliteleii Reisenden nicht leicht beachtet und nns dahor * 
sehen zugeführt werden. Der in Bengalen gesaounelten Insecten sind 
eerhMHniSfcmisglg wenige, die meisten sind der Umgegend w» 
Mer ge l oder aef den R^sen in {Hntorindien zasammengetaraebt); i» . 
Attgeneiien bemerkt 'man in diesor Ineectenfäuna ebie grosse Ceber- 
einsthnmong mit der der Sjonde-Insehi, und yUAt Arten sind mit 4enen 
von Java übereinstimmend. Noch vollstSndifer ist die UebereiniftfaB- 
flHing mit der freilich' sehr wenig bdnmrten Faena von 8iem. 

Exploration scientifiquo de TAlgerie pcnd. 1. a. 1810, 41,' 
42, publice par ordre du Gouvernement, et avec les coucours 
d'une commission academique. Sciences pbysiques. Zoologie* 
Histoire naturelle d^s Animaox artieules. Par H. Lucas. 
Paris, 1846. * 
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. i^lfiii9^vm^vHiß b«iur1beHM0 eatauilogMie AbtlieU«i« «bildet bh 
J^lgl^ jijSsiteii Tbol ier Zoologie M»i ist fcbon aof i8 tiefenm* 
gen herwigewachBen, vor der Hand aber wieder auf einige Zeit un- 
terbrochen, da der Verf. aiffs Nene nach Africa gegangen ist, nm 
leine Forsohnngen m venrolls^ndigen. Die Klassen der Crustaceen 
waä üffaehnidea, deagleidien die Myriapoden liegen Tollcndet vor, 
vttA.-fron »den eigentfichen Insccien ist die grössere üäifte der Coleo* ' 
pteca (P^fltamera und -dAT frösste Theil der Heteromera) abgehan- 
delt Pie Bearbeitung ist gründlich und genau, indess vcrmisst man 
ungern den Vergleich mit Südeuropa, linrh welchen die Algicrischc 

^ Fanna nicht blos ein besonderes Intercsso crhnlt, sondern durch 
welche auch allein die Eigenthümlicbkeit derselben anstiiaulich ge- * 
macht werden kann. In Betreff der Coleoptera scheint dem Verf. 
aber auch sowohl die genaue Bekanntschaft mit der siidcuropaisclien 
Fauna, als auch die Benutzung einer genau bestimmten Sammlung 
gefehlt zu haben. Indess bin ich zur Zeit nocii nicht im Stande, die 
vielen ncuaufgestellten Arten zu prüfen, da ich die Beschreibungen 
noch nicht mit unserer Sammlung vergleichen konnte. Die Ausfüh- 
rung der Tafehi ist zwar etwas ungleich ausgefallen, die wenigst 
voliendeteu ^ber zeictuieo sich s^hr vortheilhaft vor denen in 
äJludioh€yD ^lAozciaiacbeQ Werken Ans, und vieie, namentlich die von 
Ni^olet .geaeicbDeten Skpinnen, aind Ton seltener 'SohÖnbeit. 

^ Die Kenntniss der iiordamericanischen Iiisectenfauiia, na- 
meiiPich 4ejr ,(ß(i^|i^{p}ereiiy ist durch die Americanischen Ento- 
mologen Le Conte, Haldenaii« Melsheimer .und Ziegler durch 
die Beschreibung einer grossen Reihe neuer Arten sehr ge- 
fördert worden. Den bedeutendsten Beitrag lieferte Mels- 
heimer: Descriptions of iiew .spccies of Coleoptera of (he 
United States, Proceed. of the Aoad. of iiat. bist, of Philadel- 
phia Vol. II. 1844. 45. (Philadelph. 1846) S. 26, 134, 21», 
8«ji und Vol. UL 1846. S. 63. 

Mit Einscliliiss der letzten Abtheilung dieser Arbeit, welche erst ' 
L J. 1647 erschienen ist, sind über 600 Arten sehr sorgfältig bfisohfi^ 
ben; es sind grossentheils solche, Reiche in £urojpa noch wenig be- 
lUHiataiQd. 

% 

Zi egaler: Descriptions of New North American Coleo- 
ptera, ebenda II. S. 43 und S. 266. 

J. X<« €joiMfcie: J>iem%»tioii8 .ctf .New ^Sp^eoiea of North 
AiMTleMi C^cPieopilerft, ebenda II. S. 4S, ^ 

Hai de man Descriptions of Iiisccts, presuined to be uu- 
described, ebenda II. S. 53 und On seycr^ >Nevy Genera .and 
Speeles lOl Inseote« nlmda .Ul. J&..12^. 
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Es tritt bereits die Nothwendigkeit immer mehr hervor, 
das so sehr zerstreute Material der nordamcricanischen Insec- 
tenfauna zu samiuelii. Neben den sclion im vor. Berichte 
erwähnten Monographien der nordamericanischen Ilisterinen 
von Maj. LeConte und Cerainbycinen von Haldeman hat 
JohD Leconte jetzt eine kritische Aufzählung der Cicinde- 
letae und Carabici unteoiommen: A descriptive Catalogue of 
the Geodephagous Coleoptera inhabiting the United States 
east of the Rocky Mountains (Annals of the Lyceum of uat. 
bist, of New York IV. S. 173). 

Ders. machte auch auf verschiedene Insecten- Arten auf- 
merksam, welche Nordamerica mit Europa gemein sind, ohne 
dass man annehmen kann, dass sie in America eingeführt sind 
(On oertain Coleoptera, indigenous to the Eastem and W»* 
Stern Continents; ebenda S. 159. 

Die hier erwähnten Arten sind: Loricera pilicornis^ Bembidium 
Hnprettum, palwioimn, Silpha Lapponica F. {caudata Say) überall 
nördlich vom 42*; C^tynete» Hokimu F., !& nngehenrer Aaaahl in 
den Steppen am Felsengebirge; Bastriekus typographtu a. ders. 
Gattung überall unter den Rinden der Fichten; CoedneUa ^fasdats, 
Btppodamia iZpuneiata» — Diese Beispiele könnten noch sehr be. 
deutend vermehrt werden, besonders auch in den anderen Ordnungen. 

Nachtrag zur Käfer- Fauna der Aleutischen Inseln und der 
Insel Sitkha von Graf Mannerlicini (Bull. Mose. S. 501). 

Dieser Nachtrag bezieht sich auf die im Bull. Mose. 1843 rait- 
getheilte Aufzählung der Käfer der genannten Inseln und Neu -Kali- 
forniens. Hier werden der Fauna jener Inseln noch 15 meist neue 
Arten zugefügt. 

üeber die Insectenfauna von Yucatan hat Pilate eine 

allgemeine Schilderung gegeben: Auu. «!• 1« Soc. £nt. d. Fr. 

IV. Bull. S. xcvi. 

Die Provins Yucatan, am Mexicaniscben Meerbusen gelegen, er- « 
streckt sirli ungefSbr vom 22. bis zum N.B. Selbst im Norden 
sinkt das Thermometer nicht unter II** R. während der kältesten 
Nächte des ^Vinters•, die Hitze des Sommers ist bedeutend. Der 
nördliche Theil bis nach Campeche ist im Allgemeinen dürr, es ist 
so zu sagen ein ungeheurer Fels mit etwas unebener, flacher Ober- 
seite. Eine einzige Hügelkette, von höchstens 100 Meter Erhebung, 
beginnt etwas südlich von Campeche, folgt der Küste in der Entfer- 
nung von einigen Kilometern nordwärts auf etwa 20 Lieus und wen- 
det sich dann im Bogen gegen Südost, nach dem erwähnten felsigen 
Theile der Halbinsel. Man trifft dort stellenweise, besonders im 
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Nordosten, unterirdische Weiher: hier, und sonst nirgends giebt es 
Brunnen während der trockenen Jahreszeit, d. h. vom November bis 
Ende Maies. Die VegetaüoD ist dürftig, die geringe Tiefe der Erd- 
rinde VUst nur GestrKneli fortkomflOt itteitt aus der Gruppe der 
Mimoaen, und setten giebt es Bünne, dmn Zweige hölier als 10 « 
Heier fcMen, anfelMmte Stellen ansgjenomnien, wohin man Erde ge^ 
bMclift^ bat vnd die BSmne bestiuidig begieest ' Zwölf Liens südlich 
▼OA Caaqieche^ Ton.dem kldnen FloAe Champolon an» beginnt eine 
andere Natnr des Bodens, eine flaehe, fenchte, wSbrend aMbrerer 
Monate des Jahres übersehweaunte Niedetangl. Der südliehf Theil 
der Provias endlich ist wasserreich und hat eme prachtvolle Ve^B^ 
tn|lip» fibecall aber, wo nicht die Dürre herrscht, ist das Land s^ 
ungesundiiF^v ^^^f* sich Tunf Jahre in der Hauptstadt (Meridi^ 
iaIJiniMMp). angehalten, und nur kurze Reisen in die anderen 
Gegenden gemacht, er konnte also nur die Insecten des nöfdlichen 
Tbeüs sammeln. Man kann sich leicht vorstellen, dass in diesen^ 
trockenen und unfruchtbaren Lande sich nur wenige und meist kleine 
Insecten finden, überdies koramen sie, mit Ausnahme von etwa ein 
Dutzend Arten, nur sparsam vor; auf einer Jagd von 4 — 5 Stunden 
liessen sich oft nur einige wenige zusammenbringen-, indess erschei- 
nen sie im Monate Juni reichlicher. Während der Regenzeit giebt 
es Tagschmetterlinge in Menge, aber nur wenige Arten; Dipteren sind 
ausser Stechmücken und Stubenfliegen sehr selten, und dasselbe lässt 
sich yon allen anderen Insecten sagen. Durch grosse Ausdauer und ent- 
schiedene Neigung gelang es, mit Hülfe eines Dieners, dessen einzige Be- 
schäftigung hierin bestand, in zwei Jahren 8000 Käfer zusammenzu- 
bringen, M eiche 720 Arten ausmachen, von denen gegen 500 neu sii^d. 

"D'Orbigny'8 Yoyage dans rAmerique meridioiiale ist kärz« 
lich rasoh geschlossen worden. 

V Der Mher Bmlle, hernach Blanchard anvertraute entomo- • 
logische Theil ist bis zur Mitte der Scarabaelden anslührUch be- 
arbeitet, sj^ter beschrSnkt der Text sich darauf, die vorhandenen 
AbbUdungen durch Diagnosen, zuweilen noch durch kurze Beschrei- 
bungen za erläutern, ohne die mehreren besonders unter den Ceram- 
* bycinen neu aufgestellten Gattungen zu erörtern. Hr. Blanchard ver- 
spricht indess dies nachträglich in einer besonderen Abhandlung auf 
das Gründlichste zu thun» 

V. Tschudi's Peru, lleiseskizzen aus den Jahren 1838 
bis 1842 (St. Gallen 1846) enthält bei seinem reichen Gehalt 
au uaturgeschichtlichen Beobachtungen, auch einige Mittheiluu- 
gen 3ber die lästigen Insecten in den Urwäldern des auf der 
Ostseite der Cordilleren gelegenen Theiles von Peru. (2. Ed 

Ks sind dies namentUoh Mosquitos, vrdche längs der Flvss-« 
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uFer und ürberall wo 'heisser «umpfigcr Boden ist, erschein en; ferner 
Stechfliegen, nocli fiidflii^0h«r md zugleich weiter verbreitots 
Ai&eisen hi nwBifliolwr Zahl und 3laintichEUtigkeit, so das« jed* 
Baum- üsd Stfandhart üam eigenthiiailieheB Arten beba^bergt; in -dia 
Wobnungen dring« -die grossen rotbgefiben Puca-^i^ ein, »d failtn - 

- oaniettflich SchkifmdeB m fliren Betten, iv« «ia 4lie WSnae anftu- 
anchen scbeineB, dorcb ihr Bekriedben lüstfif} wabrend die IdelBeaaii 

*' adhwarsen Yana-gi^jl empfindlidi ateoben. Selur gcdüvcblet und JiMat 
sobmerzbaft Ist -der Stidh der 'Suncbiron {einer Ponera - Art). Auol^ 
swei Arten toh 'Schaben biestigen durch ihre Zodainglicbkeit, ihre 
Feinde sind eine sehr kleine gelblichrothe Ameise puccha-9i9i und 
ein kleiner Vogel Troglodytes audax Tech. Auch die Cicaden be- 
seicbnet der Verf. als fast unerträglich. — Unter den Milben fallen 
ausser den Zecken (Ixodes) den Menschen die dem Auge nicht sicht- 
baren Antanas an, bohren sich in die Haut ein, wo sie sich rasch 
vermehren, und erst wenn Tausende bei einander sind, einen mis»- 
farbigen Fleck bilden, der sich schnell vergrössert; wenn es nicht 
gelingt, sie bald zu vertilgen, breiten sie sich sehr rasch weiter aus 
und zerstören, wohin sie gelangen, Haut und WeiclUheile. Die In- 
dianer der Montanas von Paiigoa, Chavini und Andantarca .werden 
vorzüglich von ihnen heimgesucht) aie sind nur durch an sttebom 
Weingeist aufgelöstes QuecksUberanUimat zu Tertiigen. "Weniger 
schädlich sind die reiben Isaue-os, die aidi zwar ebedfidla ia4ie 
Haut einbohren, aber achon durdb 'HVaaebeu «tt küMmt iranotwebi 
nch vertreiben laaaen. ' 

The Zoolegy of ihe Voyage <of H. II. Erebus Aod Tier- 
rer. Part.XI. Jnsects of New i^ealand. By Adam WJiite. 

London 1846. 

Der Veit hat sieb die interessante Aufgabe gestellt» eine mög- 
liehst vollständige Jnaectenfiuma von Neuseeland und den Aucldands- . 
Inseln zu liefeni, vnA .dazu« ausaer den von der Expedition gesam- 
melten^ ffoob «ndere ven Dr. fiinclair, Hm. Earl u. mitgekbeUte 
laaeotaiii und .ausser der-Sanunlung des biitiaeben Museums aucb die 
dar U. H. CUipt Parr|r md Sannders benutzt Die vorliegende Lief, 
tnlbiit die poJeopttta voUatandig und üen Anfong der Ortlioptera, 
über weleben icb den Bericht abstatten werde ^ wenir die nächste 
Lief.i vrelcbe. wahrscheinlich auch die übrigen Ordnungen enthalten 
^d, erschienen ist. Die 178 hier aufgefulurten Arten der Coleoptera 
«wrtbeilen in folgende Familien: Cicindeletae 4, Carabid.^l, Dytiici- 
dae 3, Bttprestides 1, Elaterides 12, Atopites 1, Clerii 2, Piiniorfs 5, 
Sit^hylinü 3, Hüterini 2, Nitidulariae 6^ Cucunpes 2, Colydä 1, 
Scarabaeides \o, Tcncönofiites U, Mordellones A, Oedemeritae 
Curculiones 28, Ceramhycmi , Chrysomeiinae 2, Erotylenae? \, 
Coccinellidae 1, Lathridii 1. Die Zahl der neuen Gattungen, nament- 
. lieb unter den bisher noch wenig bekaimteBiBüssi^lkäfexn, i3t im Ver- 
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kältniss ansehnttcbf die Beschreibungen derselben aber oft nicht aus. 
reichend, und mehr die Körperform ichll<l6ni4, ak die wesantächen 
Kennzeichen hervorhebend. 

^ Ein fieitFiy äsar iPann« von NeuboDand ist in J. Lort 
Slokeft i^Discoyeries ia Anstralia» with an account of the 
coa9ts and mm cxplored and sarv^yed dlirmg tbe voyage 
of H. M. S. Beagle in the years 1837—43, Val.l. London 
1846", enthalten. ' 

Auf der durch ihre früheren Fahrten zu einer -wissenschaftlichen 
Berühmtheit gelangten Sloop Beagle hat Capt. Stokes verschiedene 
Küstenaufnahmen von Neuholland gemacht, und seine NVahrnchmun- 
gen in dem genannten Werke veröffentlicht. Dasselbe hat einen 
naturwissenschaftlichen Anhang, in welchem indess der entomologi- 
sche Theil mit der Reise selbst in keiner Beziefaong steht. Es sind 
mehrere neuholländisehe neue oder veniger bekannte Gattungen 
und Arten auf drei Tafeln abgebfldet nnd doroh Besdirelbungen von 
White nnd Donbleday erl&ntert. Die neuen Arten werden unten 
aufgeführt, aneserdem sind Megacephaht Auttraiatiae Hope, Jenigmm 
ofanipenm Bope, BipkjfUoeera EirbpHmu VfUte, CkUoodeg €rmg0^ 
ntff Witte, Tran99 Ti^nfif ^chdnh. und Cat^fffrg» tmrüa Newm. 
• auf den beigegebenen Tafeln abgebildet. 

Zur Kenntniss der in den Aineiscnnestem lebenden In- 
secten ist ein üeitrag erschienen: ,,Colcoptera myrmecephiia 
fiennica aactore Fr. G. Mäklin" (BuJl. Mose. S* 167). 
£s sind 136 Arten beobachtet worden» darunter mehrere neue. 

Leon Dufour entdeckte in der breiigen Masse eines 
Ulmengeschwürs eine grosse Menge verschiedener Insecten- 
larven, welche von ihm einer näheren Beobachtung unterwor^ 
fcn wurden, und über welche er bereits mehrere werthvolle 
Arbeiten veröffentlicht hat (Compt rend. XXIL S. 318). 

ImtSanzen hat er folgende Insecten daraus erzogen: Notodendron 
fBUdadare F., Rhyphits ftnettralis F., Mycetobia pallipes Meig., 
SetUi^ffte H^ra Mcig., Sargus cupran'us F., Spthgatter, Jpodotomeila 
impressifrons Dui, Drotophila pailipet Duf.^ Drptophüa niveopuH' 
etfUa Duf. 

»»lieber die Drusen der Artikolaten" hat Ueinr. Mir- 
kel seiir beaditenswerthe Forsehongen angestellt: Mi eroy m «- 

phie einiger Drüsena{)parate der niederen Thiere, iu Joh. Mül- 
ler's Archiv f. Anat. u. s. w. 1816. S. 17. 

In Betrachtung sind hierbei gekommen: Die Eintheilung des 
Darmkanals der Insecten; die Speicheldrüsen der Insecten; die Leber 
des Krebses} die Magen- und Duodenaldrüsen einiger Insecten, die 
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Harnorgane oder Malpighi'schen Gefässe *, die Afterdrüsei| der Insec- 
ten (und zwar 1. die Afterdriiteii der Käfer, 2. der Giftappanit der 
H3rnieD0ptereiL- Weibchen, 3. der Spinnapparat der Kreuzspinne. — 
SpeicbeldrOtdi kommen bei den Insecten in zwei Paaren yor, nüm- 
lieh Sablingaales vnd Svbmaxillares. Bei den Schmetterlingen sind 
im Ranpenstande beide Paare vorhanden, bei der Verpoppung geht 
daa suUingaale ein, weldies bei den Ranpen dem Spinnapparat an- . 
gehört Bei anderen Inaeoften, wo man nur ein Paar geftinden hat, 
iat das andere entweder ebenfalla Tcrkümmert, oder es hat sich durch 
a^e Kleinheit der Untersuchung entzogen, wie der Verfasser bei 
der rothen Ameise, der Stubenfliege und der Biene beide Paare . 
ttadigewiesen hat (S. 26 — 28). Wahrend der Verf. die Leber 
der Krebse als Gallendrüse anerkennt, erklärt er die anato- 
misch derselben gleichartigen Malpighi'sc hcn Gefässe der Arachniden 
* und Insecten entschieden für Harnorgane, auf Grund der Harnstoffe, 
welche Wutzer und Brugnatelli darin nachgewiesen, ücr Verf. selbst 
hat auch bei Geotrupes nasicornis, Callichroma moschatum und 
mehrmals bei Raupen die Harnsäure iu den Malpighi'schen Gefässen 
gefunden, dagegen ist es ihm nicht gelungen, bei Orthopteren, Dipte- 
ren, Hymenopteren und Epeira Harnsäure darzustellen. Die Mal- 
pighi'schen Gefässe dieser Insecten haben auch eine nähere Ueber- . 
einstimmung mit der Leber der Krebse als z. B. die der KSfer, auch 
sind diese Theile eben so wenig als bei den Insecten in der Klasse - 
der Cnutaceen -gleich gebildet, es ist hier also . der Untersuchung 
noch ein weites Feld offen, imd es vrfirde gegenwartig eben so ein- 
seitig seiftt <lio Malpighi'schen GefSsse für Hamorgäne, als sie Tür 
Gallenorgane zu crklKren. 

Harnsäure ist in den Excremenlten verschiedener Insecten 

von Dr. John Davy nachgewiesen worden (Note on the Ex- 
crements of certain Insects : Edinb. N. Phil. Journ. XL. S. 231, 
und Additional Note on the Urinary Excrement of Insects, 
with some Observations on that of Spiders : ebenda S. 335), 
Die Untersuchungen sind auf Barbados an Heuschrecken , Scha- 
ben, Mantis, einigen Käfern, einem Tag- und mehreren Nachtschmet- * 
terlingen, Bienen, einer Libelle, Fliegen und Mücken (Mosquito) ange- 
stellt. In den flüssigen Excrementen Hess sich auch in den gering- 
sten Quantitäten die Harnsäure dadurch erkennen, dass sie mit Sal- 
petersäure erwärmt die purpurtothe Färbung zeigten, welche von 
dem dabei gebildeten purpursauren Ammoniak herrührt. Unter dem 
Microscop zeigte sich die Harnsäure in den Excrementen gewöhnlich 
in der Form von Kügelchen (granules), selten bildete sie Krystalle. ^ 
Gans verschieden verhielten sich die Arachniden, deren mehrere Ar- 
ten, sowohl Web- als Jagdspinnen, untersucht wurden t sie zeigten 
keine Spur von Harnsäure, dagegen dnen Stoff, den der Verf. nach 
seinem ohemischen Verhalten für hamigte" Saure pCanthisches Oxyd) 
itt halten geneigt ist 
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Coleoptera. 

Die bei den Käfern vorkommenden Schuppen hat Dr. 
Fischer (in Freiberg) einer Untersuchung unterworfen, welche 
sich zur Zeit vorzugsweise auf einbeimische Arten bezieht, 
aber um so m^hr Beachtung verdient, als die feinere Bildung 
dieser Theilcben bisher noch nnerforscht geblieben war: („Mi- 
croscopische Untersuchungen über die Käferschuppen'V Isis 
S. 401. T. IV.). 

Ein Schuppcnkleid kommt unter den Käfern selten vor, mit Aus- 
nahme der umfangreichen- Familie der Curculioneo, wo der Verf. 
folgende Formen von Schuppen unterschied: 

1. Muschelschuppen: der gewulbten Schalenhälftc einet 
Pecteo» die Flügelfortsätze abgerechnet, ähnlich, bald mehr einuid* 
bald mehr kreisrund, am freien Eiide meist abgestumpft, an der Ba- 
sis in einen kanen Stiel verlängert, der LSnge nach erhaben-gestreift, 
die Streifen perUchnorformig gekömelt (Beispiel: Cneorhinat). 

2. Metallbla'ttschuppen, meist schön gUinsend, grün metak . 
lisch, gewöhnlich länglich lanzett- oder blattförmig, selten kurz bim- 
förmig, zuweilen Hwas auljgebogen, meist mit kurz abgesetztem Stiel, 
auf d^r FlSche ausse];st fein vnd ehifach gestreift. (Beispiel: Phyll«- 
bins argentatus). 

3. Grannlationsschnppen, von einer Schicht dichtgedringter 
Granulationen bedeckt, dabei von sehr verschiedener Form, kreisrund, 
eirund', lanzettlich u. s. 'w. , von Farbe weiss oder gelblich, zowelleii 

' blau oder grün, mit Pcrlmutterglanz. (Beisp. Otiorhynchus gemmatus; 
hierher gehören auch die Schoppen von Hoplia, MeloL fullo, Ptians 
^unctatus). 

4. Haar- und Zöttenschuppen. Die ersteren sind am Ende 
mehr oder weniger zugespitzt, allenthalben mit kurzen steiflichen 

abstehenden Härchen besetzt, und stets weiss gefärbt (z. B. Ceuto- 
rhynchus, auch Valgus), die zweiten sind breiter mit längeren zotti- 
gen Härchen besetzt, und grünlich sch\N ef< Igelb (Chlorophanus polli- 
nosus). Das Blatt der Schuppe ist ungestreift, zeigt aber im erste- 
ren Falle dichtere, im zweiten spärlichere Granulationen. Bei An-- - 
threnus fand der Verf. noch eine eigeuthümliche Form: 

5. Faser schuppen, zunächst erscheinen oft oberflächlich zer- 
streute Granulationen, dann zeigt sich constant eine Reihe Fasern, 
die büschelförmig gruppirt sind, am Ende der Schuppe ungleicbmäs- 
sig hervorragen, und aus fest zusammenhängenden, reihenweise ge- 
siellten Granulationen bestehen, wc-khc letztere also gleichsam in 
Form stanrer Fasern eme grössere Selbstständigkeit erlangt bitten 
als bei anderen Schuppen." 

Auf Blanchard's Untersuchungen über das Nervensystem 
der Käfer (ftecherches anatomiques et zoologiqaes sur le 5y- 

f 
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steme nervoiix des animaiix saus vertebres. Du Systoin'e iier- 
veux des Inscctcs. Mein, sur les Coleoptorcs. Annaics des 
soieno. nak V. S. 273. T..8— 15) ist schon im vorigen Bericht 
aufmerksam gemacht worden. 

Dieselben sind, y.''ic es scheint, angestellt um auf der Bildung des 
Nervensystems die Systematik zu begründen. In dieser Beziehung 

' ist mm die Zahl mid Lage der Knoten der Ganglienkette in Betracht 
genommen worden. Die Zahl der Nervenknoten ist aber für den 
Theil, wo überhaupt in dieser Hinsicht Sclnvankungen stattfinden 
können, für den Hinterleib nicbt einmal wesentlich, da hierin ver- 
schiedene Insectcn einer und derselben Art nicht immer ganz über- 
einstimmen. Wichtiger ist die Lage der Nervenknoten, doch ist auch 
diese keineswegs immer eine gleiche bei allen Mitgliedern einer Fa- 
milie. Das nächste Beispiel bietet die Familie der Blätterhörner dar, 
wo bei den meisten die Ganglien nahe an einander gerückt sind, 
während sie bei den Lucanen auseimmdergerückt, sich durch den 
ganzen Körper erstrecken; des Verf. hat deshalb auch die Lucanen 
als eigene Familie angenommeni und die Passalen au den eigentlichen 
' Searabaeldett verwiesen^ es ist aber ein sehr wesendicbes Bindeglied 
^wischani den eigentlichen Scaräbaeiden und den Lucaninen gar nicbt 
untessnch* vordea, nämlich Trox. Die üniersuchung mag aber aus- 
fallen wie sie wfll, so ist die Uebereinstimmung der Lucanen mit 
den &cig€iii Scaräbaeiden so wesentlich,' dass sie von ihnen nicht 

' ausgeschlossen werden können. Auch auf eine andere Bemerkung 
legt der Verf. Gewicht, nämlich,, dass die Buprestiden den Ceramby- 
dnta sich unmittelbar anschliessen, und von den Elateriden entfernt 
werdcpl missten. Gleichwohl sind die Eucnemiden bei den Elateriden 
gelassen, obgleich sie mit den Buprestiden in der nächsten Verwandt-' 
Schaft stehen und ihnen angeschlossen bleiben müssen. Auch im 
üebrigen ist die zum Grunde gelegte Familien -Eintheilung zu un- , 
klar und zu willkürlich, als durch sie die anatomischen, Forschungen 
auf den richtigen Weg geleitet worden wären. Wir verdanken also 
dem Verf. wohl eine Reihe von Darstellungen über das Nervensystem 
der Käfer, welche in mehreren Fällen durch den Vergleich mit dem 
der Larve ein erhöhtes Interesse gewonnen haben; um aber der Sy- 
stematik eine neue Grundlage zu bieten^ sind diese Untersuchungen 
durchaus nicht reif. 

Die Käfer Europa's nach der Natur beschrieben von Dr. 
H. C. Kti^teiy mit Beiträgen mehrerer i^ntomotogen (Nürn- 
berg bei Bauer und Raspe). 

In diesem Jahre sind 4 Hefte (IV — VII.) erschienen, welche in 
der Behandlung den vorigen gleichen, und auch darin ihnen nicht 
nachstehen, dass sich noch häufig grössere Reihen von Arten aus 
einer Gattung beschrieben finden. Diese mehr monographische Be- 
handluiig ist sw s^c^ren. Untara^haidwig nahe Yaimwdter Arten 
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danftam «rfoBierlieb. t>ie in diesen Heften neu aii%^st«llit» Arten 
imtim «atcii wter dea eiaMiaes F«milien auljgjifulirt wtBim. 

Deutschlands Iiisccten, von J. Star in; 18. Baiidchen 
(Käfer). (Nürnberg bei dem Verf.). 

Dies Bändcheu enthält mit meisterhafter Ausführung der erläu- 
ternden Tafeln den Bes(hluss der Bearbeitung, der. Zü den Cryj^a- 
pbagiden gehörigen Gattungen. 

Natargeschichte der Tnsecten I>eut9cMtod8, iroit W. R 
Erichson. Erste Abth. Coteoptera. III. Bd. SteLkf. Beriin 
. 1846. 

Diesft Liet enthäli den Scblun der CacnÜpei» Cryptophagides 
Mycetophagides, Dermestini und den Anfing der ByrrUL ' 

Gatalogne des Insectes Coleopteres observes dans )es 
environs de Metz, par M. J. B. Geb in. (Bull. d. J. Soc. d'bist. 
nat. de Metz, an. 1845. 1816. 

Ein mit vielem Fleiase bearbeitetes Verzeichnisse welcbes einen 
lehmicbea Beitirag tu unserer Kenntniss der Insecten bildet und auf 
die weitere Umgegend von Metz bis an den Jura und die Vogeseu, 
die Gebiete der Mosel, Meurtbe und Maas tick beziebt. 

TMnk ffür WB gebftltene bntkebe Käferartm worden von 

WoJJaston (Ann. nat. bist. XVIII. S. 452) beschrieben. 

Mehrere neue aussereuropäische Arten beacbrieb üape 
(Transact Ent. Soc. Lond. IV. S. 181). 

Degli Insettt Carnivori adoperati a distniggere le specw 
ddnnose all' Agricultura. Memoria Entomologico- agraria di 
.Ant. Villa und Ilivista analitica delle obiezioni pnblicate dat 
- S. S. Bassi e Bellani sullc IVIeinorie intomo gli Insettr carni- 
vori e le Locuste di Aut* Villa, aus dem Spettatore Hl. 

n. IP n. 27. 1846—46. 

Der Verl bai den Versnob gemacht, schädltcbn Insecten durch 
eingetragene BaubkSfer zu vertilgen und bat glücklicben Erfolg davon 
gesehen. Er hat zu diesem Zweck Procmstes coriaceuSi, Calosomn 
sycophanta, Carabus Italicus, Lebia cyanocephala, Galathns frigiduS| 
latus, ambiguus, Abax itaücus, PeecUus cupreus, Omascus italicua, 
Chiaenius Schrankii, Dromius linearis, Demetrias atricapilkis, Aman 
vulgaris, Harpalus semiviolaccus, aencus, ruficornis, Tacbys nana, 
Slaphyl. cupreus, stercorarius, similis, murinus angewandt. Es lässt 
sich wohl cr^varten, dass man auf kleinen und abgeschlosseneu Grund- 
stücken von diesen und ahnlichen Käfern für die Vertilgung der 
schädlicbea Insecten und ihrer Eier Hülfe erreicht, in grösserem 
Maasstabe wird es abfv schwecUcb sich anwenden lassen. 
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€Hcind€le%ue* Gu6rin zeigte in der Entom: OeseUsdi. zu 

Paris (Bull. S. xvni. cu.) die Entdeckung einer neuen Megaeephala 
(Tetrachä) in Algier an, welche der M. Euphratica verwandt ist, und 
welche der Entdecker, Major ßlanchard, unter dem Namen Tttracha 
o^ertana ausführlich beschreiben wird. 

Unter 12 Arten von Cicindela, welche Chaudoir (Enum. d. Ca- 
rab.) in den Kaukasus -Ländern beobachtete, sind mehrere neue be- 
schrieben worden: C. trapexicnllis, der C. silvicola verwandt, im 
Caucasus in einer Höhe von 7000', fliegt nicht; C. Talychensitt 
sehr häufig in den Wäldern des Talysch bei Lankoran; C. digno- 
scenda, kaum mit Recht von C. orientalis abgesondert, ebenfalls von 
Lankoran. C. conueaa, ebenfalla der orienltalis sehr nahe stehend. 

Aus den Verdnigten Staaten Nordamerica'a sind von J. Le Gonte 
(Amt. Lyc. MewYoik IV. 8.175) 2 Arten von UegacepMa und 35 
Too CStiuleiß anfgeföhrt. Neue Arten sind €• amoena ans dem 
Westen Misseuri's, C. spreia ans Maine, C. venuitm vom Platte^ 
Flusse, C nigrocoeruiea vpm Arkansas, C* einetipennii vom 
FeUenfftbirge, C eeUrip^t vom Flosse Kansas. 

Schmidt-GÖbel führt in Helfer's hinterlass. Samml. ans Vor- 
der- und Hinterindien 21 Arten TOn (Xeindela^ 1 Tricondyla^ 9 
fyrü auf. Neu sind Cic. exornata^ interrupto^faiciata^ tri» 
lom«, iimbata, phaJangotdes, funeörit, eopuiata; Trieou- 
ifyla annulicorniti CoUyris pleurttica, melanopjoda^ moesta, 
cruentata, cylindrica, linearis^ fnscitanis^ diffracta. 
Aus Neuseeland sind Cianäela latecincta und Parryi White 
(Erebus u. Terror XI.). 

€kurabU>i* Diese Familie ist mit einer grossen Menge nener 
Eotdedcongen bereiehert worden. 

' Die Carabicinen der KaukasnsUbider sind iron Cbandoir in der 
Ennmeratlon des Carabiques et Hydrocanthares du Canease sorgfäl- 
tig bearbeiiet worden. Es sind 351 Arten, darunter viele neue. Von 
aOgemeinerem Interesse ist der Vergleich, den der Verf. zwischen 
dem Kaulsasus und den Alpen und Pyrenäen anstellt: Obgleich in 
der Fauna aller drei Gebirgszüge eine grosse Uebcreinstimmung 
herrscht, sind die eigentlich alpinen Formen in denselben doch durch- 
weg der Art nach verschieden. Eine Ausnahme machen drei Arten 
von Celia {punctulata, grandicoUis , Qneuselii)^ welche sowohl auf 
den Alpen als dem Kaukasus vorkommen. Die erste und die letzte 
derselben sind zugleich die einzigen hochnordischen Arten, welche 
auf dem Kaukasus sich wiederfinden, während auf den Alpen das- 
selbe noch mit anderen Arten von Nebria, Ceh'a, Leirxis^ Leiochiton^ , 
Patrobus u, a. der Fall ist. Das gleichzeitige Vorkommen des Ca- 
rab. Croatteus auf dem östlichen Theil der Alpenkette und den west- 
lichen Zügen des Kaukasus steht bis jetzt als eine vereinzelte That- 
sa^ da. Dem Kaukasus fehloB die Formen der Leioehiion, Lori- 
eera, Ptaipmi wid AnopkthUmmt^ anoh hat er nicht den Rdchthom 
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an Feronien, dagegen zeichnen ihn die ihm eigcntbümlichen Entro- 
ctes, Cardiomera*) und Callitthenes aus, und er ist reicher an Ar- 
ten von Caraöus, deren einige denen der Pyrenäen an Grosse und 
Farbenpracht wenig nachgeben. — Im Anhange sind noch G neue 
Arten aus der Krim, den Gatt. Ferotii'ay Leirus, Selenophorits ^ Jeu. 
palpus und Bcmbidium angehörend, beschrieben. 

„Insectes de la Siberie, rapportes d'un voyage fait cn 1&30 et 
1840 par Victor Motschoulski. Coleopferes, Carabiques." Mem. 
prcs. a l'Acad. Imp. d. Scienc. de St. PeH'rsbourg par Divers Savans. 
V. (1846. S. 1—257). Eine umfangreiche Abhandlung, in welcher viele 
neue Arten beschrieben, Bemerkungen über bekannte init^etheilt, 
manche Neuerungen in der Familieneintheilung angedeutet und auch 
mehrere Gattungen und Untergattungen aufgestellt sind. Da indess 
weder das Ganze noch das Einzelne wissenschaftlichen Anforderun- 
gen entspricht, so ist hier nicht der Ort, näher auf diese Arbeit ein- 
zugehen. 

Schmidt-Göbcrs sorgfältige Bearbeitung der von Dr. Helfer 
in Ostindien gesammelten Carabicinen (Ilelf. hinterl. Samml. 1. Lief) 
liefert einen wichtigen Beitrag zu unserer Kenntniss der indischen 
Fauna, obgleich sie nur noch einen Theil der Familie, nämlich die 
Truncatipcnnes Latr., umfasst. Ks sind viele neue Gattungen aufge- 
stellt, welche unten namhaft gemacht werden, aus bekannten Galtun- 
gen sind 2 Arten von Casnunia^ H Ophiovcay 1 Üdacantha, 3 Üri/pta^ 
1 Galerita, 6 Zophiurn^ 1 Cymindix ^ 2 Caltcida, 1 Dromius (piag la- 
tus), 1 FlochionuSy 5 Lebia , 1 Phy soder a ( Uejeatiü) , 4 Copfodcra, 
9 Orthogonius , 1 Macrocheilus {Iklltto Spifsfu/atits Dej.), 8 Urachi- 
tnis, 2 Thyreoptcrus, C Catascopns , i fen'calus, 1 Masoreus , 2 Te- 
tragonoderus, zum grösseren Theile neue Arten, beschriehen. 

Eine sehr vollständige Uebersicht der algierischen Carabici hat 
Lucas in der Exploration scientifiquo de l'Algerie geliefert. Den 
schon 1842 in den Ann. d. scienc. nat. beschriebenen neuen Arten 
sind hier noch folgende hinzugefügt worden: Zopluutn 7tum i'di cum, 
Cymindis levist riat a, margntatOj dilat icollis , GaubilH; 
Dromius insignis, cruciferus, maurit ant'cus, striatipeii. 
nt's , laevipe nnis , albomaculat us; Sin gilt s m aurit anica; 
Lebia 7iumidica; Brachinus b ar bar u s ^ fivibriulatus-, Clivina 
scripta; Dyschirius numidicusy algiricus^ africanus-y Car- 
' terusrufipes, di latico l lis^ ruf icornis ; Oodcs mauril atiic u s. 



*) Zu Cardiomera rechnet der Verf. Platynus elongatus Dej. mit 
einigen neuen Arten: mit Bassi's Cardiomera sind sie aber auf keinen 
Fall zu verbinden, vielmehr gehören sie zu den Pterostichincn, unter 
denen sie sich dadurch auszeichnen, dass beim Männchen nur die 
beiden ersten Glieder der Vordcrfüsse erweitert, und mit federartiger 
Sohlbekleidung versehen sind. 
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m^tfxoide»! Prittcnyekui iardous, barbarut; Ca/aihus opa^ 
€Ui; Jnchomenus algerinut, numidicut; Omaseus tingita' 

' diitinctus; Masoreus tesi aceus; Jctnopus Lepelletieri^ 

mauritanteuff elongatut; Acupalpus flavipennis, margi^ 
natus; Betnbidium aigirtnum, numidicum, gibberotum^ 
dives, maurit anicum, pulcAellum, vicinum. 

Einen Beitrag zur Fauna der Natalländer lieferte Perroud in 
den Schriften der Linnei'schen Gesellschaft zu Lyon: Description de 
quelq. Coleopteres nouveaux ou pea coBüiis} premier fascieule. DlM 
Abhandlung umfasst die BeschMibwif alfl«r Reihe MMV Artei ani 
der Gatt. Anthia »der derselben Terwandt: Piesskt mptinoidest M- 
thia maeuii€9ili9, nmtaUmtii, hin^tattt^ kimütulata^ ruhi- 
ginos», iuturmtm (=grapbiptereidet Gn^. R«r. ZooL 1815), 
9.4Mtm, n^tmtm, foMiulatms eidtich noeh eine aese Galt. Atrtk- 
tfnittU9^ weldie «ites niber angexeifft ^nrird. 

Eine der vicbtigiten Arbeiten über diese Familie ist J. Le 
OoiAe'e ^ descriptiye Catalogue of the Geodepbagous Coleoptera 
inhabiting the ünited States east of the Rocky Mountains^ (Ann. of 
Ihe Lyceum of Nat. Hist. of New York, Vol. IV.), welche, obgleich 
•ie echon zwei Lief. (6 , 7. 1846; 8. 9. 1847) einnimmt, doch noch 
■iaht zum Abscblues gekommen ist. Es ist die Anordnung von West- 
wood in der Modem Classif. zum Grunde gelegt, und nach derselben 
sind die ßracMnides, Scan'tides und die Div. Feronidea und Harpa- 
lidea der Harpalides aufgeführt. Die Arten sind kritisch gesichtet, zuwei- 
len noch genauer charakterisirt, dies ist namentlich bei einigen schwie- 
ligen Gattungen, z. B. Brachinus der Fall, wo sämmtliche nordame> 
licanische Arten sehr sorgfältig auseinander gesetat sind. Ausserdem 
ist überall das Vorkonimen der einzelnen Arten angeseigt Zugleich 
ist eine nicht unbeträchtliebe Audil neuer Aflw beicldtieben wd . 
aind mehrere neue Gattungen anl|gettelit. 

Von Derne. (Proeeed. Aead. Nat Soienc. PhiladelplL U & «) 

' . aind 29 Arten neuer nerdameiioaniedier CanMcinen beschrieben, 
welche meist in den Gataleg au^enopninen sind, bis auf 2 Arten tmi 
tUmbui, 2 Chkunha^ 8 Bmdkur^ 1 Mbfc Der Ton Haldeman 
(ebenda S. 54) beacfariebene IS&iphiMm flammems ist nelleieht 
«ine AbSnd. den Sc. eievatua, an wie defsen Seurites tubttrimiui ' 
und dUtimtt'ui vofr Leconte nun Se. qnadratieep« Clunid. gevpech* 
aet werden. 

Eine schöne Monographie der nordamericanischen Pasimachus- 
Arten hat J. LeConte mitgetheilt (Ann. Lyc. New York IV. S. 142). 
Es sind in den Vereinigten Staaten 12 Arten einheimisch: A. Flügel- 
decken glatt: P. depressus (F.), P. tnorio n. sp. aus Carolina, P. 
punetulatus Haldem, von Alabama und Texas, P. laevis n. sp. aus 
Neu Jersey; P. e longa tut {depressus var. a. Say) aus dem Missouri- 
Gebiet. — ß. Flügeldecken gestreift: P. substriatus Lee. Haid, von 
Long Island; P. obsoletus n. sp. vom Platte -FIuss, P. asiimitis 
n. «p. aus Georgien, P. rugosut n. sp. yon Neu Jersey, P. üi^ 
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laepts (PaU. Beauv.) aus Georgien; — Cl Flufel4tck«i fonppt: P, 
mästUattut Say und P. marginatut (F.). 

Neue Artett ast Kraseeland sind , ausser den unter den Bop auf* 
fitiiltfin Gattungen aufgerührten: Colpodeg sukm^tmUitus , An- 
€ k t mmm ^levmtut, Colentonit^ depimnafUM^ Feronia {FUt^ 
tysma) planiuteula^ vigii^ capito, politistima, (Pterotti^ 
ehtis) vagepuncta, (Cophosus) e longeila; Broscut cmrenoidti^ 
aereus (wohl eber FroiMcodaffus)^ O^pitrms rQtmmdieolUi 
(White a. a. O.) 

Ml' Zahl der neu aufgestellten Gattungen ist in diesem Jahre 
besonders gross, vorzüglich da Schmidt-GöbeTs genaue Unter- 
suchungen aus der noch weniger bekannten Fauna Hinterindiens eine 
ansehnliche Zahl aus der Abtheilung Truncatipennen an Ta^a geför- 
dert hat. 

Zur Abtheilung der Truncatipennen Latr. gehören. 

Denäroceilux Schmidt-Göbel (a. a. O. S.24) von Drypta 
abgesondert wegen der länglich beilförmigen Gestalt der letzten Ta- 
stergUeder und der feingezähnelten Klauen, zugleich von gestreckterer 
Gestalt; auf Bäumen lebend. Ausser einer neuen Art D. dtscolor 
aus der Prov. Martaban, sind Dr. ßavipet Wd. Dej. und Dr. geni. 
culatus Kl. angeführt, ferner gehören Dr. coelestüna Kl., aeneipef 
HVd., hngie9Uft Dej. md rufltoliü Dej. muthmasslieii in diese Gat- 
tta|, (DMM^rteiBii^ dbarifi nli Deam LMch, welche 
ali^if'iMN^^lMitti^Mii worden it^y, 

Agiii^ (eUndaaaO), em kl^er flach« nd 

s^imalflr, laiajger Käfer J, iinemiuf^ um den Biiomriaehfl« Pm. 
üiMm, mit^Mülii erbabeBeft Uaien dei^ FHIgeldeckeB, im Baa dem 
' M^ttichet Ita^llitas^l^^ mit .folgenden GaÜnnftkennBeieiifln: 
mulfäk . <üi|e medio obtaeo; UgaU iq>ic« truncate, lateribne tola 
]^«^)omi| ^einnatn; inraf^ossis asmbraneis, apice prominulo enm 
fiwiny enpera ntlb n a ; palpi labiales articnlo ultimo doBt^to flmi- 
iinfnd, maxillarea OTato, truncato; labrum transversute, anguslnmt 
tnucatum; tani ei nnguiculi simplices, subtus dense pilosi. 

Pe liöeppmi D eas. (ebenda S. 33): mentum dente medio integre, 
acato; ligula apice truncata; paraglossis membraneis , eam longe 
soperantibus, apice subrotondatis ; palpi articulo ultimo subovato, 
acuminato; labiali truncato; tarsi articulo ultimo fortiter bilobo, un- 
guiculis pectiuatis. Mit Demetrias nahe verwandt, und ausser den 
angegebenen Kennzeichen nur durch etwas stärkere Wölbung unter- 
schieden; vier neue Arten, P. suturalis^ tignifer^ hamatus^ 
luridut aus den Birmesischen Provinzen. 

i Die bisherige Gatt. Demetr/as hat Ders. (ebenda S. 34 und £n- 
tom. Zeit, S. 387) in zwei aufgelöst. 

Demetrias: Mentum dente medio acute ; ligula apice levissime 
emarglnata, paraglossis membraneis, apice siogulatim rotundatis, eam 
parum.superantibus; palpi articulo ultimo subovato, acuminato } tani 
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artirnlo qriarto fortiter bilobo, unguiculis pectinatis. Hierher D,- 
atncapif/ifs und um'punctatus. 

Jetop/iorus Schm.-O.: Mcntum dente medio null o; ligula apice 
emarginata, paraglossis membraneis, apice subrotundatis, eam super> 
antibus, palpi artlcido oltiiiio suliAisiforoni , acuminato, labiali trnn- 
cato; tarfei articiilo qaarto fortiter bilobo) nngaiciilis fimplicllyttf^ 
Einzige Art D. impwial^, 

Demetrfda White (Ereb. u. Terror XL 8.2) als Unteffatt 
Ton Demetrias aaflgestellt, und beaoliders naeh der K^wfom nater- 
seliieden, ßihvt olme Aafabe eines einsigen Kennteieliena, welehee die 
Trenminf reditfertigte. D» iin0€ila und nat,uia, swca neue Arten 
Ton Meuseeland. 

'Anck die bitherige Gatt. Dromius hat eine Zersetzung erfahren. 
Dcr'Stainmgattung Dromius ist folgende von mir aufgestellte Diagnose 
geblieben: Mentum dente medio nullo; ligula una cum paraglossis 
^subcoriaceis rotundata; palpi articulq ultimo acuminato; tarsi artirulo 
quarto intcgro, unguiculis pectinatis (oder serratis). Dr. ugilis^ 
inolatus^ meianocephalus ^ Unearii, plaoimut u. 8. w. (Schmidt* 
Göbel a. a. O. S. 39. Ent. Zeit. S. 390). 

Metahletns Desselb. (a. a. O. S.38. Ent. Zeit. 8.390): men-. 
tum dente medio bicu.spi vel emarginato; ligula apice rotundata 
vel subrotundata, paraglossis subcoriaccis, singulatim rotundatis, eam 
paulo superantibus ; palpi articulo ultimo subaruminato ; tarsi arti- 
culo quarto intcgro, unguiculis serratis. Hierhin Z>r. /oftfo/ti Gyll^ - 
truHcatellus F., obtcuro- gutta lut Duft, palä'pes Dej. und eine neue 
Art M, Apun€l4ius aus Bengalen. 

Lionychui Wissmann (Entom. ZeiiS.25) Schmidt-Odhel 
.(a. a. O. S. 36. Ent Zeit. 8. 389). Der letstere hat folgende Diagnose 

• wrfjgestellt: mentum dente medio integro; ligula apioe. dilatata« 
emarginata, paraglossis membraneis, singulatim rotundatis, eam per- 
panim superaatibtts; palpi articulo ultimo subacuminato; tarsi arti- 
ddo <|narto istegro, unguiculis simplicibus. Hierher Dr, fuadriiitm 
Duft, (nebst mlbonotatu» Dej. und Siurmü Gene) und L, märgi^ 

' ^i€iiut und otnßipennis Sehm..Gdb. aus Uinterindien. 

dxinopaiput Leconte (Ann. of the Lyc. of N. H. of New 
York IV. S. 190): corpus depressom subelongatum, thorax latus, sub^ 
depressus, postice leviter retractus; palpi maxillares elongatiusculi, 
. tenues, articulo penultimö obconico ; ultimo dimidio longiore, versus 
apicem deerescente, apice paulo depresso, fere acute; labiales in- 
flati, crassi, articulo ultimo magno, obconico, subsecuriformi; 
antennae articulo tertio quarto aequante, eomprcssap, articulis arcte 
connexis, versus apicem levissime incrassatae; ceteris genus hocce 
Dromium refert. Einzige Art: Dr. biplagiatus Dej. (Der Gattungs- 
name ist als hybrid unzulässig, übrigens auch schon benutzt). 

Die beiden folgenden Gattungen sclüiessen sich den vorigen un- 
mittelbar an: 
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Dfarmeeeryx Schnidt-Göbel (k a. O. 8.40): mentum dentc 
medio simplici; ligula apice truncata, paraglossis aabooriaceis, sin- 
gulatim rotuodato-truncatis, cam paulo superantibus; palpi articulo 
ultimo subacuminato ; tarsi articulo quartu intcgro, unguirulis ««crra- 
tis. Zwei neue Arten, D, dorsaiis und angularis aus liinter- 
iadieo. 

Microlest eM Dcss. (ebenda S.41): mentum dente medio nullo; 
ligula apice rotundata vel subtiuncata, paraglossis singulatim rotun- 
dato truncatis, eam paulo su])erantibusi palpi articulo ultimo sub- 
acuminato*, tarsi articulo quarto integre, unguiculis scrratis. Zwei 
neue Arten M. incon spicuut und exilis aus Hintcrindicn. 

Apristus Chaudoir ( Enum. S. 02) vom Anselm einer Co])to- 
dera, die Klauen ungezähnelt, das Kinn ohne Zahn in der Hachen 
Ausrandung, die Nebenzungen schmal, ganz mit der Zunge verwach- 
sen und sie nicht überragend, die Taster fadenförmig, das Endglied 
der Lippentaster leicht verdickt, Fühler und Heine wie bei Dromius; 
die drei ersten Glieder der Vorderfusse ein wenig erweitert, drei- 
eckig: A, sub aeneut ^ eine neue Art, bei Uedoute Kaie unter auj>- 
geworfenem Tang entdeckt. 

Actenonyx NVhite (Ereb. u. Terror XI. S. 2): Kopf fast so 
breit als das Halsschild, mit grossen aber nicht sehr vorragenden 
Augen; Fühler ziemlich lang, mit länglichen Gliedern; llalsscliild 
beinahe so breit als lang, ziemlich gerade vorn und hinten, wo es 
leicht Yerscbmilerl ist; Flügeldecken Mhr breit und flach gedrückt, 
am Ende gerade abgeichnitteB; Klftueii dÜDB ad geelgt; in der 
Körperform aa CaOelda nahe iteheod. Eine Art: A. kemiidioid09 
aus NeoseeUad. 

. Pßntageniea Schmidt-Odbel (a. a. O. S. 47) mit Rhonbo* 
dera Reicbe nahe yerwandt, dureh folgeBde Diagaote beaeichnelt 
„meatom dente media anllo; ligula eamea, apice rotmidata, para« 
^owiB coriaoeis conaati«, apice externe aeutinaeulo, iUa pacnrn bre» 
irioribvs, palpi articulo ultimo Caaifonni, acute i labtum apice rotoo- 
datum; tarsi subtus biseriatim papiUoae-piloti, articulo quarto sim- 
plici, parvo, unguiculis simplicibus; thorax pentagonus; elytra trun- 
cata/' Zwei neue Arten P. ruficollis und Eriehionii aus Hin- 
terindien. 

Uexagonia Kirby ist von Dems. (ebenda S. 49) durch eine ge- 
naue Beschreibung und vortreffliche Abbildung aufgeklärt worden. 
Sie muss mit Tri^onodactyla nnd Leptotrachelus Dej. eine eigene 
kleine Gruppe bilden, ausgezeichnet durch ganze Flügeldecken, tief 
ausgeschnittene, fast gabelförmige Zunge, linienförmige ganz freie 
Nebenzungen, besonders aber durch einen beweglichen Haken an der 
Spitze der innern MaxiUarlade. Hexagonia hat die nächste Ueber- 
einstimmung mit Trigonodactyla. Der Verf. beschreibt zwei Arten 
B. Kirby i und apicalis aus Ostindien, als muthmasslich von H. 
terminata Kirby verschieden. . , 
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Euplpnet Schmidt-Göbel (a. a. O. S. 52) einer Lebia ähnlich, 
aber die Flügeldecken sind nicht festutzt; die Diagnose ist folgende:« 
„mentum dente medio simplici; ligula brevis, lata, apice subrotun- 
data, paraglossis membraneis apice liberis« linearibus, eam superan- 
tibus; palpi labiales articulo ultimo subfusiformi , maxillarcs penul- 
timum aequante; roaxillae apice extus barbatulae; labrum transver- 
sum, subemarginatuoi; tarsi subtus biseriatim lamelloso-papillosi, 
articulo quarto bilobo, unguiculis simplicibus." Eine neue Art E, 
ejfanipennit^ welche in Hinterindien auf Bäumen lebt. 

Jpseetra Desselb. (ebenda S, 61) gründet sich auf dem Car. 
diiplicatus >Vied., welcher durch einfache Klauen Yon Orthogo- 
luus abweicht. 

Dolichoctis Dcs%^i\\i. (ebenda S. 62) mit Orthogonius nahe 
verwandt, aber in der Körperform an Coptodera erinnernd, mit fol- 
gender Diagnose: t^mentum dente medio nullo; ligula comea, apicem 
iwrtM Tni4e dilatata, «na enn paraglossis coilaoeia elilnst roton- 
ikita; palpi naxUlaies artieaki vltimo elonfato-orato, acnto, labiates 
orako; labram apicem Terms angustatnm tiuicatMi$ tarsi articnlo 
ultimo cmargiiiato, nnguiettlis dentatäs." Eine aeiie Art D: 9triai9 
ans Birma. 

, SemiMoM Desselli. <ebeida 8.63) ebenfliHs mit QHbogonias 
aahe Tcnmadte «^ntma dente medio panro, obtnso; Ugola oonea, 
ipicem TeisM dilatata, nna cum paraglossis ooriaceis subacato- 

rofiiadata; palpi labiales articulo ultimo ovato, roaxillares clongato- 
. Ofato; labnun sniifwidratum, apice truncatum; tarsi subtus lamellato- 
papillosi, articulo <fiuiQ fortiter bilobo, migniciilis peetinalis.'' £ine 
neue Art, Sc. htlare aus Hinterindien. 

Mmtax Fisch, ist von Dems. (ebenda S. 68) wieder aufgenom. 
men und yon Brachinus durch eine tiefe Grube an der Wnrsel des 
Kinns unterschieden. Es gehören ausser dem Br. thermmrum^ meli> 

rere ostindische Arten hierher: Br. pulchellm Dcj. und drei neue iL 
eitgantnlus^ moestuf und ornatut. 

Mo cht her US Schmidt-Göbel (ebenda S.76): MMentom dente 
medio nullo ; ligula elongata, apice trnncata, paraglossis coriaceis, 
roargine membranaceo, apice rotundatis, eam vix superantibus; palpi 
articulo ultimo cylindrico; labrum quadratum apice truncatum; tarsi 
anttci maris levissime dilatati, articulo quarto integro; unguiculis 
pectinatis." Mit Beleopterus (Nycteis) verwandt. Zwei neue Arten 
M. angulatut und rotundatui^ bei Maulmain unter Rinden ge- 
• ftmden. 

Celaenephes Desselb. (ebenda S. 77): „mentnm dente medio 
mdlo; ligula angusta comea, apice rotundata; paraglossis coriaceis 
■Mrglne membranaceo, apice conniventibus, rotundatis, ligulam super« 
Mrtibns; palpi articnlo ultimo sabfusiformi, apice tnmcato; labrom 
teansfersnm, apice Isuncatam; iand maris anttd leviter dQalati, ar- 
<Mo quarto emaiginatb, feminae integro." An Arsinoe sich an. 
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scbliessend, aber von viel schmiUerCK Köiperfoim. Eine neue Art 
C parallelns aus Birma. 

Aephniditu Mac Leay wird von Dems. (ebenda S.88) genauer 
geschildert. Die Gatt, ist mit Masoreus sehr nahe verwandt, und 
unterscheidet sich vorzüglich durch die deutlich erweiterten drei 
ersten Glieder der Vorderfussc des Männchens. Dem Ae. adelioides 
M. L. sind noch vier neue Arten: Ae. fuieipennis^ timpUx^ 
fmteiatui, Amaculmtut angereiht 

Capk^ra SduB.-Göb. (ebenda 8.91) ebenfalls «iH Maaoreai 
?Bnh*'!iy^ venraiidt: „mentom dente medio acute; ligalaconiea. apioe 
relmMttte, paragloMis menbraneis, latis, apice rotoadato-tnuieatiaa 
eaK longa superaatibat} palpi articule ultfane ÖTato, acvte; tand 
a«lid pMffa wticalla tribns primis dllatatis, qnarttf iat^gro» unfaic«- 
lii.>Wwi|<ip]itii " Eine neue Art» C. kumiiis ans Bifau. 

Mpermcrnntkui Chaudoir (BulLMosc. S.538) mit Aephnidit» 
19^ 4Bäa|acMi Mac I*. verwandt, ohne Zahn in der Ansrandung den 
i^j^ef , augeseicfanet durch einen sehr langen Enddorn der Hinter- 
fdlp^Mi; mit seidenglanzenden sehr schwach gestreiften Flügekleekea; 
oll^jlfBe Ar^ ^* tericatug aus Brasilien, enthaltend. 

Jtamut Schmidt-GÖbel (a. a. 0.~ S. 67): ,,mentnm dente me- 
dio obtusiascnloi ligula brevis, quadrata, apice truncata, paraglossis 
vix Ullis; palpi arttculo ultimo cylindrico, rotundato-truncato ; labrum 
transversum, subemarginatum , clypeus mediocris, transversus; tarsi 
articulo ultimo simplici, unguiculis simplicibus." Eine neue Art, 
I, cattaneuSf aus Birma. 

Eustra Desselb. (ebenda S. 65): „mentum dente medio nullo; 
ligula parva, apice truncata, paraglossis membranaceis angustissimis, 
apicula acuta eam vix superantibus; palpi articulo ultimo ovato, acu- 
minato; labrum subquadratum, antice truncatum, levissime emargina- 
tum; clypeus magnus transversus; tarsi articulo ultimo integre, un- 
guiculis simplicibus." Mit Ozaena nahe verwandt, durch ihre geringe 
Grösse (IV") und das auffallend grosse Endglied der Fübler ausge- 
zeichnet. Eine neue Art E. plagiata aus Birma. 

Piydrus J. Le Conte (Ana. Lyc. N. Hist. New York IV. S. 153. 
T. 8. F. 6) ebenfalls mit Ozaena verwandt, das Kinn indess ohne Zahn 
im Ausschnitt, und die Flügeldecken ohne Beule an der Spille^ Eint 
neue Art Ps. piceus vom Obersee. 

Aplochile J. Lc Conte (Ann. Lyc. N. York IV. S. 206) auf 
dem Morio pygmaeus Dej. geprlindet, dem Psydrus selir iUnlich, von 
welchem er sich durch gewölbtere Form, unten gewölbten, hintes 
nicht eingeschnürt en Kopf, grössere Augen, kaum aicMbare 
mehr abgesetzte Fühlerglieder, deren letztes kaum länger Ida die 
iibrigeji und etwas zugespitzt, (bei Pqrdms um die Hüfte fingeT und 
an der Spitze stumpf gerundet) ist; grosseres, weniger ausgehdUlae 
Xtaii «Bterstibeidet. Beide Gattungen kommen dem Hobiiib La^ 
Mkr. ttahe, doch passen dessen Angaben auf keine geuan. 
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AtraetouQiui Perroud (Amitl. d. L Soo. Liaiiieiiiie d. Lyon) 
schliesst sich an Anthia: Das Endglied der MazUlartaster ist stacker 
aufgetrieben; kein Zahn in der Ausrandung des Kinnes; die LeCsie fast 
balbkreisfönnig, die Hälfte der Mandibetai bedeckend; die Fühler 
fcöner als der Körper, yom fünften Oliede an susammengedrückt und 
aussen gefurcht; das Halsscbild spiadelförmig, Tom schmäler als der 
Kopf; die Flügeldecken eiförmig, gewölbt, die Beine schlank, die 
VorderHisse beim Männchen schwach erweitert. Eine neue Art, J, 
Multantii aus dem Innern des NataUandes. 

Soaritini. Eine wichtige Arbeit, welche diese Gruppe mit meh- 
reren neuen Gattungen bereichert, ist die „Monographie des Clrvina 
et des genres voisins", par M. J. Putzeys (Mem. de la Soc, toy. d. 
Scienc. de Liege II. auch im bes. Abdruck). Der Verf. giebt aunaohtt 

eine Uebcrsicht über sammtliche Gattungen der Scaritinen, von denen 
der folgende Theil die mit Clivina verwandten umfasst. » 

J. Die Zunge abgestutzt (das ^Steinum nicht gekielt, die Mandi- 
beln kurz, die Fühler nach der Spitze hin dicker werdend), g-. Die 
Augen sehr klein, vom Seitenrande des Kopfes verdeckt: Crypt- 
omma; — gg. Die Augen vortretend: Dy s chirius mit kurzem 
zugespitzten Zahn im Kinn, und Lacheiius ^ wo der Zahn im Kinn 
eben so hoch ist als die Seitenlappcn und abgestutzt. 

B. Die Zunge in eine Spitze auslaufend: A. Die Mandibeln sehr 
lang, spitz (die Fussglicder quer; hierher Ardiitomis^ mit langer 
häutiger Spitze der Zunge und Schixogenius^ mit gespaltener häu- 
tiger Spitzel de^ Zunga — hh. Die Mandibeln kurz: i. Die FussgKe. 
der querdreieckig: Atpidogiossa, it Die Fussglieder schmal , 
dreieckig: Pyramit mit kurz eiförmigem Endgliede der Lippentaster 
und Clivina mit Yer^ängertem Endgliede der Lippentaster. 

Die sehr reichhaltige und besonders, auch durch genaue Ausein- 
andersetzung werthvolljd Monographie umfasst von Dytchirüu 58 
Arten, theils aiis dem Europäischen Faunengebiet, theils aus Nord- 
und Mittelamerica, bis nach Venezuela; die neue Gatt. Cryptomma 
ist auf einer neuen Art, Cr, multistriatum Buq. aus Neugranada, 
Laehenut ebenfalls auf einer neuen Art, L* impunetipennit, 
muthmasslich aus Mittelamerica, Pyramts wieder auf einer aus 
Neugranada, P. er assicornis , gegründet», Clivina enthält 65 Arten 
aus allen Welttheilen, Aspidoglossa 16 Arten aus Mittel- und Süd- 
america, namentlich Cl. sphaerodera Reiche, crenata, intermedia 
Dej.^ mexieana Chaud. und aerata Kl.; Ardistomis 26 Arten aus 
verschiedenen Theilen America's, namentlich Cl. pallipes, flavipes^ 
rostrat a\ puncttcollts , scmipmictata Dej., oxygnatha, Lepriexiri^ la- 
bialis Chaud.; Schixogejiius 9 Arten, ebenfalls aus verschiedenen 
Theilen von America. Im Anhange ist Scapterus Ion gl co Iiis, eine 
neue Art vom Senegal beschrieben und sind die Arten von Campto- 
• dontns {cayennensis Uej, und anglicaiiiis Steph.) auseinandergesetzt, 
aus dem Camptqdont. clivinoides Lap. aber eine neue Gatt. Stra- 
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t tot es gebildet, indem das vorletzte Glied der Maxillartaster kUtzer 
ist als das letzte, was bei Camptodontus sich umgekehrt verhält. 

HarpaÜDi: ^rof coioma Rosenhatier (Broscosoma und La- 
ricobius, sw#l*^ieue Käfergattungen , Erlang. 1846)* und Putzeys 
(BrosGOsbma Carabid. gen. nov. Bröxell. 1846), eine sehr interessante 

Gattung, welche künftig einmal wohl mit Eripus, Proraccoderus, Ca- 
scellius und Creobius eine eigene Gruppe bilden wird, welche bei 
Broscus-artiger Körperform sich dadurch auszeichnet, dass an den 
Mittelfiissen der Männchen die beiden ersten Glieder erweitert und 
unten mit Filz bekleidet sind. Diese Erweiterung iiat Putzeys über- 
sehen, daher er den Käfer auch mit Miscodera vergleiclit, mit wel-- 
cher er im Aeussern eine grosse Aehnlichkeit hat. Die Art Brosco- 
soma baldense Kos. ist von Dr. Rosenhauer auf dem Baldogebirg 
in einer Höhe von 3600', an einer Stelle unter Steinen gesammelt. 

Geopinus J. Le Conte (Ann. Lyc. N. York. IV. S. 371) aus 
Daptus incrassatus Dcj. gebildet: ungeflügelt, gewölbt, die Vorder- 
schienen aussen unregelnüissig ausgerandet, gezähnelt, die Mittel- 
schienen aussen uuregelmässig gesägt; die Füsse des Männchens nicht 
^rweitert. ' 

Euryderus Desselb. (ebenda S. 151) von der dicken Form 
eines Zabrus, ohne Zahn in der Ausrandung des Kinnes, die Vorder- 
schienen etwas breit, aussen mit einem bogenförmigen Ausschnitt; 
die Füsse bei beiden Geschlechtern einfach: E. xabroidest 
neue Art aus dem F'elsengcbirge. 

Piosoma Desselb. (ebcndaS. 374) mit Cratognathus verwandt, , 
ungeflügelt, ohne Zahn in der Ausrandung des Kinns, bei beiden Ge- 
schlechtern mit einfachen Füssen, von etw as breiterer Form als Crat- 
acanthus. Eine neue Art P, tetosum^ aus der Umgegend des Long's 
Pik im Felsengebirge. 

Sjiougopus Desselb. (ebenda S. 377) zunächst mit Anisoda- 
ctylus verwandt, nur mit einem stumpfen Zahn in der Ausranduug 
des Kinnes; von flacher Form. Eine neue Art Sp. verticalis. 

Euryt richus I> esse\h. (ebenda S. 387) umfasst Harp. iermi. 
natus Say, testaceus Haid., agiUs und dichrons Dej. und einige neue » 
Arten, welche durch die dichte Filzbekleidung der erweiterten Fuss* 
glieder der Männchen von Harpalus sich entfernen. 

Pterostichini. Eine eigene Gruppe der Storni da e wird von 
Chaudoir (Bull, Mose. S. 511) begründet, zu deren vorzüglichen 
Kennzeichen eine ohne Haken endigeade innere Maxillarlade gehört. 
Sie enthält folgende Gattungen: 
A. Tarsi maris dilatati. 

a. Antennae moniliformes Idiomorphut. 

6. „ filiformes. 

«. Labrum emarginatum Stomit. • • 

ß. recte truncatum Jgelaeif. ' 
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B. Tarsi in utrcMiae sexo »milei. 

a. Tarsi latitudioe iongiores Promecognathus. 

Jk, „ brevissimi, transversi. 

«. Antennae moniliforiDes Eripus. • ' ' " 

ß. „ filiformcf. 

*P«lpi apiM iBfinMMtt Jugasm^scmmi. 

. w M 1000110111161 . . . • PßieeiuwL 
Die BMe Gait JdUmorphut jrimdet ikh «of cii«r aevei Art, 
l Qu4tinU ¥0« , aitiBdM€h«B BocUaDd« NU-OIri, Proin«- 
e0gumtku§ ii«f dem Sr^fm lewitHmuß Dcd., Angmtmo*9mu$ «rf 
einer aeuen Art ms BneUiea, ^ Fmld§rmmn»i9 velohe eiaen 
PeMpm gleicht, toh dem es durch nicht heilfSmwgeg Endglied der 
Taster ) durch kürzere Mandihehi «od im Ben der Fühler abweicht. 
Die Uebeniehi ober die Arten von Pelee^ weiel deren 6 naeb» 
deren eine. P. carinnium tau Brasilien, ne« ist 

Piesmui i. LeConte (Ann. Lye. N. York IV. S.340) ist ans 
Feron, submarginata Say Dej. gebildet. Sie ist yon flachem Bau; 
der Zahn in der Ausrandung des Kinns einlach« an der Spitie nsU 
einem leichten Eindruck. Die Mazillen sind lang and dünnt hHMa 

weitläuftig gewimpert. 

Trt'aena Desselb. (ebenda S. 365) besteht aus den Arten von 
Amara, bei denen der Enddorn der Vorderschienen dreizackig ist 
jL tricuipidata u. s. w. 

Anch om enini. Rhadine Desselb. (ebenda S. 218) einem 
Platynus ähnlich, von dem er sich durch 'das verlängerte dritte Glied 
der Fühler entfernt, von Sphodrus durch den einfachen Zahn in der 
Ausrandung des Kinns unterschieden. Kk, larvuiit eine neue Art 
aus der Gegend von St. Louis). 

Dicrochile Guerin (Ann. d. I. Soc. Eni. d. Fr. IV. BuU. S. cm) 
mit Ancbomenus verwandt, durch eine doppelt gespaltene oder auf 
jeder Seite in zwei lange Hörner vorgestreckte Lefze, auch sind die 
Vorderfasse des MSmieheBS nnr unmerklich schmäler als bei Chlae- 
nlos. Zwei nene Arten ans Nenseeland. 

fletoeerrecftfit l^Jiite (Erebns n. Terror XL a 5) hat grosee 
AehnlieUqeit nii Seopodee Er., und ist wahrscheinHdi wh« tstw 
•oUedeBi der Verf. rednet . seine Galt abcor sn den SnlinlfpelpeB, 
weshalb er an der Uebereinstinnnnng sti n w e i fe hi sdieint. „Kopf 
viel breiter aU das Habschild, die Angen sehr gross «nd mragend, 
das Halsschild vom gemndei^ die Vorderecken gernndel, hinten 
aohmiUerii Flügeldecken etvras breiter hinten als vom, hintra scfarSg 
abgeschnitten; Fühler kurs, etwas haarig, ü« €4mpArMd4§9^ in Me»- 
seeland , auf Wiesen. 

Molopsida Desselb. (ebenda S.6) „Kopf gross; Endglied der 
'Taster scharf zugespitzt; die Fühlerglieder etvras schnurförmig und 
borstig; Halsschild ungerandet, hinten viel breiter als vom, an den 
Seiten stark gerundet, hinten ganz gerade, die iiinterecken beinahe 



Diyiiizea by Google 



(W) 27 



rechtwinklig. Flügeldecken eiförmig, vom gerade abgeschnitten, stark 
gewölbt. M. polita aus Neuseeland. 

Fischer V. Waldheim (Bull. Mose. S. 487. T. 14) beschrieb 
eine neue Art von Callistkenes^ C. Kareliniiy vom Flusse Lepsa in 

der russischen Dsungarei. 

Mehrere neue Arten sind von Küster (Kaf. Europ.) aufgestellt 
und beschrieben worden: Carabns pfanicollis Fuss aus Siebenbür- 
gen, dem C. dalmatinus verwandt, (4.9). — C. Hampei Parr., aus 
Ungarn und Siebenbürgen (6. 18), wohl nur eine örtliche Abänd. des 
C. Preyssleri. — C. Wagn er t Er. von der Südküste des schwarzen 
Meeres (6. 12). — C. pumilio Er. von den Armenischen Gebirgen 
(6. 23). — Cymtndis fascipennis vom südwestlichen Europa und 
der Berberei (7. 12), vielleicht von C. Setifensis Luc. nicht verschie- 
den; Harpalus bifoveolatus von Montenegro (4.25), eine sehr 
zweifelhafte, dem H. aeneus verwandte Art. 

Die in Schlesien einheimischen Bembidium-.\rtcn sind von Schil- 
ling gemustert worden (Aufzählung der in Schlesien und der Graf- 
schaft Glatz von mir gesammelten Arten der Gatt. Bembidium. Arb. 
u. Veränd. der Schles. Gcsellsch. i. J. 184G. S. 8(5). Es sind 26 Arten, 
unter denen zwei als neue aufgestellt werden: n. 25. B. infusca- 
tum: „Schwarz, erstes Fühlerglied und Beine gelbroth: Halsschild 
flach, dunkel erzfarbig, am Ilinterrande beiderseits mit einer vertief- 
ten LängsUnie; Flügeldecken punctirt- gestreift, gelbgrau, durch 
schwärzliche Flecke verdunkelt, die in die Grundfarbe verlaufen; 
der eine dieser Flecken steht zunächst der Schulter, der zweite fast 
in der Mitte, und der dritte vor der Spitze jeder Flügeldecke. Länge 
2y. An Gebirgsbächen, — n. 26. B. planum: Schwarz, Kopf und 
Halsschild mit bläulichem Schiller; Schienen und Fussblätter rost- 
roth; Flügeldecken flach tief gestreift, schwarzbraun. Länge 3'". An 
Gebirgswässern. 

Die Abänderungen des Carabus n'olaceus L. hat Suffrian (En- 
tom. Zeit. S. 448) einer Prüfung unterworfen, und C. camlisatus St., 
Germarii St. Dej., axurescens Dej., exasperatus St., purjiurascem F., 
erenatus St. als solche nachgewiesen. 

Die von Sturm beschriebenen deutschen Carabicinen sind durch 
Schaum (ebenda S.98) kritisch gemustert worden. 

Die Verwtindlungsgeschichte des Calosoma auropunctatiim ist 
von Lucas (Explor. de PfVlger. S. 37) ausführlich beschrieben. Die 
Larve hält sich an der Erde auf und nährt sich von Schnecken. 

Die Larve der Nebria Germari ist von Heer (die oberst. Grenz, 
d. tb* u. pfl. Lebens, S. 16. F. 7) beschrieben und abgebildet worden. 

Nach J. Le Conte's Angabe (Ann. Lyc. N. York. IV. S. 143) 
macht sich die Larve des Patimachut elongatut einen tiefen Gang 
in die Erde und lauert, mit dem Kopfe an der Mündung desselben, 
auf Beute, nach Art der Cicindelen- Larven. Die Larven des Pas. 
marginatus u. a. leben unter Baumrinden. 



I 
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JOyfilgeidae» Schaum erörterte mehrere Ht/droponit -Arien 
(Entom. Zeit. S.316). — Wol laston (Ann. n. hist. XVllI. S. 453. 
T.9. F. 3) stellte eine neue Art: Hydrop. trifasciaius, aus Irland 
auf, welcher indess mit H. minutissimus Germ, einerlei ist. • 

Hochhuth bearbeitete die Hydrooantharen des Cftuoarat (Em. 
meration des Carabiques et Hydrocantbares du Cavcase, S. o.)* Es 
nnd mit Emschhiss Ton drei Gyrinen 30 Arten gesammelt, unter 
denen folgende als neu anfgeföhrt werden. Cgbiiter Chau.doirii, 
dem C. Roeselii gans nahe Terwandt« C. Gottehii, Termuthlich la* 
4eralis F., Co^^mUtea vibieieoitis, dem polverosus sehr ähnlich, 
Jgabut giaciaiii, dem A. adpressus Mann., Auhb nahe stehend« 
Bffdr9p9ru» tetragrammut, dem H. geminns verwandt. 

Eine Reihe nordamericanischer Arten ist von M elsheimer 
(Proceed. Aoad. N. Sc. J^hiladelph. 11. S. 26) beschrieben worden: 
Leionotus ebmpar, Thermoneetut irroratut, nimbatus, Hyda^ 
ticns meridionaliSf Jgabut terminalis ^ arctus^ punct at its, 
Laccophilus rufus, Hydroporus dichrous, striat o-puii ctatus^ 
luridipe Jinis , Itmbaits, dubius^ IJygrotus pnstiilatus. 

Aus Neuseeland sind Cyüister Hookeri und Culymbetes rufi- 
manus White (Ereb. und Terror XI.). Auch Cohjmb. iiotaius F. 
kommt dort vor (wo nicht C. puiverosus gemeint ist, der auch in 
Neuholland sich findet). 

Hydroporus confusiis und f errugineus sind von Lucas in 
der Explor. de TAIger. beschriebene neue Arten aus der Berberei. 

Letzner theilt in Arb. u. Veränd. der Schles. Gesellscb. a. d. 
J. 1846. S. 80 die auf einer Reise nach den Ins. Usedom und Rügen 
gemachte Bemerkung mit, dass er in der Ostsee eine grosse Reihe 
von Wasserfcafern beobachtet habe, welche sonst als Bewohner des 
sfissen Wassers bekannt, „^ier in dem salzigen Meerwasser sich ganz 
wohl zu befinden schienen." Ich muss bemerken, dass diese Wasser- 
käfer im Meerwasser nicht leben, sondern dass sie so gut wie eine 
Menge von Landinsecten, deren der Verf. gleichfalls mehrere auf-^ 
fülirt , auf ihren Flügen in die See gerathen , und wenn sie auch in 
derselben herumschwimmen, so ist ihr Aufenthalt dort nur ein vor- 
übergehender. 

Gyrinttes» Nachträgliche Bemerkungen zu den europaischen 
Gyrinus-Arten theilte Suffrian mit (Ent. Zeit. S. 210). G. mergus 
und natator Ahr. weisen sich als blosse Abändcrnngeu von einan- 
der aus. 

Von Melsheimer (Proceed. Acad. Phil. II. S. 2'J) beschriebene 
nordamericanische Arten sind Cyclous opacus und labratut. 

MttpreHMe^* Als neue Arten sind von Küster (KSf. Boirop. 
V. 52. 53. 54) Capnodit lugent Dahl., welche allgemein und wohl 
nicht mit Unrecht als Aband. der C. tenebricosa gilt, Coroebui pruü 
«of »1 von Konstantinopel und sub/mM^imius tm Montenegro, be- 
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schrieb«!!. Coroebas elaAmi itt etwu vefiiiderlM in seiner Fmcti- 
TUDg^ Bebaaroflg nnd selbst in der Fonn des Schildcbens, vnd ich 
bexweille sehr, dass die beiden nenen Arien sieh nnwer den Kreiee 
' dieser /UbSndemngen befinden. 

Sphenoptera Somehetica und Trachys phlyctaenodes am 
Transkaukasien sind von Kolenati (Melet. V. S.34) aufgestellt 

Die TOD Lucas in Algier entdeckten Buprestiden sind z. Th, 

schon früher (S.Ber. f. 1844) vorläufig bekannt gemacht, jetzt auch 
durch Abbildungen in der £xpIor. de l'Alg. nebst folgenden neuen 
Arten erläutert : Acmaeodera fla vono taia^ affin is, rufQmmr" ' 
ginata^ trifoveolat a , coarctata , cyanipennit^ Buprettii 
Douei, Coroebus fulgidicollis , Anthazia chlor acephala (das 
Männchen der A. inculta), ful^idipenni rugicoUit^ iucluotas 
Aphanisticus angus tulut^ pjfg maeut. 

Eine grössere Reihe nordamericani<;chcr Buprestiden ist von 
Melsheimer (a. a. O. II. S. 142 — 148) beschrieben, da ihm aber 
das Werk von Gory und Laporte nicht zusänglich war, mo<?on einige 
derselben schon dort abgebildet sein: Dicerca dubia ^ au rieft al- 
ce a , p arum puti c t a t a , chrysea^ tndis t inet moüi n r , ir/i- 
pres sifrons, ferre a, consobrina, gracilipps; Buprestis in- 
com t ans ; Melanophila aeneola^ metallica, Chrysobothris caU 
carata^ putictata, strangulata, vtridiccps, rugosiceps . 
Anthaxia graciUs, scoriacea. — Von Ziegler (ebendas. 8. 267) 
wurden zugefügt Phaenops luteosignat a und Agrilui i'impres-^ 
sus (r^acutipennis Dej.) 

Einige neue Arten, nachdem die grüsste Zahl der von D^Orbigny 
gesammelten Buprestiden schon von Laporte und Oory bekannt ge- 
macht waren, sind noch von Blanchard in d'Orb. Voy. dam l'Am. 
mkr. beschrieben worden: CkrjftoUtkHt emarginatieolUi^ von 
Chiqnitos, P9lff€€tta exeavata Ton Santa Cruz in Bolivien, Zmimm 
qmaärixonatm von Corrientes, Agrihu spinoiui von Chiquitos» 
Ä, ater nnd rugoii€9iii» aus Patagonien. 

Hope bat die nenhoUSudisehe Faima mit einer Anzahl netter 
Buprestiden bereichert (Descriptions of various spedes of Bnpresti« . 
dae from Australia: Transact of the Ent Soc. of Lond. IV. S. 206) s 
Es sind 37 Arten, welche znm TheU schwierig zu ermitteln sein wer- 
den, da die Beschreibnngen sehr leicht hingeworien sind. Ich will 
nur bemerken, dass St^fmodera itgnaiieolUt des Verf. mit feonspi- 
dllata 'White einerlei ist, imd dass Si, eyanura des Verf. augen- 
scheinlich eine Abind. derselben ist. Die beiden als Aemaeiuhra 
nodosa xmd meUmosHeta aufgestellten Arten scheinen sich dem Amor« 
phosoma erocatnm Gory anzuschliessen , gehören dann aber weder zn 
Amorphosoma, noch, da sie ein deutliches Schildchen haben, zn 
Acmaeodera. 

Von White sind in Stokes Discov. (I. S. 507) zwei neue neuhol- 
ländische Arten: Stigmodera elegantula und erythrura be- 
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schrieben, und nebst St^ Sauuder»ii Hop« abgeMIM» mid (Bnb, 
u. Terror XI.) Buprettit {Trackyidety eremitm^ ein ktebier, einer 
Diphucrania äbBtielier Bii^teetid «m Neoeeelaiid. betchneben* , 

Mftienentides* Neue Arten sind Melasis pectinicortn's, 
Bplochares? bicolor, Dirhagus badius^ rufipes M elsheimer 
a. a. O. II. S. 148 aus Nordamerirn, Galbodema fasciata und Ple- 
rofanui rugotuM Blanchard (d'Orbign. Yoy. Am. m.) aus Bolivien. 

JÜateriSes, Die Gatt. Campyhis wwde TOD Oemar beer- 

beitet (Linnaea Ent I. S. 147). Es sind 8 Arten anfj^effibv«: 1. denti- 
Collis, 2. linearis, a dentttomit Krby (aus Canada^ 4 SdhUergH ' 
n. sp. ▼on Ochotzk, 5. P0rimns Mannerh. n. sp., ebenfalls ans 
dem Sstticben Sibirien» 6. variaUtti Escb. fon KamtschaOca, 7. lo- 
reaUi Pk., S.^flapipef Mannerh. n. sp. ans Kamtsebatka. (Znm- 
fügen ist noch E. homalisinns Jllig. Mag. VL 14. 21 ans Poxtugal). 

Rolenati besehrieb eine neue Art: Agriotes Karm^mek€n$is 
ans Transkankasien (Melet V. 39). 

Von Luc^s (Esq^or. de FAlger.) neu aufgestellte Arten ans AI- 
gier sind Cratottychui mauritanieut, Cardiophorus 6maeulatu$^ 
Ouphsrut algirinus, Anelastes barbaruSt Dolopius margini- 
pBnHiSt Adrasiut bieolor, Cebrio barbarus, dimidiatut^ at^ 
ttnMtUi^ melsnoeephalus, numidicus, nigricans. 

Eine grosse Reihe nordamericanischer Arten ist von M eis h ei- 
ner (a, a. O. S. 150—160, 213—219) beschrieben: Ctenonychus sphe- 
noidaU'Sy ochraceipennis, testaceus, depressus, parum- 
punctatns, Melanotus ignoOilis^ glandicolor, paradoxus. 
Jihous vagrans, aequalis, me lanop ht halmus^ strigatus, 
cavifrons, ob longicoUis, hypoleucus, aeneolus, aereus, 
procericoUis, arcticollis, trivittatut^ tartolis; Limoniiu 
posticus, tnetallescent} CardiophoruM amieiut^ Eeiihu» grmm , 
nulosus; Elaterkusneralii, tmpolitus, kepati€US, fusemtu*^ 
testaceipes, ursuius; Cryptohypnus oklifuoiuiu* , guttula^ 
tus\ Oophorut cratticolliti CörgmMies mtropurpureus^ hir^ 
tieolHt^ interttitiaUif DiaeantAutI »ignatieollisi PrisUlo- 
phm? tordiduStfemoraliM; Jgrünei iruneatus^ ttrimtuiut^ 
pub^McenSi Dohpäu iiahellinuit oiiongieoliisg A^attui 
. tesime€U$i Ctutspylut fimvinatüt, C? biwitimtu*. 

Lüsomus nitidus (S. 149). 

Ziegler (ebenda S. 268) fügte noch Um»nim definitui vaA 
D i a eMh tt splendens (S. 44) zu. ' 

Die von Blanchard in d'Orbigny's Voy. daaa TAmer. mer. be^ 
Sfibriebenen Elateriden sind: 

Semiotus angustic ollis von Rio Janeiro, convexicollis von 
OuarayoS, sanguinicollis aus Bolivien, fulvicollis von Guarayos. 

Cyat hodera, neue Gatt mit der Fussbildung von Dicrepidius, 
die Fühler lang, fadenförmig, das 2te Glied derselben sehr klein, das 
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Halsschild kürzer als breit, nach der Wurzel htm etwat «twtUert. 

C. longicornii Ton Chiquitos (auch in Brasilien). 

Trie latmuSf neue Gatt., das 2te, 3te und 4te FnasgUed jedes 
mit einem Läppchen ; Fühler s&gef»fiiiig, dai 2te Glied teiu: kieMk • 
Tr. varians von Chiquitos. , 

Henucrefidnu ru/ieoUit {Jpkmnoö, rMfieoHü der Tat) aui 
Bolivien. 

Dicrepidiut cattaneus von Corrientes, maculieol Iis, fmce- 
Mcent^ magnieornts, unieolor von Chiquitos, y/avovj/Za/uf 
von Guarayos, confusus aus Bolivien, oblongo-punctatut aus 
Patagonien, rukrescent von Chiquitos. 

Maus flammula von Guarayos. 

Pyrophorus elongatut aus Bolivien, punctatittimus aus 
Montevideo, latieolUs^ angmtui ant BolhpieD,/ifl««#aflM«#o. 
«fft ans Coirientes, quaärmUfUit Ton Chifsitos, rukripei wem 
Corrientes, ermtui ton MonteTideo, grotsieüitO^ gikiitoUii 
▼on Comentes, deprttsieoliit, planieoiiii muH^ikmf eepha» 
lotet Toii Conrientes. 

Iiocoii erikratum von Chiqaitos. 

Xi/MMitcr eA« «#1111 # aas BolMen.. 
' Ans Neuseeland sind folfende neue Arten tob VTIiite (IbfCb. n. 
Terr. XL) beschrieben: iSls/er meutiponnis, E, (L^iiAd) Zea* 
iandieu»^ JE. approximans, E, Uneieollis, E. einetigeTf E, 
laterittriatutf E, (Drmierius) nigellus^ E, olivateenf^ 
gtrmnguiatuf^ E, megopi^ E, (Ctemiura) punttitkorax md 
laevit horax, 

üeber die Larven von Steatoderus ferrugineus und Jgrypnut 
varius hat Blisson Nachricht gegeben (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 
IV, S. 65. T. 2. F. L 1. 2). Die erstere ist ganz hartschalig, der letzte 
Ring stumpf zugespitzt, ohne Zacken; sie lebt im Mulm verschiede- 
ner Bäume und ist Ausgang Maies ausgewachsen, sie scheint aber 
mehrere Jahre zur Vollv^^üchsigkeit zu bedürfen, da man ganz kleine 
. so wie halbwüchsige gleichzeitig findet — Die Larve des Jgr. va- 
rius, welche in rothfaulen Eichen lebt, ist weichhäutig, nur der Kopf, 
Prothorax und Afterschild sind hornig; der Nachschieber ist mit 
zwei kräftigen Klauen versehen. Diese Haken scheinen den Agrypncn 
eigenthümlicb zu sein, denn sie finden sich auch bei A. murinus, 
wahrend sie bei Athens, Ampedus« Steatoderus, Ludins und Agriotes 
Tennissi werden. 

MhfpieeriSeM* Ssndmhu ruMm» imd br§9i€wlüi sind 
■eoe von Melsheimer (a. a. O. IL £L 2^20) beschriebene ndrduiieri* 
canische Arten. Callirhipit Laportei Hope (Tkansaei Bni See; • 
Lond. IV. 8. 161. T. 13. F.l) ist ans Golninbien. 

Atopitesm Atopa ornata, iieolot, fuica Melsheimer 
(a. a. O. II. S. 220) sind aus Nordameriea. 
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Mopida Whito (Ercb.ii. Terr. XI. S.8) ist eine neu aufge- 
• stellte Gattung, welche mit Atopa verwandt sein soll, aber eigentlich 
nur der Körperform nach beschrieben ist. „Oberkiefer vorragend, 
. an der Aussenseite allmählich gerundet; die Fühler sehr lang faden- 
förmig, das Iste Gl. etwas verdickt und flachgedrückt, das 2te klein 
und gerundet, die übrigen ziemlich gleich gross, an der Spitze sehr 
leicht verdickt Augen ziemlich gross und vorragend. Kopf fast so 
breit als das HalMchild, dieses voni etwas bieiter als hinteD, aber 
nkkt so breit als die FlfigeldeckeD, breUer als laag, die Vordereckett 
etwas scharf« die Hinterecken genmdet Die Flügeldecken lang, 
gleichbreit, an den Schultern und der Spitze gerundet Beine mittel- 
lang, die Schienen scharfkantig. A, eattanea aus Neuseeland. 

Cifphoniilae, Cyphon gratiosut Kelenati (Melet V. 

S» 40) ist eine neue Art aus Trnnskaukasien. 

Aus Nordamerica sind Kycteus? thoracicus^ Eubr/'a? ner- 
vosa^ Scirtes solstitinlis Meisheim er (a. a. O.II. S. 222), Elodes 
debilisy fragilisy Eubria thoracica Ziegler (ebenda S. 2(>9) 
und Scirtes suturalis Desselb. (ebenda S. 44). 

MtmmpyriOes» Von M elsheimer a. a. O. II. S. 302 sind foi- 
gende nordamericanische Arten bekannt gemacht: Lygistoptenu la- 
termUtf DictifoptsruMfioraiii, fiafim, trilintfitut; Lyehmt- 
fit morioi Effgeknia' autumnoiis, Pgractomena lueifero', /e- 

Eine grosse Zahl neuer südamericanischer Arten ist von B lau- 
tbar d in d'Orbign. Voy. Am. mer. beschrieben: Lampyris coneolo^ 
ripennis aus Brasilien, fenestrata von den Inseln des Parana, 
(Atpitoma) ovalis, vom Rio de les Palmas, Arm des Parana, {Pho- 
tinus) roseimaculata von Chiquitos und Guarayos, pallidieol- 
Iis von Chiquitos, albicollis^ lunulata aus Bolivien, quadra- 
ti/era yon Guarayos, signaticoUis von Maldanado, y«/ri7;c* 
von Chiquitos, ornaticollis und roseico Iiis aus Bolivien, linea- 
ris^ parallvAa, lineola^ fuUginosa von Corricntes, crassi- 
cornis von llio Janeiro, dimidiat a von Chiquitos, trist is von 
Mojos, parva, gracilis aus Bolivien, rufoviarginata von 
Santa Fe (Entrerios), nigra von Rio Janeiro, elongata von Chi- 
quitos. 

Psiloclqdus, neue Gatt., Körperform von Lucidota, diePiibler 
aber eigenthÜmlich; sie sind dünn, llgliedr., das 2te 61. sehr klein, 
jedes Gl. Tom 2ten an eineo doppelten, langen, dünnen, gewimperten 
Ast aussendend. HalsscfaUd halbkreisförmig, Flügeldecken länglicb,^ 
l^elebbreit P#« miltoderui von Ch^uitos. 

Vetta clnc^/tfof/^fTon. Valparaiso, graeiosa von Cfaiquiios. 

Megatopkthahnut gentilit und obsoUtus von Corrientes. 
' Lampfoearm /iap ßfa$eia i a und fiap o fua drutu von Chi. 
quitos. 
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.,\4m$d«m ftm«U9ta tob Maldaoado. 
,^,\,^hfng9de$ Orhiguii aos .Bolivien. 
~ Jfittjfopterm pkmUrmim und meto nur m vofi ChiquitfM. 
^. Öi/b/»f«roii//a9/;»ei aus BoliTien. 

Ueber die Larve d«s Ljfgütopierus tanguimmu {Lyeut sang. F.) 
hat Perris BeobachtuDgen mitgetheilt. (Ann. d. I. Soc. Bnt. d. Fr. • 
ly. S. 343. T. 9. F. V.). Die erste Nftcbricht über diese Larve findet 
sich bei LatreiUe im Regn. An 2. Ausg., nicht, wie der Verf. angiebt, 
bei Casteln. in d. Hist. n. d. Ins. Die Beschreibung, welche ich in 
diesem Arch. 1841 gegeben habe, ist dem Verf. unbekannt geblieben. 
— Der Verf. fütterte die Larve mit Bostri^hen- und Clytut- Larven, 
welche von ihr ausgesogen wurden. 

Die Naturgeschichte des Drilus maurilnuicus wurde von Lucas 
in 4<e|t,^p^or. «le l'Alger. S. 177 ausführlich geschildert 

ÖPelephori^es, fieue Arten: Cantkan't Sud et ieü L^tzntt 
(Arb. u. Veränd..d. ficUee. Geselleeh. L J. 1846. S. 75) „tettacea, ca- 
pite nigvo, thorace antice rotundato, testaceo, nigro-noaculato, ely- 
trorom apice tibüsqae posticis nigris; long. 3^" deir C. litortta 
Fall, am nächsten verwandt; in Schlesien, anf dem Schwarzenberge, 
in einer Hohe von 2600'. — C. rufescens Desselb. (ebenda S. 76) 
„luteo-rufa, thorace antice rotundato, elytris luteo-nifis, nitidis, oculis 
alisque nigricantibus, long. 5"'". Von der Grösse und Gestalt der 
C, rustica; im Gesenke. — C. melanosce Iis Kolenati (Melet. V. 
S, 41) von Elisabethpol; — Telephorus scut ellaris , maurit ani- 
cus, fo ssulatus^ geniculatus Lucas (Explor.) aus Algier, Te- 
leph. rujiolus, dubiut^ reciut N|elsheimer (a. a. O. )LS.3ü4) 
aus Nordamerica. 

Rhagonycha sericata und btnodula Mannerheim (Bull. 
Mojsc. S. 511) von Sitkha und Unalaschka. 

■ Malthinus er as sicornis Mäklin (Bull. Mose. S. 179) aus Finn- 
land, im Neste der Form, rufa gefunden; longipennis^ puichel- 
Jui Lucas (a. a. O.) aus Algier. JH. $firratieorni$t exilit 
Melsheimer a. a. O. ans Nordamerica. 

MelyridLes* Neue Arten: Malachins inornutus Küster 
(Käf Europ. VI. 38) von Chur in. der Schweiz, Attalus ntgricol- 
* Its Dess. (IV. 49) aus Dalroatien. — Mal. miniatut^ bulbifer, 
duplf'catusy nigripet Kolenati (Melet. V. S.43) ans Transkau. 
kaalen. «^iiWl in ar^tii^eel/ti, tnaurttmnicm^ anguttieeiiit! 
M. (Bbrnus) af finita trUtUt M. {Attoku) muenlieoliit Lucas ' 
(Explor. d. TAlg.) a«s Algier, — JM minutui Meltheinier-(a.a. 
O. IL 8. 306) ans Nordamerica; 

^ '.' Datgim fyrrheit^mm^ xantkücnemus Kolenati (a. a. O. 
8» 45) ans Transkankasient ^ D. imarmgdinui (D^.), variega-- 
tuit mauritünieui^ nigromacuiaius^ srmatns, algMeus^ 
dkioroioma, peetiniearnit, dittimetn» und MefgrU rufipei 
L««af (a^a. Ou) «ui Al|j»rM 
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Cterü* Eine neue Oatlong kt» dieser Fandüe, LarieoHui^ 
wnrde tod Rosen ha aer besehiieben (Bmeosoma nnd Laricobins, 
xwel neue RKflergatt. Erlang. 1816). Sie schliesst sieh nonichst an 
Corynetes, hat wie diese das 4te Fussglied yerkümmert , die drei 
Endglieder der Fühler etwas verdickt, weicht aber durch kaum aus- 
gerandete Lefze, schmale Kinnladen, anders gebildete Lippentaster 
(mit rundlichem Endgliede) und ungezahnte Wurzel der Klauen ab. ' 
L. Ertchsonit\ lebt in verschiedenen Gegenden Deutschlands, be- 
sonders in Tirol, auf Lärchen. 

Tt/liii- rubro/asciatus Kole^iati (Melet. .V. $.46) ist eine 
neue Art von Elisabethpol. 

Als neue nordamcricanische Arten sind von Ziegler Priocera 
alboma cnlat a und macnlat a (Proceed. Acad. Philadelph. IL 
S. 2()8), Hydnocera long i collis (ebenda S. 44), von Melsheimcr 
Cymaiodera brunnea, Opilu» albofasciatux (vielleicht univitta- 
tus Rossi), O.? diitrophus (=£nopL distropb. Kl.), Thantuimu» 
monilif <von Spinola mit deni nahe verwandten CL ihöracicus Ol. 
Tennengt), Tk, ti€*ior, Necrokkt errau* (obaeZweifd die wahre 
Neorobia vielacea), und £;nopMim iimaeuimtum (ebenda 8.306) 
beschdeben.— Em^H^ 9eiiififtiiii.HaLdeviAn <ebendaliLS. 126) 
ist einerlM ait En. (Pelonimn) TetHslnm DsJ. Spin» 

JPÜniore^* Eine Anzahl von Wnwi-Arten ist von Lucas in 
der Explor. de TAlg. aufgestellt worden: Pt. rnfus, f ossulatut, 
maurit anicuSf rotundieoilii, cartnaius, gib SicoHis, obe* 
tus^ hirtieollis. 

Als heue nordameiieanisehe Arien sind TOh Melshiimeir (a. a. 
O. II. S.906) beschrieben: PtiUnm» hieolor^ Ptimut AmävulaiUi^ 
fr^ntaiiit himaeuiatuä, Lmi&iert/m ««tlaneirm; Jhttkhm 
eontexifront, »erie'mnt, ^4e»um,'trtnnti thkiiifä? nigra; 
BedoHmt kumer^iisg ^ ferner (S. 112) Xfhirigus br^Hf^rnis, 
par^lMüpipedmw^ i^fetvs Mtrimimt^ axiU-arii, 

Neue Arten aus Neuseeland sind Ano^mn tHpoiieil'Uimf W- 
nus suturah's^ tnuHnuit Lpenti d^pttttiuttmin* White, 
(Ereb. u. Terr. XL). 

Jpate fostulata von Corrientes^ A. ferrotu aus Bolivien, 
Ptoa rufipet ebendah. und Ps. grmciiipe* von Corrienles «ind ■ 
von Blanchard in D'Orb. Voy. Am. m. abgebildet 

Gneria (!<?onogr. text. S. 185) hat Bostricbv* teder Jpate pli. 
cata aus Columbien als neue Art beschrieben, und zugleich die im 
vor. Bericht erwähnten Gattungen lieterarthron und Exopioidts 
näher erläutert. Die erstere enthält B. femoralh Ol , Op. gonagra 
F. und eine neue Art H. truncatut von Demerarj', die letztere, 
auf einer neuen Art E. cnrinatus aus Bolivien gegründet, hat vor- 
stehende Augen wie Erops, und lOgliedrige Fühler wie Psoa. 

.Migor Blanchard (Rev. Zool. S. 160) erhielt aus >e*nem Stück 
der Wurael eines Maulbeerbaums eine Anzahl von BoHrichut (Jpate) 
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AfdUHi^/ 12 deMtlbm UttaB rolb«, 10 «ehwÄrtt , 4 beim Heraus 
taneB jolbf Flqgejdecke9| wdcli« in der laiA schwarz wurden 
INMl «meh dMi, M deMP dw FlügeldM*iii Wfder roth noch 
scliwan waren, tonden dnikeUmun ml« fjotai tolkm Streif auf 
der rechten Flugeidecke. B. wirft die Frage auf, ob nidit S. emfm- ' 
ehmt Md iäemonu efine AH «MMcben« B. MfneinM «Mencheideft 
sicfa aber ü. a. dvreli den rothen Hinterieib ?m der Abind. dee Bl 
luctuosHs nk rothen Flügeldecken » welcbe als B. nigrifentris Lab ' 
und Kust. in den beiden letsten JahreaberichleB mr fif|mwhe gt^ 

Eine Bemerkung über daa VoiknuMM» dei l^irrtini MrrkiotmA 
(F.) in dem abessyoischen GeiieUn Tbeff «Mha On^rin aut (Ana 
d. L So«, fint d. Fn IV. BoU. S. ism). 

Die bisher zu den Ptinioren gerechnete Gatt. M aiil «wd 
neuen Arten fümbrl worden, C. trilin€ütm M^liJielnier (a. n. 
O, 3. 310) ans Peni^ylTaalen, mpd C. mmeidm (Cbevr.) Qn^rin (Ico-^ 
ndl^r. H. A. text. $. $9 ▼P» Philippinen. 

Siiphaies* Kolenati (Melet. V. S. 49) Tertheidigte die Art. 
rechte des Necrophorus firm^mlü Fisch., welcher allgemein für eine 

gefleckte Abänd. des N. germanicus gilt. — Eine neue dem N. mor- 
tuorum ahnliche Art ist Neantph, de/odUn» Mannerheia (BnU. 
Masc- $.513) von Sitkha. 

Ne«9 Arten ?en Silphm sind S. p%metiebtH$ nnd tubsrem- 
i0t0 Lnca» (ßjq^r.) ana Algier 

Die Inrte der Süpkm 9bsmra Ist tob Blisaon j(vBf«BM) be- 
schrieben «nd.a^eUldel (Ann. d. L Sod. Bni d. Fr. IV. a 60. T.d. 

F.L3). 

Ueber eine pflanzenfressende Silpha-Larre fab Quirin (ebenda ' 
BttlL '8. Lxxn) genauere Nadiricht Diese Larran flnden aieh ninlich 
hl grosser Menge auf den RmdEelrubenreldem , eteigeo anl die Pflan^ 

zen und fressen tob den mtteni. Sie sind glänzend sehwart, mit 
etwas Oe}b am Rande der forderen Ringe. Der Verf. hat den Kifbr 
erzogen und .ermittele dass er die Süpha obtcura L. sei, die ührigen 
Namen aber, welche ihm die „Unwissenheit und Unachtsamkeit*' spl- 
terer Schriftsteller gegeben , noch zurickt>eiiatten. JedsofaVi iat aie 
Ton der des Hrn. Biisson verschiedea. 

Vier neue CVi/o/;i- Arten sind von Kellner im Thüringer 'Walde 
entdeckt und in der Bntom. Zeit S. 176 beschrieben:' C, longnlus^ 
rbtuudicollis , eoracinus und tubfuscux. — Aus Vkmskauka- 
■ien ist C. fungicola Kolenati (Melet V. S.öl), — aus Algier 
sind C. marginicoUii, celer, rufip^nnii C&ion pubeiCßnt 
Lucas (Explor. de VAlger.). 

Eine neue Ar.t ^n Sphaeritfii ist Splupoliiu$ Mannerheim 

OnU. M»8«. &,öi4) ¥09 ^itkha, 
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jän9s0imtMtmfi Neae Nwdaiiiaieaiiitelie ArUn nnä LeMm 
aiternatät diseolir, Jgatkhm pieeum^ exiguum MeUhei- 
tnet a. a. O. IL 8.109; Die erste Ist ein Hydnobiw, die «reite eis 
lioM; die* letzte vieUeicbt ein Cirboeephaliis. 

f^eydmaenMeM» Neue Arten sind Megaladerus perisphin- 
ctus Kolenati (Melet. III. S. 32. T. 12. F. 5) aus dem Kaukasus und 
Scydmaenus Schau mit und angust atus Lucas (Explor. d. l'AIg,) 
aus Algier. 

^sefaphii» Ein Paar neue Arten sind Batrisus Ruprechtii 
und Trimiuvi C aucasicum Kolenati (Melet. III. S. 31. T. 12. 
F. 3. 4) aus dem Kaukasus. Das letztere ist von T. brevicorne durch 
einen mittleren Scheiteieindruck und stärkere Querfurche des Hals- 
scJiilds unterschieden. 

MUmphifUmUm Heber die Anthophtge» tbeilte t. Kiesen« _ 
weite r'(Eiitom. Zeit. 8.20) interessante Bemerlniiigen mit. Die Ar- 
ten dieser Gatt, sind, mit Ausnahme des u^. testaceut Gr. und prae- 
Vitus MÜH., den Gebirgsgegenden eigenthümlicb, meist der subalpinen 
.Regien angehörend, von wo sie entweder, vrie A, omalinvs und 
amtriafiut in die niederen Gegenden herabsteigen, oder, .wie O. alpi- 
W9% in die eigentlich alpine Region hinaufgehen. Sie finden sich 
sowohl auf dem Grase der Alpenwiesen, al« auf den Nadel- und Laub- 
hölzern und den Rhododendren. Neue Arten sind A. fort icornit^ 
dem A. armiger verwandt, vom Spiglitzer Schneeberg, und A. sude- 
ttcus, dem A. alpinus ähnlich, aus den Schlesischen Gebirgen. A. 
melanocephalus Heer ist vom Verf. auf den Krainer Alpen gesammelt, 
A. tpectubilis Heer ist vielleicht vom austriacus nur durch bedeu- 
tende Grösse verschieden, A, palustris Heer ist einerlei mit A. te- 
staceus. 

Scbaiidt-G6bel (ebenda 8.245) errichtete eine neue Gattung 
der Aleocharinen ; Moplonotui^ mit einer bei Prag aufgeliuidCBcn * 
Art jEf. laminaiut; Märkel bemerkte indess, dasa es das Mann- 
•oben der Jkoeh, rt^htmfs sei (ebenda 8. 900). . 

Eine s^eite Art von Dekmtier wurde von Küster besebrieben: 
D* a inst US aus filebenburgen {KJiti, Europ. IV. 48), . 

. ikeppoda airiempiiim, comvivaf advtn^, miieeiUf 7«cly- 
ponts fiavipes, pieeus, Jlipteiopams elegant sind von MÜklin 
in Ameisennestem entdeckte Arten (Bull. Mose. S. 166—176). 

Letzner musterte die Schlesischen Tacbyporinen (Arb. u. Ver-- 
änd. d. Schles. Gesell&ch. i. J. 1846. S. 73) so wie die Schlesischen 
Arten der Gatt. Philonthus (ebenda S.78). Unter den letzteren ist 
eine neue Art aufgestellt, Ph, gracilis- „niger, nitidus, thorace ' 
brunneo, anteonarum basi, elytrorum limbo apicali pedibusque rufo- 
testaccis. Long. 2""'. Gehört zu denen mit 5 Puncten in den Rük- 
kenreihen des Halsschilds, und ist schlanker als Ph. discoideus. — 
ifUeber Staphplmus olens und dessen nächste Verwandte" hat Gra« 
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venhorst (ebenda S. 94) eine Mittheilung gemacht, und eine grös- 
sere Zahl von Arten als ich anerkannt, freilich mit der Erklärung. 
„Sollte man nicht, wenn man eine solche Reihe von Verwandtschaf« 
ten und Uebergängen vor sich sieht, an eine M'irklich in der Natur 
stattfindende allmähliche Veränderung und Umwandlung der Formen 
(Arten) glauben dürfen?" 

Die Caucasischen Staphylinier und ihre Verbreitung sind von 
Kolenati (Meletem. fasc. III.) bearbeitet. Als neue Arten sind auf- 
gerührt: Falagria elongata (ist eine Tachyusa, der T. baltcata 
sehr ähnlich, vielleicht ein Stück, wo das Roth der Hinterleibswur- 
zel gedunkelt ist)*, Bolitochara pubescens (habe ich nicht gesehen); 
Hotnalota fulvipennis (ist lividipennis); II. taeniata (ist AI. 
melanaria Mann., Hom. testudinea Er.) H. carbonaria, H. bif^ut» 
tula (ist Aleoch. nitida); Oxypoda Stevenii (mir unbekannt); 
Aleochara convex ius cuta (desgl.); (Jyrophaena g lacitiUt (ist 
Oligota subtilis); Tachyporus margt'natus var. ruf omarginatut 
ist nach des Verf. eigener Erklärung mir weniger eingetrocknet); T. 
chrysomelinus var, Caucasicus (ist T. solutus); T. ar meniacuM 
(mir unbekannt); T. chlorot icus (ist T. brunneus); Tachinus Cau- 
casicus (eine gute Art), Botet obius P A aedrus (mir unbekannt); 
XanthoNnus sanguinipennis (gute Art); X. haetnat odes (mir 
unbekannt); Leptacinns apicalis (desgl.); L. pu b i pennt t (ist 
Philonth. procerulus); L. angusticoltis (ein kleiner Philonth.); 
Staphylinus Iber icus (mir unbekannt); Philontkus iant hinipen- 
nis (ist Phil, atratus var. coerulescens Dej.); FA. Lhesgicus (mir 
unbekannt); Ph. osseticns (ist mir zweifelhaft geblieben); Lathro- 
bium cast aneipennc (mir unbekannt); L. chalcodact ylus (ist 
Scopaeus minutus); Scopaeus Erichsonti (gute Art); B Icdiut pu^ 
bescens (desgl.); Trogophloeus M anner heimii (desgl); Omalium 
caucaticum (desgl.). 

Lucas (Explor. de TAlger.) beschreibt folgende als neue Algie- 
rische Arten: Myrmedonia trist is (der M. memnonia ähnlich), Bo- 
litochara humer alis ^ Homalota palUpes ^ Aleochara scutella~ 
rii; — Xantholinus rufipes^ ruficollis; Ocypus nigrinus' 
Philonthus sparsus; Quediug pallipes; Euryporus aeneiventrit 
(findet sich auch in Italien). — Achenium haemorrhotdale^ di- 
stinctum; Lathrobium anale, albipes; Lithocharis fninuta; 
Stilicus rtificornis; — Stenns aeneus^ obscurns) — Platyste- 
thus longicornis. 

Aus Neuseeland sind Staph. {Gyrohypnus?) Mmpres sus und 
St. (Coßus) pnncticeps White (Ereb. u. Terr. XI.). 

Eine grosse Reihe neuer nordamericanischer Arten ist von Meis- 
heim er (a. a. O. II. S. 30) bekannt gemacht worden: Falagria ery- 
t hropter globosa^ Homalota flaveola ^ polita, modest a,. 
Oligota pedicularis ^ Gyrophaena r uf a^ flavicornis , latera- 
lis; Tachyporus punct ulatus, discoideus, limbatus, Boleto- 
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iiui venuiiut, 6fn6ta$Mt (Ablad. YoHgen) ; XäMil#MMrji«^ 
ttmiut, obtidianui, itingntn9i0ntnss B i imueä » pkHipe^ , 
(ittiv^ffmöiMGr.), PimiifkM BmrrMi^ im^ftttut, puUhtf- 
l«f, ««Hart, ^r#«ff, elmetuluty rufieütnit^ niger,fu»{fof^ 

hreviii SUtteui mngulmri»^ Stemm erfftkroput^ (kspiehu hm* 
imiii (sivgofu); pygmaßm§, pmrvuimt, moeremt Progtuakm 
Smeriemmmt Ohpknm emargiMmiumg JntMüm dimidiu^ 
tum, — > Amuerdem lind 3 Arten Ziegliir iMMhriebeik: Ctey« 
p9nu pulek^r, PkürnUkm mter^ JMdmtt puneiieeUU (eb^ada 
8.43.266). 

Neue Arten von Unalaschka und Sitkhä sind : Homaiota glrmmm* 
iatm (Unal), Boiet9bius hiteriatut {%\ikh*y, Siaph$limut crat»u§ 
(Unal.), Qmdüu iongipenuU (UmO.) MaBiitrheiai (BnU. Mdic. 

6 Ö06). 

Die Larven von Tachyporus cellarit und Tachinus humeraUi 
sind von Perris bekannt gemaciit worden (Ann. d. Soc. Ent. d. Fr. 
S. 331. T. 9. F. HL). Sie gleichen in ihrer schmalen Form den Lar- 
ven der eigentl. Stapbylininen, weichen aber in der Bildung des Mun- 
des ab, indem die Mandibeln verhaltnissmässig kurz und ungezahnt, 
die Lade der Maxillen an der Innenseite mit starren Borsten besetzt 
itt. Beide Larven haben unter einander grosseAehnlichkeit, sie unterschei- 
dtB sich indess in der Bildung der Fühler und der Stellung der Augen 
Die.Mtert Lärve lebl unter Baumrinde, da wo Schimmel- und 
Pilsbildung ebM Menge von iBsoolei' enriihrl, die sweite unter fau- 
Imdea Pflanieii; Dünger, PUsen ii. dergl. 

MitterinU Die im vorigen Berichte erwähnte Bearbeitung 
der Nordamericanischen Histeren ist mir durch die gütige Mitthei- 
lung des Verf. zugegangen. Es ist eine ausgezeichnet genaue Arbeit, 
welche auf ähnliche Weise wie Paykulls Monographie durch ümriss- 
zeichnungen erläutert ist. Hololepta enthält zwei Arten, H. fossu- 
larü Say , ( Q aequalis Say ) und H. lue ida Dej.. — P 1 a t y s o m a , 

7 Arten, unter denen PL coarctatum und gracile {= Hist. fron- 
tüHi Say), dem PI. parallelum ähnlich, und PL at tenuatum, dem 
Ä cylindricum verwandt, alle aus den südlichen Staaten, neu sind. 
— Omaiodes, zwei neue Arten, O. borealis von Long-lsland und 
Ä Härritii aus Pensylvanien; bei der ersteren vermuthet der Verf., 

. dats er Huiclcbto der VaterlandMOgabe hintergegangen sei, und dass 
•le einerlei mit dem bmfüischen O. omeg» sein mdchie: n6 ist aber' 
doch wohl eine eigeM Art, welche von dto Terwandten dadurch ab*- 
"wifchla dass die Randlinie des B^schilds sich nach Tom, besonders 
M^te ¥ordetecken, tom Rande ebtteni ^ Hister, 29 Arten, ui- 
ter denen ir. ttfjr^ /ewt DcJ., H. rtpUtmi Btf mBpt, Afvädmtn» 
(melanrnrHu D<j.), ff, Mpreiuft B. eurtuiUi^ B. kiptmgimtiki ^ 
, B, cttUis (Lee., tiieht l£r., 4tan'idie TOn mir sogenannte Art ist H. 
owiatas Lee.)« B. dUpur^ B. c^gndini^ marginieollft^ ex9. 
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ratus Dej. und IJ. nanus Dej. {Dendroph.) neu sind; — H. deci- 
sus des Verf. ist einerlei mit H. coenosus des Ref. — Epierus, 
zwei Arten, E. tu^rellus (Hist. nigrell. Say, Ep. pulicarius Er.) und 
E. minor n. sp. — Tribalus, eine neue Art Tr. americanus 
Lee. — D endro p hil US, eine Art, Hist. punclulatux iSay, — Paro- 
malus, 5 Arteo, von denen l\ affin is L. neu ist; V. aequalis ist 
einerlei mit dem europäischen P. complanatus; P. coniuuctns (IJiit, 
com'unct. Say) ist vom P. pumilio Er., den der Verf. als Synonym 
damit verbindet, unterschieden. — Saprinus, 17 Arten, unter denen 
S. imper fect US Lee., S. conformis Dej., S. piceus Lee. (dieser 
Name kann nicht bleiben), S. impressus Lee, S. deletus Lee, 
S. Greg onens is Lee, S. patruelis Dej., S. öigeuer Lee. und 
S. sphaeroides Lee. neu sind; den .S. lugens des Verf. vom Ore- 
gon halte ich wegen der v\enigcr dichten Sculptur der Flügeldecken 
und des grösseren glatten Haums derselben für verschieden von dem 
von mir beschriebenen californischen S. lugens, und habe ihn in der 
hies. K. Sammlung S. lugubris genannt; S. minutus Lee. ist der S. 
Placidus des Ref., .S'. dimidiatipennis scheint nur Abänderung des 
S. palmatus (Hist. palm. Say) zu sein. — Teretrius, eine Art, 
unser T. picipes. — Plegaderus, zwei Arten, //. transversus Say 
und eine neue Art, welche der Verf. als pusillns Payk. bezeichnet 
hat, von dem er sich u. a. durch einfache Vorderschienen unterschei- 
det, die bei diesem in der Mitte plötzlich erweitert sind. -- Ontho- 
philus, drei Arten, unter denen O. pluricost attis und O. tioda- 
tus Lee, neu. — Abraeus, 4 neue Arten, welche zu bestimmen 
mir nicht hat gelingen wollen, und unter denen der von mir in Klug's 
Jahrb. beschriebene, vom Verf. vermuthlich übersehene A. exisuus 
wahrscheinlich enthalten ist. -- Unter 7, am Schluss als zweifelhaft 
aufgeführten Histeren hat sich der von mir beschriebene U. incisus 
später als eine ostindische Art ausgewiesen. 

Bekanntlich hat PaykuU eine Fliegenlarvc als die von Holole])ta 
abgebildet; Leconte beschreibt als solche eine andere, zwar eine 
Käferlarve, aber schwerlich die von Hololepta, sondern, wie ich ver- 
muthe, die von Cucuius. 

Kolenati's Hist er arcuatus ( Melet. Ent. V. 60.262) ist eine 
kleine Abänd. von H. uncinatus, sein Saprin. cupralus^ von Kara- 
bagh und Armenien ist mir unbekannt. 

Als neue algirisehe Arten sind Saprinus maurit atiicns und 
Flatysoma aigiricum von Lucas (Explor. d. TAlger.) aufgestellt. 

Neue Arten aus Neuseeland sind Saprinus pseudocy aneus und 
Bister cinnamomeus White (Ereb. u. Terr. XI.). 

Vrichopterygia» Die Lebensweise und die früheren Stände 
von Trichopteryx hat Perris geschildert: „Notes pour servir ä 
Phistoire des Trichopteryx" (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. IV. S. 465. 
T. 11. F. Ii). Die Beobachtungen sind an Tr. fascicularii (Latr. fasc. 
lübst., Tr- iJitermedia Giliju.) gemacht. Die Larve von 0,0016^1% 
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Mill. Länge, hat ganz die schmale Fon« der Staphylinen-Larven, igt 
weiss, nur die derbere lederartige Kopfschale etwas röthlich. Der 
Kopf ist vorgestreckt und frei, die Fühler sind viergliedrig, das dritte 
Glied mit einem Nebengliede, welches «benlklli tm der Spitze des 
zweiten Gliedes eingeienkt ist. Das KopfsehUa ist km, die Lebe * 
ktlh lelielbMfSnnig, die ManMbelii schsrf, mit-^ev Zalm n der In^ 
Bens^te neben derSpilie; die Lade der Msxipen, wie es-seheiot* 
wwaohseB, gebogen, an der Spitze mit swei Demen bewehrt Bebte 
«id. NacfasiMeber wie bei den Stapbylinea -Larven,- dben le die ein- 
geienicten, 8tidfl»rmigeB, an der Spitze mit mekreren Benten beaets. 
ten Aniiinge an der Korperspitae. Angen hat der Verf. nicht wahr- 
genommen, hKlt aber ihre Anwesenheit Tür wahrscheinHch. Die 
Larve ist sehr flink, nnd nShH sich' vom Raube kleiner Insecten, na- 
mentlich Poduren. Sie verpuppt an den abgefallenen faulenden Blät- 
tern, zwischen wetehen sie sich aufhält, nnd der Käfer erscheint 
schon nach 5—6 Tagen. Schliesslich hat der Verf. noch einige Theile 
des vollkommenen Insects, namentlich die Maxillen und Füsse dar- 
gestellt, aber durchaus verfehlt: denn die Gliederung der Maxillar- 
^ taster ist auf dieselbe Weise wie von Heer aufgefasst, und die Füsse 
sind als dgliedrig und klauenlos beschrieben! 

Trfchopteryx flavicornii Mäklin (Bull. Mose. 1846. S. 181 ) 
ist in der Nähe des Nestes der Form, fuliginosa in Finnland aufge- 
funden. — Ptilinm caucasicum Kolenati (Melet. V. S. 56) aus 
dem Caucasus , ist einerlei mit Trichopteryx atomaria. — Micr ospo- 
rus oösiäianusD esselh. (ebenda S. 64) ist SphaeriusacaroidesWaltl. 

WJbmimeriüe9, Meisheim er (a. a. O. S. 102) hat drei neue 
nordamericanische Arten be&chriebenj Ph, pQlituiy apicalts und 
nitidutf die erste i»t ein ächtw Phalacrus, die andern beiden 
gehören zu O librus. Phaiacrus cap&nsU Quirin (Icoaogr. te^ 
' S.316) Tom Cap ist ebenfalls ein Olibrus. 

ScaphidiUa* Blanchard bemerkt in seiner Abhandlung 
über das Nervensystem der KSfer (Ann. d. scienc. nat. V. S.326), 
dass die Larve von ^aphiHum sich durch ihre sehr langen Anten- 
nen auszeichnet sonst habe sie das Anselin der Larve von Deimestes 
und Mycetophagvs. , ' 

SeapkMtm fie€um und Seapkttümm tärminatum sind als 
neue nordamericanische Arten von Melsheimer (a.a. O. S.103) 
beschrieben. ' 

MmOuiariae' Kolenati (Meletem. Eat V. & 53) beschrieb 
' BWei neue Arten: N, {Meligethes) BiautU und ir^viuteuim. Die 
etstere ist MeL discoideus des Ref., dfe zweite Pria DalcainaE»e. 

Lveas (Explor. de l'Alger.) machte Cerats Heoior und iar- 
hmrmt,"CarpopiUhi8 immmenfmtui und J^roea nigritm sis 
BMW Arte» bekannt In den Abbüdlingen lassen sich aber die beiden. , 
Cerens md die angebliche Bpnrcea als Mieligefliea* Arten arkenmen, 
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der sog. Cercus bicolof möobte Mlb«t ntt M. fiimi(^pfaMffid^fiifc. 
Ol.) einerlei sein. 

Nitidula truncatella Mannerheiia (BolL M«te. 8»v5|4) von 
Sitkha ist zu Epuraea zu rechnen. 

M eis heim er (a. a. O. II. S. 104—110) machte eine Reihe neuer 
nordamericanischer Arten bekannt: Peltii ilineata^ marg-inat 
Cercus punctulatut^ pusillus; Carpopkilui antiquus^ minu- 
tut, bimaeulatut; Nitidula uniguttata, ru/ida; Omosita 
badia, castanea; PaUodet obt^leta; Crpptmrtha pieta^ Ipt 
HpnttMlmta, geminmtui Rhyxophagus? parmiUiut,&rythrO' 
pterusf TrogetUa emttanea^ €9rtiemii$, iimi'mtis, äm^im^ 
nana, timsemiata^ 

WM^ j[)S^: ti. T«nr. XL); mh N. mHrnMm F. Iii ab dort ein- 
heinitck aofkefnbrt; lener T^ogotUa affinit (Termvdilicli nlchta 
' da 7^.' Bi^raritiui^) und QnmioeMte nigrüipar»a mid ipkrin^ 
'. \ if9ä'jll^0Hta steUte'BUnehtfd (D'Orb. Voy. Am. m.) e^e. 
Kimß, yßA i^ulgiiivittmto^ bdde «ui Bolivien, Gn^rin (Iconogr« 
r. ik'if^ S,ilt^) Tr. mäior vom Senogal, •longata (Wotfeim) 
voD:6nine9,.,7ofi|'^co//t« aus Emilien, tmriaßi mid depr^ssa^ . 
ebMalier/ala /IftUü auf. 

' CoMytM, Neue Arten sind beschrieb«! ikob Melabeimet 
(a. a. O. 11. S.llO) Bitoma unduimi«^ BoiMitru ßmmrmims^ 
• Synchita fuliginota, Cieotm märginmii», alle mos NoidaBMtiea. 

Von Quirin (Icenogr. R. A. Text ai89) SjfwMtm parifuim 
. aus Garofinn, & rugul^sm von GoU, 5. De9jmr4inii w Maa^ 
«itina, S. »irimtö^pmntUtm mm BaMM Ayvoa^ fwar (&1M) 
tmnm Zimmermmnni aiu CanünaU -v v^x - '> ' 

Von White. <Ereb. «. Torr. XL) BUmnm iniulmrii ana Keih 
Seeland. 

' Mhysodides. Eine neue Art Rhysodes planus von Pointe- 
ä-Pitre ist von Chevrolat im Text zu Guer. Iconogr. S. 49 be- 
schrieben. 

ClMetfIfpe«« Neue Arten: 

Patsandra rubroiin^aim von Rio Janeiro und P. coneoUr 
ans Patagonien, beide von Blanchard in d'Orbign. Voy. Am. m. 

Catogenut L^kasii und dUtimetns Guerin (konogr. text 
S. 202) aus Neugranada. 

Laemophheut bisignatus Guerin ebenda S.205 (ist Cuc. bi- 
giitiatus Say) und Laemophl. fat ciatut Melsheimer a. a. O. Ii. 
S.113 (das Männchen desselben), beide aus Nordamerica. 

Dendrophagus Cygnaei Mannerheim (Bull. Mose. S. 515) 
" mit dem mir räthselhaften Synon. Donacia Germari Eschsch., von 
Sitkha. Dendrophagut brevieornit und iMr«ra^i# White (Ereb. 
«. Terr* XL) von Neuseeland. 
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8. liiiiüis) nd S. quairiflUi QmktiM «tadft« MS MovtaüiiM 

' ]lieMBHAUmaii(Pio6eed«Mftd.Pliikdelf4k]Il.ai27)«^ 
giiliMie Galk Bßter^dfmU M ämstM mii TtlapliM«» d«« B«i . 
«Hl JL ««Im HiOd.. «ü dMD (liriMMhlkbmiNi) T. atrioApUl«! IWi 
IMe MfduBerioMiiMlifi Alt wiik atoo Teiephanui velox heisscn mUs- 
seo. P« fähK Unit •0ht raiok wd foMk «Mi Mf GiM «114 iHitflr 

Vhoriotides» Von Lucas sind Thorictu* Gerniari, Mau- 
ritanicuSf puncticollis^ au« ^Ugier, beschrieben und abgebildet 
(Explorat. de I'Alger.}. 

tJryptophagiaes» Ret (Deutsdil Ii». HI. S. 312) theilte 
diese Fsin. nof folgende Weise ein: Am Fasse beim . MSnnchen mit 
b,b,lt beim Weibchen mit 5^5,5 Gliedern. Hintere Prostemum. 
tpitze dem MesostemiMn eingeffigt: 1. Jnikerophagu$ Kn.; — S, Hin- 
tere Prosternumspitze frei: 2. Empkylus n. g. mit kleinerem, kegeU 
förmigen, 3. Orjfpiophagut Hbt. mit grosserem eiförmigen Endgliede 
der Maxillartaster. Alle Füsse bei beiden Geschlechtern 5glie- 
dlig. Die Fühler an den Seiten des Kopfes eingelenkt: 4. Pa- 

rßmecosoma Gurt. — ß. Die Fühler auf der Stirn eingelenkt: 5. Ato- 
maria Kirby mit an der Wunel gerandeteni, und 6. Epistemns ^\est\y. 
{Ephittemus) mit an der Wurzel ungerandetem Halsschildc. in 
Deutschland kommen von Antherophagui 3, von der neuen Gattung 
Emphylus 1 {Crypt. glaber Gyll.), von Cryptophagui 24, von P«r4l- 
mecosoma 5, von Atomaria 34, von Episternus 5 Arten vor. 

Die Gattungen Atomaria ^ Atitherophagus ^ Paratnecosoma und 
Episternus sind auch in dem IB. Bändchen von Deutschlands Fauna 
von Sturm abgehandelt und durch meisterhafte Abbildungen er- 
läutert Morden. 

Atomaria pallidm mid Ephistemut palut'trii Wi>Ilaston 
(Ann. Bat. bist XVHI. &452. T.9. P. 1.2) sind niclH recht zii^crken. 
Ben: die letzten Att ist .vielleicht JS. glabns WaltL ' 

Mmmrkt morU (Manneih.) in Kolennti's Melet. Enl..(V« $.55) 
ist mir iheksnnt, fmwiata K. ist .einerlei mit A. wufiMciata 
St, Bygrot9pkila glmbratm K. ist Epistem, OTiilmn des Ref. 

•Immsm (EzpL ;d» i'Algir.) führt OjptophMgiu mfi^UiimtuM^ 
pud48t4c9lti»^:imiU9iU9^ ^k^ero909,'mmmrm9i sb aeoe Arten 
auf ; ^ie beüsK kintcn, denen OsltingsKeeht Mm Verf. selbst zwei» 
felhaft vtrar, sind der jütigsn Ostt Cr3rptefhagas feinw tieepidi die 
dritte ist yielleicht Silvamm ndTena. 

\on Melsheimer (a. a. O. II. S.114) /wurden, «!• neue .ntvil» 
« M i ric s ni s ch e Arten beschrieben: Atomtod puS0s§0n9, tr^matu^ 
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Antherophagus ochrmceut^ Cryptophagut maeulatut ; der letzte 
muss eine eigene neue Gattung bilden, welche sich zunächst an Sil- 
Tanus anschliesst und zwischen dieser und Psamrooecus ihre Stelle 
^ndet. Dass die Füsse heteromerisch sind, wie der Verf. angicbt, 
finde ich nicht begründet, sie stiinmen in ihrem Bau mit denen vqi| 
SÜTanus überein. 

/^^'^ Mannerheim (Bull. Mose. S. 515) stellte Memoria Julvipeu- 
all Mue Art Ton Unalaschka auf. * v 

M»»4Seraiar Hwüt« dls Beobachtung mit, dast Mmmrtm ikmmH$ 
tat Bm iwifhuMrübeB saehlMliK wM, fsden ti* sspiÜM te 
miggh BMk' fltohl Mrf dtn FcMeni erseheiiit wU die junges PfliMdm 
f^ürltaft« 4m ganse Aeekar UDgepflugt und ▼ob NeneBi beiteih 
WÜaii'aPtitii |EbI. Zeit 8. 196). 

XycetaphagideM» Diese Farn, ist vom Ref. 
III. S. 405) auf die Gatt. Mycetophagus , Tn'phyllmt, Lüargui^ 7^ 
pkaea und Berginus beschränkt worden. Bei den ersten beiden sind 
die Augen quer, bei den übrigen rund. Bei der ersten sind die Füh- 
ler allmählich verdickt, bei den folgenden bilden sie eine «ibgesetzte 
3gliedrige, bei Berginus eine 2gliedrige Keule. Triphyllus ist auf 
punctatus und suiuralts (F.) beschränkt, Litargus ist eine neue 
Gatt., welche neben einer grösseren Reihe ausländischer Arten den 
einbeimischen M. btfasa'atus F. enthält, und sich von Typhaea Kirby 
(T. funiata) durch häutige Zunge unterscheidet. Berginus (Tama» 
risci) ist von Gene, der sie auf Sardinien entdeckte, benannt. 

' Neue nordamericanische Arten sind: Mycetophagus bimaeula- 
tus und bipustulatus M elsheimer (a. a. O. U. S. 114) und M. 
pini Ziegler (ebenda S.270). 

' Ein über einen grossen Theil ven Europa terbraitetes KSfercben 
Uk i^h^lku fagi Chcvr. (serratttt Dej.), wakher'Jelil ^t«B Gv6- 
ritt' im Text zur Iconogr. Regn. An* &195 beaehrleb«i ist Dett^ 
bemorkt adt Recht, dast diese Art sieb tob Triphylbu eatfenie^ da- 
gegeil Wt 'Biphyllui fibereialcoiiiai^B, bis auf die 'Ffiblerk«4'e, ireiebe 
bd^edi eiB«to 2-, bei dem addereB 3giiedflg istj elr brlngl aüo ür 
d^ Fugi BeiieB GattungSBameB Dtphtöelut Ib Vomblaf. 
tf. fii|^ w^eme gHSsiete Zahl auflserearopUseher OattaBgageBosM^ 
Bipbylliis wird sieh sehwerKcb als selbststäBdige GattOBg leslbalteB 
lasseB. leb habe diese ItasecteB tob MycetopbagideB ausgeschlesseB; 
SB doBeB sie gewiss Bichl gehören ; vielleidit steheB im bei deB Bro- 
tflm&Bi (BBgis) an ihrem BatürlicheB Orte. 

iDermeMtini* Folgende Eintheilung stellte Ref. (Ins. Deutschi. 
III. S. 424) auf: I. Ohne einfaches Stimauget 1. Dermestes L. — 
11. Mit einem einfachen Stirnauge: A. Mesostemum schmal. Mittel- 
beine nahe zusammenstehend. A. Mund^rei: 2. Attagenus Latr. — 
B. Mund vom Prosternum aufgenommen. 3. Megatoma Hbt.; 4. Ua- 
drotot/M, — B. Mesosternum breit, die Mittelbeine auseinaBder 
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stehend. A. Mesosiernum gespalten. Mund vom Prosteniiim gedeckt: 
a, Lefze und Mandibeln frei: 5. Trogoderma Latr^ 6. TYre«^ Steph. 
— b. Nur die Lefze frei: 7. Crffftorkojmhm Gv^r. (FiifalttgrabeB 
unter dem HaUtcfaildrttid« — amerieaniiclie Oati); 81 Jmthrmmi F. 
(FiblergnibM HtlatchiMnnde); 9. 3W»Mlsf Latr. (kttoe FSUer- 
gruben). ^ B. Metostemmn niigeilMilt; Mund von des VorderMM 
gmleoki: 10. OrpkOki Er. ( JiKür. gMtuiu» F.). — Die mm Gatt 
Btdfi^mm rathilt Ufrwi. Mf^nAutfiiv Pk. («mMi^AMfiir GylL) w4 

it^r^ F., «nd unteraoheidei sich durch die lenkrecbt zonun- 
. jneiigedrfickte Zmga Ton Megatoma, bei welcher sie flach und mig« 
nein it«. Eben so MteiseheideH sieh Tkesias.Md Tcofodema. . 

Küster (Kir.Eiirop.i^40.50) besehrieb «swel (nir iMbekännte) 
neue Arten von Dtrmntei ans Sardinien, D. Sardous md auri- ' 
ckaUent. Koleaati^s Dtrm. Mtriaim (Melet Ent V. sa 248) ^ 
- ist D. bieolor F. 

Megatowm i$ri€4um Gn^rin Qcfonogr. teil S.$5) ans Aegyp- 
ten nnd Jf. k^ttentpttum Deseelb. (ebenda) voni Gap gehören 
ap Attagenw Lair. 

Nordainericanische Arten sind Trogoderma pallipet Ziegler 
(Proceed. Acad. Phil II. S. 269) und Trogod. /uria/e Melsheimer 
(ebenda 8.116), die letztere hat sich in Nordamerica in den Insecten- *. 
Sammlungen eingenistet und kommt von daher wie auch aus Griechen* 
land öfter lU uns, scheint sich aber in Deutschland nicht fortzupflan. 
ien. Ferner Anthrentu destructor, Cast ane ae und thoraci- 
Cus M elsheimer (ebenda); der erstere derselben, ebenfalls in In- 
sectensammlungen eingenistet, ist offenbar einerlei mit A. varius F. 

Perris (Ann. See. Ent. d. Fr. IV. S. 339. T. 9. F. iv) hat die 
schon von Waterhouse und dem Ref. beschriebene Larve des Tire- 
Sias terra (F.) von Neuem bekannt gemacht £r fand sie unte^ Eichen- 
rinde und fütterte sie mit todten Fliegen. 

Syrrhii. Ref. (Ins. Deutschi. IIL S. 465) theUte diese Fam. 
in drei Gruppen:, I. Nosodendrini: Kopf vorgestreckt, der Mund 
von vn|en her dvreb das Kinn TollstSndig bedeckt — IL Byrrhin.i: 
fitSfi in das Halsfchild eingezogen, die Stirn einfach. « III. Limni- 
chinii Der Kopf in das Halsscbild eingezogen, die; Stirn dnreb eine 
Qnemabt sidscheiri den Fühleni getheUt. Qie Iste Gr. enthalt nur 
jvSafe^MM&^t die 2te Gr. ist auf folgende Weise in eine R^be Toqi 
Oattnnfen zeiiegt: 

J, Hintere, Beine in besonderen Gruben, alle Füsse an der In- 
• neBeeile ibrsr SebieMU eingele0: 1. ^fmetifyp$tt Dilhr. (ABgei^Jllan> 
dibeln u&d Lelke TOllstandig gedeckt ^ — 2. Cwn'mw n. g. ( Augen 
und Mandibeln gedeelit« Lefze frei), — 3^ JßprrMu L, (Mandibelu ge.^ 
deckt, Lefze frei, Augen halb gedeckt). 

ß. Ohne bestimarte Gruben für die hinteren Beine $ die Vordetw 
Üiase in ihre Schienen tolktandig einzulegen* die hinmren Fii«ie frei» 
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Mük'iuillb sdl«dBt: LCj^ a.f. (M«diMB fHackl» Lefee M); 

5. Af«fyeAiit (Mftndibdii'aid Leike frei). 

d Obae .Graben für die btnlerai Beine; die FOise alle frei, die 
yocdeg fi l M e wenigiteni nicbt Teflslindif tob den Schienen anfj|enoni- 
aien. L^ke nnd Mandibeln frei. Augen halb gedeckt: 6. Atnpht'eyrtm 
|^s<A* (Fühler fadeDförmig); 7. Simphemria Steph. (Fühler mit fünf 
«il^ereii Endgliedern). — Bemerkenswerth ist, dass eine Mahlfläche 
jH^dnrJltfAiidibeln bei Syncalypta, Byrrhtit und Simplocaria^ keine 
^yg|fjj^,bei CurimvSf Cptilus und Morychtu sich findet. HauUäpp. 
3^ an den Füssen kommen nur bei ungeflügelten Byrrhiern Tor, 
und sind Eigenthümlichkeit der Art, nicht der Gattung. £s ist daher 

Gatt. Pedilophorus ätefT. eingegangen. 

Die Gatt. Curimux enthält: Byrrh. decorui, insignis Steff., 
erinacetu Duft., lariensis Villa und hispidus n. sp. — Cytilus ist 
aus B, Partus F. nebst B. scute/Iaris Esch, gebildet, und Moryehus 
umfasst B. aeneus F., m'tens Panz. und auratut Duft (Peäiiophorus 
Steff.). 

Die Gruppe der Lironichini gründet sich auf der Gattung 
Umnichus, der eine neue Gatt. Ersaehut zur Seite steht. Die letz- 
tere enthält bis jetzt nur eine südamericanische Art, bei welcher 
die Lefze und die stark gewölbten Augen bei zurückgezogenem Kopte 
frei bleiben, sie zeichnet sich ausserdem durch eine dem der Par- 
niden ähiüldien Bniststachel ans. 

, ^^|*o|g«iide^^||fN^^ Arten sind Ton Meliheimer (a.a. 

6. B. & |}7)^|;i|pf^eben: l^em^m hitpida, Byrrkmg trivUta^ 
tut^ dem epffop. Tairins lebr nahe Tefwnndt, alio ein Cytilus, «ii- 
^tifi, dem europ. B. morinni enteprecheiid, mit welchem ihn 8tef- 

iMimden; B, gMelius; SimploemHm itrigotm, 

JParnidae» Neue Arten: Parnus algiricus Lucas (Explor. 
d. l'Alg.) aus Algier, Eimii Somche ticus Kolenati (Melet. V. 
S. 64) aus der Gegend von Tifflis, femer Elrrus vit latus und Ma- 
eronychus lateralis Melsheimer (a. a. O. II. S. 99) aus Nord- 
america. 

f ixtilJUtf <rn nir rt';*" " Neue Arten: Beterocerus ventral is^ un- 
4ßll9§s, ^ruMU0us Melabeimer («. a. 0.8.96) «ii Nordamerica. 

^■^^ muäraphiiH. Neue Arten sind 

Jl^^'^i^ß^Uhu intrmii Lnona (Explor. d. FAlgte.) von Algier, 
diM^i'itnt )iem anT Siemes einbeimiechen B. piatatieu J>nbl. 
>>iQydW^Mft FmulininrU Ott^rin (leonöfr. text & 73) rem 
Senegal mid J^terekeut Cerispi Deiselb. (ebenda S. 71) von Alex- 
di^en. ' 

^''^'Ißeiüphonu tuheoitatui Solenali (Melet. V. S.65) von £li- 
^beibpoL 

Bfdroekki gHioiuSf r^ffpei, Berom» murUue, i^Meokku 
pknetmtut^ PkUpdnu Umhmiii^fimMmfni, o^rme§m»^ Oer- 
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€jfm mmeulminm, nauum, munäum, minutcMlum Melshei. 
mer (a. a. O. S. 99) und Sperchent tesseUatu$ VBHi' Mpdf^Mn» 
»pmli* Ziegler (ebenda 8. 44) aus Nordamerica. 

Hehphorus Aupernicut MuiflAüt (Col, d. Fr, Pidpic» Saj»pl^ 
•US der AuTorgne. 

i8Mriii^MMe#« Ueber das Vorkommen der Scarabaefden la 
den KaukasuslSndern machte Kolenati (Melet V. S. 1) einige inter* 
essante Mittheilungen. Die DunglcSfer sind in grosser Anzabl hi den- 
jenigen Strichen Torhanden, velche von den Nomaden bewohnt oder 
durchzogen werden« In der Ebene erscheinen sie im März und An- 
fang Aprils zu Tausenden. Im Mai folgen sie den Heerden auf die 
BergweideUi Aber je höher die Nomaden im Sommer auf das Ge- 
birge ziehen, uih so mehr nimmt die Zahl der Arten ab, so dass im 
Juli in der Alpenregion nur noch Onthophagns fraeticornit y Aphod, 
coniugatus , ßmetarius , thermicola, depressus, subterraneus und con- 
stans sich zeigton. Die ViWenk&fer Ateuchus sacer^ Gyvmopleurut pitula^ 
n'iis (d. i. Mopsus und cantharus des Kef.) und flageUattit treiben 
ihre Geschäftigkeit im Mai in den Steppen und Niederungen, im Juni 
auf den sonnigen Abhängen. A. puncticollis zeigte sich nur in den 
Vorbergen Armeniens, nie in den Steppen. An Lucanen scheint der 
Kaukasus arm zu sein, reich ist er dagegen an Melolonthiden und 
Cetonien. Im Mai und Juni erscheint Mel. fulio in grossen Massen, 
M. vulgaris und hippocattani sind seltener; eine beiden verwandte, 
neue Art, M. praeamMa fliegt früher als diese, schon hn Februar 
. und Min. In der 'Feldregion sind d!e Anisoplien bSnfigt nnter ftnen 
zeichnet nch J. MeatpU #us,' Tanyproetus penkm' nnd earimtm» 
HuM sitnen in der Steppe Abende anf Stfpa nnd Sebismus, am Yago 
auf der Erde. Did Ampbkomen selgen sich kn Mai avf den Papn- 
▼erapeeibütiieil in «roeser Mongi; Unier den als m» JwfjKf^lten 
Artett kr Owttepl^gan mlft^ui nielrts als frncticonas; O. if^ 
MteHiuM, ^cttO.ltemaeiis OLsfAr ibnlicb. nadnffjirdig daduncb» 
dns er nich 6i den Mistpillen der Gynuioplenren findet^ ofl ein Pap* 
eben, zuweilen auch nur das Weibchen; O, Truchmenut^ dem O« 
circumscriptus ähnlich, das Männchen aber mit zwei aufrechten ' 
Scheitelhörnern bewaffnet, sehr häufig in Transkauka^ien; Aphodius 
nomas (=constans Me^.), asphaltinus, grapht'cns, Oxyonuu 
variolotut, dem caesus verwandt, von dem er sicii duxcb stark 
- punctirtes Halsschild unterscheidet; Melolontha praeambula^ schon 
oben erwähnt; Ottmhpiia Jberica (=sporadica Friv. i. litt.); Ho- 
plia Caucasica; Cttouia C4iiuc asicat^^m^ ^^CK ^ftvlr^SVff eigen- 
thümliche Abänd. der C. metallica. ^ 

Von Lucas (Explor. de TAIg.) sind folgende Arten als neu be- 
schrieben worden: Ateuchns cicat ricoiUi Luc,, besonders durch 
die stärker erweiterten Schultern vorn A. variolosus unterschieden^ 
Cfasälfftr Ckevroiatii; (^HhnphagMt putürui (ist von maiiinalis 
OeM. jMi «eK«€bieden)i, AUMAUi Oi^pMrm t-col^toiäes ^die Axt 
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8»Bte sifetofieh Colobopttffili IBI^ ApMUn tH^rtfUU^ mp 
fini»^ kirtip%n%U^ imtmraltM, unitpUrs Myneuau ut$irt^ 
ent; GeohiHS tri€orni»\ Th^rectus rotmndaimt (tslMlMipii» 
HeU: i. ViHL^y funetUolUt; MeMmhm MmuritmnHm, Rkf/kr^^ 
gm barb arutf numidieut, obetus, truneatipennitf iisr»' 
raiicollis ^ scutellartt, hirtie^ollis; Braehfpkylla barbaraf 
Bfmenvplia cinctipennis, aterrtma (gehören neixst den übrigen 
lüiter Id^ser Gatt, aufgerührten Arten zu Triodonta Mols ); HopHm 
9klJ^kmrB• ii^e yfh\ite anlica L.); Glaphyrm viridicoiiit. 

Von M c Is h e i m e r (a. a. O. IL 8. 134^14^ beicbriebene nordmne- 
riifijmiiphnillnen sind : Onthophagus cattaneut^niger^rkinocerot^ 

iimwSwrici^^ A. errat ic u s ) , truneatus^eopronpmutt Mtereo^ 
r«^^f, ruticola, aterrimut, imbricatut^ maeultpennit 
(em Melinopterus Muls.); Oxyomnt gracilis^ alternatut; Trox 
s triatus , variolatus ; Bolboceras corniprerut, Bothgnut ca- 
staneus; Anq/lonycha pruinosa, rugosa; Anomala dichroa^ 

undulata, pinicola; Iloplia monticola, trisit't, helvola. 

Von Ziegler ist Coprobim obtutidens (ebenda S. 45) beschrieben. 

Von Blanchard sind in d'Orbign. VojT, Am» M» folgende n«nt 
^üdaauricanische Arten beschrieben: 

x iiii mt d wfßk ^äj^nui mm P4Ui^ni«n, hutroeUims ani£ntre 
Rio«. 

• * 

Hffhtna Orhignii Ton Corritnlnii empr^ifUH wm 4m Cor- 

mi0^^^tac0a, •uritPUU, puncHfUii ans Pitego- 
nien^ ekmlpk^m ans ChnqniMCii» punetmioHHaia lon Totm 

(Hizque). • . i 

€SI«H(^ ebendiher, |f'M«i«ritfli 'iins Patagonien» 

umieii^$^''älu liotnlw^ ianthinmm ans Patagoiyien, imtipe$ tos» 
Montevideo, mtrieorne aus Clinqnlseca, tetraod^n ans Vontevl- 
deo« qumdrmium Ton Pocona (Mizqne), ekmtffheum Ton folora, 
piieatipenne ans Patagonien, moniliferum ans Bolhiett, //v^- 
dum und eoeruMtotlB ans Montevideo, rulromm^mtüfum 
ans Boliyien, xantkurum von Corrlentes, pfiluH/orme yon Büe- 
nwi i^fieBf s^ntkopum ans Bolivien., rukresetm von CUiqnitos. 

.^^STatrmßckma^, -neui Qa^ inU Cantbon verwandt, voi^Kuglicb- 
dnrch die KopfConn versobieden: das &og>l^cliÜd ist breit« vom in 
zwei längere, an jeder Seite in eine kürzere Spitse ausgebend» oben 
2 Höcker ; Vordencbienen Szähnig« die hinteren Scbienen bedom^ 
dünn, ziemlicb lang,' eben so die Fiisse. T. imngni'neom€icuimtm 
am Patagonien. 

r iaan tfft aa niHdum^ .latum von Gbiq^tos, ptmimmm von 
Cot ri s üim, €npremm 9m BsUiif«« /i«#/cer«e van Y«Dfa% 9/«- 
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laceipenne^ viridieolle von Chiquitos, rubrofuscum von Cpr- 
rieotes, viduum^ fuscipes aus Bolivien, subaeneum (Dcj.) von 
1^0 Janeiro, dilaticolle von Montevideo. 

Phanaeus Milon (Dej.) von Montevideo, Corydon'{Dey) von 
Rio Janeiro, Palaeno (Dej.), Meliboeus von Cbiquitos, Alelea- 
grit (Reiche) aus Bolivien. 

, Copris triangulariceps aus Bolivien, crenatipennis von 
Chifiuitos , boi (Dej., in Südamerica weitverbreitet) aus Bolivien, 
Arieiut aus Boliviea, epuieoili$ yon Yungas, ovalipenuit Von 
ConienlM, AUxis von Yungas, roimndatu» Ton Monterideo, P«- 
tffniet aus BoliTien. 

Grümphat Lmcordairei (DeJ.) aus Bolivien, hicotür aus 
Moaterideo. 

Otukopkagu» eiypeatus ans Bolivien, rubreMeens von Yun- 
gas, ««He«« ans Rio Grande. 

Oxpomus esfuvatieollit ans Corrientes, erenatottriatui^ 
rubrotetsellmtuM aus Bo^vien, opatroidei^ plattnsi» ans 

Montevideo. 

Sphoerelytriui nigerrimut von Moleto in den östl. Cordilleren. 

Trox Patagonieut, pattillariut (Reiche), gemmiferut^ 
perliferus aus Patagonien, leprosut (Dcj.) aus Montevideo, den- ' 
tieulatus, ciliatus aus Patagonien. 

Athyreus fulvescens aus Bolivien. 

Cratocnemus ntger aus Patagonien. — Megacerat rugotut 
und CoelosU Hippoer at es aus Bolivien. 
Anomala ebenina aus Bolivien. 

Cyclocephala erythrodera von Yungas, villosa aus Bolivien. 
Rutela eiongata — Leucolhyreiu marginaticollit aus Bo- 
livien. 

Philochloenia vireseent aus Bolivien. 

Gymnetit flavomarginata von Corrientes, Touchardii yon 
Entrerios,. mlbQSfarta aus Paiagonien, mMK« von Cbiquitos. 

Onkogtmtnt mib9/uieui von Yiingas. 

LMcama eaelatus uafi^eueullmiu» aus Cliile. 

Von Scarabaeiden Neuseelands fuhrt White (Ereh. u. Terr. XI.) 
überhaupt 15 Arten auf, nimlich 1 Aphodüde, nämlich: Osi^ofnug 
€s»e%lptut n. sp., ^ Dynastiden {Ckäiroplatjf» tmnemtut F. und 
pun^tmius sp.), 7 Melolonthiden, nämlich Rk^trogut Zealan- 
jdieut n.sp., Odontrim strimta, xanthotUttay cinnamonea 
n. sp., Eusoma Rctsii n. sp., Calonota festiva (F.) und Stetha- 
spis suturalis (F.), und 5 Lucapinen: Dendroblax EarlU n. sp.» 
Mitophyllut irroratus Parry, Dörens punctulatus n. sp., squa- 
midorsus n. sp. und reiiculatut Buq. Westw* Von den drei hier 
aul^estellten neuen Gattungen gehört 

Odontria^ zu den Melolonthiden (und zwar zu den Sericoideen). 
die Fühler sind 8gl., das 3te Glied das längste, an der Aussenseite 
mit einem starl^en xückvrärts gerichteten Zahnj die Keule öbiättr. 
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Eutomat gleichfaUi zu den Mdolonthiden (md swar Tennotb- 
licb so den Sericiden gehörend), die Fühler 8|1., mit Iblittr* Keule, 

die Füsse sehr lang mit einfachen Klauen. 

Deudr9hlaXt gehört zu deo Lucanincn und ist mit Lampriinii 
und Rhyssonotus verwandt, erinnert aber in mehreren Stiieken an 
Pynastidcn. Der Kopf schmal, besonders nach hinten, nach vom er- 
weitert und gerade abgeschnitten. Die Mandibcln von oben geaeben 
eiförmig und an der Spitze gebogen, ausgehöhlt. Die Augen aebr 
gross, auch von oben sichtbar. Die Fühler ziemlich lang, lOglicdr., 
das Isfe Gl. so lang als die übrigen, die drei letzten Glieder eine 
rundliche Keule bildend. Die Vorderschienen breit, aussen stark ge- 
zahnt, die Mittelschiencn an der Aussenseite gezahnt, die HinterschiC' 
nen mit blattförmigen Enddornen. 

Einzeln beschriebene neue .Arten sind: 

Cheirotonut Mac Leaii V s^tvy (Ann. n. bist. XVIU. S. 315) aus 

Assani. 

Cetonia {Diaphorta) notabilis White (Stokes Disco v. I. 506. 
T. 1. F. 5) aus Neuholland. 

Pholidotiis Reichet aus Columbien, Ilexarihrius Buquetii 
aus Java, Lncanvt vitulut,(J>e}.) ebendaher, L. Parryi aus ^epal 
von Hope (Transact. Ent Soo. Lond. IV. S. 182). 

Auf Coprii CamUna gründete Haldeman (Proceed. Acad. Pbf- 
lad. HL S. 124) eine eigene Gattung Braehycoprit wegen ihrer 
gedrungenen Kdrperfonn, des grösseren Grundgliedes der Lippentaater, 
der eigenthumlicben Form der Oberlippe und der nnbewehrten 
Schienen. 

Einige Bemerkungen über Fabriclus'acbe Apbodien, nach dessen 
Sammlung, tbeilte Graf zu Rantzau mit (Entom. Zeit S.48). 

Bellier de la Chavignery erhielt* mehrere. OebSuse, welche 
mitten im Winter einen Metre tief unter der Erde zwischen deii Wurzeln 
einer Esche gefunden waren, und deren jede einen ausgebildeten, 
lebenden Lucanus capreolus enthielt. Es fand sich keine Larren- und 
Nymphenhaut dabei, der Verf. schliesst daraus, dass dies nicht das 
Puppenlager des Käfers sei, sondern dass derselbe sich hier ein 
Winterlager bereitet habe und folglich mehrere Jahre im ausgebil- 
deten Zustande ansdaure.' (Ann. d. 1. Soc Ent. d. Fr. BuU.i>.xxviii). 

Venehrionites» Neue ?on Küster (KSf. Europ.) beschrie-, 
boie Arten der europaiacben Fauna sind: Blaps ttri^lata (7.46) 
ans Sardinien, Uhma pfcem (4. 77) aua Dalmatien, Hehpt metmi- 
Useens Zgl. (7.47) ans Sardinien, Ltuna ferruginea {^^) aus 
Dalmatien. 

' Eine grössere Reibe neuer Arten hat Lucas (Ezplor. de PAlgfir.) 
aus Algier beschrieben: T^tffria mffini$^ Solieri; — PmehjfehÜe 
punetulata, sa^ulosas — Tagettüt algirieas — Jsidm «om- 
pjanmta^ iapidmriag — Paekppterut mauritanicusg — 
Phyhs plieatut, MpreUtii^ variolosui, co$Upenni9$ — 

4 
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Dendanu barburutf rotundieol Iis, subtariolotui; — Oy- 
picuM obetuii — Opatrum granulifernm, emarp^inatum, 
{GomteepMum) perplexum, parvulum, (Srhnmi) algiricum; 
imcroMonm) liltpuianumi {Leiehenitm) pulcheilum Klug; — 
Boratagenioides, rufipet; — Tachyscelis rufus; — Cata- 
pJkrünetis Levaillantii; — Hypophloeus avgustatus, sube- 
f>^f. _ Ä«/o//* insignis, puncticollts , tnbercul ipennis, 
rotundicollis, villosipf^unis, heteromorpha, punctipen-^ 
nis, ophonoides, c ribr ipennis , nit idi collis , angustatus^ 
partulus; — Ciste/a melanophthaima, ~- Omophhis maroe^ 
canus, ert/t hrogaster. — Ms neue Gatt, sind Pachypterut, Ca- 
taphronet is und Ceran rfr/ß beschrieben, dieselbensindittdessschon 
durch Dejean's Catalog bekannt, Cerandria ist auch schon 1814 von 
Thunberg in den Stockholmer AcadcBiieschrlften als Onatboceraa 
aufgestellt ^vordcn. - Dass Traehpiceiü ntfkt nicht mit Traekffteo- 
Iis verbunden werden könne, ist von Gu^rin im Text txa Iconogr. 
d R. An. S. 121 gezeigt und der freilich kaum noch freie Gattungs- 
name Animohiut für diese Art in Vorschlag gebracht. 

Als eine mit Thorictus nahe verwandte Gattung ist Myymeeo- 
bins von Lucas (a. a. O.) aufgestellt, sie ist aber heteromerisch 
und muss zu den Tcnebrioniten gerechnet Verden. Sie hat in der 
Körperform einige Aehnlichkeit mit Thorictus, aber ein hinten brei- 
teres die Flügeldecken umfassendes Halsschild, und gegen die Spitze 
.hin allm&hlich verdickte, dicht gegliederte Fühler. M. agilit lebt 
in Algier unter Ameisen, vorzüglich Form, tcstaceo-pilosa. Der 
Name Myrmecobius ist schon an eine bekannte Säugthiergattung ver- 
geben; ich habe in der hiesigen K. Sammlung die Gattung Pycni- 
dinm und die hier vorhandene südeuropäische (blinde) Art F. te- 
staceum benannt 

MeUheimer (&. a. O. IIL S.58-66) beschrieb folgende nene 
Arten aus Nordamerica: AUeaUa piU»a, Mpceiocharis niger, r«- 
fieorniit GtteUi futiginosü. punetulata\ fusctpes, ni. 
gram (zzotra Say) ; Belopt turnt dus; T)roeb$tcelts flavtpes; Neo- 
ndda sanguinicoiUt, rufa; Platydema picilabrum; Bypo- 
phlMUt nitidus^ parail^lu^t thoractcus, niger, nigellus, 
ieres; ühmm impretta, picea; Iphthinus aereus; Blapstinus 
moettut, aeneolus; ferner (ebenda II. S. 113) Tetratoma obso- 
UtaVLVid tessellata. — Von Ziegler (ebenda II. S. 45) sind P««- 
dürtu (?) brunneut, Ostela murginata und erythropterm 
beschrieben. 

In D'Orbigny*s Voy. d. TAm. in. abgebildete neue südameri- 
canische Arten sind: Geoborus costatus und lividipennis aus 
Chile, Emalodera crenatico st ata aus Patagonien, Scotobius pun- 
etatenus aus Bolivien, Cerosterna cribrata aus Patagonien, 
Auladera gibba aus Brasilien, JSyctelia latissima, reticulata 
aus Fatagonien, immaculata^ oblonga, elegans aus den Cor- 
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dilleren^ Cosmonota unieolor nnd mngnttata aus BoliTien, ytfwiK*. 
dus punctatissimus (Dcji.), AUeeiU» pmllida^ Prottmm violm- 
ceus ebendaher. 

White (Ereb. u. Ten*. XI. S. 11 ) hat mehrere ntiae ii«iiiMliB. 
dische Gattungen aur||estel!t: Priote^lidti: der Kopf klein, an den 
Fühlern die letzten sechs Glieder quer und viel breiter als die übr^ 

gen ; das Halsschild von der Breite der Flügeldecken, nach Tom etwn 
verschmälert; die Vorderschienen an der Wurzel dünn, an der Innen. 
Seite erweitert, an der Aussenkante gesägt; die Mittelschienen an der 
Aussenseite mit vielen kurzen Dornen; die Hinterschienen ganz glatt, 
die Vorderscheokei dicker als die übrigen. Eine neue Art, P, tene- 
brioides. 

Rhygmodes, Amarygmus ähnlich, die Fühler aber anschei- 
nend nur Sgliedr.^ die drei letzten Glieder eine längliche Keule bil- 
dend. Rh, modestus^ pedinoides. 

Choerodes (S. 12) mit Phaleria verwandt, die Fühler 12glicdr., 
die drei letzten breit, die Vorderschienen zusammengedrückt, an der 
Aussenseite ausgebucbtet, und in einen langen Lappen ausgehend. 
Ck, trmehy$eeUid€». 

AttSMrdctt folgeBdo m&m BOTteeliBdifclM Arteni GUU pka- 
phugoides, Opatrum tukertulitoMtmtum^ Aiethm harpm- 
lüid€9^ Ttitmm BrMfnii, Tmijfckik» m€imUi€U9^ Mfl»- 
phagHB mnt^^rctieuf, 

Ga^ria (looiiogr. B. A. tazt 8.313) besduM vier oeue Arten 
von Mommmmm,' Kimgii^ mocmlatum^ nigritumf pmsilimmf 
alle TdB Ma4agaafcars eine fünfte war in der Iconogr. als Tr^Uuf 
ir mm^ abgebiUsl wordeni auffallend lü, daas der Vetfl diese Gat- 
tung noch jetzt als blosse Unteifatt von TritOBin angesehen wisssB 
Hill, aachdeai Klag geseigt hal» daM sie heteroaierisch ist 

MnltSBt hat die Larva der Jki$ pmui&im besehriehen (Mtei. 

Soc. Linn. d. Lyon). Sie hat grosse Aehnllchkeit mit der der T. 
nolltor, Ist Indess grosser and Im YerhSlIniss etwas diskev« lebt In 
der Brdo voritedct nnd nläurt sich von verwesenden SCoffien, nament- 
lieh, wie m aoheinti von Kolb. Der Verf. erzog diese Larven aus 
Eiern und nährte sie« wie die Käfer, mit Menschenkoth« Die Eier * 
wurden im Frühlinge gelegt, und im Spätsommer erschienen die Käfer. 
Die Eltern dieser Brut blieben indesS auch am Leben ^ und paarten 
sich im nächsten ffrülvahr von tVenem nnd das Weibchen legte aber- 
mals Eier. 

JMeiandryadae» Neue Arten: Melandrya? timbrina,- Ily- 
pulus trifasciatus\ Scraptia pa/li'pes; Üal/omenut scapula- 
ri$; Orchesia sericca^ ca st anea, gracilis; Etistrophus ima- 
culatusf niger Melsbeimer (a. a. O. III. 58)^ aus Nord- 
america. 

4» 
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'lüagrUHpime» Nene Artea: Pedt'lus nigriemmi^ haem^r^ 
rkoidaiit, rufieollit, marginicoUit Zieglet (ProcM.AeAtf. 
Philad. II. S. 46) aus Pensylvanien. Statira retpleftdens und ga- 
gatina Meliheimer (a. a. O. II. S. 311), aus Nordamerica. Pho^ 
helius crenatut, Isotoma emarginatieollis und Statira uni- 
eolor Blanchard (D'Orbign. Voy. Am. m.), die erste von Ceicieii' 
tes, die letzten beiden aus Bolivien. 

jäniMeMe^* Mehrere neue Arten sind von Kolenati in 
Transkankasien entdeckt: Formicmnm Chaudoiri, Jnthieus Kote- 
natu (Mannerh.)« leptostemma^ voriant nnd in/tatu$ (die 
vorletzte ist indess einerlei mit A. axillaris Schm. nnd der letzte nur 
öne Aband. desselben). Im Gänsen beobachtete der Verf. 12 Arten 
in Trandkaukasien, welche meist den Salzsteppen eigenthümlich sind 
nnd gegen Abend auf den Salzpflanzen erscheinen. (Melet S. 30. 33. 
T. 13). 

Xylophilus fasciatut Melsheimer (a. a. O. III. S.55) ist eine 
neve Art aus Nordamerica. 

MmrdeUonae* Neue Arten. 

Cienüpm Sturmii Kfister (Käf. Bnrop. 5. 72) aus SpaUto in 
Dalmatien; 

ferner folgende von M el s h eim er (a. a. O. IL S. SlS^lS) beschrie- 
bene ausNordamerica : Anaspfsdimidia t a, vemtraUi, tHfmwtimttL 

MordeUm seriemnt^ mmrginatm^ limeutm^ mtratm^ ifigrü 
eant, fntemtm^ diseoior^ bikamatm, med^ita^ pn$iulatm^ 
atpertmt fmeipennii^ liturata, lut0m, orntttm-, UmkaÜM^ 
diteoidea^ fulvieoiUit undulata (zn vrelcher letzten !#• 
icißta Say als Abänd. gezogen ist). 

RMipipkorut dukiuM {peeiimatus F.?), impressus, maxU» 
U$uit/m9eimtu9^ umkiguM» (Mco/or Say?>, Ungipest thorU' 
eicus, niger, 

Peleeotoma flavipet. 

Endlich Mordella luteoguttata Blanchard (D'Orb. Voy. Am. m.) 
aus Bolivien, und MurdeUa aniarciica White <£reb. u. Terr.) 
aus Neuseeland. 

JMEeUHdes» Heber die Entwickelungsgeschichte von Meloe hal 
Nevrport in der LinnMschen Gesellschaft zn London einen Vortrag 
gehalten (Ann. nat. bist XVIL S. 350). . In den Nestern der Antho- 
phora (Megilla) retosa £uid der Verf. volhrüehsige Larven, Poppen 

und Käfer von Meloe eicatrtcosus. „Im vollwüchsigen Zustande**, 
heisst es, „sind die Beine der Larve auf sechs kurze Hocker eioge- 
schrumpft. Das Insect ist dann sehr feist , regungslos, von orange- 
gelber Farbe, hat 10 Paare von Luftlöchern, und hat grosse Aehn- 
lichkeit mit einer vollwüchsigen Hymenopterenlarve. Es bleibt nur 
kurze Zeit in diesem Zustande, bis es sich in eine Puppe verwan- 
delt, und bald in ein Image, in welcher Form es überwintert und im 
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Frühjahr zum Vottchein kommt." — Mir erregen dte tO Paare Luft- 
löcher Bedenken, ob der Verf. nicht eine Bienenlanre vor sich ge- 
habt hatte: auf diese trifft die Zahl der Luftlöcher zu, mir ist bis 
jetzt keine Käferlarve bekannt, welche anders als 9 Paare li&tie, und 
anch die Junge Mtloenlarve hat nicht mehr. 

Mylabrit lactrm (Dahl) Küsttr <Kif. fiwop. 7. 49) ans Italien 

und Dalmatien. 

Melsheimer (a. a. O. IH. S. 53) beschrieb Lytta Convolvuli 
(durch röthlichen Kopf und deutlicher aschgrau behaarte Ränder 
der Flügeldecken von L. atrata unterschieden, auf Conv. sepium 
lebend) und L, nigricornis; Zonitis /t/teata, mandibulmriM; 
Hemognatka ötmaculata, aus Nordamerica. 

Von Blanchard sind in d'Orb. Voy. Am. m. abgebildet: Meloe 
miniaceo -maculat a von Chuquitaras, Pyrofa vit tigera^ Lftim 
rubriceps^ Lytta ntgropunc t at a aus Bolivien. 

Zwei neue neuholländische Gattungen sind von White in Stockes 
DiscoT. i. Austr. I.) beschrieben und abgebildet: Sttarida (Hopei) 
ein fast ir/' langer schwarzer, mit Sitaris verwandter Käfer, mit kur- 
zen sageförmigen Fühlern, hinter den Augen aufgetriebenem Kopfe, 
und kurzen, kaum auf den Hinterleib hinaufreichenden, nach hinten 
verschmälerten Flügeldecken (S. 508. T. 2. F. 2) ; und Valaestrida 
(btcolor), mit erweiterten Fühlern, sonst mit Palaestra Lap. und 
Tmesidera Westw. verwandt. 

Oedenterite*. „Revision der curopSischen Oedemcriden, 
von Dr. Wilh. Schmidt." (Linnaca Entomol. L S. 1). Eine sehr gründ- 
.liehe Arbeit, welche vom verst. Dr. Schmidt unvollendet hinterlas- 
sen, jetzt durch Suffrian vervollständigt und abgeschlossen erschie- 
nen ist. Für die Eintheilung in Gattungen sind besonders die Form 
des Kopfes, der £inlenkun|; der FShler, die Behaarung der Fasssohle 
imd die Zahl M Enddomen der VordcncliieBeB benotet, vle aus 
der folgenden, aus drei irwscMedenen Entwürfen der Dr. Sefamldt 
von SnflHan sttsafnmengesteUteB Oeberticht herrorgeht: 
nL Caput rotnndatum. Antennae capitis protnberantiae i&iertae. 
Tarsomm arUcuU I, 3. 4. n, 3. 4. DI, 2. 3. tomentosi. 
«. Tarsomm 9xt, antepenult. triangolaris . . 1. Cmlopus. 
„ „ „ bilobns .... 2. Spüreärus. 
11. Capnt protraetum. 
JL Tarsomm art 1, 1—4 , U, 1^1 , ni, 2. 3. to- 
mentosi . k 3. Ditplui. 

B, Taxiorum art i, 1^4, II, 2-4, III, 3 to- 

mentosi 4. N0€€rdes. 

C. Tarsomm ari 1, 4, 11, 4, III, 3. tomentosi. 
1. Tibiae anticae unispinosae. 

o. Palpi mazillares securiformes ... 5. Jisnihoehrom. 
4. „ ,y obconicL 
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«. Femoni aatio* cf tncmnia ... 10. N. 0. anonym. 
/9. „ „ „ simplkia. . . , iX, AnoneodeM, 

2. Tibiae anticao bispinosae. 
41. Antennae prope oculos inserUe. 

<t. Palpi omnes securiformes , , . . 6. Asclera. 
ß, Palpi maxillares obconici^ labi»l«a obtriangulares 

• Oculi reniformes 7. Dryops. 

** Oculi rotundati Q. Oedemera. 

y. Palpi *omnes obconici . . . , . ,9, Stenaicis. 
b. Antennae ab oculis remotae. 
a. Palpi omnes securiformes ... .12. CkryManikiiL 
ß. Palpi maxiUarea McnrifonM»^ 

* P. labiales cylindriid , 13. Pro^o$etk 

P. lalilalcf obtriangolafes .... 14.. CA/f osa, 

y. Palpi omnet cylindrid ib, Sienot iomß, 

ni. Caput rostri^tiim. Tani ntidi 16. üffeterm. 

Die Gattnngen Caloput, Sparedrmt Ditylut und Mycterus eut- 
Mies tfe litkannteii ArtiBn; Jimeerdet, welche nur einen Enddotn an 
de« VordenehieB«!! und im Männchen 12 Fühleriliedeff befitzt» (und 
von welchef die xahlreicben fon Dcjeea in^gefil^ten anisereaiopSi- 
scben Arten euifesclilosien Verden miwsen) betdirinkt aieli auf 
iV. utdmmrm^ Ctmik, uuUmura L.« «ijgfnjMsi F.» Ne^fdai. «efol« F., 
von welcher als N, Sardea dn Sardinischer Käfer durch kSneres 
Halsschild unterschieden ist. Die neue Gatt. Xantkoehroa ent- 
halt Oed. carnioUca Gistl aus SüddentscUand und X. ßyactlts v. Heyd. 
aus Steiermark und Dalmatien, Stenäxi» ist aus Oed. annulata 
Germ., Chrytan t hia aus Canth. viridwima L., a; ti€^fd,4Mmttimm 
F. und Nec. wiridit =. viridis tima F., Probotea aus zwei neuen 
Alien Pr. viridana Zgl. aus Italien und Pr. incana Fr. aus dffifi. 
Türkei, Chitona aus Stenost. varie^ta Germ, gebildet, Stenostoma 
auf Lept. rostrata F. beschränkt. Die durch Dejean*s Catalog be- 
kannten Gattungen Asclera (3 A ), Oedemera (23 A.) und Anoncodes 
(12 A.) sind dagegen mit neuen Arten bereichert; die einzelne Art, 
welche die unbenannte Gatt. Nr. 10 bildet, ist nach Suffrian's Urtheil 
noch mit Anoncodes zu vereinigen. Der Gatt. Dryops {Dr. femo- 
rata F.) endlich ist der von Stephens ertheilte Name Oncomera wie- 
derherzustellen, da Dryops Ol. i^u den Parniden gehört. 

Die Probosca viridana ist auch von Lucas (Explor. de l'Alg.) 
als Oedemera viridana beschrieben. 

Von Melsheimer (a. a. O. III. S. 54) sind Ischnomera unico- 
lor, Nacerdes lateralis und dorsaliSy aus Nordaraerica beschrie- 
ben. Von Blanchard (d'Orb. Voy. Am. m.) ist JSacerdes linearis 
«08 Bolivien abgebildet 

Von White (Ereb. u. Terr. XI. S. 13) ist als neue Gatt. Sele- 
nopalpus (vox hybr.!) beschrieben: das Endglied der Taster ist 
beim Männchen sehr gross, mondförmig ; die Hinter Schenkel verdickt, 
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unten ausgehöhlt, die Schienen zusammengedrückt, mit wellenförmi- 
gem Hinterraude. Zwei neue Arten, S. chalybeus und subviri- 
4it; der Verf. vermuthet, dass auch pryops cyanea F. hierher ge- 
hdren werden Antserdem kommen aus dieser FemiUe noch Dryops 
Hkemta F. nnd ttrigipennii n. sp. auf Neuseeland vor. 

CureuHtmeM* Einige schlesische Arten der Gatt. TropidereM 
und Rhynekües sind von Schümm el (Arb. u. Veränd. d. Schles. 
Gesellsch. i. J. 1816. S. 94) besprochen. Bemerkenawerth ist das 
Vorkommen des Rhynch. pofttus Stev. 

Die Naturgeschichte des Rhynchites Betulae hat Debey sehr 
sorcrfältig und ausführlich in einer eigenen Monographie bearbeitet 
(Beiträge zur Lebens- und Entwickelungsgeschichte der Rüsselkäfer 
aus der Fam. der Attelabidcn. Erste Abtheilung. Der Trichterwick- 
ler, Khynchites Betulae Gyll. Mit einer mathematischen Zugabe 
von Heis, und vier Steindruck -Tafeln. Herausgegeben vom natur- 
historischen Verein der preussischen Rheinlande. Bonn, 1846). 

Walto n hat seine werthvollen kritischen Untersuchungen über 
die britischen Resselkefer in d. Annais of nat. bist. XVII. fortgesetzt, 
mid «war die Gattunfen PhylloöHu, Polydrosus, MetaBUet (S. 12 
übers. Eatooi. Zeit 8.307). — SUana (S.227). » OWeorüAint nnd 
Stropho t o t m u (S.304) geMstert Nene Arten sind Sftona M€iii9ti, 
Wmierhou§€i imA Sir^pkMamMi fuMeornis, 

£lne AnxaU neuer neuseelindlseher Gattungen ist von White 
(Erebus n. Terror XI.) anl|pstelli worden: ^ 

Brmdkf9lm$ (S. 13). Die Fihler etwas lang, sienlich dick, die 
Schnur Ttfiedr., der Stiel so lang als der Kopf, aber nicht so lang 
als die anderen Glieder tusauMnen; die Keule eiförmig, undeutlich 
gefiedert; der Rüssel kurz und sehr dick; die Augen iSnglich, nicht 
sehr vorragend ; das Halsschild fast viereckig, vorn etwas breiter als 
hinten; das Schtldeheo nicht sichtbar; die Flügeldecken zusammen 
herzfönnig, jede an der Wurzel mit einem nach hinten gerichteten 
Hocker; an der Spitze etwas stumpf. Die Beine kurs nnd plump. 
Kommt Cyclomus und Otiorhynchus nahe. Der Körper ist dicht bo* 
schuppt. Eine neue Art Br. punet atus. 

Platyomida (S. 14). Die Fühler lang, dünn, der Stiel fast bis 
an den Vorderrand des ilalsschilds reichend, die Schnur 7gl., alle 
Glieder an der Spitze verdickt und mit langen Haaren besetzt. Die 
Keule gestreckt. Das Halsschild nicht viel breiter als der Kopf, fast 
so breit als lang. Das Schildchen klein, an der Spitze gerundet 
Die Flügeldecken am Ende einzeln zugespitzt. Die Beine ziemlich 
lang, mit schwach keulförmigen Schenkeln; die Vorder- und Mittel- 
schienen an der Spitze etwas gebogen; das 2te Glied der Füsse klein. 
Nähert sich an Platyomus. Eine neue Art, P. binodit. 

Hoplocneme (S. 14). Mit Orchestes einigermassen verwandt« 
die Fühler massig lang, der Stiel über das Auge hinausreiQhend, etwas 
gebogen; die Schnur 6gl, die FUhlerrinnen kurz, nahe ddr Bissel- 
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t^ite anfangend. Die Augen ziemlich gross, vorragend. Dito Flügel- 
decken lang, fast gleich breit. Die Mittel- mid Hintertebeiikel mit 
einem starken Zahn nahe der Spitze, die Schienen leicht gebogen. 
Zwei nene Arten H. einnamoinea nnd Boekeri. 

Oropterus (S. 14). Die Fühler ziemlich lang, der Stiel eben 
an das Auge reichend, ziemlich gerade ^ die Schnur Tgl., die leisten 
Gliedeir gleich idich und dioht aneinander achliessend; die Kenle 
eiförmig, undentlich gegliedert; der Rassel lang, stark geknusmi, 
walzenförmig, an den Seiten mit einer Rinne Air den, Fühlerstlel. 
Da(k Ifalsschlld nach hinten ^IhnähUch erweitert, an den Seiten fast 
gerade, vom und liinten abgestntzti die Flügeldecken an der Wnnel 
gerade, in der Mitte mit einer kegelförmigen Vorragung, an der 
Spitze genindet, Die Beine ziemlich lang, die Schenkel nahe der 
Spitze sehr schwach verdickit die Schienen gerade. Eine neue Arl^ . 
O, eorntger, 

Scolopterut (S. 14). Die Fühler auf einer leichten Verflachung 
an den Seiten des Rüssels neben der Spitze eingelenkt, mittellang, 
dünn, der Stiel über die Augen hinausreichend, so lang als der übrige 
Theil des Fühlers, die Schnur Tgl., das Iste Glied so lang als die 
beiden folgenden zusammen, von ihnen abgesetzt, an der Spitze ver- 
dickt, die übrigen alimählich breiter, je näher der Keule, diese lang 
und sehr deutlich Sgliedr. Der Rüssel leicht gebogen, etwas nieder- 
gedrückt. Die Augen flach. Das llalsschild nach hinten allmählich 
breiter, au den Seiten ganz gerade, vorn und hinten abgestutzt, län- 
ger als breit. Die Flügeldecken gedornt. Die Ilinterschenkel mit 
einem starken zusammengedrückten Zahn neben der Spitze, die 
Schienen an der Spitze stark gebogen. — Hierher geboren /lAyeM. ^ 
kident F. und die neuen Arten Sc* $etraem»iku$ und ptnicil- ' 
latus, 

Aneistropterut (S. 15). Kopf und Halsschild viel schmäler als 
die Flügeldecken an der W urzel. Die Augen sehr gross. Der Rös* 
sei lang, schwach gebogen, an der Spitze etwas verdickt. Die Man- 
diheln verragend, dick und an der Spitte etwas gebogen. Die Fiilb- 
1er sehr lang, in einer Verflaclrang auf der Oberseite neben der 
Spitze ehigdenkt; der Stiel itber die Augen hinansreidiendi Ihst so 
- lang als der übrige Theil des Fühlers } das 2te Glied der Schnnr so 
lang als das erste und dritte «isammengenoaMnen» und an der SpUse 
doppelt so dick als dieselben; die l(enle lang; etwas zngeapltst, deut- 
lich Sgliedr., die beiden letzten Glieder dicht verbunden. Die Flilgel- . 
decken zusammen dreieckig, die Schultern in vorstehende Haken er- 
weitert; jede Flügeldecke in der Mitte mit einem starken, ziemlich 
aufrechten, an der Spitze borstigen Dorn. Die Beine lang, die Scheu- 
kel schwach keulförmig, mit einen kleinen Zalin unter der Spitse. 
£ine Aeue Art, A. Aspt'nosut. ' 

Oreda (S. 16). Der Fühlerstiel kaum bis zum Auge reichend, 
etwas gebogen, gegen die Spitae hin sa einer länglichen Keule ver- 
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dickt; das 2tc Glied klein, gerundet, die übrigen abgebrochen, üer 
Kopf nicht so lang als das Halsschild, der Rüssel niedergedrückt, an 
der Spitze mit sehr deutlichen breiten Mandibeln-, die Fühler aus 
einer Kinne entspringend, welche vor der Mitte des Küsseis anfängt 
und sich bis zum Auge erstreckt. Die Augen rund, massig gross, 
flach, an der Rüssehvurzel in einem W inkel gelegen, etwas nach vom 
gerichtet. Das Halsschild "vorn verengt und röhrig, an den Seiten 
stark gerundet, hinten leicht Eweibuchlig. Die FlügeldeekeB Ton 
von der Breite der Halsschildworzel, der gtrnikdeften Spitze ctwM 
■iedeif edrückl, der Rand w«it autgebvehtet Der latito Uinterleiba* 
ring nioht vbrragend. Die Beine liemlich km, die Schenkel an der 
SpitiEe ankgeecbnitten. Vor den Vorderbeinen eine breite Rinne. ^ 
M&berfteieh an Piasoras Scb. — Eine nene Art: O. n^tatm. - 
läldonui (S. 16). Die Fühler mitteDang. der Stiel nicht bis nrnn 
Auge reichend, sehr leicht gebogen, an der Spitse betr&elitlich Ter- 
d^kt; die Sdinnr Tgl., die beiden ersten Glieder ziemlich lang, das 
2te crtlras ISnger als das erftte, allmiUich gegen die SpMxe hin tst- 
dlekt; dftr folgenden 5 Glieder ziemlich becherfBfmig. gegen «e Spite 

' MIter werdend; die Keule von der Schnur kaum abgesetzt, ^rmif, 
leicht 'angespitzt, undeuüich 3gL Der Rfissel etwas lang, an der 
Spitze flidit verdtckt, ziemlich gkicb breit; die seitlichen Fühlerzui- 
nen fortder MHte anfangend und bis zum Ange reichend, hinten er^ 
wei*ert. Das flalsschUd tom eingeschnürt, an den Seiten gerundet, 
mit einem betittehtlichen Lappen an jeder Seite des in der Mitte 
zweibuchtigen Hinterrandes, oben flach gedrückt Das Schildchen 
sehr klein und stark vertieft. Die Flügeldecken an den Seiten gleich 
breit, an der Sjtttze gerundet, den Hinterleib ganz bedeckend. Die 
Beine massig lang und kräftig, die Schenkel etwas zusammengedrückt, 
an der Unterseite neben der Spitze tief ausgeschnitten. Eine breite 
Brustrinne, welche bis zur Einlenkung (^r Mittc^befae , reicht, — 
Eine neue Art: A, hylobioides. 

- Rhynchodes (S. 16). Nahe mit Euthyrhinus verwandt. Der 
Rüssel an der Spitse scfavnch verdickt, gleichmässig schwach gebo. 
gen; die Fühlerrinnen bis zum Auge reichend. Das Halsschild vorn 

> verschmälert, an den Seiten herabgezogen, oben etwas flachgedrückt 
Das Schildchen ein runder, erhabener Knopf. Die Flügeldecken ver- 
längert, den Hinterleib bedeckend, an den Seiten zusammengedrückt, 
an der Spitze plötzlich abfallend und scharf zugespitzt, auf dem 
Rücken der Quere und Länge nach gewölbt, an der Wurzel neben 
dem Schildchen gerundet; der Rand ausgebuchtet Die Schenkel 
gleich dick, unten neben der Spitze leicht ausgebuchtet — Zwei 
• neue Arten, Jik. ursus und Saundersii. 

Stepkanorhynchus (S. 17). Die Fühler lang, dünn, auf dem 
oberen Theile der Rüsselseiten neben der Spitze eingelenkt; der 
Stiel über die Augen hinausreichend, an der Wurzel leicht gebogen, 
an der Spitze in eine Keule verdickt j die Schnur 7gl., das Ist^ Glied 
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. das längste, an der Spitze verdickt, von den andern deutlich abge- 
setzt; das 2te leicht verlSnfert, die übrigen 5 kuglig; die Keule /ast 
so lang als die Schnur, 3gl.,.das Endglied zugespitzt. Der RüsseF 
lang, dick, lalöhl gebogen, etwas vierkantig; eine röhrSge tiefe Rinne 
an den Seiten, von der Fublenrariel anfangend nnd weit vor den 
Aofen aulbdrendi der Röseel in der Mitte vor den Augen mit einer 
kanmformigen Erhabenheit; auf dem Sclidtel eine betrScbtliehe Vor- 
ragonf mit zwei sehwachen Büsohehit der Kopf hieter den Augen 
efa^gesduittrt. Die Angen a^natSndii, rand, gross, vorragend,- hin- 
> ter der Mitte des Kopfes gelegen. Das Halsscbild an den Seiten 
etwas winklif, vorn schmal, hinten fast gerade; Das Schildchen län- 
ger als breit. Die Flügeldecken länglich, an der Wurzel am brei- 
testen, an der Spitze etwas stumpf, die Schukem rechtwinklig. Die. 
* Beine lang, die Schenkel dick, keulförmig, mit einem starken zusam- 
mengedrückten Zahn an der Unterseite; die Schienen dünn, die vor- 
deren leicht, die hintersten stark gekrümmt. — Eine neue Art, St. 
curvipes (dieselbe gleicht dem Cure, attelaboidet F. Ol., welclier 
angeblich aus Brasilien, wahrscheinlich aber ebenfalls au4,Neasce^ 
land ist, und auch in diese Gattung zu gehören scheint). 

Als neue Arten aus Neuseeland sind ausserdem beschrieben: 
Anthribus incertus, Rhinarta Qtuberculata, Otiorhynchus gri- 
seuty Ptepholax b arbifrons, coronatus; Euthyrhinut squa^ 
tniger^ Platyput apicalit. — Von Interesse ist auch die Bemer- 
kung, dass der schöne Brenthtu barbicomii F. im Holze der Kaudi- 
fichte (Dammara australis) lebt. 

Folgende südamericanische Küsselkäfer sind von Blanchard 
(d'Orb. Voy. Am m.) als neue Arten abgebildet: Ptychoderes bical- 
losus von Rio Janeiro, Stenocerus nigrot esteiiatus, Arrhenodet 
perforatus^ Cydianenis Chcvrolatii , Oxyops tignatus , Ha- 
dromerus aureus aus Bolivien, Heilipus mixtut von Corrientes, 
Centrinus flavtpennis^ semiluct uosus, Naupactu* tulphureo- 
signatus, glaucivittatus, rubricollii^ Phytonomus ochra^ 
ceuSy Baridius flexuosuty lieiLipuM biplagiatus aus Bolivien, 
Bartdftti inototns von Corrientes, Sipalus luteoiignatus, eben- 
daher, Sphenophorm €rms$u9 aus Patagonien, rmiroi€»9€limims 
aus Bolivien, Cottmut Hpunetmim$ von Coixientes, Pkh§Hmfet 
emetüimi aus Bolitien. 

Eine grosse Reihe neuer Arten hat Guerin im Text zur Ico- 
nogr. d. Rdgn. An. bekannt gemacht: 

O^eoTjfuut urmaiui Buq. aus BrasUien, ist ohne Zweifel das 
MSnnchen des A. melanbceros, wie der Verf. aucb xlchtig muthmassi 
(8. 13^. 

SfUjfgftpi tubBreutmius^ DesJardinH, Juseipet, pratU 
M«i, cinereui. Von Bonrbon und Mauritius (8. 142). 
Cfeemw Iis //er/ Chevr. aus mdlica <& 144). 
. LaemoHicem Silh§rmmnni Oamn, ans Buenos Ayies 149). 
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Prionomerut Leprieuri und 

Toxophorui brenthoides Buq. aus Cayenne (S. 146). 
Stemeekm» eandidut und iOmaculmtut aus BrauHeD. 

HeiUfUi trattirostrit aus Brasilien, mffini» ans Bolivien, 
€Ä0fmm9t Nmrritii, Chevrolatii^ Bokemani aus Columbien, 
i9ment9sui von Montevideo, viduut aus BoliTien, GflUnhmlii 
dcfgl. nnd aus Cayenne, unguieulatus^ altern am aus Colunw 
bien, Buquetii, bidentatut, d^Orhignpi m BoUvieB« biplm» 
giaiut aus Columbien (S. 147—153). 
7 utf/^ei Chaudoiri ChevT. ans Persien (S. 154). 

^''IflfirMMt ilrii/le^ Chevr. ans Griechenland. 
' - '.jWM^HB'Olnif hpdropieui ans Brasilien» phaiangium mALe- 
prifuri «tt Cayenne (S. 155). 

Ch^kii irifasciatut aus Brasilien, irroratut aus Cayenne^ 
'l^nrffif anft Bolivien, ear/iial tif ans Cayenne (S.156). 
> t^l'^J^fC^^^I'^^^ rugoiui ans Brasilien. Diese neue Gat. 
ippH. ftfhf sldNchen Rbinastns nnd LÜomerus in der Mitte, indem 
Spe.j|ip|dätffnteren die flache Oberseite, die an der Wurzel und den 
Setteii erweitMien Flügeldecken und einen starken Brasthöck er, aber 
an der. Mittel- und nicht an der Vorderbnist — von der letateren 
«tta dnimeii Fühler mit den gestreckten Gliedern hat (S. 156). 

/ JIJMpfilpiMll#f eriiti« ans Bolivien (S. 159). 

i. jpi^^iim i^mfuralis und atritarti$ Chevr. ans Mexico 

, /^l^^^yivMrKf bieolor Chevr. aus BrasiUeUi ««/iira «/^ra 
ciieYs. «M^em (8.162). 

CV«foiMiim Lmfomiii am Colamhien, Cer^jr^ tob Maragnan, 
flü99fai9iüt9M ans Brariüen, fmsei0tQpunctmtur aus Boli. 
vien, den$ir0tiri$ nnd auriius aus Brasilien, Buquetü, k<M9u 
Chevr., #erof «# Chevr. «ns Cayenne, Lh^rminieri aus Cohnnblen 
(& 163^167). 

Jmekmm 4ßHmmiut ans Columhien (S. 168). 

Lßpro9omu$ ari§i^ eoruutui, iameifer aus Columbien. 
Diese neue Gattung vveioht von Anchonus nur darin ab, dass das 
HalsschÜd beim Minnchen meist em spiessförmiges Horn hat, und 
fie Fühler dünner sind, die beiden ersten Glieder der Geissei fast so 
lang all die sechs folgenden nnsanunen. 

OmmatoUui^ $9tr0ipiioiu$ von Java (S. 170). 

OOamb'a {Sä^iUkui^ Taitemi» von Ttfti, viduu» tos Bour- 
hon, Bänonii von Cayenne (S. 171). 

ProtoeeriuM grandU ans Vorderindien iß, 174). 

Rkpi€k9p1imrm9 nitidutus ans dem Innem Brasiüens und ans 
Bolivien, Liegaus von Java (S.175). 

e^rfoMcMM Buquetii von Bombay, imacuUtut Buq., 

mfrmidou Bnq. Ton lav» (8^ 176). . 
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Megaproctut ocellatus von Java, a/finis von Malakka, /<7i- 
formis Buq. von Java (S. 177). 

Cereidocerus SchÖnherrt, Junebris t eximius von Java, der 
zweite auch von Malakka (179). 

Es ist zu bemerken, dass bei der Aufstellung dieser Arten die 
Supplementbände von Schönherr's NVerke nicht berücksichtigt sind, 
und dass sich mehrere (z.B. Heilipus unguiculatm) unter gleichen 
oder unter verschiedenen Namen dort beschrieben finden (z. B. Hei- 
Up. Gyllenhaln Guer. = Cuvieri Seh.). 

Diaprepet Doublieri Guerin (Abb. d, t Soe. Ei^ d. Fr. 
Bull. S. civ) voB St Domingo, iii tob B. fettiviu dadurch VBter- ' 
schieden y dm er nur eine schwarze erhabcBO Längslinie^ aof dem 
. Rfioken Jeder Flugeidecke hat. 

Ib^ SachscB habcB sich Otiorhptek, n^;rtta und suleants, beson- 
ders der erstere in beträchtlicher Menge am Wein gezeigt, dessen 
jmige Schösslinge Ton ihnen abgefressen wurden^ t. Kiesenwetter 
zweifelt aber daran, dass aus diesem Prasse für den Weinstock ein 
eingreifender Nachtheil entstiSnde, vreil trotz des zahlreichen Auftre- 
tens der Käfer die Weinerndte reichlich gewesen sei. (Allg. ^Deutsch. 
Naturhist. Zelt I. & 567). 

Die Verwandlung von ßarü pieintu und euprirostris ist von 
L6oB Dufour beobachtet (Note sur les m^tamorphoses et le genre 
de vie des Baris picinus et cuprirostris Ann. d. 1. See. Ent. d. Fr. 
IV. S. 453). Die Larven, welche denen der übrigen Rüsselkäfer glei- 
chen, leben im unteren Tbeile der Kohlstöcke, 6—8 in einem Stock. 
' Die Verpuppung geschieht in ihren Gängen. Die Käfer näbrra sich 
▼on derselben Substanz, nämlich dem Fleisch der Kohlstöcke. 

NVissmann (Cntom. Zeit. S. 24) bemerkte, dass Hyles. piniperda 
Gyll. und minor Hart, eine 6gliednge Fühlergeissel haben, und darin 
von Dendroctonus sich entfernen, wohin sie von mir gerechnet sind. 
' Ders. (ebenda) hat Bostr. Saxesejiii Ratz, schon in allen Wald- 
bäumen angetroffen, und in Menge in der italienischen Pappel beob- 
achtet, deren er eine bedeutende Anzahl von Stämmen gotödtet hatte. 
Hier entdeckte der Verf. auch das noch unbekannte Männchen, wel- 
ches vom Weibchen in der Gestalt sehr abweicht, und in viel gerin. 
gerer Anzahl (etwt ^n Dutzend cT auf 100 vorhanden ist 

" Von Kolenati (Melet. III. S. 38. T.14) sind einige neue Borken- 
käfer aus Transkaukasien beschrieben: Hylurgus longulus, Hyle- 
timu brevicollit, Bottrichus Raiateburgii^ Bulmerincqui, 

■ Die in 'vcirigem Jahresberichte' erwähnten Deobachtungim Ton 
L etzner über Eecoptogatter Pmni und Pjfri winden von demselben 
durch neue Mittbeilungen bestattigt und vervollständigt, auch wurde 
M, mgmlmu nebst seinem Frasae beobachtet (Arb..u. Veiind. d. 
Schles. Gesellsch. L J. 1846. S.76). 

' Auch Quirin theilte Beobathtuq^.uber ßefapiegtuier {$€9^- . 
tut), namentttch E, dmmetar mit (Compl rend. XXUI. S.296. Rev. 
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Zool. 8. 289. Ann. d. 1, Soe. Bat d Fr. Boll. S. umr, tzzm). 8k ' 
stimmen wwentlkli mil des gMcfaMitifeii mid frihmn Letenet^ 
' ftberein. 

Robertos Verfahren, die Sec9pt9g^a9ter iDgefriffenen Ulmea 
durch Ausschälunir von LänfselveMte aus der Rinde zo heilen, soll 
sich bereits dmrch dreijährige Erfahnuig bewährt haben. Eisf^eiehes 
Verfahren an den £schen wird gegen Hylesinut erenatus und an 
ApfelbMimen ftgen OUüditm gerühmt. (Compt rend. Xm S« 2^). 

Cerantbycini* Wissmann (Entom. Zeit. S. 25) machte dar- 
auf aufmerksam, dass als Unierseheidungsmerkmal swischen Ceram- 
bycinen und Cbrysomelinen die Enddomen der Schienen zn beachten 
seien, welche bei den Cerambycinen sehr allgemein Torkommeo, 
wihrend sie bei den Chrysomefinen nur an den Hinterschienen von 
Halticen bemerkbar sind. 

Eine grosse Menge neoer Arten sowohl als auch mehrere neue 
Gattungen ans dieser Familie sind im Texte sn Ouetin*s Iconogr. d. 
Regn. An. Ton Buqu'et, Cbevrolat und Quirin beschrieben. — - 
Tier neue Arten, unter denen swei zugleich neue Gattungen bilden, 
wurden Ton White Ann. n. bist XVIII. S. 47. T. 1, eine grdssere Zahl 
aber in den Reisewerken von Ross (Ereb. n. Terror) und Stokes 
bekannt gemacht. 

Zur Prionier-Gruppe gehört die neue Gatt. Lophosternut 
Gu6riA (a. a. O. S. 209), welche sich zunächst an Dissostemus Hope 
schliesst^ von dem sie sich dadurch unterscheidet, dass das Proster* 
num weniger vorragt, und eine einfache abgerundete Vorragihig bil- 
det, und dass die FussgUeder stärker erweitert sind, mit deutlich 
z-weilappigem dritten Giiede: L. Buquetii aus Java. Eine andere 
Art, L. Hopei aus Assam weicht durch die Form des Schildchens 
und durch breitere, an der Spitze schräg abgestutzte Taster ab, und 
in der Erwartung, dass sie sich vielleicht in der Folge als eine eigene 
Gattung ausweisen werde, hält der Verf. schon den ^Mamen Cyrto- 
tternns für dieselbe bereit. 

Ausserdem sind ebenda neue Arten von Orthomegat^ Poecilosoma 
, {ptßpemie, blosse Abänd. von ornatum), Polyarthron^ Pyrodes, Mai- 
laspi's^ Ceroctenus und Mallodon {gracilicorne) beschrieben. 

Blanchard bildete in d'Orb. Voy. Am. m. als neue Arten ab: 
Navotoma triste (=Ergates biimpressus Dej.) aus Brasilien, Ma» 
crotoma meiiiae-eques (=M. gracilicorne Buq. s.o.) aus Chile, 
Poedh$amm iktritatum aus Bolivien, Poecilosoma r«^penne (Dej. 
= P. semfiruftmi Newm. s. o.) nus Brasilien. 

H'aldemnn (Proceed. Aead. Pbiladeiph. III. S»135) stellte eine 
neue Art, Prisma fiaicorniif dem F. imhrlcomis verwandt, aus 
dem ^elsengdbirge, und eine neue Gattung Sphen&ttetkmt (8.126) 
auf. Dieselbe schdnt mit Solenoptera verwandt an sdn, und aeich« 
net sieh durch den genauen Ansehluss des HalssohUds an die Flügel- 
deeken aus} ebenso schliessen Pro- und Mesostcfmumi welche ga- 
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meinschaftlich gekielt sind, genau aneinander. Das HalsschUd i£t an 

den Seiten gerundet, unbewehrt; das Schildchen dreieckig, die Flü- 
geldecken an der Wurzel einzeln gerundet, an der Spitze fein gesägt 
Die Fühler von weniger als halber Körperlänge. S. serripennis , 
glänzend schwarz, oben rauh pnnctirt, iat aus dem südöstUcben Pen- 
sylvanien. 

Aus der Gruppe der eigentl.Cerambycinen sind vonGuerin(a.a. 
O.) ausser neuen Arten \onCeragema, Cosmocerus^ Calü'ehroma, Ch/onda, 
Aromia, Malacopterus ^ Promeces, Ciosteropus^ Elaphidium, Eriphus, 
Cerambyx (Hamaticherus), Tn'chophorus, Criodt'on, Orion, Cosmi'soma, 
Coremi'a, Sphaerion, Cordyhrnera^ Pieroplatus, Callidium, Rhopalo- 
phora, Rhinotragut folgende neue Gattungen und Untergattungen 
aufgestellt. 

Amallocerut (S. 218) „Kennzeichen dieselben wie die von Lo- 
phonocerus, nur die Fühler unbehaart, und die Flügeldecken gegen 
die Spitze bin verflacht und erweitert. Eine neue Art J^ tpim^tust 
aus BraaUlen. 

SternopNttei (S. 2U) Cniergatt Ton Ptuyttrieetmi tnii kegel- 
fönnig vorragendem Mtsostemam. P, (Siemopl.) Temminckii 
m Japan. 

Anoplomera M^bttrien ohne Domen an der Schenkel- 

ipiite.** Eine neue Art ist A. rotundieoHit «vs Brasilien. 

Platyarthron (S^ 230) aa Criodion sich anschliessend, vovon 
es durch verlängertes und glattes Halsscbild, etwas flachgedrückte, 

eirundliche, kurze Fühlerglieder und abgemndefe, ungedomte Spitze 
der Flügeldecken abweicht. PA iiiinemtum aus Mexico. 

üragmt (S.230) Tastte kurz, mit grosserem eiförmigen End- 
gUede. Die Fflhler kurzer als der Körper, das Iste Glied grösser, 
keUförmigf das 2te sehr klein, die folgenden umgekehrt kegelfönnig, 
aa LSnge aUmähUdi. abnehmend. Der Kopf vorn senkrecht abge- 
stutzt, mit tief ausgcrandeten Augen. Das Halsschild fast so lang 
als breit, an den Hinterecken tief ausgeschnitten, mit einen^ Dom 
an der Ecke dieses Ausschnitts. Der Körper lang, walzenförmig. 
Eine neue Art, U. hamatico Iiis aus Patagonien. 

Callimus Mulsant (CoL d. Fr. Longic. Suppl,). Die 4 vor- 
deren Schenkel stark keulformig verdickt, die Flügeldecken hinten 
klaffend, die Fühler nach der Spitze hin etwas verdickt. Die Art 
C. Bourdini Mals, ist offenbar einerlei mit Callid. cyaneum F. 

Von White sind in Stockes Discov. 1. S. 510. T.2. F. 6, 4 zwei 
neue neuholländische Cerambycinen bekannt gemacht, wovon die 
eine, Cyclodera quadrinot ata^ eine neue Gatt, bildet, welche 
der Verf. mit Arhopalus und Hesperophanes vergleicht, welche aber 
eher mit Purpuricenus verwandt zu sein scheint; die andere, Clytus 
{Obrida) fatcialis benannt, ist ebenfalls weniger mit Clytus als 
mit Callidium verwandt Genau« Feststellung der Gattungen fehlt 
bei beiden. 
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Von Dem selb, sind Bodi «wel nemedMMie Oettagei ««f. 
gestellt. 

Ophrypi, mit Trieheops imd Uracantlms Tenrandt: Der Kopf 
am Ende kaum gebofen, hinten stark ekigesogen. Die Fühler tiel 
länger als der Körper, die Glieder vom 5teB bis Ilten gleich laii|^ 
viel länger als die TorbergehendeD. Die Aefen mondförmig, der n* 
tere Theil grösser, der Innenrand mit kurzen feinen Hiccben dicht 
eingefasst. Das Halsschild so lang als breit, die Seiten glatt, fast 
gleichlaufend; die Flügeldecken lang, schmal, kaum breiter als das 
Halsschild, weich, mit stumpfer Spitze. Die Beine ziemlich lang, « 
die Schenkel allmählich verdickt Eine neue Art, O» paliiäus^ am 
Neuseeland. 

Eburida^ mit Eburia und Phoracantha zunächst verwandt. Die 
Fahler länger alä der Körper, leicht behaart, unbedornt, das 1. Glied 
schwach gebogen, an der Spitze knopfförmig verdickt; die Endglieder 
der Taster abgestutzt-, die Augen mondförmig, der untere Theil 
grösser, der Einlcnkung der Mandibeln gegenüber leicht ausgebuch- 
tet. Das Halsschild etwas länger als breit, vorn und hinten gleich 
breit, an den Seiten leicht gebogen und mit einem kleinen Dorn hin- 
ter der Mitte; auf dem Rücken vorn ein Paar runder, leicht erhabe- 
ner Höcker. Die Flügeldocken gleich breit, ohne Enddorn. Die 
Beine ziemlich lang, stark keulfurmig, mit uabewehrter Spitze. Eine 
neue Art, E. »ublineat aus Neuseeland. 

Neue Arten aus Neuseeland sind Coptomma acutipenne und 
CaiUdium? diver sicorne White (Erebus u. Terror XI.). 

Von Blänchard (D'Orb. Voy. Am. m.) -wurden folgende süd- 
americanische Arten abgebildet: Pteroplatus afinulipei aus Boli- 
vien, Eriotoma lanarii aus der Punaregion der Cordilleren bei 
Potosi, Coccoderes trist is aus Bolivien. Eburia speeiosa von 
Chile, £. vittata, formosa aus Bolivien, E. gratiosa aus Brasi- 
- lien, Trichophorus interrogationit} Phymatioderus bixona- 
tut aus Chile, Criodion eburioidet aus Patagonien ^ Grammiee* 
»um fiäwofasciatum aus Chile, Miopterjfx tpinig§r aus Bo- 
livisB, CbMeAema /ormet a m Bolivieii. Die ktate ist ^ne Lift- 
■eische Art, aBmlleh Ger. ammiralis L. . 

VoB Mainer heim vmrde Ca i i i d Um dfmidimium ms Um« 
laschka (B«IL Mose S«5i5), von Hsldemsn üs/ordlt» tgnniptw 
ans Peasylvanlen <Preeeed. Aead. PMlad. Hl, 8. 126) beseiwiebeD. 
Die letaleie Art lebt ia abgebf odieae» Zweigra des ffiekery (Caira). > 

Rom and betichtete^ dass bei ilm ein €S^m 4|MNr#«f«r F. sieh 
aus einem Armstubl, weicher vrenigstens vor 20 Jahren feifbeitel 
vrar, dweiigebohrt hatte, mid vetmnthel, dass die Larve so lange 
Zeit im Holae gehanl babeJ Es ist diso um so eher i^aaUiob, als 
schon ShnUche FSUe bei HolsinseeteB beobaehtet sind. 

Neue Oattmigen der Lamiarien-Groppe shid: 
Sarot-hroeer» White (Ann. n. bist. XVUL S. P.0). MH 
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Cerosterna und Batocera verwandt; das erste Fühlerglied an der 
Spitze mit einem Haarbüschel, das 3te— 7tc Glied an der Hinterscitc 
mit ziemlich langen Haaren gewimpcrt. Die Flügeldecken an der 
Schalter fast gedornt, an der Spitze gerundet. S. Lowii von Borneo. 

Tetrorea White (Ereb. «. Terror XI. S.21). Der Kopf zwi- . 
sehen de». Fühlern eingeschnitten, die vier Endglieder der Fühler die 
längsten, leicht gekrümmt, jedes Glied innen gewimpert-, das Hals- 
schild kurz, etwas länger als breit, 4hÖckrig, 2 Höcker auf der Mitte 
des Rückens, zwei grössere an den Seiten; die Flügelderken verlän- 
gert, mit stumpfer Spitze, winkliger Schulter und einem Höcker zwi- 
schen diesen und dem Schildchen; die Schenkel sehr dick. Eine neue 
Art, T. cilipes, aus Neuseeland. 

^^'^a/^an/AtVa Desselb. (ebenda S. 22). Der Kopf zwischen 
den Fühlern etwas eingeschnitten; die Taster ziemlich kurz; die 
Fühler kaum von der Länge des Körpers, alle Glieder ausser dem 
zweiten gleich lang. Das Halsschild an den Seiten gedornt, etwas 
breiter als lang, vorn etwas gerundet, hinten abgeschnitten; die Flu- 
geldecken verlängert, hinter der Wurzel leicht verschmälert; die 
Schenkel keolförmig. Ebenfalls eine neue Art, A. pul che IIa, aus 
Neutedaiid. 

Eupromera West wo od (Transact. Ent. Sor. Lond. IV. S. 224). 
Eine kleine mit Pogonocherus verwandte Lamie, welche sich durch 
sehr stark verdickte Vorderscbenkel auszeichnet. B, Spryana^ aus 
Brasilien. 

Alhmna Mulsant (Hi&t n. d. Coleopt. d. Fr. Löngie. Suppl.) 
stebt zwischen Mesota und Nipbona, und untertcheidei sieb von der 
enteren durch dicke, ungewimperte Fühler, Ton der letsteren durch 
gemndete Fliigeldeckenspitze. A. grit%m ist bei Montpellier a«f , 
Cittus Moaspfdiensis gefunden worden. 

Microtrmgm$ White (Stockes Disoov. L 8. 511. T. 2. F. 7) dne 
kleine aenhoUindieohe wigeflngelte Lamienfonn,* welche mit Cerae. 
gidioB Boisd. Torwandt ist ü. »enes, 

Dorem4ida Desselb. (Ereb. n. Terror S.22). Alle Fühler^ 
glieder ausser dem ersten dünn, an der S|»tse schwach Terdickt. 
Halsschild länger als breit, hinten und vorn sehr gerade, auf dem 
Rücken und an den Seiten mit einigen Höckern, an den Seiten mit 
einem grösseren zugespitzten Höcker. Die Flügeldecken zugespitzt, 
mit einem tiefen Einschnitt zwischen den Spitzen. Die Beine und 
Füsse etwas dünn. Die Gattung schliesst sich mit Ceraegidion und 
Microtragus nahe an Dorcadion. Eine neue Art, D, biocularit^ 
aus Neuseeland. 

Entelopes (Dej.) Guerin a. a. O. S. 245 mit Tetraopes ver- 
wandt, hat aber einfache Klauen, und die Flügeldecken endigen mit 
einer scharfen Spitze. E. glauca aus Java. 

Eucomatocera White (Ann. n. bist. XVUI. S. 49. F. 4). Mit 
Bippopsis verwandt} das 3te — 7te Fühlerglied hinten mit ziemlich 
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laBfen Hiarai g««iHip«rt, du 8te, 9te «ad lOle Gl. jedemItB nil 
eiiMBi HMi^iiseM. Avf^ imd nnd. £L Httmtm im Ost- 
indien. 

Eutkeia Quirin («• a. 0. 8. 247), tbenltlla nitBippo|^ uhe 
Terwandt: der Kopf lang, stark geneigt, so dass die Stim aaoh mtei 

gerichtet ist; die Fühler wenig länger als der Körper» lingrani be* 
haart; die Beine sehr kurz. E,filum aus Cuba. — Da der Name 
Entlieia schon für eine Scydmaenenform beantat iat^ hätte der VerC- 

besser gethan, ihn nicht von Dejean zu borgen. 

Jprosopus Guerin (ebenda) von Eutheia durch grössere Augen 
und die viel längeren Fühler unterschieden, an denen das erste Glied 
nicht dicker ist als die übrigen, und nicht länger als das dritte. J. 
Buquetil aus Brasilien. 

Ausser mehreren von Guerin a. a. O. aus den Gatt. CalUma- 
tion, Leprodera, Phaceltocerus, Dorcadion^ Phrisioma, Monohammus, 
Taeniotes , Hippopsis , Hatlta, Eudesmus ^ Crossotus und Leptocera 
beschriebenen Arten sind noch folgende neue aufgestellt: 

von Blanchard: Trypanidium andicola aus Bolivien, //y- 
pstoma gern mala ebendaher; Compsosorna c on er et um aus Brasi- 
lien; H oplis tocerut refulgent aus Bolivien, Hemilophus spe- 
etabilit ebendaher. 

von White (Ana. a. bist. XVUl. S.48). Lam. (Plecirodera) 
quadritaeniütor von Guayac^uil und Comptotama eapueinum 
ans Brasilien. 

▼on Dens. (Ereb. o. Terr. XL) Lam(ä (Jmnisau) fimvipet^ 
JSyhteiet »ubpinguis^ graeiUi, parvuiu»^ himaeulatut, 
iattuif Parmenm antaretiem ans Nenseeland. 

von Ziegler (Proceed. Acad. PbiJad. U. S. 47). Münohmmmu 
tomentüiu» ans Peasylvanien. « 

Ton Hope (Transact. Ent Soc. Lond. IV. S. 181. T. 13. F. 2) 5«- 
perda ocularis aus Südamerica. 

von Rüster (Käf. Europ.) Dorcadion Wagneri Er. (5.87) vom 
Ararat, Parmerta hirsuta Küst. (5.95) von Ragusa, Stenostola Ti- 
It'ae Küst. (7.59) aus Siebenbürgen nnd Phytaeeia cephalotei 
Knst (7. 61) aus Griechenland. 

von Mulsant (Col. d. France Longic. Suppl.) Exocentrus ad- 
spersus^ dem £. balteatus verwandt, bei Lyon auf Eichen; und 
Pogonoeherus scutellarts, in Südfrankreich auf Kiefern. 

Neue Arten der L eptureten- Gruppe sind Stenura bsignat a 
Küster (Käf. Europ. 6.94), der St. 7punctata nahe verwandt, aus 
Dalmatien; Toxotus lat er alis , maculosus^ sericeus Guerin 
(a. a. O. S. 252) aus Madagascar; Calliprason marginatum White 
(Ereb. u. Terr. XI.) aus Neuseeland. 

€Jhry9om 9 Mm a e* Donacides. Di^ Larven von DMoetm 
sind gleichzeitig von Mulsant (14^* So«. Linn. d. Ljon) und 
Onerin (Bnli« Soo. Eni. d. Fr. &£ixr«uziz) beobachtet woidm 

6 



Digiiized by Google 



ÜÜ (»30) 



Der Entere hat eine genauere Beflchreibuni; und AbbÜdonf^ dersel* 
ben gegeben. Der Körper ist schmutsif weiss, oben gevr61bi, nnten 
flach, bis zum fünften Ringe allmSblich etwas yerdiclit, dann gleich 
dick, die ersten 10 Ringe anf dem Rdcken mit erhabenoi rSthHchen 
Pitnktehett dünn fiberslet, der leiste mit einem Paar langer abwSrts 
gebogener Haken. Die Beine sind sehr kurz. Der Kopf ist klein, 
fast hornig« mit fiinf Ocellen an jeder Seite; die Fähler so lang als 
die Mandibeln, dreigliedrig. — Diese Larven wurden an Sparganium, 
in den BlatUvinkeln , unter Wasser gefunden. Im Herbst kriechen 
sie zwischen die Wurzeln, wo sie sich in branaen Tönnchen verwan- 
deln, welche schon ]^r\gc bekannt sind. 

Eine Aufzähluns; der in Schlesien und der Grafschaft Glatz ge- 
sammelten Kohr- oder JSchilfkäfer {Donacia) theilte Schilling mit 
(Arb. u. Veränd. d. Schles. Gesellsch. i. J. 1846. S.88). 

Cassidariae. Guorin hat im Text zur Iconopr d. Regn. An. 
eine grosse Menge von Arten lieschriebcn , und zwar grÖsstcnthcils 
Hispen aus fast allen üejean'schen Gattungen, ohne jedoch dieselben 
näher zu prüfen, und mehrere Cassiden aus den Gattungen Oxynot 
dera, Chelymorpha , Aspidomorpha. 

In d'Orb. Voy. Am. m. sind von Blanchard als neue Arten auf- ' 
gestellt: Sceloenopla ang ust i cos t at a^ Odontota nigricepi, cre^ 
nata, Cephaloleia miniacea; Omocera aureicornis, Discotnor- 
pha tenebrotOy sämmtlich aus Bolivien, Cyrtonota pallidogut- 
iafa^ aus dem lÜdL Theile der CordiUeren, Dorynota paraliela^ 
Dehyaia tattf^utnolenta ans -Boli?ien. 

Nachträgliche Bemerkungen zu seiner Beschreibung der deut- 
schen Cassiden lieferte Suffrian (Ent. Zeit. S.359). Beobachtungen 
übet Ca$fida murraem theilte KU ngelhdfer (ebenda S. 26), über die 
Entwickelung der Cass, sanguintlka, ruSiginosa, neMosa, vihe» und 
nobüü theilte Cornelius (ebenda S. 390), über die der Cmtsida' 
murra§€i Leon Dufour (Compt rend. xSojI. S.653) mit' — Die 
Larven der Cwida nehuhta wurden in Frankreich auf den rothen 
Rüben bemerkt (Aq?. d. L Soc. Ent. d. Fr, Boll. S. lzzi). 

Chrysomelariae. Im Text zur leonogc Rdgo. An. beachrltb 
Quirin Ton DorffphMra 18» Midflmmra ^, Hiwbn I, ffrtuccurit 
1 Art 

Von Blanchard (D'Orb. Voy. A». m.) «ind als, nm Artan ah- 
gebildet: Dorppkwa murunUucQmWk^nHl^tu^ Margarita^, 
flavoxonata, inierrupta, gtüueivitiütu und CoUttpii mcu» 
minipennit, alle aus fioUfiea« 

Die einzigen Chrysomelinen Neuseelands sind Colatpit knamm 
F. und C. pallidipennis Whi*e (Ereb. u. Terr. XI.). 

Zwei neue Arten von Chrysomela hat Heer (üeb. d. oberst 
Grenz, d. thier. u. pfl. Leb. S. 17) beschrieben: Chr. (Oraina) me- 
alncholica: länglich-oval, kohlschwarz, mit gelbrotbem Hinterleibs- 
rücken, Kopf, Brust und Flügeldecken sehr tief runzlig punctirt; 
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Länge 4"'; sehr «elten in den Alpen des Kantons Glarus; — Chr. 
(Phaedon) Salicina^ kurz eiförmig, stark geMrölbt, dunkelblau oder 
dunkelgrün; Vorderrücken dicht aber fein punctirt; Flügeldecken 
punctirt - gestreift f zwischen den Streifen dicht mit feinen aber deut- 
lichen Puncten bedeckt; Länge Br. 1^"', von Chr. Cochleariac 
durch die tiefere Punotirung unterschieden; in der ganzen Alpenwelt 
verbreitet, auf Salix retusa 6üaO-60(.K)' ü. M. lebend. 

Küster (Käf. Eiirop. 4.91) stelle Chrysomela limbifera als 
neue Art aus Südrussland und dem Kaukasus auf. 

Ders. (ebenda 92 — 96) gab eine Dearbcitung der europäischen 
Arten von Pachnephorus, nämlich P. cylindricus (IlfTg ) aus Südfrank- 
reich, P. arenarius (F ) aus Deutschland, P. lepidopterus (Ziopl ) aus 
Oesterreich, P. villosus (Mcg. Duft.) von Wien und aus Daimatien, 
P. tessellatus (Duft.) aus Oesterreich und vom Rhein. 

Cryptocephalides. Die Bearbeitung der ncuhollilndisrhon 
Cryptocephaliden ist von Saun ders fortgesetzt worden (Transncf. 
Ent. Soc. Lond. IV. S. 197). Sie umfasst die zweite Abtheihing der- 
selben: mit gezähneltem oder unebenem Seitenrandc des Ilalsschilds, 
und begreift folgende Gattungen 

Fühler lan /^^^^^"'^örmig . . . Prionopleura 

^ \fast keulformig . . Odon toder es 
Fühler kurz, fast keulformig . . Onchosoma. 
Prionopleura (Cadmus Dcj. Cat. entsprechend) enthält 8, Odon- 
toderus 1, Onchosoma G Arten. (Die letzte Gatt, von oyy.oi und o>fi')g 
gebildet, müsstc Oncoma heisscn, sie ist indcss ohne Zweifel einerlei 
mit Brachycaulus Fairmaire). 

Guerin (a. a. O. S. 293) hat 3 neue Arten von Lamprosoma 
beschrieben. 

Von Blanchard (d*Orb. Voy. Am. m.) ist Vhlamys ruficollis 
als neue Art aufgestellt (durch ein Versehen (!) in der Abbildung 
blau ausgemalt). 

Küster (Käf. Europ. 5. 99) stellte Ci/anir/s thoracica als eine 
neue Art aus der östlichen Türkei auf, weh lic von C. aurita durch 
die dreieckige Form des schwarzen Flecks auf dem Halsschilde, so 
wie feinere und dichtere Puncte der Flügeldecken sich unterscheidet. 

Galerucides. Ausser 5 Arten der noch unbegründeten Gattung 
Sehematixa und 2 von Luperut bat Guerin (Iconogr. text.) eine neue 
Gatt. Loxoprotopui aufgestellt. Dieselbe ist eine Halticen-Form, 
einer kleinen Lamia ähnlich, mit Octogonotes verwandt, wovon sie 
sich durch die ungewöhnlich verlängerten, auf einer Vorragung der 
Stirn eingelenkten Fühler und die schräg nach unten gerichtete Stirn 
unterscheidet. Die einzige Art: L, ceramb oidet ist aus Brasilien. 

Coelomera axureo-fatciata und Platynocera murina Blan- 
chard (d'Orb. Voy. Am. m.) sind beide aus Bolivien. 

Ptylliodes alternata Ziegler (Proceed. Acad. Philadelpli. IL 
S. 271) ist eine neue Art aus Pensylvanien, welche indess schwerlich 

5* 
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in die ceBaittto Oattong gehSrt — (Mhi^M kitpidm Destel b. 
(ebenda S.47) scbeiat Halt. (Oedip.) püoM JU. sii aeiii« 

Eine AttfeSblimg der in Sdiieaien und der Grafaehaft Olala fe- 

sammelten Arten der Flohkäfer (Haltica) lieferte Schilling (Arb. u. 
Veränd. d. Schles. Gesellsch. i. J. 1846. 8.90). Es sind 41 Arten 
aufgeführt. Zu dieser Arbeit gab L etzner (ebenda S. 81) einen 
Nachtrag, in 'welchem ausser 17 bekannten Arten noch 5 neue auf- 
geführt und ausführlich beschrieben sind, nämlich: H. (Dtbolia) 
Schillingii: „oblonge - ovata, convexa, nigra, supra viridi- aenea, 
thorace subtiliter punctato, elytris minus nitidis, subtilissime trans- 
Tersim strigosis, punctato -striatis, interstitiis subtiliter punctulatis, 
antennarum basi, pedibus 4 anterioribus tibiisque posticis testaceis. 
Long. lV"t der D. Cynoglossi verwandt.** — H. {Dibolia) deprei- 
iiuicula: „obovata, posterius attenuata, depressiuscula, thorace, 
femoribus posticis elytrisque nigris, bis subtilissime rugulosis, irre- 
gulariter seriato-punctatis, minus nitidis, antennis, tibiis 4 anteriori- 
bus tarsisque testaceis. Long. 1'", der D. cryptocepbaU Sbnlicbt aber 
mit sehr fein und unregelmässig gerunzelten Flügeldecken, und von 
der Körperform des Psylliod. rufilabris.** — H, {PtyUiodet) rufo^ 
picea! „ovata, tota rufo-picea, antennarum basi, pedibua anteriori- 
bus tibiisque posticis testaceis, elytris punctato-striatis. Long. t'"". 
Etwas grosser als Ps. aflfinis. — B, (Pleetrateelü) aeram: „oblongo- 
OTata, convexa, Aisccaenea, antennis basi ebscure ferrugineis, supra 
nigro^roaculatis , capite subtiliter, thorace creberrime profunde pon* 
ctatis« elytris profunde punctata -striatis, femoribus nigris, aeneo- 
micantibus, tibiis tarsisque piceis. Long. |"'**. In der Mitte zwischen 
H. dentipes und aridella atehend, mit den einfachen, regelmässigen 
Punktstreifen der ersteren, und dem gewölbten Bau der letzteren. — > 
H. {Ptcrtrascelis) compres sa: elongata - ovata , nigra vel plumbeo- 
nigra, minus nitida, thorace subtilissime punctulato, antennis nigris 
basi obscure ferrugineis, elytris profunde regulariter punctato-striatis, 
non latioribus thoracis medio. Long. Eine durch ihre eigen- 

thümliche Form leicht kenntliche Art. 

ikM^oderMesm Bine nene Art ist Chelonarium ptlotum 
Blanchard (d'Orb. Voy. Am. m.) aus Bolivien. 

« • * 

Mrotylenae* Eine Anzahl neuer Arten der Qattwiiywiwii|g^ 

thut, TAoniut, Pselophacus, Ischyruty ßrackytpkemtt , HtmOgoUku 
(Omoiotelus), alle aus Cofumbien, ist von Quirin im Text zur le«- 
nogr. R. An. S. 308« und mehrere Arten von Langurim sind von Demi, 
und von Chevrolat (ebendas. S.3U) beschrieben. 

Neue Arten sind ferner: 

AtUacocketim Chevrolatii Lucas (Ezplor. de TAJg^r.) aus 

Algier. 

Engit fatciata Koienati (Melet. V. S. M) aus Transcauca- 
sten. 
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Engts polita White (Ercb. u. Tcrr. XI.) aus Neuseeland (ob 
diese Art wirklich hierher gehöre, ist freilich sehr zweifelhaft). 

CoedneUiäUBe» Eine sehr wichtigtt Arbeit ist Mulsaiii'i 
Bearbeitong dieser Familie in der Histoire naturelle des Colteptiret 
de France, Sulcicolles, Seenripalpes , Paxit 1846. Sie iat besonders 
in systematischer Besiebtmg von Bedeutung, nicht nur weil sie die 
Coccinellen in eine grosse Zahl von Gattungen auflöst, sondern auch, 
weil sie einige neue Kennzeichen benutzt, unter denen ein Paar durch 
eine feine erhabene Linie abgegränzte, zum Einlegen der Hinterbeine 
dienende Felder auf dem ersten Hinterleibsringe eine wichtige Kolle 
spielen. Die ganze Familie ist in zwei Reihen getheilt, Gymnoso- 
mides und Trichosomides, je nachdem die Oberseite kahl oder be- 
haart ist Die weitere Eintheilung ist folgende: 
. . 1. Gymnosomides. 

1. Gruppe. „Coccinellicns'*. Die Fühler wenigstens bis zur 
Mitte des Halsschilds reichend, ihre Keule an der Spitze breit. Das 
Kopfschild von den Wangen abgesetzt, die Fühlerwurzel frei. 

J. „Hippodamiaires". Keine Hiaterleibsfelder. 

1. Gatt. Bippoämmim Che?r., JV. i^nmct^tm (L.). 

B. „Coeeinellairet". HiBterleibslslder devlUcliy flehildchen 
lehr. aichtbar» wenigsteu so breit ab 4er lOte Thai! der Wwtel 
eiaer Flügeldecke. Ffihlerkeide knrs, abgestutst» dicht gegliedert. 

«r. „Adoniatea". Die Hialerleibsrelder ton einer regelmaisi- 
gen Bogödinie bcgrinit, kanm über twei Drittel des ersten Ringes 
hinansreichend. ^ *' 

Gatt. Ani$Mi€tm Cbev. Einlkebe Kimen. — A. Ifllfwir- 
tiüia (U) . ^ 

3w Gatt. Adokia M. Klanen gespalten. — A. muimkiHi (Serib.) 

4. Gatt. Idalia M. Klauen an der Wurzel gezahnt — > L Mim 
(Deg. a M nigrum F.) — /. botknica (Pk.). — /. 6ipuM€tmia (L), 

— L l^pina (Villa). — l iinotata (Sehn.). /. inquinata n.sp. 

ß. „Coccinellates". Die Hinterleibsfelder meist in unregel- 
massiger Krümmung fast an den Hinterrand des ersten Ringes stossend. 

5. Gatt Coccinella L. Mesosternum ungetheilt — C. Wpun- 
etata L. — C. bpunctata L. — C, Ipnnctata L. — C. labilis Er. 
{magmßca Zgl. Redt). — C. kUroglgptuea U — C. i^tuUiia L. 

— C variabilis Jll. 

6. Gatt Harmonia M. Mesosternum ausgerandet. — H. mar- 
ginepunctata (Schall.). ^ H, impustulata (L.) — //. Doublieri n. sp. 

— H, i2pustulata (F.). 

C. „Halyziaires". Hinterleibsfelder und Schildchen deutlich, 
die Fühler keule länglich, weniger dicht gegliedert 

o. „Mysiates**. Das letzte Föblerglied keilförmig zuge- 
schärft 

7. Gatt Mprrhm M. Hinterleibsfelder Vf^rmig, nicht an den 
Htttterrand des ersten Ringes reichend. — Jf. Vdguttmim (L). 



Diyiiized by Google 



70 (154} 



8. Gatt. Mysia M. Die Klauen in der Mitte gezahnt. — M. 
oblongo-gttttata (L.). 

9. Gatt. Anatis M. Die Klauen an der Wurzel gezahnt. Die 
Flügeldecken an der Spitze der Naht mi einer (iiclwca Filzeinfassuug» 
— A. ocellata (L.). 

10. Gatt. Sospita M. Klauen an der Wurzel gezahnt. Meso- 
sternum ungetheilt. — S, tigrina (l^.). 

11. Gatt. Cßlvia Hl. Klanen an 4« Y^mtl gezahnt Mesotler* 
niim ansgtrandeL — S, Uguttaia (L.) — & iOguttata (L.) — S, 
bit^lg%t$«tm <S€luüi.). 

ß. «Halysiat^s"* Du £ndglie4 der Fahlerkeule schräg ab- 
geschnitten, in einen Winkel ausgehend. 

er. Die vordere Awandong de« Halsschilds ein regeligasaigpr 
Bogen nnd gewöiinlich schwach. ' 

12. Gatt. Bulfxiu M. Die Flügeldecken mit einem breiten, 
nach hinten erweitertem Rande. — H. U\guttata (L.). 

13. Gatt. Vibiäia M. Die Flügeldecken mit einem w^ffrigen^^ 
nach hinten verschmälerten Rande. — V. i2guttata (Poda). 

b. Die vordere Ausrandung des Halsschilds hinter den Augen 
bucbtig, hinten geradlinigt. 

14. Gatt. Propylea M. Das Meso£temum ausgerandeC. — K 
lipunctata (L. C. conglobata JH.). 

15. Gatt, Thea Ivlesostcrnum ungetheilt. ^ Th, 22pun- 
Ciaia (L.). 

D. „Micraspiaires". Das Schildchen wenig sichtbar, kaum 
SO breit als der 12te Theil der Wurzel einer Flügeldecke. Die Zunge 
ausgerandet. 

16. Gatt. Mieraspit Chevr. Af. i2punctata (L.). 

2. Gruppe. „Chilocoriens". Fühler kurz, mit spindelförmiger 
Keule. Das Kopfschild gemeinschaftlich mit den Wangen einen 
sctiildförmigen Hand bildend, welcher die Augen zum Theil durch- 
setzt. 

17. Gatt. Chiloeorug Leach. Hinterleibsfelder fast bis an den 
Hittlevrand des ersten Ringes reichend ; Schienen aussen nit einem 
Zdin. — Ch, rmdfmhilmim (Scrib.). — Ch, UpmHdaim (L.). 

la QM, Eaeoekommi Redl HinterleibslbMev nielrt Mf an 4s« 
Hinterrand des ersten Ringes reichend; Sctuenen mb eip uhit» K 
Afmuhtiu (L.) — K imrthii (Scrib.). 

3. Gruppe. „Hyperaspiens'^ Fühlet kurz mit spindelförmiger 
Keule. Kopfschild von den Wangen abgesetzt, Fühlervurzcl frei. 
Der umgeschlagene Rand der Flügeldecken ndt tiefen Omben nur 
Aufnahme def Mittelr und Hinierschenkel. 

19. Gatt. Bpperaspis Chevr. — B, BqjB^mannMeggH Hellw. 
Sudeuropa. A iUeeekrota Chev, Spanien« — B, Fabrieff (C, «ly. 
ihrocephala F.) von Kiel. — B» reppetuü Hbt — B. imacHiaia 
Redt — B. €amp€itrü Hbt 
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11. Trichosomides. 

4. Gruppe. „E pilachniens". Die Flügeldecken nicht in Rei- 
hen puDctirt, bocbgewölbt Die Augen halbkuglig oder länglich und 
schräg. 

20. Gatt. Epilachna Chevr. Die Flügeldecken an den Schul- 
tern gerundet, die Klauen gespalten und ausserdem an der Wurzel 
gezahnt. E. Argus (Fourc). — E, chrysomelina (F.). 

21. Gatt. Lasia Hope. Die Flügeldecken mit winkliger Schul- 
ter; die Klauen nur gespalten. — L. giobosa (Schneid.). -- L. im- 
punctata (L.). 

5. Gruppe. „Scymniens". Die Flügeldecken nicht in Reihen 
punetirt, flach gewölbt. Die Augen meist länglich, querstehend. 

a. „Platynaspiaires". Kopfschild und Wangen gemeinschaft- 
lich einen breiteren Rand bildend, der die Füblerwurzei verdeck! 
und die Augen zum Theil durchsetzt 

22. Gatt Nomiut M. Fühler anscheinend 8gliedrig. Hintcr- 
leibsfelder vollständig* — iV. crueutatut Mus. Berol., eine neue Art, 
aus der Berliner Gegend. . ' 

23. Gatt. Platynatpis Redt FaMer deottleh li^kdrig; die 
HiftieiliibtlBMir BiMh a«SM aiehl abgetetst P. viUotm <Foiii«. 

— C. Uii^fmtwlaim F.). 

k. n8eylD]liaire•^ Fahler M« Augen ungetheüt 
«. ScymniatM. Fühler aUrt hie aar Wursel des HalsschUds 
reichend , meist iOgliedrig. 

24. Gatt 8€ffmnu$ Kag. S9, nigrkiMt Kug. — Sc. pfgmaetu 
(Fiwrc. — C. pmnmta F.). — Se* ftmmrmik (Gyll.). — Se, mmrgimm^ 
Ut (Rossl). — Sc. incertus n. sp. — Sc. Apetxü Muls. ( C. /r$ntmUlt 
Ross.). — Se, Ahrentii Küst. (C. murginalit var. Ro8si> aus Italien. 

— Sc. frontalis (F.). — Sc. ilunulatut (Jll.) — Sc. biverrucatus (Pa.) 

— Se, RedtenbacAeri Muls. (femoralis Redt.) — .Sc. fatciatus (Fourc. 

— C. pmbescem Pz. , minutimma Schrank, Sc. Inridus Dej. , dorsalis 
Wahl, quadrillum Kcdt.) — Sc. arcuattts (Ross.) — Sc. abietü (Payk.) 

— Sc. capitatus (Fab. — C. parvula Jll.) — Sc. analis (F.) — Sc. 
haemorrhuidalis Hbt. — Sc. ater Kug. — Sc* däcoideus (JU.) — Se, 
fulvicolUs Dej. — Sc. minimus (Payk.). 

ß. „Rhizobiates". Fühler bis zur Halsschüdwurzel reichend, 
Ugliedrig. 

25. Gatt. Rhixobius Steph. — Rh. litura (F.) — Rh. discima- 
atla Zgl. n. A. (aus Dalmatien und lUjlien), vermutblich nur eine 
Abänderung des vorigen. 

6. Gruppe. „Coccidulicns". Flügeldecken mit Punctreihen. 
Fühler bis zur Halsschildswurzei reichend. 

26. Gatt. Coccidula Kug. — C. icuteliata (Hbt) — C. ru/a 
(Hbt. — Chrys. pectoralis F.). 

Neue ausscreuropäische Arten sind 

CoccineUa Tat manii \\ hite (Ereb. «. Terr. XI.) aus Neuseeland. 
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EfUmihna V pallidum Blanchard (d'Orb. Voy. Am. m.) aus 
Bolivien, und folgende von Guerin (Iconogr. R. A. text.) beschrie- 
bene: Cbec. {EpOmihna) radiata aus Columbien, cacica aus Bo- 
iwien. mexieana und pieta aus Mexico, proteu, aus Columbien 
(nier Termeagt der Verf. mehrere wohl unterschiedene Arten) ca 
/^«p« aus Mad^ascar; femer Coeeinelia eoryphaea aus Madagas- 
car, I^orritHyon Bogote. eallftpiioia aus Brasilien, erotvloi- 
dei aus Columbien, Chevroiatii ebendaher j - Cber. (Hippodamia) 
C^foiiii.'*^" Chile. eonv€rg€ni und vU tigern aus Mexico und 

Xndomyehiaes. Mulsant hat die Endonycfaiden Frank« 

reichs einer genauen und gründlichen Bearbeitung unterworfen: Hi- 
Jtoire natur. des Coleopteres de France. SulcicoUes, Seouripalpet. 
rans 1846. Seine Eintheilung ist folgende: 

^ Das Prosternum zwischen die Vorderhüften hindurch bis 
Wim Hiaterrande der V orderbrust reichend, die Vorderhüften trennend, 
j f!*,. MMOsternum viereckig, wenigstens so laoir als breit» 
der Körper behaart: 

» D ^•'y*"*"» G-t aufeiner neuen bei Loudun gefundenen Art, 
»fgrieernis CbevrJ gegründet. 

^. Das Mesostemum vierecldg, breiter als lang ; der Körper glatt 
2. Endomyehui, mit den Arten E, eoeeüieue (L.) und tkoraci-. 
KoIJ. Charp. (die letztere aus Ungarn). 

c. Das Mesostemum eine Art Dreieck bildend; der Koiper glatt 
cruc n. G- »i* ^ einilgen Art: M, crueUUa (&Ubm. 

B. Das Prosteraum nicht bis awischen die Vord^hüften ver- 

langert, diese genähert. 

«. Das Mesostemum hinten gespalten . der Körper glatt 
^ «. Die Vorderschienen in der Mitte ihrer unteren Kante mit 
emem Zahn oder stumpfen Vorsprung. 

4. Golgia n. G. mit der einzigen Art G. tucdntta (L.), 
ß. Die Vorderschienen ohne Vorsprung. 

5. Lycoperdina Latr., auf L. Bovistae (F.) beschränkt. 

Das Mesosternum hinten in eine einfache Spitze ausgehend. 
Der Körper behaart. 

ft Dmpta Ziegl., mit den Arten Z). trimaculata Koll. und den- 
HtHtti Germ, (die letztere aus Oesterreich). 

Neue nordamerieanische Arten sind Lycoperdina puncticoUis, 
umie^ier, teetßeea Ziegler (Proc^ed. Acad. Phüadeluh. U. 
S. 271). 

MdOthriau, Neue Arten sind: 

Cis thoracicornis Ziegler (Proceed. Acad. Philadelph. Ü. 
S. 270) aus Nordaroerica. 

Corttcaria MotschuiskiiKolensiii (Melet.lll.S.41) aus Trans- 
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kankatleii und C puticaria und putiUm Meltholmer («. a. O. 
IL & 115) am Nordtmeriou 

Lmikrmm Mmmm^rkHmii KoUnati (Melet HL 8,42. T.II. 
F. 13) Ton EliMb«thpol aad In mau^oriii» und unieoUr ZUglar 

(a. a. O. S. 270) aus Nordamerica. L, antipodum White (Ereb. 
u. Terr. XI.) aus Neuseeland. Der letzte ist offenbar eioarlti L, 
nodifer Westw., welcher auch in NeuhoUaad vorkommt. 

Monotoma fulvipei Melsheimer (a. a. O. S. III) uad M. 

9paea Ziegler (ebenda S. 271) beide aus Nordamerica. 

Monotoma cauca sicum Kolenati (Melet. Hl. S.i3) ist einer- 
lei mit Myrmecinomus Hochhuthii Chaud. 

Myrmecoxenus Epulo Mäklin (Bull. Mose 1816. S. 184) in. 
Finnland im Neste der Formica rufa gefundeo. 

Ortboptera. 

Die Ortlwpteren Rusilaiidt sind von Fiscier v. Waid-* 
heim in efnein greisen Werke bearbeitet, welches den 8ten 

Band der Nouveau.x Memoires de la Societe Imperiale des 
Natural istes de Moscou bildet, und welches bei der Reichhal- 
tigkeit des Russischen Gebiets an besonderen, grossentheils 
seinen Steppen eigenthiimlichen Formen, eines der wichtigsten 
Werke über diese Ordnung ist» die hier, wie gewdhnlichy in 
dem älteren, engeren Begriff gefosst ist 

£ine AnfiBählaiig der Arten theUte Der selb, im Bullet. Mew. 
fiL468mii 

Geobel hat einige Beobachtungen fiber Orthopteren be- 
kannt gemacht in seinem Werke: „Neuere Beiträge zur Zoo- 
logie, enthaltend eine Reihe von Untersuchungen und Beob- 
achtungen über einige Gryilus-, Locusta-, Aortdium-Artea etc^ 

Frankf. a. M. 1846." 

Es ist die Rede von Gry Hut campestn's, domestieut, L&mtim 
verrudvoray viridittima, Acridmtn Mepienutrident^ temeUtriäent, «an. 
tinuo Stridens, irregulariter stridens (dies sind ohne Frage hinrei- 
chend bekannte Arten, die mit ihren systematischen Namen wären 
aufzuführen gewesen), stridulum, Forßcula auricularia. (Ausser die- 
sen Orthopteren ist in diesem Bache nor noch Cercopis spumaria 
besprochen). 

Worjiculariae^ Die im Kaukasus einheimischen Arten zählte 
Kolenati (Melet. V. S. 69) auf. Neue Arten sind Chelidura an- 
thracina und tomis. — Fischer v. W. (a. a. O.) beschreibt eine 
grössere Reihe neuer Arten. 

Blanchard bildete in d'Orbign. Voy. Am. m. zwei neue Arten 
ab, Forficui, longi/orcipata und gracilis, beide aus Bolivien. 
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Biattariae* Blatta luteola Blancbard (d'Orb. Voy. 
Am. m.) ist eine neue Art aus Bolivien. 

jHr<iftfl<fe#« Empusa brachyptera Fischer v. W. (a. a. O.) 
ist ohne Zweifel nur eine Larve der E. orientalis Burm., Mantis po- 
lysttctica Desselb., vermuthlich nur eine Abänd. des Männchens 
der M. oratoria^ zu -welcher auch M, minima Charp. gebort. 

. J§(|m>fP^* Dtt innere Bau des Spectr. femoratum Say iat von 
Dr. Leidy (Proceed. Acad. Fhilad. IlL S. 80) beschrieben worden. 
Er stimmt im Wesentlichen mit dem von J. Müller untersuehteii Bav 
der Bacteria ferula überein, daher nur einige Bemerkungen. Der 
Kropf unterscheidet sich von Magen durch stärkere Wandungen, 
und ragt mit seiner trichterförmigen hinteren Mündung in den* 
selben hinein. Er fand sich mit Abnagsein von altem Holz aus- 
gefüllt, und danach scheint solches die Nahrung des Insects aus- 
zumachen. Der Magen zeigt inwendig starke Querfalten. Die Spei- 
cheldrüsen sind von körnigem Ansehen, es sind also conglomerirte 
Drüseo, wie sie bei Insecten selten vorkommen. Der Bau der Eier- 
stöcke des Weibchens kommt im Wesentlichen mit dem von J. Mül- 
ler beschriebenen der B. feniUi fiberein; die Hoden des Männchens 
beschreibt der Verf. als ein Paar einfacher, dicker, Icorzer ScUInche,. 
wdehe eine einxige Windnng Mlden; augeneohel^leh sind dies die 
Samenblisen (sog. SofaleimgefSase) anddieeigeiittiöbtnllodeBSind iber- 
sehen. Das llervensystem ist vom Verf. voUstindig erlurnnt worden. 

Phiuma retieulata und Anitomorpkm flavommeulmtm ans 
Bolivien sind von Blanchard in d'Orb. Voy. Am. m. abgebildet. • 

A.chetae* Guer in (Iconogr. R. A. text. S. 329—334) hat diese 
Fam. mit mehreren neuen Gattungen bereichert: 

Paragryllus, stellt zwischen den eigentL Gryllus (Acheta) 
und Platydaetylns in der Idttte; mit ^en enteren stimmt er in der 
Pom der Decken, Vorderfiisse und Beine fiberein, dem lettteren 
gleicht er in dem iUeinen, vom gestntnten Imd nichtfew({lblen Kopfs 
mid in den am Anssenrande fein sageförroig gesnhnten und nnr aitf . 
de» letzten Drittel ihrer LSnge a# grossen Domen besetzten Hin- 
twschieiien. Eine neue Art» P« MartMi, von Pointe-ii-Fitre. 

OrnebiuSf in der Mitte von Gryllus und Nemp.blus, von beiden 
aber dndiu^ch unterschieden» dasa den Uinterschienen die beiden Dor- 
nenreihen fehlen. Zwei neue Arten: O. xant hoptitriti von der 
. Ins. Mauritius und O. nigripalpit von Pondichery. 

Phylloscyrtus, mit Trigonidium und Oecanthus verwandt, 
aber durch das ungewöhnlich breite und flache Endglied der Taster 
unterschieden; die Fühlerwurzel verdickt; der Rücken flachj die 
KJlauen gezähnelt. Ph. elegans^ von Mexico. 

Euscyr tus ^ ebenfalls mit Trigonidium verwandt; die Maxillar- 
taster aber mit eiförmigem Endgliede, die Flügeldecken kürzer als 
der Hinterleib, und die Legeröbre des Weibchens wenigstens so lang 
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▼OB der Ins. Mauritius. 

Ausserdem beschrieb Ders. (ebenda) OMlirere aeue Arten: PIm* 
tfdmetj^us Saulcyi von Martinique, PL margimif€nnis tou Pon- 
dichery, Tndaciyku thormeicui Ten NUa Giriy and 2V. tiäimUg 

▼on Neu-Orleans. 

Fischer v. W. (a. a. O. S. 357) vermehrte die Gatt. MyrmecO" 
pht'ia mit zwei neuen Arten: M. hirticauda, in der Krim in den 
Nestern der Form, marginata, und AI. bifaiciat a im Gouf« Cbar« 
Itoff in den Nestern der Form, emarginata aufgefunden. 

Klingel höfer theilte Beobachtungen über GryUotatpa vulgaris 
mit» welche ihn zu der Ansicht geführt hatten, dass dies Inscct durch 
Vertilgung von Erdraupen und Engerlingen überwiegend nützlich sei. 
(Ent. Zeit. H. 27). Die meisten Erfahrungen , welche allerdings auch 
das Insectenfressen der Maulwurfigrylle berücksichtigen ^ weiten sie 
indess als überwiegend sebldlieh naeb. 

JLoctMtariae* Fischer v. \V. stellte in dieser FaoL drei 
neue Gattungen auf: 

Uarpephora ( Bull. Mose. S. 479 ) hat folgende Bezeichnung : 
„capite depresso, antennis approxiaaatis, tubereulo divisis, protho- 
raee mgeao , postice predueto , «ranavene Madcato; protterno bi- 
dentato, dentibiia Talde remotis. OTidactaa rectos (?), fakifonDis (?), 
' latus, superiaa et apice Talde aetitoa." Zwei aeue Artan, M,fmtem 
und kratkjfpurm ava BraailieB aind aa%eliiiiipl 

L0$4de§ (ebenda) Isft ebne Zweifel mit PolyaMiateiia tor^ 
nad rnkri99rnU Fiscb., angeblieh Ten Taili, ndt P. aemdatoa 
Ten Haiti etnerlet 

Centrophorui (Orthopt Roaa. 8.961) beniht augeaicbeinlioh 
anf einer Larve, deren eiaaalne Kdrperfin|(e>8ieb anf'demBiIctai sn 
einem Dem erheben. 

Ders. (Orthopt. Huss.) Iiereicherte dieee Panülie nit einer Reilia 
neuer Äxten. Auffallend ist, dass ala Meconema varia Oeeaatbna 
pellucens abgebildet ist, eben so sind auch in anderen Gattungen 
einzelne Irrthumer zu berichtigen, z. B. Conocephalus Kolenatii ist 
eine Locusta, (vermuthlich caudata Charp.)» Dtctiems fhpUopiwr^idiS 
scheint eine Phaneroptera zu sein. 

Neue Arten sind ausserdem Acanthodis t'mpertalts White 
(Ann. nat. bist. XVllI. 8.23. T. 1. F. 1) von Silhet und Pseudophyllut 
Titan Desselb. (ebenda S. 24) ebendaher, — ferner Scaphura bi- 
eolor aus Patagonien, LiUroscelis gracHit aus Bolivien und Pha- 
• neroptera oblongipennii ^ von Blanchard in d'Orb. Voy. Aql 
' m. abgebildet. 

Bohemen bemerkte, data die wabre JLoctuta futemV.Zeli. mit 
£. donmHt Charp. einerlei aei (Öfrera. Vet. Acad. Förbandl. S. 80), 

A^cridii, Der Mechanismus, mittelst dessen die ünterflügel in 
dieser Familie geschlossen werden, ist von Leidy (Proceed. Acad. 
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Philad. III. S 104) untersucht worden. Er fand nämlich an Oedipoda 
(Locusta) Carolina sowohl als den übrigen Arten der Gattung mit 
vollkommen ausgebildeten Flügeln, die Quernerven von einem schrau- 
benförmig gewundenen Bande, wie von einer Springfeder umgeben, 
und nimmt an, dass die Windungen desselben sich in dem durch 
die Wirkung der Streckmuskeln ausgebreiteten Flügel entfernen, wenn 
aber diese Muskelkraft nachlässt, sich durch die eigene Federkraft 
des Bandes aneinander legen, und dadurch den Flügel zusammenfal- 
ten. Dabei wird vorausgesetzt, diss die Quernenren biegsam sind. 
-— Ich halb« wMk brt in Weingeist aullwiralirteii ÜMMchrMke» swav 
von te ABweMUhflÜ des SduraabeiilMUMits nicht iibmeugen kdaneo, 
dbcr b wcrk t, daaa die Qsaradcm alclrt ant einer nnunterbrocbenen 
Hmrdhre bestehen, aondern ane einer Menge einselner Hornstnck* 
eben oder lUnge msamoMigeaetst aind, wndaroh ihre Biegaamheil 
bedingt wird, welche sie bei der Art, wie diese Flügel gefaltet wer- 
den, jedenfalls haben mfissen. 

SliA falgenden neuen Gattungen iat diene Familie Termehrt wer- 
deni Cffphopkürui Fischer t. W. (Ottbopt. Rnss. S.2d3) gleicht 
.Acridin», der yordere Theil des Halsschtlds erhebt sich aber zu 
ehieni grossen, fast kegelförmigen Höcker: C. maculaius (Jcn'iLg0. 
kotum Fisch. Bull. Mose. 1639) ans den Salasteppen von Daghestan 
und Ab scheren. 

Noemroitt Desselb. (ebenda S. 266) ungeflügelt, larvenäbn- 
lich, von plumpem Bau, durch die breite Brust an Thrinchus Fisch. 
(Eremobia Serv.) erinnernd, das Prosternum ohne Zapfen; die Füh- 
ler lOgl., in eine Rinne einzulegen. Fünf neue Arten, N. serricot- 
liSf cyanipei und rubripes^ aus Armenien, N, /emoraiii und 
variegatui aus dem Kaukasus. 

Pyrgodera Desselb. (ebenda S. 272) aus dem durch das in 
einen hohen Kamm erhabene Halsschild von Oedipoda abweichende 
Acrid, cristatum Fisch, gebildet. 

Paulinim Blanchard (d'Orb. Voy. Zooh U. S.2i6) komm 
OmBflzeeha und Tetrix nahe, ist aber durch dlhuM Fihler, unbe^ 
wehrtes, glattea Haisechild, aelunale» Terliingerte, netslSnnig gegitterte . 
Oaeken idid breite Hintertiigel kenntlich. Ehie neue Art, m«. 
S€9sa ans Siidamerica. 

Quirin (Iconogr. R. A. text 8. 389) stellte zwei neue Arten 
Ton Ptoicopta und eine Ton THjealk auf, Pr. gikh^m und tmum* 
lieulata^ beide ans BoKvien und IV. lPiffg9müfkm) a^utiptn* 
nit Ton Madagaskar. Die etstere scheint grosse Uebereinatinmnng 
an haben nüt der ehileliselMn P« oeddentalis Westw., ans welcher 
ich im Jahresb. f. 1843 eine eigene Gatt. Hybusa gebildet, und sie 
könnte leicht dieselbe aehi nhd die Vaterlandeangabe auf euMm Irr- 
thum beruhen. 

Von Blanchard sind in d'Orb. Voy. folgende neue Arten abge. 
JbUdet; 



Digitized by Google 



(141) 77 

. TroxaUt miliptrim, AarMm^mnieolor, tittieeps, cruen- 
tmium, die erste mm BottfieB, ^ übrigen ohfle VaterUndsangabe. 

Fischer t.W. stellte ^c/eff» iongte^rmO asuBahla als neoe 
Art t«f (Boll. Mose. S.481); ausserdem sind von ihm in den Orthofit. 
Roes. Tiele neue Arten beschrieben. 

Hohem an beschrieb twei für die sehwedisdie Fanna nene Ar* 
ten, die ^e ist GfytL eUgam Cbarp., die andere, Gr, frigidn» 
Bob., ist eine neue Art von PoÜtma^ wefohe avf den Seandinarisehen 
Alpen bei WXf Höhe auf dürrem Boden vorkommt; de gleicht dem 
P. pedestre^ hat aber mehr sichelförmige Declcenstummcl und ein- 
farbig; rothe Hinterschienen. ( Öfvers. Vei Acad. Förbandl. S. 80). 
Zugleich bemerkt der Verf., dass Gr, tjftm^ierui Chaip. der wahre 
Gr. eoeruletcens L. sei. 

Ueber das Vorkommen der Wanderheuschrecke {Oedip. mt'frra- 
toria) in Schweden theilte Wahlberg Bemerkungen mit (ebenda 
S. 214). Dieselbe ist 1846 bei Breslau häufig erschienen und hat vor- 
züglich die Kohlfelder verwüstet. (Arb. u. Veränd« d. Scbles. Ge- 
sellsch. i. J. 1846. S. 100). 

Ueber das besonders frühzeitige Erscheinen (in der Mitte des 
Febr. 1846) der jungen Heuschreckenlarven in Algier berichtete 
Guyon, und zeigte zugleich an, dass zur Zeit des Erscheinens der 
Heuschreckenschwärme Myriaden von Onisoiden am Ufer der Tafua 
Ton Norden nach Saden In dichtem Znge iaagsaai wanderte» (Compt 
rend. XXII. S. 691). 

Vermitides* Neue Arten sind Termes front alit Halde- 
man (Proceed. Acad. Philadelph. JI. S. 55) aus Pensylvanien und T- 
pallidip^nnit Blanchard (d'Orbiga. Voy. Am. m.) aus Bolivien. 

r^rtmHme. Von Quirin (leonogr. R A. ttste a8M) afaid 
Ferla Caucssica vom Ranhasns, R mkiominaiU ans Spanien, 
P. mexiemnm ans Mexico (die erste ist schon 1841 unter dem glei- 
chen Namen von Pictet und auch TOn Kolenati Melet. V« 8. 119 
beschrieben). — Von Blanchard ist Arte HttieoiUt am Boii* 
vien als neue Arten anfgesteUt. ^ 

MdMimimHme^ Eine kritisehe Uebersicht dv hiitiK^eii 
libdlen Terdanken wir Selys-Longcbamps (Ann. nai bist; mmi. 
8.2t7)v Et ist dief fine fihr dio Synonymie dieser Familie sehr 
widitife Abhaiidlnng. — Ein VeneiehiOat der LibeUeit PreoHm 
lieferte Hagen (Prem Pror. BlStt.)u 

Kolenati (Melei V.8.1U) hat Mtcknm Cki^rp^ntUrif «ns den 
Somplsn am Kmr hi l^anskankaden, — fialdeman (Proceed. Acad. 
Philad. U. S.55) Jgritm penerinotutm ans Nordamerien als neue 
Art l>eschriebeB« — ron Blanchard (d'Orb. Voy. Am. m.) sind 
Anekna obscurip^nnii aus Bolivien, Libellula rubrivßntrii 
und fuiC9fmßeiata von Corrientes» Jgrivm r^f99ittaimm ans 
BoliTien als neue Arten abgebildet. 



I 
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Hagen beobachtete an ebei ans der Pappe gescblii^ften Libel- 
len, dass das Flägelgeäder aus zwei congruenten, sich geiaa an'eilN * 
aaderiegendea Admetzen gebildel sei (£oi, Zeit. 6. 115>, 

Xphefnerides» Unter der Bezeichnung Ephemera culicifor^ 
mit? Lin. Fab. Enc meth. lieferte Boyer deFonscolombe (Ann- 
d. L Soo. Bat* d. Fr. IV. S.49) die ausführliche Besehrdbiing einer 
Arl, in welcher Qn^rin (ebenda) eine AbSnd. der C/oe fiueata 
wmthnmitt 

JjepiMtnenae» Von Lucas sind in der Explor. d. l'AIg. 7 
neue Arten von Machib's und ebenso viele von Lepisma abgebildet, 
und die Diagnosen derselben in der Rev. Zool. (S. 252) Torläufig mit- 
getheilt ^ • ' 

jNeuroptera» 

Bine AnfieShlung der Neorbpteren Fnmena Uifbrte Hagen in 
den Prevss. Prov. BlSti, unter welchen freilich die Orliiapteren ttit, 
hSntigen Flügeln noch inuner begriffen -werden. ^ Mehrere Kauka- 
sische Renropteren beschrieb K o I en a ti Melet. V. 8. 115. 

» 

Wemerobini^ üeber die Paarung des Jscaiaphus long/cor- 
nts theilte Lafresnaye eine Beobachtung mit (Bull. Sog. Ent. Fr. 
p. cxv.) — Guerin bemerkte (ebenda), dass die Larven voa Asca- 
laphus denen von Myrmeleon gleichen, aber in der Lebensvi'eise ab- 
weichen. Sie machen ninriidi' keine Trichter, aoMein wiMecken 
sich unter Uehie Steine-, wo sie FHegen iM andemn Ineolen naeb- 
stellen. — £in^ neue Art'ilt Jbemitpk eil i^Pop$ Btaaelrard (dH>rl>i 
Vey. An. ni.>aiia Qolmesu ... 

. Vqn Hni'üifffiwi apd ajbi nene Arten tai^nteiÜ^ stictfsum 
Dasselb.! gehend«) ebendaher, und, M. Nordmanni Kelenati 
(Melet. y. 8».il5). an»' Transkankasi^ 

Eine Auftählung der Schlesischen Bemerobius - Arten hat Dr. 
Schneider mitgetheilt. (Arb. u« Veränd. der Schles. Gesellsch. i. J. 
1846. S.lOO). — Guerin (Iconogr. R. A. text. S.388) beschrieb als 
neue Arten B. cfpgans von Rio Janeiro, B, t^tSTalis iNin Vera 
Cruz und B. Amaculatut aus China. 

D er s. (ebenda S. 389) stellte eine neue mit Hemerobius verwandte 
Gattung auf: Artiopteryx: Keine Nebenaugen. Die Fühler halb so 
lang als der Körper, dünn; die Flügel sind sehr breit, gerundet, jeder 
neben der Mitte, doch etwas mehr nach dem Vorderrande hin mit 
drei unter sich und mit dem Vorderrande gleichlaufenden Längsner- 
ven, welche kaum % der Flügellänge erreichen und von denen eine 
grosse Zähl feinel^er Nerven entspringt, welche unter einander nicht 
ih Verbindung Stehen, lünd sidh erst an ihre» Spitze gabeliK Die .Art 
A. eUgangf ist aus NieuhoUand fdiea Iiiseel sdieint derPsyehopsia 
mimica Newm. sehr nahe au kommen). • • 
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Atteh M& m üp m beteieherte Der«, (ebenda 8. 3dl) nM medmvii 
neneB Arten: M. TietorH ton lUvkasit (ttt«liM Zweifel M. perln); 
M» Ausiraim»im9 $m NeakolhHitf Und M. iridip§nnU aus Co- 
huiibieB. 

Ueber die frBhmii Stfnde Voi CtffimM$ emmhu gab Haldem 
nrntt Nacbricbt (Proceed. Acad. Pbflad. II. 8.192). Die Lam lebt 
im Wasser» TeilSsst dasselbe aber zur Verwandhrng, sa weleher sie 
sich unter einem Stein ein Puppeidager aushöblt. Die Mandibeln 
und die Lefze ragen in idlea Ständen vor; die Fühler der Larfe sind 
sehr klein nnd an der äusseren Wurzel der Mandibeln gelegen. (Die 
Larve hat ausserdem in ihrem Bau noch Tiele Uebereinstiramung mit 
der ton Sialis). 

IFanorpatae» Westwood's schon im Jahrcsb. f. IbU an- 
gezeigte Monographie ist jetzt in ausführlicher Bearbeitung erschie- 
nen (Transact. Ent. See. Lond. IV. S. 184). Von den Gattungen Eu- 
pkania Westw. nnd H^rope Newm. sind AbUldaigen geüefert Die 
lotitoro sefohnet tdOk sehr aai dnreh koms^ in dor Wm spindelfcir^ 
mig Terdiekto Fühler, dnreh moiidfjinnige^ ai^l der Stirn snsammen- 
stosscnde Angen, Mangel der Nebeoangen, nnd anf der Ausseaseite 
stark Miaarte Lade der MaziUen. 

BUtmeui Smulc^i Quirin (Iconogr. B. A. texte 8. 385) ans 
Gliae iai «n^dei mit B. chilensU Kl. 

«Der 01et8dlergast^ Von Dr. Kolenati (BuU. d. 1. Cl. Phyn 
Matb. de. l'Acad. Imp. d. St. Petersb. V. S. 49. Taf.). Es ist der 
bekannte Borgut kiemalit, welcher hier ausführlich besöhrieben und 
abgebildet ist, und mit dem die Desoria gUuuUit Nie. durch einen 
unbegreiflichen Missgriff für einerlei gehalten wird. Der Verf. traf 
die Weibchen nur im Moose unter der Scbneeregioii, die Männchen 
aber anf dem Gletschereis des Kafbek. 

PhryganMes, Guerin (Iconogr. R. A. texte S. 396) stellte 
eine neue Gatt Lept onema auf: Ansehn von Macronema Pict, 
Fühler 3mal so lang als der Körper, fein; der Körper und die Flügel 
lang, die Unterflügel breit und gefaltet. Maziüartaster 5gL, das 3te 
nnd 4te Gl. etwas dick» das Endglied dünner, fast so lang, als die 
übrigen znsammen, behaart Lippentaster 3gl., das Endglied dünnet 
nnd ISnger als die linden ersten znsanunen. it. pdllidm^ nenn Art 
ans Brasilien, 

Ders. (ebenda) beschrieb Rhj^mcopkÜa mrmgniaea als lieue 
Art aus Armenien. 

PArifgmm, hnceata Boyer de Fonsoolombe (Ann. d.L Soc 
Ent. d. Fr. IV. S.I8) nie nenn Art aus der Qegaad ^AlEimSüd. 
frankreich aufgestellt, ward Yon- Ondrin (ebenda) als 8|yuonym fon 
Sericostoma collaris erklärt 

ücber Phtyganea phalaenotdes L., welche kürzlich vom Kand. 
Ldwenitfebn in Schweden wieder aufgefunden ist, benchtete.Bo- 
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heniftii (ÖfVers. Vet Aoad. Förhandl. 184& S.215) awfiihrlich , und 
.leigte, dass PAr. dmirUm Fisoh., Olostomis daurica Guer. Pefch. 
On.' bis. all Synonymen dazu gehören y Zetterstedt's in den Lapp- 
marken einheimische Phr. phafanaeoidet aher eine eigene Art bildet, 
welche B. Phr. pantherina nennt. ( Diese Phr. pantherina Boh. ist 
ohne Zweifel mit Phr. altaica Fisch, einerlei, und iiommt, wenn ich 
nicht irre, auch auf deutschen Gebirgen vor, während die wahre 
Phr, phalaenoides L. auch in Ostpreussen aufgefunden ist). 

Auch auf der italienischen Gelehrten- Versammlung zeigte v. Lö- 
wenhjelm diese schöne Art vor. (Diario dell' Ott. congr. degl. 
Scienz. Ital. 1B46. S. III). Bonaparte erinnerte bei dieser Gele- 
genheit daran, dass nach Qen6'8 Beobachtungen die Phryganeen den 
Raisfisidm scAr nacbthellig werden. 

Hymenoptera. 

Ilistoire ofttarelle des losestes. Uymenopteres. Par M. 
le Comte Lepelletler de Saiut-Fargean. Tone 4m. Per M. 
.Aug. Brolle. Paris. Roret 1846. 

Dem Verf. ist, um die In den Roret^scben Snites ^ Boffön von 
Lepelletler de St Fargean bearbeitete Natnrgeschichte der Hymeno- 
pteren abzuschUes8en,.atti){etragen worden^ aihnnitliche Gold-» Schlupf. 
Oall-, Hüte- und Blattweapen, also eigentlich den bei weitem um^ 
fimgreiobsten Theil der Hymenopteren, in einem einzigen Bande ab* 
zuhandeln. Der Yerf hat sich dieser Aufgabe auf eine sehr zweck- 
mSssige und für die Wissenschaft erspriessliche Weise entledigt, in- 
dem er die hier vorzugsweise auf europäischen Formen gegründete 
Eintheilung in massiger Kürze entwickelt, für das Studium der euro- 
päischen Arten alle ihm bekannt gew ordenen Quellen nachweist, und 
es seine besondere Aufgabe sein lässt, die bisher noch wenig be- 
rücksichtigten aussereuropäischen Arten zu beschreiben, deren hier 
namentlich unter den Ichneumoniden und Braconiden eine grosse Zahl 
neuer bekannt gemacht werden. Auch ist eine Anzahl neuer Gat- 
tungen aufgestellt worden. 

' Notes sur huit especes nouvelles d'Hymenopt^es (et de Neuro- 
ptdres) trouYees aux environs d'Aix. Far M. Boyer de Fonsco* 
' lombe. AnnaL d. L See Eni d. Fr.> IV. S. 39. Die siichs atilifestell. 
ten Hymenopteren werden unten anfgelahrt werden. 

Hymenopteromm rossicomm spedes jioTae vel parttm eognitae; 
descriptae et ex parlie depictae a Dr. Ed. EVe^smann. Btall. d. L 
See. Imp. d. Nat. d. Hoseou. 1816. S. 436. T. 4 5. 

JLe^nt hredinetae» Mehrere neue Gattungen sind von BrulH 
(Hist. n. d. Ins. Hym. IV.) aufigestellt worden.. Perre^ißf Fvblim 
" . 13gl., fast achnurfarmig, in der Mitte etwas i^erdiclrt. Die Vordei> 
flügel haben eine Randaelle mit einem Anhängsel, und. 4 Untenrand- 
Zeilen» deren die sweite die beidM wieMsgfeMm Nerven anfinimnit 
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BiM im im ttMiwuffiii, — Ptttimim: Fikkr ■iiMÜrt bm, b«r. 
^fllMiförniig, die OlMer vom dritten an fut gl«Mi iMf. 2 RmmU 

4 Uilltflmuidzellen; die einzige Art ist T. aterrima Kl. — Wmid^ 
keimia, die Flügel wie bei Pectinia, die Fühler in der Mitte etWM 
verdickt und die mittteren Glieder länger alt die aedern : T. brm$- 
liensis Lep. UAd eiee neue Art IV. OrSigupana ans Bolivien. — 
Sericocera entspricht der Qten Qfoype von HytoteM in 1U«('« 
Jahrb. S. 249. n. 92-97. 

Guerin (Icooogr. l\. A. text. S. 398) sonderte unter der Benen- 
nung Fseudoperga diejenigen Arten von Perga ab, welche nur 
drei Unterrandzellen haben. Hierhin gehören P. LewUä Weitw. und 
eine neue Art, P. ventral is aus Vandiemensland. 

Ein Verzeichniss der in den Fürstenthümern Lübeck und Birken- 
feld bisher aufgefundenen Blattwespen wurde von Tischbein gelie- 
fert (Entern. Zeit. S. 75. 113). Es sind mehrere neue Arten aufge- 
stellt: Nematus minutus, ruftpes^ leucasptSy flavicomut ^ 
wariahili», Emphffttu 6meeulentui, Emph, (Kaiiotyphtnga) 
Dükrmii, TetUkredo (Brtoeampa) erui»i€ürnit and nitida. 
^ Die UntergattttBg K'aliotffpkinga iit eine EnphytenfonD, dem 
kosettförinige Zelle in der MHte sviainiDengezogen und deren Un- 
^ terflüf el ohne Mittelzelle ist 

.MBemerlcnngeB über einige Blattwetpen- Larven" hat Boneli^ 
.«ii%etheUt (ebenda S.289). 1. Die sehen von Bianamr auf Elsen 
heoh|nlliit<iHiil8rBiige Raupe (fausse ehenllle eloporte) gehört 
iMimmmg^tgfQguttriem Kl. Hart., N. luridtvemtrü DahH». an. 
1^ geht in SpSthcrbst zur Verwandlung in die Erde. — Die Larve 
des Allantui abdominalis Kl. {Hylot. abd. Fab.) lebt his snr Halb, 
wüchsigkeit, 14—20 Tage lang, in Gallen der CIcniatis erecta, darauf 
boiii|(,M9if sieb durch und Irisst an den Blättern. Im ersten Zeitraum 
ist sie grünlich weiss, im zweiten blaugrün. Nach abermals l.i~.20 
Tagen geht sie zur Verwandlung in die Erde, wo sie den Winter 
über zubringt. — 3. Tenth. { Allan t.) pusilla Kl. legt ihre Eier an 
Rosenblätter, vorzüglich der K. canina, und zwar an den Rand, die- 
selben rollen sich in Folge der Verletzung narh unten um, und in 
der hierdurch gebildeten Köhre lebt die 22füssige kurzdornige Larve, 
den Blattrand benagend. Ist ein Blatt verzehrt, greift sie ein anderes 
ai^^ welches sich durch den Biss ebenfalls zurückrollt. 

Guerin (a. a. O. S. 402) beschrieb als neue Arten von Cephus. 
C. Mittrei aus Algier und C. Mexicänus aus Mexico., Der er- 
stere ist indess mit C. idolon Rossi einerlei. 

Mehm€UW^Bnide99 Brülle hat in der Hist. n. d. Ins. Hym. 
eine Reihe neuer Gattungen aufgestellt. Mit Piropla verwandt ist 
Epimecis (S. 112), ausgezeichnet durch den halsförmig verengten 
Hinterkopf und Prothorax, mit zwei neuen Arten aus Brasilien. -- 
Westwoodia (S. 126), merkwürdig durch ihre Aehnlichkeit mit 
einem Bracon, aber vom Fiiigelgeäder. der Ichneumonen, mit einer 

6 
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etaras unregelmässig ?iereckigen Mittelzellc im Vorderflügel , eine^ 
neue Art iius Vandiemcnsland enthaltend. — Thyreodon (S. 150), 
aus Ophion tnorio F. und zwei anderen americanisrhen Arten gebil- 
det, \on üpbion durch das vorragende und in der Mitte zahnförmig 
erhabene Kopfschild abweirliond. — Ophiopt erus (S, 153), hat das 
Fliigolereäder von Ophion und Thyreodon, weicht aber durch kugli- 
gen Hinterrücken ab, der in eine Art von Stiel ausgeht, dem der 
Hinterleib eingelenkt ist; eine neue Art aus Brasilien. — Vodo- 
gast er (S. 179) mit gleicher Bildung des HinterrückeDS, aber l&ng«' 
rem Stiel; die Flägel ebenfalls ohne Mittelselle; die HinterscheilEel 
etwas venttckt; Biil einer nesen Art ans Oaykna. — Mmtrog'mster 
(8. 184), zur Crypttts-Oruppc gehdiend, ohne Mittelselle, nrit groo- 
■en, eilomiigeni, kurx gestieltem Hinterleibe, eine nene Art vom Cap 
enthaltend. — Crjfp^tanurm (8. 242) stimmt mit Mesostenos (Poly. 
eyrtns Spin.) äberein, bis auf den Legestacbel, der so kon ist, dass 
er «ifht über die Hinterleibsspitse hinausragt; 4 neue Arten ans Süd- 
america. — Christ olia (S. 246), weicht von der vorigen nur in der 
-Form ab, indem der Hinterrücken kürzer als breit, überhaupt Kopf 
und Mittelleib gross, der Hinterleib aber klein ist; eine neue Art 
aus Brasilien. — Hemif^aster (S. 26t)) ebenfalls noch eine Cryptus- 
form; der hintere Theil des Hinterleibes unter den drei ersten Rin- 
gen desselben versteckt; die Vorderflügel ohne Mittelzelle; 2 neue 
Arten, eine aus Ostindien, die andere aus Ne»l)olland. — Labium 
(S. 316), einem Tryphon ganz ähnlich, und nur durch die grosse, 
dreieckige, bis zur Spitze der Mandibeln reichende Lefze unterschie- 
den; eine neue Art aus Neuguinea. 

In Rücksicht auf die geographische Verbreitung der verschiede- 
nen Ichneumoniden-Formen wird die Angabe der Zahl der vom Verf. 
aus den verschiedenen Gattungen beschriebenen Arten von einigem 
Interesse sein, obschon dadurch keineswegs eine vollkommene Ueber- 
sicht gewährt wird, indem auch von manchen Gattungen aussereuro- 
päische Arten vorkommen, aus welchen der Verf. keine kannte. 

Rhyssa 5 Arten, aus Nordamerica iiiui Chile; Ephialtes 10 Arten 
aus versch. Welttheilen; Pimpia 38, desgl.; Gtypta 1 A. aus Süd- 
africa; Lissonota 3 A. aus Südafrica und Südamerica; Orthoccntrus 
2 A. aus Vandiemcnsland und vom Senegal; Metopius 2 A. aus Ca- 
rolina; Banchtu 1 A. aus Brasilien; Exetastes 3 A. ebendah.; 
OtpryntköttM Spin^2A. aus Africa; Ophion 24 A. aus versch. Weltge- 
genden; Pan/sau 5 A. desgl.; Catnpop/ex.Q A. desgl.; Macms (?) 
i A. ans Vandiemensland ; Jirociodet 4 A. aus Südamerica; Jnonuh 
/s» 9 A. aus versch. Welttheilen; CoÜpia {Pachfmtrm Gnv.) 1 A. 
aus Guyana; Cr^mmiui 1 A. Tom Senegal; Cry^tm* 24 A. ans Terseb. ' 
Weltgegendeo; Meäcttemts {Poijfeifrtm Spin.) 54 bunt fefarbte Arten 
aus verschiedenen Weltgegenden, meist jedoch aus Südametiea; üs- 
Sfithorui 2 A. aus America ; H^m/teies 8 ,A. aus Südamerica und 1 A. 
aus Ostindien; Icknouopmt 2 ausserewopäisrhe Arten und 2 ans 
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nrnftNieh, TOB dflMi die eine der echte Bmä§n purgätar Pal^ 
aas Boeo'i Sanunlinig ist; Joppa F., 51 A. m^t aos fi($ld«nerirt} 
TrogMS 2 A. ene Nwdaaiericfti leknmuMm 19 A.' aus verscli. Weltge- 
fandea; Ttf^kmi 2 A. aus BraaOien. 

Als neue Art Ut Tragus nubiUpennit, aus Nordamerica, Toa 
Haldem an aufgestellt (Proceed. Acad. Philad. III. 8.127). 

Die Larve der Polytphincta earhonator Gr. wurde auch voa 
Boie an Spinaen, welche der Verf. für Junge der Epeira diadema 
hielt, ausserlich schmarotzend beobachtet (Eatom. Zeit S. 292. Veq(l. 
meiaeB Jaiireab. f. im, S. 305). 

A^MOMMIe«« BralU (a. a. O. 8. 436) stellt die Gatt. Vipio 
Lair. nieder her, hidem sie aosser den rnsselfSnnlg verlingertea 
Blimdtbeilen dorch schlankere Form und ISngsgestricbelte erste Hin- 
terleibsringe von Bracon abweicht DIenene Gatt ifjr eaoma(8.450) mk 
6 Arten aos Sfidamerica und Neoholland, Ist von Braron.dadurch unter- 
schieden, dass der erste Hinterleibsring mit den folgenden einen 
rechten Vinkel bildet; Syn gaster (S.454) mit 14 neuen Arten aus 
▼ersch. Welttheilen, ebenfalls mit Bracon nahe verwandt» weicht 
vorzüglich durch dünne, fadenförmige Taster ab. — Megaproetu$ 
(S.467) mit 3 neuen Arten aus Südamcrica, ebenfalls mit langen 
dünnen Tastern, zeichnet sich dabei durch die besondere Entwiclce- 
lung des vorletzten Hinterleibsringes aus, welches zweimal so laag 
ist als das vorhergehende. — Binar ea (8.470) mit einer neuen 
Art aus Para, weicht von Bracon wie von den vorgenannten Gatt 
wesentlich durch die Hinterflügol ab, welche am Rande, auf der 
zweiten Hälfte, zwei längliche Zellen haben, von denen die zweite 
unvollständig ist. — Heteropteron (S. 472) mit einer neuen Art 
aus Brasilien, weicht von Bracon in der Gestalt der Zellen im Vor- 
derflügel ab. — Troticns (S.508) mit einer Art vom Cap, welche 
einem rothen Bracon gleicht, ist mit Agathis zunächst verwandt, und 
unterscheidet sich dadurch, dass beim NVeibchen die drei vorletzten 
Glieder der Maxiliartaster kurz und zusammengedrückt sind. — For. 
niefa (S.511) mit einer neuen Art ana Brasilien, Ist mit Sigalphus 
Verwandt, hat aber nur drei vollstSudige Zellen im Vorderflügel, 
nSmlicfa 1 Cubital- und 2 Discoidalzellen. — Spinmria (S. 512) aus 
Brae, armmiorF.f Br, tpinator Ou6r. und einer neuen südasiatischen 
Art gebildet, hat die drei ersten Hinterleibsrihge nur durch gekerbte 
Nihte geschieden, den 4ten und 5ten Ring wie gewöhnlich gegliedert, 
die folgenden eingezogen, den Prothorax und den 2ten— 5ten Rinter- 
lelbsrlng mit Domen hewaffnet — Aus den bekannten Gattungen 
sind von Bracon 123, von Vipio 17, ton Helcon 1 (aus Nordamerica), 
von Jgütkit 31 , von Afytiß 2 aussereuropäische Arten beschrieben. 

Boyor de Fonscolombe (a. a. O.) stellte zwei neue Agathi.^- 
Arten auf: A, inaior (vom Microd. -calculator F., den der Verf. fra^- 
weise anführt, durch rothe Hinterbeine unterschieden, also wohl Mi- 
crodus thoracicas Nees) und Jg. iniiiator. (Auch hier führt der 

Digitized by Google 



« 



84 («49 

Verf. fragweue Br. ioitiator F. an , m^oher bekaiiBAlieh eia icliler 
Bracon itty. 

JBMMlale#« BmlU (a. a. O, S.537) beschrSnkt die Gatt. 
' Stephanpt auf den Si, $errator, und sondert die übrigen, welche nur 
SfUedr. Hinternisse haben, als eigene Gatt. Mef[itekn$ ab, nämlich: 
St» eonfnator V. (Pimpl.) aus Ostindien» M. annulator, neue Art 
«nbekannten Vaterlandes, und ^f. furcatut nnd acutut Eue. — Neben 
Atilaats ist eine neue Gatt. Capitoniut (S. 514) aufgestellt, welche 
;gich dadurch sogleich unterscheidet, dass die 3tc Discoidalzellc nicht 
geschlossen ist; auch ist der Hinterleib flach gedrückt. Die Art, C. 
bi/ascia t US, ist ans Para. — Ausserdem ist von Brachy»aster 
{Hyptia Jll.) eine neue .Art Br. rufipeSy aus Frankreich, beschrie- 
ben. — Die Gattungen Peicc/uus und Monomachux^ welche der Verf. 
hierher gerechnet, gehören zu den Procto trupiern, von der letzteren 
ist eine neue Art, M. ruficeps beschrieben. 

Gucrin (Iconogr. R. A. text. S. 406) bereicherte Foenus und 
Aulacm mit neuen Arten: F. pyrenaieus aus den Pyrenäen (ist 
von Klug aveh bei Berlin gefangen), J*. Cmueaiiem» wom Caneasus, 
F, rukriean9'9m FranlLteieh (anch in Deutschland nn^ Italien ein- 
lieiroisch^, F, Boiiandiae, flavitarsiSf tkoroeieus ans Neu- 
hölland. — Auheut ater ans Brasilien ist von dem nordamericani- 
sehen A. ater Westw. verschieden. 

Cynipseae» Eine neue Art ist Ibaita macult'pennit Hal- 
dem an (Proceed. Acad. Philad. III. S. 127) aus Pensylvanien. 

Die Gallen das Cym'ps palUittt Ol. varden von Fairmaire ab- 
gebildet (Ann. d. L Sor. Bnt de Fr. Bnll. IV. axxx. T.3.F.nr). 

IProctotrupii» Eine Uebersicht über die Gattungen und Ar- 
ten der Mymariden- Gruppe ist von Walker, fast ganz nach hand- 
schriftlichen Mittheilungen von Haliday gegeben (Ann. n. hist. 
XVIII. S. 49). Die Uebersicht über die Gattungen ist folgende: 
Tarsi pcntameri. 
Antennae fem. 11 art. — Abdomen petiolatum . . . Ooetonut. 

Abdomen subsessilc . . . Lymaenon, 

Antennae fem. 9 art Utus, 

Antennae fem. 8 art — Abdomen subsessile .... Jreseon» 

Abdomen sessile Alopiut, 

Tarsi tetrameri. 
Antennae feminae capitnlo escarticulato. 

Abdomen ses^e Amagrm. 

Abdomen snbsessile. — Antennae mar. 12artic . Mofket, 

Antennae m.ar. 13 artic. . Ptmihm. 
Abdomen petiolatum. — Alae quatuor, nhia lineari Caraphrmdm, 

ulna punctiformi iWjriMffMk 
Alae quasi binae .... Mymar. 
Antennae feminae eapitulo biarticulato *. Emtoekiu, 
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Ooelonus enthält 4 Arten, — Lymaenon, früher Uoterabth' 
von Ooctonus, 5 Arten {L. litoralU etc.), — Aretc'on^ von LitM 
abgesondert, 1 Art (ditftidt'atns), — Litus 1 Art {cynipseus) , — 
Alaptus 2 Arten, welche W. indess nur für Abänderungen hält. — 
Anag rus^ die 6 Arten von llaliday, 3 altere und W neue lksst der 
Verf. ohne Angabe der Merkmale, welche ihm unmüglicli fallen fest- 
zustellen, — Atuipkes 7 Arten, — l'anthus 2 Arten, — Cara- 
phractni 1 Art, — Polynema 0 Arten, — Mjfinur 1 Art, — » 
Eustochui 1 Art. 

€yhul€fiditte» Wftlker.hat ein «VerEcichniss der Chalcidier 
des Britischen Museums bearbeitet: List of Chak-idites, 184(3. — Die 
io dieser Schrift gebrauchte Eintheilung hat Brülle seiner Bearbei- 
tung dieser Familie in der Hist. n. d. los. Hymenopt xum Grunde 
gelegt. Von Walker sind die Gattungen Megorismui und Pan- 
stenon aus früheren Arten von Misrogastcr errichtet, Brülle (a.a. 
O. S.572) hat eine neue Gatt Üalearia hinzufrefiigt, welche zur 
Eucbariden- Gruppe gehört, sich von Tboracantha dadurch unter- 
scheidet, dass die schildförmige Vcrläugeruug des Thorax gespalten 
, igt und eine neue Art G. viotacea ans Siidamcrica enthält. 

Ausserdem sind von Brülle nur noch zwei neue Arten aus die- 
ser Familie beschrieben: PtrUampus cyancus aus Carolina und 
Psiiogaster (Blanch.) pallipex aus Vandicmensland. 

Walker bat in zwei Abhandlungen neue Chalcidier beschrieben: 
„üecriptiona of Ghaleiditet (Tr ansäet Linn. Soc. XX. S. 153) ent- 
halt 15 Arten von Pteromaüts und 1 Art von Seladerma, alle an« 
Gr«ssbritannien. — „Characters of some ondeicribed species ofChal- 
eidites*» (Ann. nat. hilf. XlV.,S.10a i77) enihih 28 Arten, nlmlich 
1 Ckmieü von Bombay, 2 desgL von Sierra Leone, 1 Baliieeita von 
Bombay, 1 CSa/Mnene, A Lamifrotaiui, 1 PHIoMtmt ans Orossbritan- 
nkn, 1 ExpelmuM von Bombay, 1 C^ehftiH» ans England, 8 Ennifr' 
tut attt Groisbtitanniett, 1 dergl. von St Vincent (Westindien), 
1 Elatmus von Bombay, 1 Eml^kui, 4 EiU€d»H ans. Engend, 1 deigl. 
und 1 ^elio von Bombay. 

Von Haldeman (Proceed. Acad. Philad. 11. S.S3) 'wurde Leu- 
cospis integra aus Nordamerica, von Gucrin (Iconogr. B. A. text. 
S. 414) Leucotpis Voeyi aus Cuba, Thoracnntha Rommndii und 
Lycisca Wettwoodii aus Columbien beschrieben. 

Goureau fand an einer Schote des Ulex europaeus Schmettcr- 
lingseier, aus welchen ein Dutzend Pteromalinen hervorkamen, diese 
wurden als Merismus obscurus Blanch., Psitocern obscura Walk, be- 
stimmt. (Note Sur Ic Merismus obscurus Biauch. Annal. d. L Soc. 
Ent. d. Fr. IV. S.477. T.II. F. iii). 

Leon Dufour hat eine sehr interessante Abhandlung über Ce 
cidomyia Verbasci Vallot und ihre Parasiten geliefert, (üescription 
des Calles du Verbascum et du 8crophularia, et des Insectes qui les 
habitent, pour scrvir ä rbistoire du parasitisme. Ann. des sdtnÄ 
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nat. V. S. 5). Unmittelbarer Schmarotzer ist MisQcamput (Callimone) 
ftigricornis f Diplolep. nigric. F., dessen langhaarige Larve sich ein- 
zeln in den Gallen findet, und die Larve der Oallmücke aussaugt. 
SchwSrzUebe F&rbung der ionmn Wuiälinig der Galle. Migt9 mit 
BestlmiiiUieit die Anwesenheit dieses SchmarolBers an. DieseUne Art 
erhielt der Verf. indess auch a«s den von einer LaMoptert heRuh- 
lenden Gallen von Erynginm und ans denen der Cynips quercns ter- 
minalis. — Ein^ mittelbarer -Sehmavotier ist BtUophrn Mr»«M^ Vallot 
Die Larven , desselben sind ISnglioh, fein .f ekömt, hinten zugeqntst 
Es finden sich ihrer 7 oder 8 bis 10 nnd 12 in einer Galle, wo sie * 

.nicht an der GaUmückenlarve, sondern an der Galle selbst sangen, dem 
mrspranglichen Bewolmer die Nahrung rauben und ihn meist durch 
Hunger umkommen lassen; zu\reilen, wo die Zahl dieser Gäste ge- 
ringer ist, findet er sich lebend unter denselben. — Eine dritte Chal- 
cidierform, Stomoctea pallipes n. sp. erhielt der Verf. aus einer 
Scrophularicn Gallo, ohne dass es ihm gelang, sich nähere Kenntniss 
von seiner Naturgeschichte zu verschaffen. — Einen wesentlichen 
Schritt \vürde diese .Abhandlung unsere Kenntniss weiter fördern, 
wenn es sich bestättigt, dass einzelne Formen der Chalcidier auch 
von pflanzlichen Säften sich nähren. Indess bemerkt Vallot (Compt. 
rend. XXllI. 109) in Betreff der Gallen von Verbascum pulveruien- 
tum, dass sie bald von der Grösse einer Haselnuss, bald viel kleiner 
seien, dass aus den letzteren Enlophen, ans den ersteren Cecido-. 
myien ausschlüpfen, dass die ans den nachtrSglich eingelegten .Eiern 

' der Enlophen gekommenen Larven die der Ceddomyen venehren» 
nnd in diesem Falle das Wachsthmn der Galle anfhSre. 

Chrysidide9* Eine Reihe neuer Arten ist von Brülle a. a. 
O. beschrieben worden, nämlich 1 Parnopes aus Ostindien, 1 Pyria 
von Madagascar, 36 Chrysis aus verschiedenen Welttheilen, 3 Hedjf' 
ckrum ans Nordamerica und vom Cap. . 

Ans Nordamericft ist auch Be^eknm Janm Haldem an (Pro- 
oeed. Acad. Philad. U. S. 53). 

G.u^rin (Ironogr. R. A. text. S. 419) setste die Untocsehlede 
des ElampuM Pmuteri (F.) und Mpi4ka <LepeU.) auseinander. 

IPompilii. Pompilus rubellus und P. grandis sind zwei 
von Eversmann (Bull. Mose. S. 442. T. 5. F. 1. 2) aufgestellte Arten, 
der erstere vom Caucasus, dem Orenbnrgischen und der Songorei, 
der letztere aus den Ebenen am Altai. Der letztere kommt auch in 
Nordamerica vor, und ist von Dahlbom als P. atrox (Fall.) beschrieben. 

Guerin (Iconogr. R. A. text. S. 434) stellte neue Arten von Pia- 
nicepi auf: PI, erythrocephalui von Madagaskar, fnlvieollit 
von Madras, vnuftu» von Bnenos Ayres und Patagonien, Laeor- 
dairei ans Brasilien. 

Mäorratae* Dcrs. (ebenda S.440) beschrieb als neue Arten 
ljgr9p$ hatUUut vomäene^ai (sohsint haemorrhoidalts F* sttsein), 
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auratu» von Pondicheri (ist die gleichnamige Fabricius'scbe 
Art.'), L. f ulvivent ris von Cuba, und Nysson abdominale vom 
Senegal. Da die letzte sie Ii von den übrigen Nysson- Arten durch 
stark gedornte Ilintcrscliienen unterscheidet, Ut eine eigene üotcr- 
gatt. Paranyison darauf gegründet. 

# 

Sembecides* Stixus fulcipet EverimaBii (a. a. O. 
S.44Ü. T. 4. F. 4) von der südl. Wolga ist St. crassicomis (F.). 

Guerin (Ironogr. R. A. text. S. 438) sonderte von Stizus solche 
. Arten, bei denen die Zunge und Nebenzuniren etwas Jängcr als der 
hornige Theil der Lippe sind, unter dem Nünien S t ixoide s ab. Es 
werden hierhin St. bixonatits Spin., St. fasriattis (F.) und folgende 
neue gerechnet: St. basalis, Mioni'i, apicalit vom Senegal, 
Deletsert ii aus Ostindien. — Monedula bereicherte (Juerin (ebend. 
S. 437) mit zwei Arten: M. Sallei von Neu -Orleans und M. Ür- 
bignyi aus Patagonien. (Die erstere ist indess schwerlich mehr als 
eine Abäod. der M. Carolina. Zugleich bemerke ich, dass die in der 
Iconogr. abgebildete Membex Perwrianu eine Monedula und awar 
Stictia Chilemls Etchsch. Entomogr. ist). 

Crabrofkites» Klug hat seine Gatt. Trachypus jetzt mit * 
PhiJanthus verbunden, indess in Kücksicht auf die Form des Hinter- 
teibea and anf die yob Dahlbom inertt angezeigten Uatencbiede im 
Gdider der Hinterflügel als eine eigene Gruppe. „Dergleichen Orup« 
pen'\ heilst es, ,,8ind drei. Die erste, welcher' Dahlbom den Namen 
Plulanthus gelassen hat; begreift ausser den bekannten dtoqpaischen 
Arten auch die asiatischen und viele africanische in sich. Im Hint«^ 
lifel findet sich eine „cellula analis in ipsa origine venanun cubita* 
Iis et discöidalis tenDiaata" und es bilden die «,venaln transverso- < 
aaaUsy Tena cubitalis medialis et discoidalis** (alles von Daiüboin 
Mcfit cum Theil sehr unpassend genannte Flügelnerven) durch ihr 
Zusammentreffen ein schief liegendes Kreuz. Dei den beiden folgen* 
den Gruppen ist dieselbe Zelle „paullo post originem vcnae cubita> 
« Iis terminata." Sie unterscheiden sich aber deutlich durch die Form 
des ersten Hinterleibsscgments. Bei den Arten der zweiten Abthei- 
lung, Dahlbom's Gattung Anthophilus^ ist es nicht anders als bei 
manchen Phiianthus. Dahlbom nennt es „subnodiforme". Dahin ge- 
hören die nordamericanischen Arten, namentlich vertilabris und tio- 
dosus (Vespa F.) so wie poli'ius Say. Die dritte Abtheilung, Dahl- 
bom's Gattung Simblephitus ^ welche eins ist mit meiner Gattung 
Trachypui y zeichnet sich dadurch aus, dass der Hinterleib lang ge- 
stielt ist Iiier fmdcn sich alle südamericanischen Arten vereinigt, 
die hier zahlreich vorhanden y von denen aber erst wenige bekannt 
sind. Bes^timmt sind nur PA. ttougaiut {ZeiAu$ F.), GomtMä (IVo« 
chypiu Kl.) und peii9i0$M Spitt.**. (MonatdMcichte der Berlin. Aoad. 
der Wisi. 1846. ^41). 

Gu^riA (Iconogr. B. A> text S.44S} beschrieb folgende neue 
Aytao: PhäaMkui fu*eip4nnii vom Senegal, Certerit iieorttuiu^ 
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Dufourii aus Neu-Orleans, f ulviventris vom Senegal, Perbo- 
icii von Campeche, argentifrom von Madagaskar. 

i^COlietae* Zwei neue Scolia- Arten wurden von Eversmann 
(Bull. Mose. S. 441) beschrieben: Sc. Schrenckii aus dem Oren- 
burgischen, den Altaigegenden und der Songorei, und Sc. flavicept 
vom Caucasus. Die erstere ist mit Sc. signata sehr nahe vervrandt, 
und vielleicht nur eine Abänderung derselben. 

JRjffWrlggw Vier neae JfmllSbi-Arteii tind toh Kolenaii 
(Mdet Eni V. 8. 121) bekannt gemacht: M, Caucaxica .vom Kau- 
kms, J#» Iberie* fus der Gegend von Tiflis und Elisabethpol, M* 
Jrmeniea aus Transkaukuieo und AmMnieni Caspiea^ tm 
den Steppev «in Kjiqpi-Meer. 

Vormicariae^ Ueber die Ameisen des nördlichen Bnropn 
hal Will. Nylander eine umfassende vnd gründliche Arbeit gelie- 
fert, Annotationes in monographiam Fonnicaram bprealium Europae, 
in d. Act Soc. Fenn. IL S. 675, und Additamentum annoi etc. ebenda 
8. 1041. 

Es sind in. Finnland 27 Arten beobachtet, eine» welche in Treib- 
binsem yerkomnit, nicht mit gerechnet*, 17 davon gehören der Oatt, 
Fwmieaf iO, ifyrmtea an. (In Schweden kommen ausserdem noch 
Jbm. puketeens F. und emarginaia Latr. yor. Die Arten sind fol- 
gende: 

. 1. Formica. A. Die Flügel ohne Discoidalzelle; grosse Aroei- 
sen. 1. F. herculeana L.^ in Nordeuropa häufig, in faulen Baumstäm« 
men nistend. 2. F. Ugniperda Latr. 3. F. pubescent F. — B. Die 
Flügel ebenfalls ohne Discoidalzelle, die Kadialzelle aber länger; 
eine kleine Ameise: 4. F. vividula n. sp., in Treibhäusern lebend. 
— C. Die Flügel poit einer Discoidalzelle. a. Rothe; die Arbeiter 
mit deutlichen Ocellen : 5. F. rufa L. bis in Lappland hinein, häufig 
in Kieferwäldern, grosse Haufen aufführend. — 6. F. dominula 
n. sp., mit vorn leicht ausgerandetem Kopfschilde; im südlichen Finn- 
land und in Karelien, in der Erde nistend, entv^eder einen spärlichen 
Hänfen" anfltthrend, oder unter Steinen; sie gesellt sich Hülfsarbeiter 
Ton Form, g^ebaiia sn. — 7. F. con^erejit n. sp. Auf der Insel 
Mt^on entdeckte der Verf. ein Nest, welches einen ähnlichen Haufen 
wie das .der F. rufa bildete. — 8. F. irnneieola n. sp. (gilt gewÖhn- 
lieh Tor F. sanguinea Latr., der Verf. zweifelt aber an der Dichtigkeit 
dieser Beitimmung)« bis nach Lappland verbreitefi in faulen StSmmen 
nistend, denen aussen Kiefemadeln angehäuft sind. — ST. F. esse ei a 
n. sp., mit ausgeschnittener Stietochuppe, in Finnland häufig, bis nach 
Lappland hin; an gleichen Orten mit F. rufa, scheint aber mehr 
sonnige Stellen nu lieben, und errichtet kleinere, oben gewöhnlich 
flache Haufen aus dünneren Stückchen. — 10. F. presstlabrt's n. sp. 
mit niedergedrücktem Vorderrande des Kopfschilds; im südlichen 
Finnland und in Karelien häo^, in Wäldern und auf Wiesen, einen 
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kleinen meist oben flachen Haufen bauend. — Ii. F. cunieulan'a Latr. 
in der Erde nistend, vorzüglich in sandigem Boden, ohne indess einen 
Haufen zu bauen. — b. Schwarze; die Arbeiter mit keinen oder 
äusserst kleinen Ocellen: 12. F. fuliginota Latr. — 13. F. picea 
n. sp. Nur Arbeiter , auf Mooswiesen bei Helsingfors und Ulnaborg 
gesammelt. — 14. F. glebaria n. sp. der F. fusca ähnlich, in der 
Erde weitläuftige Gänge grabend. — 15. F. fusca L. — 16. F. nigra 
L. — c. Gelbe: 17. F. flava L,, der im Nachtrage noch zwei ahn- ' 
liebe Bräe Arten, F, umkrata und mixta zugefügt sind. — Die 
Artea tob M^frwiem^MX te Verf. grossentheili neu benannt, weil er sich 
bei d«i « riHi fibmeugen koMrt», tet ite «Ü früher be- 
•cbriebcBin ubcMiDilimBMDc 1. iL im09im0d4$^ nü iwt glatten 
Kaoten, bSvfig im Noldaii, unter Steinoii Mom «ad BasM aiilend. 
— 2. i#. rugitfditf Mvwiff F. Zett (bier bitto der Pabrici'Mbo 
Nim« wobl erbalten werden kfinaen), adl imiligen Knoten» noob 
bini^ wie die TOrige. — 3. Jf. teabrin^dii^ eatupüum Zetiv'mit 
an der Wurzel schräg gelapptem Fühlerstiel, I. M, lokicorni$%,9p» 
mit an der Wurzel ^pier gelapptem Fühlerstiel, hSnfig in Finnland. — 
5» tulcinodii n. sp., mit längsgeforcbten Knoten, tonat der vorU 
gen sehr ähnlich nnd vermuthlich ebenso wenig selten, aber bisher 
noch übersehen. — 6. M. fuscui a n. sp., eine kleine braune Myr- 
roica näit ziemlich glatten Knoten, im südlichen Finnland selten, häufig 
bei ilelsingfors, auf sandigem Boden unter Heidekraut. — 7. M. acer- 
vorum F., minder häufig im ganzen Norden; Lebensweise und Nisten 
wie bei den vorigen, aber in kleineren Gesellschaften. — 8. IH. tu- 
herum F., im südlichen Finnland und in Schweden. Im Anhange sind 
noch zwei neue Arten beschrieben: M. muscorum^ zwischen den 
beiden vorigen in der Mitte stehend, bei Helsingfors häufig auf Stei- 
nen unter dem Moose nistend, und M. nitidula^ in den Nestern der 
Form, rufa vorkommend (auch in Deutschland). 

Zuletzt hat der Verf. noch eine üebersicht der von Dr. Sahlberg 
auf seiner Reise durch Sibirien nach dem nordwestl. America beob- 
achteten Ameisen gegeben. 1. Form, herculeana in Sibirien; 2. F. 
rufa bei Ochotsk; 3. F. ciuticularia in Sibirien; 4. ein unausgefärb- 
tes Stück von F. glebaria oder fusca; 5. F. picea ^ eine neue der 
F. glebaria sehr ähnliche .'Xrt, in Sibirien; 6. ein Männchen, ebenda 
vielleicht der F, picea; 7. F. flava auf Sitkha; 8. Myrmica granu- 
littoäit^ neue der M. scabrinodis sehr ähnliche Art in Sibirien; 9. 
acervürum bei Ocbotak; 10. bitmrinatm^ neue Art, in Ca- 
• lifomien. 

Boyer de Fonscolombe beobachtete bei Ai\ eine neue 
Ameise, welche er als Form» cursor beschrieben hat (Ann. d. 1. 
Soc. Ent. d. Fr. IV. S. 41). Sie nistet in einfachen ErdlÖcbern, und 
hat einen raschen unregelmässigen Lauf. Das Männchen bei nngo- 
wöbnUch kurze Flügel, welche nur bis zur Hinterleibsspitae reitben; 
et iiegt auob niftt Itefil nbcr mit groiaer Bebendigkeil anf .d«r £cdn. 
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Von Romand (cbend. Bull. S. xxxii.) wurde ein neues, ungfeflü- 
geltes Inscct bekannt gemacht, welches von Chevrolat in einem Neste 
der Form, fusca entdeckt und vom Verf. vorläufig Forrntca Che- 
vrolat ii benannt wurde. Von den bekannten Ameisen weicht dies 
lusect durch einfach gestielten Hinterleib ab, so dass seine systema- 
tische Stellung sdbit der Familie nach Dech sehr zweifelhaft bleibt. 

Die Abiaiidliuig „Der «midetlMU« Haushalt dier AomImo. Am 
eifenen BeobaelitiiigeD nügetheilt von Carl Nagel" in der AUg. • 
Deataeh. natiirliist. Zeitoog 1. & 549 tat oIim wiaaaMcliaMiahe Jte- 
deuluDg* 

HaldenvaD (Prmed. A«ad. Piiilad. II.-6.64) beseiwieii ala Jjf- 
pkkpone pmliipes an^ Noidaaieiir» «ba'kleiM MiBde Poaera» 
0«Mii (IcoDOgr. R. A. text S. 422 — 427) stellte eine Aasalil 

aaner Ameisen auf: Mia eopfophylla aus Brasilien, tnsularit 
ans Cttba, Columbiea aus Colaasbien, Lsöasiit ebendaher, alle 
von A. cephalotes vnterschieden, und zwar nur nach Geschleehto- 

losen, welche aber in der Grösse und Form des Kopfes u. s. w. sehr 
grossen Abstufungen unterworfen sind. — Odontomachus affinit 
aus Brasilien, insularis von Cuba. — Ponera gagates vom Se- 
negal, bicolor von Mexico. — Cryptocerus complanatus aus 
Cayenne, igut tatus aus Columbien und Bolivien, bicolor von 
Pondichery, Pinelii aus Brasilien. — Pseudomyrma (Lund) bico- 
lor aus Columbien. — Myrmex (neue üntergatt. aber von Pseudo- 
myrma kaum verschieden), Perboscii von Campcche. 

VespmHme* Eine nene Art auf Nordaaiarlca üft E»mm^ 
$nh$irieta Haldemaa (Proceed. Aead. Phlladelph. IL S.54). 

' Jtpiari€l€» Die Brutstellen des Hylaeus Acinctus F. sind von 
Evcrsmann (Bull. Mose. S. 188. T. 3) bei Kasan in dem senkrech« 
ten Lehmufer der Kasanka beobachtet worden. Sie bestehen aus 
länglich eiförmigen oder conischen, grauen, aus dem Lehm des Ufers 
gebauten Zellen, deren 8 — 15 — 24 verbunden, schejnbar nnfSrmliche 
Erdklumpen bildeten, welche dicht neben einander in dem Lchmufer 
steckten, so dass dasselbe an verschiedenen Puncten auf mehrere 
Schritte lang, 2— 3 Fuss hoch, und ^ — ^Fuss ins Ufer hinein, gröss- 
tentheils nur aus ihnen bestand. 

Der 8. (ebenda 8.436) bMchrieb folgende neue Axtan SomM 
AUmieu» aas den' Ebenen am, Altai, und AntkopkiBira {MegiUa) 
uirieiUu^ teniUt, fulvipes und lepiäa (Fall.) ans dem.Orea- 
bnrgischen. 

Boyer da Fonaeolomb« (a. a. O.') stallte Mfende ■eue Ar- 
ten ans der Oegand von Alz anf: Amii^kthm Ltp^iietierit M/gm' 
ekOe crittata, Macrocera graudit, DIo lotste aeheittt mÜ Ma- 
Cföc. longicomis Lepcll. übereinzukommen. 

Gnerin (Iconog^r. H. A. text. S. 448) schlag Vor, aus der in der 
loeiiegr. abgebildeten Amdrem fmmraU$ GMr. eit Gnba, eine eigeM 
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ÜDtergatt Jgapottemon zu bilden, welche sich zu Andrcna so 
terhalte wie Nomia zu Halictus. Die genannte Art ist aber nichts 
aJs das Männchen der Mcgilla viridula F. und diese ist ein Halictus 
(Hylaeus). Mehrere Männchen der grimeo americaoischen Halictus« 
Arten haben verdickte Hinterbeine. 

Auch eine Anzahl neuer Arten wurde von De ms. (ebenda) be- 
schrieben. Megachila mamillosa^ cyauipennis vom Senegal, 
Jt^oeyi von Cuba, binotata von St. Thomas, Saulcyi von Chile, 
Anthidium PauUnieri vom Senegal, Coelioxyi ab dominalii 
von St. Thomas, Mesocheirut tericeut aus Brasilien, Jpis Ferro- 
't€tHt Delestertii aus Ostindien, Melipona granäis aus BoUvieo, 
Trigona mexfemna, fuipi^entrii ans Mezko. 

Der Ruglossa deniata{L.) verwandte Arten setzte Ders. (ebenda 
S. 457) auf folgende Weise auseinander: 

I. Das 2te, 3te und *te Fühlerglied bei den Weibchen gleich 
km B. dentitta (L.), aus Cayenne und Brasilien, E. tmaragdina 
H. sp. aus Brasilien, Para, Campeche; E, front atia n. sp. aus 
Cay0iin0.* 

n. Das 3to Fallieret, der $ viel ftaf!» ilt du 9le i«d 4tei JE. 
piUveniHi b. sp. aas Part and & Romunäii^ zweifelluifkcii Va^ 
terlandes. 

Die Arten der I. Abtb. gebSren m Oatt Bxnrete HofljKf., sie 
- sind aber so vnzurei^bend bes^brieben, dass sie Icaam tiestimmt wer- 
den lEonoen; die der II, Abtb. sind eigentl. Euglossa, und B, ile- 
mandU des Verf. ist mit E. Brüll ei Lepell. einerlei. 

Ueber die Lebensweise der Meliponen bat Oondot seine in 
NengrattsdA gemachten Erfahrungen mitgetheilt .(Compt. rend» XXIL 
• S. 710). Diese Insec^o« welche dea Einwohnern Sfidamerica*s eine 
grosse Menge Honig nnd Waclis liefen, banen som grossen Tlieile 
in hohlen BSomen, nnd ea wird fast immer nothig, um ihre Erzeug- 
nisse zu gev^innen« den Baum zu fällen* Die Gesellschaften der Me- 
liponen bestehen mehrere Jahre, indess aus noch unbekannten Ur« 
saelien geben sie mit der Zeit allmählich ein, indem sie fast verlas- 
sen werden. Die Form and Orösae der Stöcke richtet sich nach den 
Baumlöchern, in denen sie angelegt werden, meist sind sie kuglig 
oder länglich. In einem Baum ist gewöhnlich nur ein Stork, selten 
zwei. Die äussere Wandung des Stocks, aus mehreren Lagen einer 
harzigen, zerbrechlichen, schwärzlichen Masse gebildet, ist in ihrem 
oberen Theil viel dicker als an den übrigen; unmittelbar unter die- 
ser Decke liegen die Waben für die Larven; die Waben liegen wag- 
recht, und bestehen aus einer einzigen Reihe sechseckiger Zellen, 
deren Oeffnungen nach oben gerichtet sind. An den Seiten der Wa- 
ben, zwischen diesen und der Wandung befinden sich eiförmige, ganz 
geschlossene, bald vereinzelte, bald unregelmässig gehäufte Vorraths- 
aellen« von denen dict oberen Bienenbrod, die nnteien Honig am eot- 
hslten pflegen, la den Stook fährt «bM oylhidiiscbe, liogeve oder 
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kürzere Hohrc. Die grösseren Arten liefern natürlich auch mehr 
Honig und Wachs. Der Honig der M. fasciata gleicht einem dicken 
grünlichgelben Sirup und ist von sehr angenehmem Geschmack. Ein 
Stock lieferte regelmässig 3 Litrcs Honig und 1 Kilogr. Wachs. 
Die Menge des Honigs mag im Vergleich zu unseren Bienen gering 
erscheinen, die Verhältnisse in beiden Ländern sind aber auch sehr 
verschieden, denn in Neugranada giebt es keinen eigentlichen Winter, 
für den die Bienen sich zu versorgen hätten, sondern zwei Jahres- 
zeiten, wo die Anzahl der blühenden Gewächse geringer ist; kurz 
vor dieser Zeit findet man also die Stöcke auch a« reichlichsten 
mit Vorrätben versehen, nämlich im April «ad Mai, md Im Oetober 
und November. — Die Stöeke der Trigonen tM viel weniger ergie- 
Mg, ihr HOBlg ist spSrlleher, diMier, weniger wohlschmeckend, mid 
snweilen, nach Aussage der Landesbewobner» von porgirender Wir- 
kung. Ancih das Wachs ist schlechter, harziger, schwSrser. — Einige - 
Trigonen banen ihre Stocke nicht* in hohlen BSnmen, Tr. amidthen 
I. B. in alten Erdwfinden, Tr« mexicana unter zerfressenen Wurzeln, 
oder in den grossen Haufen von Pflanzenabfall, welche sich in den 
Astwinkeln alter Bäume finden. Vom Schwärmen der Meliponen hat • 
der Verl nie etwas gesehen, npch .hatten die Eingeboiaen Kunde 
davon. 

Lepidoptera.. 

Von Herrich. Schäffer's „Systematische Bearbeitung der 
Schmetterlinge von Europa, als Text, Revision und Supplement zu 
HSbnei's Sammlung ' europäischer 4Sclimetterlinge'* sind das töte bis 
SOste Heft erschienen. Auf den in -diesen Heften erschienenen 13 
ersten Bogen des 2ten Bandes ist die Bearbeitung der Heteroceriden 
angefangen, in deren Eintheilung der Verf. von seinen Vorgängern 
wesentlich abweicht: Da sich die Eintheilung nur auf der Untersu- 
chung europäischer Arten gründet, kann sie natürlich nur als ein 
Versuch erscheinen und wird noch vielfältige Berichtigungen erfah- 
ren müssen; es ist aber sehr chrenwerth, dass trotz dieser Beschrän- 
kung der Verf. sich seinen eigenen Weg bahnt. — Die wichtigsten 
Unterscheidungsmerkmale für die Ileteroceren unter sich findet der 
Verf. in den Flügelrippen, „wahrend Haftborste, Zunge und Neben- 
augen", sagt der Verf.', „bei näclistverwandten Arten bald fehlen, bald 
vorhanden sind, die Palpen, Fühler und Beine bei eben so nah ver- 
wandten ungemein abweichend gebildet sind, bleiben die Flügelrippen 
immer beständig und geben sichere Anhaltspuncte, wenn man die 
zufölligeren Abwelf^ungen von den wesentlieheren zu unterscheiden 
gelernt hat Und auch hier giebl die Natur selbst die sichersten 
Fingerzeige,, indem die Verschiedenheiten am Ursprünge der Rippen . 
gewiss wesenllidier sind als Jeüe, welche erst gegen den Saum hin 
stattfinden, und deshalb auch Mher berflckflichtigl wefdett mteeu, 
als die ailis ihnen entspringeiiden Aeste.** 
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Der Verf. $leUi dethalb die Uepialiden voran aU dtoOrappe, 

bei welcher die meisten Rippen aus der Wurzel entspringen: bei 
ihnen theilt «^irh die Mittelzcllc aller Flügel in drei ziemlich gleiche 
Theile und haben die Hinterflügel denselben Verlauf und fast dieselbe 
Zahl der Rippen wie die Vorderflügel. — Hieran schliessen sich 
mehrere Gruppen, bei Mrelchen die Wurzelzelle zwar nur in zwei 
Zellen getheilt, eine dritte Zelle aber zwischen das Ende derselben 
eingeschoben ist, ohne die Wurzel des Flügels zu erreichen. Hier 
finden sich standhaft an den Vorderflügeln 2, an den Hinterflügeln 3 
gesonderte deutliche Innenrandsrippon. Es gehören hierher die C o s- 
siden, Cocliopoden und Zygaoniden. — Die Heterogyni- 
den haben dieselbe Zahl der Innenrandsrippen, aber die Wurzelzelle 
ist DV «if den VordeHISgeln getheilt Die Piyehidea haben auf 
aUen Flügeln eine.2theilige, tatt den ffintorififeln aofsr bisweilen 
«ine 3tlieilige Wnimelaelle; aber -anf den V«nierflügeln nar l^inn In- 
neninndirippe, welishn> eieli jedoch nahe an der Wnnel in xwei 
Aette gabelt — Zwei ToUttSadige Innenrandeil|ipen der Varderflüfel 
honunen niel|t weiter vor« wohl aber drei der Hinterflfigel hei den 
S e 8 ii d en (aod vielen Microlepidopteren). Dieie Farn, itt sehr eigen- 
ihQinlich, und hat nor dnrch die FühlerbildaDg Aehnlichkeit mit den 
' Sphingiden, durch die Rippen der Hinterflügel mit den Synto- 
miden: bei beiden setzt sich nämlich die Vorderrandsrippe der 
Mittclzelle in gerader Richtung als leiste Rippe snm Saum fort. — 
Endlich verbindet der Verf. die Spinner und Eulen za der Farn. No* 
ctuo-Rombycides, deren Kennzeichen „borstenförmige Fühler, 
Vorderflügel mit Einer Innenrandsrippe, Hinterflügel mit zweien und 
noch mit Kippe 2 — 8, bisweilen Rippe 5, selten auch 6 fohlend." 

Die Hepialiden bestehen nur aus der Gatt. Hept'alits, die Cos- 
siden aus Cossus F., Zeuxera Latr., Endagria Boisd. (C. pantheri- 
nus O.) und Stygia Latr., die Cocliopoden aus Limacodes Latr. 
(= Heterogenea Knoch.), die Psychides nur aus Psyche, die He- 
terogyniden aus Heterogynis Boisd., die Zygaenidcn aus Pro- 
cris und Zygaenay 'die Syntomiden aus Syutomis O. und NacUa 
Boisd., die Sesiiden aus Paranthrena Hü., Bembeda Hü., Trochilium 
Seop. nnd Setia Lap.; von ihnen ist die Gatt Thyris als eigene Fa- 
milie Thyrididas abgesondert, denn de weicht sowohl im Bau der 
Flügel als auch dnrch den Mangel der Nebenangen ab; unt^r den 
Sphingiden sind nor die Gatt. Macroghssa, SpMtix, AeUromtia 
and Smfrintkui aofgenommen, die Noctuo-Bombyces endlich in 
die Gruppen SmurnUet^ Endromides, Btmtbjfddei, Eneleidet, Drepa- 
tmiides, NoiodonUdet, C^atophoridiM, Noeiuidesy JJparides, Ckeio- 
nAüsf , Liikatidßi und NyeieolUUt getheilt 

Kritische Bemerkungen za der systematischen Bearbditong 

der Schmetterlinge von Europa, als Text Revis. n. Stippl. zn 

Hübner*s Samml. europ. Schmett. von Dr. Herrich -Schäflfer, 
von C. F. Frey er in Augsburg (Isis S. 48). 
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Von Freyer's ^^Neoe Beiträge zur SchmeUerliogskunde*' 
sind ^as Sl--82ste HfL (das l--2te Hft. des $ten Bds.) er- 
schienen. ' 

Ein neues wichtiges Werk ist von Edw. Doubleday 
unter dem Titel „the Genera of Lepidoptera'' als ein Gegen- 
stück zu Gray's „the Genera of Birds*' angefangen. 

Da ich noch nicht zur Benutzung desselben habe gelangen kön- 
nen, mus«; ich den näheren ßericbt darüber bi3 zum nächsten Jahre' 
verschieben. 

Historia Lcpidopterorum Agri ßononiensis, von Perto- 
loni in den Novi Commentarii Academiae Soientaanun Insti» 
toti BonoBimsis, Tom. VIII. hac I. <>646) S. 105. 

Ein Anmg, die Microleptile|itereB, isl in im Noo?. Abb. deU 
Se. nat di Belogn. VI. S. 406 gegeben; es siad idcitt aiehr als 4t 
MIcroliqpidaiileren aufgerührt. 

„Lepidopterologisehe Fauna von Llevland und Gurfand, 
bearbeitet von Friedrike Lienig, geb. Berg, mit Anmer- • 
kungen von P. C. Zellen" Isis S. 175, 

Eine treffliche Arbeit, weiche nicht allein Ober das Vorkonunen 
der Schmetterlinge in Liev- und Corland, sondern auch über ihte 
Flugzeit, die früheren Stande und die Futterpflanzen reichhaltige De- 
lehrung giebt Besonderes .Interesse gewinnt diese Arbeit dadurch, 
dasB die Verfhsserin, bei angebomer, emstlicber Neigung dnrobanS' 
auf sich selbst, angewiesen war, und sich alle Mittel* sb ihren For. 
sehnngen selbst schaffen musste. Eine vorzügliche Aufmerksamkeit 
ist den Microlepidopteren gewidmet. Es wäre dioser Abhandlung 
eine recht grosse Verbreitung zu wünschen, weil sie für die Af^ 
• wie man zu beobachten hat, wohl als Muster empfohlen werden 
kann, und Hr. Zeller liat sich sowohl durch die VerÖfTentlichong dieser 
Arbeit als durch die schätzbaren Bemerkungen, mit denen er sie he- 
gleitet hat, ein grosses Verdienst erworben. Die neu entdeckten 
Arten sind unten namhaft gemacht. . ^. 

Eine Anzahl neuer russisch-sibirischer Schmetterlinge ist 
• von Eversmann beschrieben (Lepidoptera quaedam nova in 
Ressia observata, Bnll. Mose. S. 83. T. 2). 

,>Ueber einige von Di, Stubendorf gesammelte sibirbche 
Schmetterlinge", von Menetries (Bull. Phys. Math, de TAcad. 
de St. Fctersb. V. S. 262). 

Es sind 10 Schmetterlinge, unweit des Flusses Khorroa im Bezirk' 
von.Kansk« Gonv. Jenisseisk, gesammelt, nSmlich Pap. Maehaon^ * 
Pamois. Mnemosyue, eine vielleicht Örtliche AbSnd. ohne schwarzen 
Fleck am Vorderrande der Vorderflüge], auf dem ersten Anblick . 
einer P. Crataegi gleichend} — Af^nntt Jgla(»t Paies tmr,, h/s 
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Msl« neae Art 8.11). 

Die im Kaukasus und in Transkaukasien beobaditeten 
Schmetterlinge wurden von Kolenati (lleletemata Entom. V. 
^. 80 — 112) mit genauerer Angabe des. Fundorts der einzel- 
iieii Arten aufgeführt. 

' Neue Arten sind von Bryand (Description de Lepidop- 
teres nouveaux, Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. IV. S. 201* T. 8) 
. iind vonDouMeday (Descriptions of new or impcrfectiy de- 
«scribed Diumal Lepidoptera, Ann. nat bist. XVII. S. 22. XVlIf. 
%d7l) bekannt geroaebt . 

„ Lepidopterologischc Mittheilungen'' von Zell er (Ent. 
Zeit. S. 323). ' 

Uebor das Vorkommen vieler Schmetterliuge, besonders Raupen 
fi^ dürren Sandgeaondon. 

„Lepidopterologische Beiträge" von Standfuss (ebend. 
3.380). 

«9tnui|liepidopterologiscbe Beiträge. Von Dr. Ad. und O. 

SfFlryer. V. Zur Naturgesohiebte einzelner Arten." (IsisS.19). 
-^r*. Bin« an werthtollen Beobaehtmigen reichhaltige Arbeit 

^ „Lcpidopterologiscbe Beiträge. Von Dr. Ad. und O. 
Speyer. VI. Raupen und Pflanzen." (Isis S. 84). 
f^-- Eine höchst anziehende Abhandlung, in welcher die Verf. das 
Verhähniss der deutschen 8chmetterliogsfauua zur deutschen 1 lora 
anschaulich machen. Für die letztere ist mit Recht Koch's Synopsis 
zum Grande gelegt^ nach welcher etwa 3160 Phanerogamea "vorkom- 

' nen, Schmetterlinge ^ind etwa 2200 Artan bekannt, nimmt man aber 
an, dass die ktsteren noch bei weitem .miToUttandiger bekannt lind 
ab die Pflaasen,' rechnet man ferner 79 Kulturpflanzen, welche kdoe 
eigcnthümliche Raupen ernähren und 175 auf latrien beicbräakte 
Pflansen ab, so wird sich ergeben« dase die Zahl der Sdunetterlinge 
' jlbr der wildwachsenden Phanerogamea siemlich gleich kommt. Die 
Ansahl der von Cryptogamen oder mcht pflansUchen Steffen sich 
nährenden Raupen ist sehr gering, so dass diese das Verhähniss 
.nicht merklich stören, nach welchem auf jede phanerogamische 
Pflanze ein Schmetterling käme. Eine solche Vertheilung findet aber 
nicht Statt. Die Verf. haben gegen 1000 Raupen anfsählen können, 
und diese vertheilen sich, den vorhandenen Angaben zufolge, auf nur 
390 Pflanzenarten in etwa 260 Gattungen. Es ist also weit über die 
Hälfte der Pflanzen von Haupen unbewohnt, während die übrigen 
■ durchschnittlich 2 bis 3 Arten ernähren, abgesehen von der durch 

' Polyphagie vieler Arten bedingten Vermehrung dieser Gäste. Zum 
Theii mag dies auffallende Verhähniss auf mangelhafter Beobachtung 
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beruhen, indem die so häufigen Angaben des Raupenfutters „niedere 
Pflanzen", „Gräser" keinen botanischen Sinn haben. Eine wissen- 
schaftlichere Behandlung auch dieses Theils der Schmetterlingskunde 
wird allgemach die jetzt noch vorhandenen grossen Lücken desselben 
ausfüllen, sobald die Beobachter, wenn ihre eigenen botanischen • 
Kenntnisse nicht ausreichen, den Botaniker zu Ratbe ziehen, um 
jedesmal den systematischen Namen der Nabrungspflanze einer beo^ 
achteten Raupe angeben wa kdunen. 

Von den vor Ze\t bekannten Raupen fkllen den Dicotyledonen 
etwa 0,85, den Monocotyledonen 0,10 9 den Acotyledonen OJOb zu. 
Die raupenreichtte FaipUie ist überhavpt die der Amenta^en, und 
unter diesen wieder die Eiche (ohne UnterscUjed der Art), welche' 
allein gegen 200 Arten, also etwa ein Fünftel aller bekannten Rao- 
peu ernährt, und unter diesen recht viele Arten, welche jedee andere ' 
Futter verschmähen. Sonst ist ein grosser Theil dieser Raupen meh- 
reren oder allen Laubhölzern gemeinsam, n* Th. mit Einschluss der . 
Linde und Ulme. So hat die Buche zwar eine Menge Kaupenarten, 
welche sie vorzugsweise lieben, aber kaum einige, welche ihr eigen- 
thümlich sind, aufzuweisen. Dasselbe ist mit Corylus und Carpinus 
der Fall. Die Birke nimmt nach der Zahl der Haupen, welche sie 
bewohnen, die zweite Stelle ein, auch hat sie eine Anzahl eigenthüm- 
licher Arten, welche sich indess z. Th. auf der Erle wiederfinden. 
Die Gattungen Salix und Populus nehmen die dritte Stelle ein; die 
grössere Hälfte ihrer Kaupen besitzen sie gemeinschaftlich. Fast 
abgeschlossen sind die mehr an Individuen als an Arten reichen Be- 
wohner der Nadelhölzer; und zwei Arten (Lip. monacha und Enn. 
dentaria , von denen letztere vielleicht auf Flechten angewiesen ist) 
' fressen auch auf LanbhSlzeni. Selten sind einzelne Schmetterlings- 
formen anf einzelne Formen unter deil Dicotyledonen angewiesen, 
wie die Argynnis auf Violarieen, die Ophiusa auf Papiliönaceen, auf 
Blüthen i^nd Ftuchte derselben die Bliu]inge'(Lycaena Farn. A. Ochs.), 
anf Rnmexarten die Feuerfalter (Lycaena Fam. B. Ochs.). — Unter 
den Monocotyledonen gehören die Hipparchien ausschliesslich den 
Gramineen an, diese Pflanzenfamilie ist in dieser Abtheilung über- 
haupt die raupenreichste, arm sind die Cyperaceen; die Irideen, 
Asparageen, Liliaceen, Colchiaceen, Juncecn haben kaum eine eigen» 
thümliche Raupenart aufzuweisen^ die Orchideen scheinen sie ganz 
zii meiden. Unter den Cryptogamen haben die Farne ein Paar eigen- 
thümlicher Arten, auf die Laubmoose sind dieCrambus (nebst Eudorea) 
angewiesen, auf Flechten (Parmelia) die Lithosia, Bryophila u.a.m. 
In Boletus leben einige Scardia- Arten. — Nachdem die Verf. noch 
auf die Verschiedenheit der Pflanzentheilc, welche den Kaupen zur 
Nahrung dienen, aufmerksam gemacht haben, geben sie ein vollstän- 
diges, nach den Pflanzen geordnetes Verzeichniss der zur Zeit be- 
kannten deutschen Raupen. Hoffentlich wird diese Arbeit Viele zu 
weiteren Forschungen und Mittheilungen anregen. 
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Wimpiiiones, Papilionarii. Eine Anzahl neuer Arten von 
Papih'o ist wieder \on Doubleday (Ann. nat. bist. XVlIl. S.371) 
aufgestellt worden: P. Anticr at es von Sylhet, P. Leos t henet 
aus Australien, P. Branchut von Honduras, P. Phaniaces aus 
SüdameriGa, P. Uarmodim^ Itidorut und Madyei aus Bolivien. 

ßemerkmicen über das Vorkommen von DorUit Jpoih und 
Mnemot^ theilte Standfuts mit (Eni Zeit. S. 381). 

Eine neve Gatt. Ismene wurde von' Nickerl (ebenda S. 207. 
Tai 3) Mfgealdll« «»AnMnae breres, capitis «tqoe thoracis longitu- 
dinem vis superantes, clava svbarciiata, eanq^reisa, ovaÜ, bievi, ca- 
yüata. P«^i eapüe longiores» fronten «Ura assirgentes, birsutis- 
sioM, iodtotinote articulati. Alae antieae subftrigoMe, pottica* ad 
marginem interlorcm eacdaae (wm canaHculatae), area discoidea «Ura 
«editim eztenaa, nMrfuabas maeolalo.tobffiatia»" Die Fanii der 
Fnblir ud Taster eriMieri an Anihecbaifs» wihrend der iMsiand 

Htnterfligel ainlicb amgeMbmtten ist wie bei Doritis; die 2eicb> 
ifmg der Flügel eriMsri m beide QatlmfleB. £ isl ana der' 

westUcben Kirgisensteppe. 

Pierides. Eine Antabl neuer Arten wurde von Doubleday 
tAwi. of nat bist. XVII. S.32) aufgestellt: P.^Bahlrm von Hondn- 
ras, P. C(€'manth€ und Le» Yon Moulroein (Hinterinilien), P, 
Kktna und Theora von Ascbanti. 

. Die Frage über die Identität von Jnthocharis Belia und Juso- 
nia ist im Bull, der Ann. d. 1. äoc. Ent. d. Fr. IV. (S. xvi, hxvi) noch 
mehrfach erSrtert worden, und man will für Boiadnval's Ansicht, 
dass beidsL nur die versohtedtnen Generationen Einer Art seien, keine 
BestSttigong finden, denn es wird festgeatellt, dass BeUa im Min 
und April, Atuonim das erste Mal im Juni, das aweite Mal im Sep« 
temberund Octpber ersobeine, sugjeich stimmen Daube und Gr^s- 
lin darin überein, dass Belim einen rascheren Flug habe. Gras Ii» 
sagt femer „wenn diese beiden Schmetterlinge Eine Art anamachen, 
wie kommt es, dass alle Raupen der Belia in dem viel wirmeren 
Spanien (Granada in Andalusien) mir nie eine Antonia im Herbste 
gegeben, und dass die Jumiia- Haupen der Sarthe (Frankreich) nich| 
einige Belia. für. den nächsten Frühling aufgespart haben?" Diese 
Frage, warum es in Frankreich drei, in Spanien nur swei Genera, 
tionen der Belia- Autonia giebt, löst sich aber sehr einfach durcl| 
die Berücksichtigung der klimatischen Verhältnisse, indem auf der 
südspanischen Hochebene auf die Dürre des Sommers unmittelbar 
der Winter folgt, also mit dem Herbste auch die Ilerbstgeneration 
ausfällt. Der andere Einwand, dass Belia einen rascheren Flug habe, 
spricht auch nicht gegen die Einerleiheit dieser Schmetterlinge, denn 
es findet auch bei anderen Arten statt, und ist vielleicht allgemein, 
dass die FrühlingsgenerMion ungleich ^flüchtiger ist aU die def 
Sommers, .. . . . • • 

7 
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Bemerkenswerth ist das von Beiier delaChavignerie ange- 
zeigte (ebepda & xciy.j Vorkommen der Antkocharü JUlemia in 4^r 
Bretagne. 

Heliconides. Guerin (Iconogr. R. A. texte S. 469— 473) be- 
schrieb eine Anzahl neuer Arten: H. ßorfgnse aus Mexico, ff. 
Zelte aus Bolivien, H. Annette aus Mexico, B, Vietorinn aus 
Bolivien, tt, Cotytte ant Mexico, S, Sylphit aus Bolivien, ff, 
CorneiiMt B/ Elisa ebeodaber, /?. ßomplmnäii m ColumbieD« 
ßhriak lin9ata an« Para. 

Danaidea. Dara. <a, «. O« 8.474) bwchrieb Dm. {EMplom) 
Deijardinti4 vom^ntlm, B/oiäf!im. 

Nymph»lideaL Dorf. (•btndaS.47i*4W> boioMihfolgoiMy 
aaot Mmi Vmmesm Mutm von Mcdagaskir, K €Slor#fl»#»o vo« 
Soaogal, Ceihosim Judith ans Colmnbiea, Npn^ {hrtfnm) Ckra* 
muß am Golambiaa» K. (Thymetes?) Aidea von Campeche, Cutm^ 
grammm Hesperts aus Bolivica, C Jstala und C. Anna aus 
Mtxiao, C. Marschalli, C. eontebrina^ C. Humheldtii, C 
ßamplandii, C. Orbigupi, O, Laba^ii am Cokwbitiit C. di^ 
iCOz'dah's aus Brasilien. 

Die Raupe der Melitaea Maturna ist von Beliier de la Cha- 
vigiierie in der Nahe von Paris auf Eschen gefunden (Ann. d. L 
Soc. Eut. d. Fr. Bull. S. xii). Pierret fand die daraus gezogenen 
Schmetterlinge grösser und stärker ^eze^chnet als die (l^^^c'^^' 
(ebenda). 

Satyrides. Als neue Arten sind aufgestellt Morjiho Godartit 
aus Bolivien und S. funebris vom Senegal von Guerin (Iconogr. 
R. A. texte S. 487); Faunus tanahrosua aus Bolivien von Blan- 
chard (d'Orbign. Voy. Am. m.) VLfiA'Erebia Siübendorf/H voo 
' M^n^tries (Bon. -Acad. P^ersb.): „^Kar rotandatis ftiscis, atrinquO ' 
faada sobmarginati, nervis interrupta, anticls disco macoia sobovata, 
pottids subtus macula oblitenta femigiineis''; von der Form, der B. 
Pbarte, aar srbeinen die PNtfel etwas breiter; aus Sibirien. 

Pierre« tfaeilto eiBige Bemerkungen ober Stttfr, OaÜpui mit, 
vrdche auch in Frankreich in der Sologne vorkommt, vv« er achoA . 
vor fast 20 Jahren von I^ippert entdeckt ist. Diesem ist es anfllpe- 
falleu^ dass an allen Steilen, wo S. Oedipus fliegt, 5. Hyperanthus . 
vermisst -wird, so dass er also diese Art zu ersetzen scheint, wie 
es mit Arg. Cyrenc und Van. Ichnusa auf Corsica und Sardinien der 
Fall ist. (Ann. d. I. Soc. Ent. d. Fr. Bull. S. Lviir). 

Die Artrechte der Hipp. Buryale wurden von Stand fuss (En- 
tern. Zeit. S. 383) vertheidigt: Es findet kein Uebergang zu Ligea 
statt, und auch auf den tiefsten Flugplätzen von Eur. und den höch- 
sten von Lig , wo beide gemeinschaftlich fliegen, sind sie stets streng 
geschieden. 

' Die früheren Stände der //. Briseis sind von Freyer (N. Beitr. 
T.482> abgebildet. — Die Raupe der Dejanira will Bei Ii er de, 
U Cba?i|ii4rio (a. a. O.) toa einer Jongen Eiche geklopft haben. ' 
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Lycaenidcs. Die früheren Stande der Lyemeua Adonis sind 
\on Freyer (N. Beitr. T.i67) abgebildet, Pi« Raupe lebt auf Co- 
YOoilla minima. 

Hesperides. Eine neue Gatt. Ensch etnon wurde aus Hetp, 
Honesta MsLC L. (King's Survey) von Doubleday gebildet, die sich 
besonders auszeichnet durch eine beim Männchen vorhandene Flü- 
gelfeder (retinaculum), der erste Fall, dass diesell)o bei einem Tag- 
schmetterliog beobachtet v^ordeu ist. (Stokes Discov. I. 6. 513). 

CiB^iniadae» Eine sehr interessante neue Gattung Syne- 
mo7i ist von Doubloday (ebenda) aufgestellt. Sie ist mit Castnia 
zunächst verwandt, und weicht theils in den Verhältnissen der Taster- 
gUeder, theils im Flügelgeäder, theils auch durch die mehr knopf- 
formige Verdickung der Fühler ab. Eine schon beschriebene Art 
dieser NeuboUand eigenthümlichen Gattung ist Hesperia i Sophia 
White (in Grey's Heise); zwei neue Arten sind S. Theresa und S. 
Mopsa Doubl. Es ist indess die GeschleclitsversetuedeAheit nicht 
beräcksichtigt. 

MlgtMm^ties* Zvtti neue AtlM aiod vod Guerin Cl^ospgr. 
E. A. tttto 8. 494) a«f||«tttltt: SpAins L0f0h9r4i ans BoKyi«« 
hmL Umengktm Cpnnirii tm der Ins. Maviritiiia, 

EiJM Abäiteiuig dar Rittpt dar Aehvtmtiß Jtr^M bflaohritb 
BelHer dela Chavign^rie (Anli. Soe. Bat. d. Fr. Bull. S. ciu|. 
Beobachtungen über das Geschrei derselben theilte Paria mit 
{abenda S. cxin). Auch die Raupe ISsst ein solches hören, es ist 
aber feiner und schärfer, und auf jeden Ton tritt zwischen den Man- 
dibaln eine Art weissen Schleimes vor. Aehnlich verhält es sich 
beim Schmetterling, wo zwischen den beiden Halbröhren des Rüssels 
ein ahnlicher aber reichlicherer und mehr schaumiger Schleim sich 
bewegt. Der Verf. hat sich durch wohl vierzig Beobachtungen über- 
zeugt, dass das Ausstossen des Geschreis immer mit dem Ausstossen 
und Einziehen dieses Schaumes verbunden ist (Vergl. Jabresber. f. 
1844. S. 141). 

M0Si0M^ime» Ueber die früheren Stände einiger Sesien sind 
von BHsson schätzbare Beobachtungen mitgethaih worden (Me> 
»oire sur les moeurs des chenilles dafi flesiea: Ann. d. I. Soc. Eni. 
d. Fr. IV. S. 207. T. 8. F. 2). Die Raupe der Sesia muiillaeformü 
lebt in den Stämmen und grossen Aesten von Obstbäumen, in der 
Umgebung oder am Rande der Trockniss, welche sich an alten 
Schnittflächen oder Rindenblösscn. findet; man trifft sie immer unter 
der Rinde an der Gränze zwischen dem grünen und dem abgestor- 
benen Holze, von einer röthlichen Feuchtigkeit bedeckt. Die Raupe 
ist Ausgangs des Mai oder im Juni erw achsen, der Schmetterling er- 
scheint etwa vom 15. Juni bis zum 15. .^uli. — Die Raupe der S. 
ttomadaeformfs und der S. vespiformis leben unter gleichen Verhält- 
nissen in Eichen, sind im Mai oder schon im April ToHwüchsig, und 
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die Schraclterlinge erscheinen im Juni. — Ditie besien leben wahr- 
scheinlich 2—3 Jahre als Raupen, denn man findet grössere und klei«- 
nere zugleich, auch findet man gewöhnlich mebrere nahe bei eiaaifr 
der. — Die Raupe der S. tipuliformü lebt einsela ia dea Zweigen 
des Johannisbeerstnwchs, aber nnr in Zweigen von 2—3'" Dicke» - 
>velche vor einem Jahre, oder früher, beachaittea worden sind. Sie 
sitzt ebenfeUs an der Oränae des Orvnen und Abgestorbenen. Di^ 
you l^er Raupe bewohnten Zweige fallen im Frühling» wenn der 
Strauch sibh frisch belaubt, ^dadurch ins Auge, dass an ihnen die 
Blätter gelb und gleichsam welk sind, und später, wenn die Blätter 
abgefallen sind, machen sie sich dadurch kenntlich, dass, so weit die 
Raupe darin gefressen hat, die Rinde derLSnge nach eingeschrumpft 
und halb Tertrocknet ist 

Die Verwandlung der mmtiUaeftrmit ist auch von Letn^ 
ner beschrieben. Die Apfelbaume der Schweidnitser Chaussee wa- 
^ sehr von ihr angegriffen, so dass L. sie als sehr schädlich beur- 
theilt Besondere Aufmerksamkeit richtete er auf das Auskriechen 
des Schmetterlings aus der Puppe (Arb. d. Schles. Gesellsch. i. J. 
18M. S.102). — Die Raupe der S. hyiaH/ormü fanden A. und O. 
Speyer im April im Mark von Himbeerstöcken, der Schmetterling 
erschien gegen Ende Juni's. — Die Raupe der Ä. bembeciformis wurde 
von Doubleday im Innern von Weidenzweigen beobachtet. (Ann. 
d. L Soc. Ent d. Fr. Bull. S. lxviii). 

Rerrich-Schäffer (a. a. O.) stellte eine Anzahl neuer Arten 
aäf: Paranthrena mf/rmosae formis v. Heyd. (f. 30. 31) aus de^ 
Türkei, Sesia braconiformis Friv. (f. 35. — vielleicht triaunuH- 
formis Frey.) aus Ungarn und Dalmatien; S. odyneriformis Friv. 
(f. 41); S. doleri formis Mann (f. 22. — vielleicht stelidiformis 
Frey.) aus Dalmatien-, 5 astatiformis v. Heyd. (f. 5. 6); S. thy. 
r ei formis (f. 15. 16); 5. aly soniformis Friv. (t. f. 46) vom 
Schneeberg bei Wien; S. viesiacjormis Kad. (soll wohl milesiae- 
formis heissen! — f. 17. 18) aus Südrussland; S. emphytiformi* 
aus Deutschland; S. haltet i formis (f. 42) aus Ungarn; S. foeni- 
formis Kad. (f. 11) aus Südeuropa; S. oryssiförmit v. Heyd. 
<f. 45). — Im Ganzen sind 45 Arten aufgeführt — Von RolenatI 
ist eine S, tentkredin^9frmi$ f«r. a€käi$een'formii aus TrtnsfcaiihirieB 
botdoMen (Metot V. &92). 

dMoMrM. Herr.-Schäf t (a.a. 0.)hatin aninerZusammenttel- 
hmg der cnn^iisciMi Arten von Zygaena deren S2 unterschieden. Neu 
sind Z. K9f^rMtHnii Priv. <f. 77) aus Kretar; Z. Ori»n Kef. (f. 3) 
«as Siideinropi; 2. üraUnsii (f. 85) vom Ural; 2. Ceieut Kad. 
<f. 4a 49) aus Sicilien; Z. S/cn/ixii Herr.-Schaff. (nec Frey — f. 23)? 
Z. laetifica H.-Sch. (f. 88); Z, barbmra H..Sch. (f. 2a 30) ans 
Algier oder den ßalearischen Inseln. 

Neue Arten sind ferner: Ztfgmtua VuUntini und Ztdri 
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Bvaaad (Ann. d. 1. Soc. Ent. i. Fr. IV. &20I. T.8), die erste iroa 
CenatentlBe, die zweite aee der Oefend vee Algier. 

Euprepia MenetrieiU ETerenano (-BolL Mote. S. 89w T. 1. 
t, 9^ ans der Songarel, der £. Hera aaeScIial verwandt. 

TVfeAojeeia Loewii Zeller <EBtoiD., Zeit &5) aea' Kleinaelett. 
Be iat sugleich naohfewiesea, daat das Toa Caarefto im 1841 i» 
deo Am. 4. 1. Soe. Eni. d. Fr. ala zweifelhafter Oidiiaaf abgebildete 
biaect ein Weibdiea dieser Gatt. ist. (Vergl. Jahieab. f. 1841. 8.291). 

Glaueöpii Gmnpmeäe Dovbleday (8tekea Diaeev. LM8. F.a)i 
ans Neuholland. 

Eine grössere Zahl neuer Arten ist von Guerin (Iconogr. R. A. 
texte S. 497— 519) beschrieben: Syneaiii» ttellmtm Tom Senegal, 
GImucopii Perbote ii von Campeche, G. postflava aus Bolivien, 

G. bella aus Mexico, G. chrytitis von Campcchc, 6'. histrio aus 
Bolivien, G. S aulcyi \on Martinique, G. ventralis aus Mexico, 
G. lateralis von Para, G. flavocinct a von Cayenno, Phylloecia 
punctata von Campeche, Chelonia proxima und taeniata vom 
Orizaba, Ch. Perrot etil vom Nilgeri, Ch. punctata von Cam- 
peche, Callimorpha pict a, marginata und t erminat a aus Bra- 
silien; wahrscheinlich gehören Lithosia annnlata von Veracruz, 
L. marginata von Madagascar und L. mina aus Bolivien auch 
noch hierher. 

Die beiden neuen Gattengen Syncallia und Phylloecia haben fol- 
gende Kennzeichen : 

SpnemUiu (8. 497) Fahler lut qpindeUifomig, an der Vorder- 
Seite leicht gezShnt, lang. Die Taster ziemlich lang nnd dick, aml« 
'Stehend, dicht beschuppt Ein langer Säugrüssel. Die Flügel schmal 
nfad lang. Die Behie dick, die Schienen nur an der Spitee gespornt. 
Der HiMerleib dick mit einem kleinen Afterhiiaehei 

PAjr//0ec^a (8. 504) Ten Olaneopia durch die an der Spitee 
stark Terdickten Pnhler unterachieden: ihre Taater aind viel kär< 
aar, ihre Flügel ISnger nnd schmUer. Dm MMunehen haben «i 
^der Hinteileibsvrurzel auf jeder Seite eine anfjgetriebene, nach unten 
geofihete Tasche, ähnlich der der Cicaden, und mehrere haben er- 
weiterte Hinterbeine. Hierher wird noch GL Pretus Gr. Hübn. ge- 
rechnet. 

Die früheren Stande der Euprepia eurialii bildete^Freyer (N. 
Beitr. T. 482 ) ab. — Die Raupe der Zygti^a Miuot w. Heringi 

ZelL beschrieb Hering (Ent. Zeit S. 235). 

< • • 

JBoiiii&|/ee#« Nene Arten aind: Smimmia BoUdupmlWEyetu- 
mann BuU. Mose. &83. T.i. F.l, der S. spini ähnlich, von Irkutek, 
Gattropacka Bremeri Kolenati (Melet V. 8.98). ana Somchetien, 
SnmrmVi Orkignyanm Gn4rin (Iconogr. R. A. texte 8.507) ans 
Bolivien, Boroeerm mmtgine-punctata Desselb. (ebend,' S. 50Q ' 
ana Madagaskar, Or^gfAi Uturatm Desselb. (ebend. 8.511) vom 
6ap, Leaoia aUi/rom Desselb. (ebenda S,M2) vop Madagascar } 
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» 

Strigöidei liutolopkut Desselb. (ebedtfa S.505>'TOA Nm-GhI* 
nea oder den Molvckmi. — Ueber die Mden Beaea GatHtnges Latoia 
und Strigeidet tat folgeadet bemerkt: 

Lntoim: nU limaoodea Sfanlicb; der Leib tehr diek, der Kopf 
klein, di« Pürier siemlich lang, einfach gezähnt bei den Weibchen, 
doppelt geklimmt bei den Mäimoiien; die Palpen ziemlloh dick, §«• 
rade, dat Kopfschiid nicht überragend, ganz mit Schuppen bedecld. 
Die Zange sehr kurz. Die Flügel kurz, kräftig, gerundet. Die Beine 
mit langen Büscheln sehr dtoker Haare, wodarch eio wit abgeplattet 
und blattartig erscheinen. 

Strigoides hat viel Aehnlichkeit mit Cossus strix Cr. und la- 
byrinthirus Don., weicht aber dadurch von Cossus ab, dass die Füh- 
ler des Weibchens ganz einfach, ohne die geringste Zähnelung sind. 

Eine dritte neue Gatt. Caloptera (Ftiv.) wurde von Herrich- 
Sch äffer (a. a. O. S. 97) aufgestellt: sie gehört zu den Saturniden 
und zeichnet sich durch einen stark hornigen Saugrüssel aus. Die - 
verhältnissmässig kleine Art C. ocellata Friv. (f. 125. 126) ist von . 
Kreta. (Der Gattungsname kann nicht bleiben). 

„Ueber die Synonymie der JKatyriSte-Arten, coteinüt uid taHdM*^ 
▼Ott Zollet (Eiitoü. 2Mt S.160). Vw dem «rofeeii Nanon hal der^ 
mbaei^scbe „ ckrytocepkula*' das Voireofatt <ier tweHea Art er« 
kennt der Verf. Ttnen magneUa Fab. 

Freyer (N. Beür. T.48») bildete emUropmchm A§iuB^ iveU 
ebem er eine aelbstst&iidige Art erkannte, mit der Raspe md Poppe 
ab) die Ranpe lebt aof Alpen auf einer «Ipüien Weideaort — He- 
riag <Ent. Zeit. S.233> theilte aber did Raape eoiner UtAetim mrU 
diola nähere Nachrichten mit. 

Hutton beschrieb die Verwandlungsgeschichte der Bomh, , 
{Jetimt) SeUne (TMBoaet« Ent. SocLond. IV. 8. 221). Die Raupe lebt 
vorzoglioh auf einem Strauch, der von den Eingcbornen „Munsoree" 
genannt wird; das Gc?pinnst ist hart, aussen dicht mit Blättern be- 
klebt, innen ohne Lagen weicher Seide. Die Raupen waren aus Eiern 
ausgekommen, welche im April gelogt waren; sie spannen sich im 
JuK ein; einige Schmetterlinge erschienen schon im August, die übri- 
gen Puppen blieben den Winter hindurch liegen und lieferten erst im 
folgenden Juni ihre Schmetterlinge. 

Lucas setzte seine Beobachtungen über Sat. Cecropia fort (Ann. 
d. 1. Soc. Ent. d. Fr. Bull. S. xxxvii. lxji.). Seine Bemühungen, die- 
sen Schmetterling in Frankreich einheimisch zu machen, scheinen zu 
scheitern, denn die von den gezogenen Schmetterlingen gelegten Eier, 
obgleicli befruchtet, blieben unfruchtbar. Dieselbe Erfahrung bat 
iibrigens in Deutschland schon vor längerer Zeit Hr. Sommer in AI- 
. tona gemacht, welchem liei der grÖssten Sorgfalt auch nicht gelang, 
mehr als eiiie europäische Generation zu erziebed. Der Verf. glaubt^' 
dass der Versuch im südlichen Frankreich besser gföcken mjfchte; es 
^ist aber die Frage, ob nicht der Schmetterling den nordamericani* 
^lien Üfinter yenttissen würde. ' 
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\'0»i Psyche zählt II e rr i rh - S r!i ii f f »m* (a. a. ().) 10 Arten auf: 
■ neusind: I^s/asc/ctf/ef/a {(.Uky)\ o/ui r^//r< (f lO?) ;nis Oesterreich 
heliciitella (f. 108. 109) ans Sicilicn. — Hering (Ent. Zeit 8. 2^>7) 
entdeckte noch eine neue Art bei Stettin, Ps. Stetinensis, und 
theilte. hübsche Beobachtungen über die Naturgeschichte derselben 
mit. Besonders ist daraus hervorzuheben, was der Verf. über die 
Fortpflanzung in Erfahrung brachte. In einem Gofäss mit einer An- 
zahl Ton Säcken, aus welchen nur 1 Männchen ausgeschlüpft war, 
bemerkte er eine AoMbl janger Räupchcn. Er öffnete darauf alleSäcke, 
fond in allen, so wck sie nicht Iehneumdii«iit6*iiiielieii enthielten, imt 
ireibliobe Popp«», all« nH Bieni «igvlttllt, Mt a«f eta«, iPtltlM Im 
war: okiM JBmtUM dto Matter der Riuprhen. Dtr Verf. tiebt bler- 
tm den ScMtoti: h>c1imi im PtqppeDSvstaode iel da* iMeei ler Be> 
gattnng befähigt^ M Wirde lieber cagen „hier legt dae WeibdM 
aleM eiMMl die Pttpptaham ab.** — Ob ta der Pippeihasi' eehe» 
ebM CMtamii wmt Ikf aManf fe tha ade « M oder das MBube« rie 
erat dnrcMMrt, . blieb dem Verf. aweiMba^ 

jr«cf«ae. Neue Arien aiodt 

Bryophilm ümüvü ETeramanii (BnlL Moie. 8. 85. T. 2. F. 8) 
aus Sibirien. 

Jgrotii carnica Hering (Ent. Zeit, S. 236). Die Raupe ist 
Von Kahr auf dem Schnee auf der Saualp bei Klagenfiirt gefunden) 
die Eule ist auch unter den Nannea glacialis Kahr and egregia Led. 

yerbreitet worden. 

Noctua oheta Efersmann (a. a. O. S.86. T.2. F.2) aus dea 

ostlichen Sibirien. 

Badena baltica Hering ( Ent. Zeit. S. 237 ) aus Norddeutsch- 
Und. — Stand fuss ebenda 8.384. 

Jpamea JUyria Freyer (N. Beitr. T. 483. F.2) aus Jllyrien. 

Leucania velntina Eversmann (a. a. O. S.87. T.2. F. 5) aus 
dem Orenburgischen. 

CuculUa consort Desselb. (ebend. S. 88. T. 2. F. 4) aus Si- 
birien. 

Chariclea Eversmanni Kolenati (Melet. V. S. 102) aus 
Transkaukasien. 

Qphiutm iubrtca Freyer (K Beitr. T.i83. F.4), von 0. luH- 
tf (T. 483. 'F. 3) abgesondert 

kueUdim Caueutiem Koleaati (Melet V. S. 101) ans dem 
' Lhesgiscben Kaukasus und Iberien. 

Erehut magus und end^Uueut Quirin (Iconogr. R. A. texte 
8.521), der erste tob Madagascar, der zweite Ton Java. 

JgmHtta Leonora Doubleday (Stokes Discov. L S.5t& F. 4) 
ans Neuholland und J,f ttoUata Gudrin (a. a. 0. S.493) von Ma* 
dagascar. 

Meißner ides BoisduTal's Behao|ktang, dess JntkofkUa cm* 
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munimacula eine Idmaeodes (BetercgenBa) sei (s. lahrb. f. 1844. 
S. 145) 4ils uDStatttiaft miick (Entom. Zeit. S. 375). 

Keferstein seigte, dass Amikoph. gkurea und cr«lMte Fray. ' 

' MMrlei, ainlich A. gUtrm Tr. 86^ Ms W«ibelMii etUell er mm 
Pfattkreieh als A, pkhmüUt Boiad. (Ent Zeit S.31). 

Freyer (N. Beiir. T.484 «. 485) bUdete die Raupen tea Gar. 
tpMßmfag9 and Opkkum reeiangmiaHt ab; die eratere lebt im dea 
3tengdn der^Walddiatel, die letztere, nach Stents, anf dem Züifd« 
bäum (Celtis), ferner (T. 489. 490.491) Noetua neglecia HO. mit der 
anf Eicken, Heliothis Ononis H. mit der auf Ononis spinoaa, und A. 
diptacea mit der auf Cichorium Intybus lebenden Raupe. — Hering 
(Ent Zeit. S. 34) beschrieb die Raupe der O/^AiV/ia pattinum; — Bei- 
lier de la Chavignerie (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. Bull. S.uciv) . 
theilte Beobachtungen über die Raupe der Abrostola asclepiadis mit: 
sie weicht in der Zeichnung und Färbung sehr von denen der nahe 
verwandten A. triplasia und urticae ab, ebenso in der Lebensweise, 
sie hat nämlich, obgleich löfüssig, einen ähnlichen Gang wie die 
Plusien-Raupen, lebt ausschliesslich auf Asclep. vincetoxicom, friast 

- aber nur Nachts und hält sich bei Tage versteckt. 

Cfgom g frge» Dieae Familie iat mit einer AnsaU neuer Arten 
vermehrt worden: 

Ennomot tempttata Everamann (Bull, Mo8c.S.89.T.2..F.i) 

aus Sibirien. 

Psodos moeroraria Freyer (N. Beitr. T. 486. F. 1) vom Ural.. 

Acidaüa eontentaria Desselb. (ebenda F. 2) ebendaher. 

Larentia immund at a und prolongata Lienig-Zell. (Isis 
' S. 194. 198) aus Lievland; — L. {Eupitheda) ipittiiineata Metz- 
ner (Ent. Zeit. S. 241) aus der Türkei. 

Cidaria passerar ia Freyer (N. Beitr. T. 486. F. 3) von der 
Öchlückenalpe; — C. colli naria Metzner (Ent. Zeit. S. 238) aus 
Oesterreich; — C.arctata und serrata Lienig-Zell. (Isis 
S. 199. 200) aus Lievland; die erstere auch vom Riesengebirge. 

Coremia poiitissilaria Bruand (Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 
S. 204) aus den Gebirgen von Doubs ia Frankreich. 

Zerene aiüudaria Frey er (N. Beitr. T. 486. F. 4) aus deu 
öatenräehiaohen Alpen. 

Idaea vinetäria Lienig.2ell. (Isla S.203) aua Lievland. 

Ueber Pygmaßn» fiucmria bemerkte Bohemen, daaa dieaer 
von Thunberg ala Bombyx fuaca beaehriebene Spanner biaher mit 
Auanahme yon Zetteratedt allgemein verkannt, und von Hubner, 
Treitschke, Dupenchel rnnetoHat von Freyer eanitiaria benannt aei; 
er müsse PjfgmmHa ßucaria heiaaen. Der Schmetterling kommt 
aowohl auf den schwedischen ala auf den deutachen Alpen nicht ael- 
ten vor. Das Weibchen, welches noch wenig bd^annt zu sein scheint, 
zeichnet sich ausser seinen einfachen Fühlern auch durch schmale, 
fast keulförmige Flügel aua (ÖfVera. Vet. Acad. Förhandl. 1846. S. 177). 



Digitized by Google 



(M» 14» 

t 

K^ferstein theUte mit, dass nach Mann*s Beobachtung ^ciVfalAi 
pai U imria ( cf ) und kfßiriiiata ( 9 ) die beiden Geschlechter einer 
ilH ansmachen; ebenso -?erh«ltai sich AM* teakntrim und 
mmm. (fiatom. Zeit &dO). 

• 

JPffraMides, Ein Paar neuer Arten sind Pyralis inqu hiat a- 
lis und Botys pascual/s Lienig-Zell. Isis S. 205. 206 aus Liev- 
land. Die mit B. sambucalis nahe verwandte ßotys ttachydalis 
Zink. =s parietariaUs Mann, wurde von Metzuer (Ent. Zeit. 8.242) 
erläutext. 

Cramhidae. Arten der Gattung Eudon»^ beschrieben 
von P. G. Zell er" (LinnaeaEnt. S.2r»2. T.2). Der Verf. entwickelt 
in Eingänge die systematischen Verhaltnisse der Crambiden-Familie 
und zeigt ihre nahe Uebereinstimmung mit den Pyraliden, mit denen 
sie im Adernverlauf und den Dimensionen der Flügel, im Bau der 
Kopftheile und Gliedmaassen und in der Lebensweise übereinkom- 
men. Die geringere Ausbildung der Färbung der Hinterflügel unter« 
scheidet die Crambiden von den P>Taliden und weist ihnen ihre 
Stelle hinter den Pyraliden an. Die Familip theilt sich hauptsächlich 
nach der Bildung der Taster in die beiden Gruppen der Crambinen 
und der Phycideen; die Gatt Endorea Curt., zu den ersteren ge- 
hörend , zeigt im FKigelbau grosse Annäherung an die Phycideen, 
und ist als das Bindeglied zwischen beiden zu betrachten. Es sind 
hier 27 Arten von Eudorea beschrieben, unter denen 10 dem Verf. 
unbekannt waren: neu sind E. pupula Hü. aus Brasilien; per- 
plexe IIa F. V. K. von Fiume und aus Ungarn; ingr atella Mann 
aus den Gebirgen bei Wien; laetella, bei Glogau und Danzig; 
p haeoleuca Metzn. aus dem Banat^ und coarct aia Zell, aus 
Kleinasien und Sicilien. 

„Die knntetthSmigen Phyoiden, nach ihren Arten beschrieben 
von P. C. Zeller". (Isis S. 729). Die hier sorgfältig bearbaltate 
Gruppe enthalt die beiden Gattungen Nephopteryx und PemfeUm^ • 
welche sich dadurch ausxeichnen, dass die männlichen Fühler über 
dem Wundgliede eine grosse, mit einem grossen Schuppenbuich 
ausgefS&te Biegung, also «ine knotenartige Verdickung haben; die 
Fühler der M^eihdien sind einfach borstenföimig. Bei Nepkopiergsß 
haben die Mazillartaster bei beiden Geschlechtern siemlich übereui- 
stimmend gtwdMicli w der Spitse einen seitliehoo» «na tagen 
Schuppen gebildeten Fortaati, bei Pßmpeüa haben die nriinnliohen' 
Maxillartaater an der Spitze einen langen Pinsel, welcher in einer 
VMi Schuppen gebildeten Rinne des 2ten Gliedes der Lippentaster 
angenommen wird. — Die Arten sind in folgende Untergatt, vcrtheill: 

L Nephopteryx. — J, Dioryetriu Z.: die Glieder deff 
mannL Fühler deutlich abgesetzt: 1. tefrmUenmella Metz, aus Un- 
garn; 2. coenulentella n. sp. aus Sicilien; 3. abietella W. Vz.; 
4. j^t«^ar<,n. ap. von Wien. M. Dio »iwilicheA Fühler bom 
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ttMiförtni^: a. fftphopteryx pr. die LippenUster aufwärts ge- 
krümmt: 5. r ohor eÜa y^.\z.\ 6. Metxner i r\. ^p. aus der europ. 
Türkei; 7. peteriella n. sp. in Sicilien anf Kalkboden aufPoterium ' 
spinosum; 8. rhenella Zink.; 9. similella Zink. — b. Lippeniastet • 
fast gerade, schräg aufwärts gerichtet oder horizontal: «. Psorosa 
Z. Vorderflügel rauhschappig; Taster schräg aufwärts gerichtet: 10. 
Wagnerella Frey ; 11. Dahlieila Tr. — ß. Selaf^ta Hü. Vordfef. 
flügei glatt, Taster fast ht^rizontal: 12. ianthinella Hü. — 13. argf* 
tella W. Vz. . • : • 

II. Pempelia. A. EUella Z. Taster sehr lang, hoMsdniAl 
Torgestreckt mit sebr langem MaztUarpinte]. Die Stinschapp«« 
bilden ein ansehnliches SlLndach. Die Querader der Hinterflügel 

' fingt unter dem 2ten der Tier Aeste der Medianader. an: i. Zte.if- 
neUa Tr. {ChÜ, eoloneUu» und majorettus Costa); die Raspe lebt in 
^en Hülsen von Spartium junceum. — B, Taster Tiel kuner, anfgo- 
krunmt, Stimdach kurz oder ein blosser Schuppenwtdst: a, Enäo^' 
rope Hü. VorderiHigel ohne Querlinien« mit Längszeicbnungen: 2. 
§uphorhietla n. sp. bei Syracus auf Euphorbia cyparissias, auc'h 
▼on Ragusa; 3. eameüa L. ~ b. Vorderflügel mit deutlichen Quer- 
linien: er. Pempelia pr. mit glatt anliegender Beschuppung: 4. 
Dionysia n. sp. bei Syracus, an Disteln; 5. obductella Z. F. v. R.; 
6. t hymiella n, sp, bei Syracus auf einer Art von Thymian; 7. to- ' 
rori'ella Zell.; 8. ornatella W. Vz. ; 9. subornatella Duponch. {ser- 
pyfletorum Zell.); 10. adornatellaTr. ; 11. petrella n.sp. aus Nord- 
america; 12. carbonariella F. v. R.; Vi. faecella F. v. R.; 14. per- 
ßueüa Zink.; 15. adelphella F. v. R.; 16. spadicella Hü. — ß. Säle- 
bria Z. mit Schuppenwülsten: 17. cingulella n. sp. aus Ungarn; 
18. betulae Götze {obtusella Zink. Tr., christella Fr., holosericelia . 
F. V. R.; 19. palumbella W. Vz.; 20. albariella Zell. 

Eine neue Art ist Epitckia Vaccinella Lienig (Isis S. 266). 
Die Raupe lebt auf Vaccinium uliginosum. 

Ueber. die Verheerungen der GmUeriä eerella in den Bienen« 
aiSeken theilten Carl Nagel (Allg. deutsch, natnrhist. Zeit. I. S.565) 
und Lucas (Ann. d. 1. Soc Ent. d. Fr. BuH S. cvin) Beobaditm- 

'gen mit 

Chih phfagmiießui Htt. wurde ton Frey er ^N. Beitr. T.^Sf) 
nebst den früheren ^nden abgebildet. 

OPortrices- Diese Fani. wurde von Frau Lienig und Hr. Zel- 
Icr (Isis S. 211 — 263) mit einer grösseren Zahl lievländischer Arten 
bereichert, welche zuai Theil auch in Deutschland sich finden: Pen- 
thina suffusa Kublw., lebt im Weissdom; P. Lienigiana Tisch, 
lebt in Ledum palustre und ist nach ZeHer's Yermuthusg vielleicht 
T. Ledana Lin, — Coecyx pinivorana Zell, in Kiefienigehölzen; 
— Seri€orh imcivmgana Lien., S, paluttrana Lien., S. posire*> 
mmHü lien. ~ Pa m Ütm MH^n^ritm a; P. gran4m9wnat dunii 
ihn Qftae mu niii l wa t, Mbt mmMM M H «i•tl^^ ^Gmfk^ 
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Ma imemnm Zell., ]«bl f«nn«(hUohti Artsmifkitilf.; 6^ pinif^ 
Imnm ZdL, In KteCenifelliflsn; päd an a Um., Mt te teB«. 
MItteni des Fatdbtniiii; G. euphmnm Tisch., aaf Heidekraut; 
Wimmert halt an a Lien. lebt im Vaccin. ulifiaoflWD; B. Vatei» 
iHanä Tiseh. im Vaccm. Myrfillas; G. Ochten heimer iana lias* 
aaf Tannen, G, plumSaiana Zell, auf BiolieB| &, L9guthinana 
Lien.; G. gallicolana v. Heyd.; G. suspeetanm v. Heyd.; 
aeuminaiana Zell. — Phoxopteris Lama na Zell, auf Wasser- 
pflanzen; Ph. nitidulana Lien. lebt auf Vaccin. uligioos. — - Taros 
Comartana Lien. lebt auf Comarum palustre. 

Sericoris Sudetana wurde von Standfuss auf dem Kamm 
des Riesengebirges entdeckt, und in der Entom. Zeit S. 386 be- 
schrieben. 

Mflt«M« Die Ostt. tMk9€M»ii winde toB Zelle» »enegri- 
pUach VearbeHel („die' Arten der BlattniBirergattang LithocoHetlf 
beschrieben ?on P. C. Zeller**, Unoaea Eni 1. S;166..T.1). — Die 
4t Arten sind avT falgende Wilae geofdnet 

A» Die Franzen der Vorderflügelspitze bilden ein Schwänzchen. 
— a. Das Schwinzchen aeheint (nach seiner dunlüen Färbung) ans 
der Fülgelspitze an kommen: 1. Robon'tZt\\,\ 2. stitulella F. v. R« 
n. sp. TOn Wien; — b. Das Schwänzchen scheint (nach seiner dunk- 
len Färbung) yor der Plugelspitzt herabsukommen : 3. Saport e/fa 
Duponch. {Kuhltteiniella Z.); 4. Amyetetla Duponcb. {MüUeriella 
ZeU.); 5. distentella F. v. K. n. sp. von Wien; 6. ilici f olieUa 
F. V. R. n. sp. von Wien; 7. delitella F. v. R. n. sp. von Wien. — 
B. Die Franzeu der Vorderflügelspitze bilden kein Schwänzchen. 
a. An der Basis der Vorderfliigel ist eiue weissliche Längslinie: 8. 
Rajelia L.; 9. elatella n. sp. von Glogau; 10. insig nit ella n. sp. 
ebendaher und von Wien; 11. luutella Heyd. n sp. von Wien und 
Frankfurt a. M.; 12. pomifoliella Tisch.; 13. pomonella Z. {El. Blan- 
cardtUa Tr.?); 11. Salicte l la n. sp. bei W'ien auf Weiden; 15. 
Mannii n. sp. bei Wien auf Eichen; 16. ulmifoliella Hü.-, 17. cavella 
Z. {Schreberella Z. Is.); 18. Junoniella n. sp. von Glogau; 19. 
fraxinelia n.sp. bei Wien anf Sachen; 20. qwrcifoUell» F. v. 
21. Mettaniella n.sp. bei'Meiaina auf Qoerc. pubeacena; 22. Be» 
n^m ZeU; 29. €ünn€X€i'l0 n.8p. bei Ologau nnd Wien; 21. «ee- . 
parUHa Tisch. n.ap. Deutochl. LieVl.; 25. olnieHa llieh. {RttfeUa 
Zflil. Is.); 26. BB€g9rUUä n. sp. tdtt CHogau. — ^. An der Basla 
der VorderitQgel kehie weisse Langsltoie: er. Die VordeillGge! hi^ 
adharle, doch nicht metalliacb g Mnzende Zetehnungen, nnd an der SpfCie . 
eiaen dendlchen Funct oder Strich: 27. OramatHa F,;'fi0L ttneUm 
n. sp. ton Rdehaiadt nnd Wien; 29l m%rm9tUa F. t. R. n. ap. hei 
Wien tft Eiebeiibliettem; 90. aeerif^UBmi F. t. R. Zdl. - ß. Die 
Veiöerftügel »etallglänzend geflirbi, mit heilen nDetallglänaeDden 
Qnedinien und Randatrichen: ü. emberlxaepennella Boucbe; dSU^ 
MkUeMeU» Zell.; 33. äkenumntUü F.; 34, Mimin§lia ZelL >«^ 
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<y. Die Vorderflügcl staubig, mit wenig scharfen ZeichYiungen Ottd IM 
glanzlos: 35. Heydenii n sp. bei Frankfurt a. M. auf Lonicera ca- 
prifoliom; 36. agile Ua n. sp. bei Wien auf Ulmen; 37. past orella 
V. Hnd. n. sp. in Deutschi, auf Weiden, 38. Tremulae n.fi^. in 
Deutschi, auf Espen; 39. populifoliella Tr.; 40. comparella F. v.R. 
n. sp. bei Wien auf Pappeln; 41. acaciella n. sp. bei Wien auC 
Acazien. 

Die Gatt. Tafaepon'a Zell, wurde von Guenee gemustert: (Note 
monographique et rcctificative sur le gcnre Talacporia Zell., Soleno- 
bia Duponch.; Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. IV. S. 5). Der Verf ist 
der Meinung, da.ss die genannte Gattung mit Psyche zunächst ver- 
wandt sei, was schon daraus hervorgehe, dass Boi.sduval sie in sei- 
nem Catalog mit unter Psyche begreife, er findet indess die Unter- 
scheidung beider Gattungen gerechtfertigt und scheint geneigt die - 
Psychidcn eher den Schaben als den Spinnern anzuscbliessen. Von 
Talaeporia fuhrt er folgende Arten auf. 

A. Fühler scheinbar einfach: 1. minorana Duponch. — 2. poli- 
teUa O. Tr. F. R. Zell. Boisd., Lefebvrella Duponch. — 3. pseudo- 
bombycella Hü. Tr. F. R. Zell. Boisd. Duponch. Cat. , glabrella O., 
AnderegKella Dup. Suppl. — 4. murineUa Boisd. Ind., Dup. Cat. 
(non Sop.). — 5. clatMreUa Tr. i. not F. R. Zell. Dup., triquetfUm 
Tt, Suppl. — 6. tripMrßilm Hit Zinck? F. B.,* UckmeOm Zell. Pup. 
Suppl. 

B. Fühler stark gekämmt: 1. lapidicella Zell. i. not. Reautn. 
Geoflr., pectintUa Dup. — 8. petreUa Gu^n. Reaum. Gepffr., Psyche 
Ütktmm Sehr.? Zell. i. not — 9. ioMeilm Oute. ehttkreHm Bmand. 

Ueber drei Arten dieser Gattung theilen A. u. O. Speyer aus- 
führliche Beobachtungen mit (Isis S. 20): Psyche {Talaeporia) tri- 
qtietrella^ sepiutn^ betulina. Die zweite Art, deren Raupe an alten 
Gartenzäunen lebt und kleine staubartige Flechten frisst, ist neu (sie 
gehört in die Abth. mit stark gekämmten Fühlern, ist aber nicht Ii. 
chennin ZeU. (petrella Gu6n.). — An der ersten Art beobachteten 
die Verf. die achon 5fter wahrgenommene Erscheinung, data frncht- 
bare Eier ohne Torhergegangene Begattung gelegt wurden. 

Mehrere neue Arten sind von Frau Lienig in Lievland beob- 
achtet und von Zeller beschrieben (Isis S. 271— 298): Tinea redi- 
mitella Zell., fuliginosella Lien., Ochsenheimeria bis onte IIa 
lien., 0eedpi9ta torfuateilu Lien., Deprestaria einiflonella 
lien., hepatorUllm Ueo., Gtkckia temertU» Lien., dietphrn- 
nella Lien., pruinoselim Lien., eett'iguttella Lien., int§r^ 
neila Uen., Jrgpmth'u puiekeiia Lien.^ Caleopkerm äemurm-- 
ielia Lien.« gpieudidellm Uen., Coimopterya: LienigUllü Zell, 

Kolenatt (Melet V. S. III, 112) stellte Chalybe chrysopy- ' 
gella^ Ttium Oarieilm und Adela adamantella, aus dem Kau* 
Iwnit, tnf. 
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Z el I er zeigte, dass unter Ochsenheimer's Phyc. mediella iwei Arten 
begriffen waren, nämlich 1. Euplocamut boleti, Noct. boleli F., und 
2. Ell. tessulatellus Zell.; die erstere lebt in der Ebene überall 
vorzüglich in Weidenschwämmen , die andere scheint eben so veiv 
breitet in Gebirgen zu sein. (Entom. Zeit. S. 178). 

Nach den Beobachtungen von Blaud erscheint Ttnea oleella F. 
jährlich in drei Generationeo; die Raupen der ersten Gen. leben als 
Minirraiq^tli te- 4M Blitün; die Schmetterlinge erscheinen nach 15 
Tagen, und die HVelbchea legen ibte Eifr einzeln an die jungen Blü- 
ihenrispen. Die Raupen dieser sir^ten GeneratioB gehen die Knospen 
an and vernichten viele derselben; gegen daa Ende des Jnni erschei- 
nen die Scbmettetlinge; die Raupen der dritten Generation dringen 
In üe Frnebt ein und veraebren den Kern. Die Sdunettedinge der 
dritten Generation eracheinen im Herbst und leg« ihre Eier an die 
Unterseite der Bütter. aus weleben im näcbsten Friil^abr die Mi* 
mrranpen der ersten Generation kommen. Die erste Generation bii. 
det bei Dnponchel Elachitta oleeUa^ die der dritten tocbnet er sn 
Oeeophora; der Verf. aber behauptet auf das Bestimmteste die Einer- 
leiheit derselben. (Compt rend. XXU. S. 793). 

D i p t e r a. 

,,Diptern Scandinaviae disposita et descripta ' auct. Zet- 
terstedt. Tom. V. Lundae 1846. 

„Dipteres exotiques nouveaux ou peu coiuius" pariV]ac- 
,qiiart, Supplement. Paris 1846. 

Ist mir noch nicht zugegangen, weshalb ich den Bericht darfiber 
bis xum nächsten Jahre aussetzen muss. 

„Zweiter Beitrag zur Dipterologie Russlarid» von B. A» 
Oiteiaerthal" (BuU. Mose. IM«. 3. Hft 8. 3). 

„Fragmente zur Kenntniss der enropaischen Arten einiger 
Dipterengattungen, vom Prof. Dr. H. Loew. (Linnaea Ento- 
mol. I. S. 319). 

„Beitrag zur Kunde der Dipteren, insbesondere über das 
Vorkommen mehrerer Gattungen nach besonderen Localitäten 
und den Fang derselben, so wie auch über die Lebensweise 
einiger Larven, von Bremi in Ziirlch" (Isis S. 134). 

Eilte sehr lehrreiche Abhandlung, welche einen Relchtbum von 
Erfahrungen mittheilt und von keinem Dipterologen ungelesen blei- 
ben darf. 

5IHpuinTii»€» Eine Reihe neuer Gattungen ist von Winnertz 
In* der fintpm. Zeit. S. 11 aufgestellt und durch ein Paar vorzüglich 
sehgne Steintafeln erlinterti 
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1. Corynoneura^ aus der Gruppe der T. culiciformes : „Anten- 
iiae porrectae, filiformes, maris 9-articuIatae, plumosae, art. inferiori- 
bvs octo ovatis, iiUimo mtiore, clavato, apice pilis coronato} f«mi> 
AM S-trtkalaite, püoaat, ait» iofemrilMia ^«fttnor ovatb, uHvb» 
elongato, pilis biffiorifeii« eoronato qua» auuria. Palpi inowrvi, 
iailtoiititii aiticdi» «Ulaio doogat*. Oeali wbKoiiiiiAi, istiis paulliu 
Inm fliMrgiiiati, .OceQi mllL Alae laDoaoktaet hm^iw» deflaxa«; 
C3oila bDtYiatiaia« ia alavaa fmnam dilatetat «ans «mia« ad par- 
tan fwrtanit fenuaae ad mediaa maiginia antioi perÜDaDa.** Zwfi 
•eva Altan C. tau and minntm* 

2. H€t0rop0M0f aus dar Gruppa der T. gaiiicolaa. „Antaaiiia 
' pomotaa, maiälifonnaa, maris 11-, feminae lOarÜciilataa; attiailis. 

daab« radieaUbw crassis. Proboscis braviaaina, in oa retracia, 
apice palpigera. Palpi larticalati, articulis inaequalibus. Octili li^ 
nati. Ocelli nulli. Tarsorom articulus 3. longissimas« 4. el 6. bre\is- 
sini Alae lanccolataja, alntaoaaa, biaerviae, incumbentest parattaUa*" 
Btaa nana Art, ü. pygmaem, wurde aus faulem Uolae ariofan. 

9. DUomyiOf aus der Gruppe der T. fungicolae. „Antannaa * 
porrectae, campressae,' articulis 17; articulo 1. cyathiformi, 2. cupn^ - 
liformi, seqvantibns ovato-cyliudricis. Palpi exserti, 2articulati, ar- 
ticulo 1. crasso, ovato, 2. oblonge. Oculi rotundi, hemispbaerici. 

Ocelli tres, frontales, inaequales, liueam transversalem efficientes. 
Tibiae apice calcaratae, posticae lateribus spinulosae. Alae obtusae, 
pilofiae, incumbentes, paralleiae." — Eine neue Art D. tri/asciata, 
deren Larve in Polyporus-Arten lebt. 

4. Macrorht/ncha, aus der Gruppe der T. fungicolae: „Anten- 
nac porrectae, subcompressae, 17articulatae, articulo 1. cyathiformi, 
2, cupuliformi, sequentibus cylindricis. Proboscis elongata, sub pe- 
ctore inflexa, profunde bifida, labiis eloiigatis. Palpi exserti, distin- 
cte 4articu1ati. Oculi oblongi, intus emarginati. Ocelli 3 frontales, 
inaequales, in trianguluro dispositi. Tibiae apice calcaratae, postcw 
riores lateribus spinulosae. Alae obtusae incumbentes, parallelac. • 
Der Verf. bemerkt, dass diese Gattung vielleicht sich als einerlei 
mit Asindulum Latr. ausweisen werde, jedenfalls aber wird die aus 
faalam Heise erzogene Art M. flava neu sein. 

öb IViraf ofiaiirn,>|lalak&lIs ans dar Gruppe dar T. fungico- 
laes . „Antannaa ponaetan» snbcempressae, litertlonlataa» arläevlo |. 
cyatlnfmnnii 2. appnUS^rmi« sequenübna cylindricis. Palpi exierti, 
inenrrl, 4lartiauUü. Oculi rotundt, Ocelli tres, frontales«, linaam 
panUulnm curvatam elficieDtes. Tibiae apice calcaratae, posteriores 
lateribus spinulosae. Alae obtusae, incumbentes, parallelae; nervo- 
nun marginalium 2. et 3. duobus nervis transversalibus, non longa 
distantibus coniuncti et sie non procul ab apice secundi parvum ~ ' 
qnadratam formantes." Zwei neue Arten T. hirta und diitincta^ 
die crstere aus faulem Bucbeabola, auch einmal aus Polyporus van- 
sicolor erzogen. 
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6. Macrottyla, vielleicht zu den T gallicolae gehörend: ,»Ab- 
teoDAe porrectae, moniliformes, feminael Oarticulatae, niaris . . . ?, 
•tticulo i. cyathifürmi, 2. cupuliformi, sequentibus ovatis. Palpi . . ? 
Oculi rotundi. Ocelli tres, frontales, inaequales, in triangulum dis- 
positi. Alae magnae, obtusae, pilosae, iucunibentes, parallelae." 
Eine neue Art, M. latipes. — Alle liieM TipuUrien sUui «|is der 
Gegend von Krefeld. 

Rondani hat seine zweite Dipterologischc Abhandlung über 
die Eintbeilung der Gruppen der Lestreminen und Cccidomynen 
neu bearbeitet (Compendio della seconda memoria ditterologica di 
Camillo Rondani, con akune aggiunte e corrczione. Nuov. Aniial. 
dtlle Scienz. Nat. di Bologna 2. Ser. Tom. VI. 8. 363). 

Die Lestreminen^ deren vorzüglichsites Kennzeichen in die 
mehr oder Mrcniger deutlichen Ocelleu gesetzt wird, sind hier auf 
folgende NVeise eingetheilt. 

a. Venae longitudinalcs alarum bcx, duabus intermcdiis coniunetis 
magis vel minus longe a basi et tunc furcam veoosam effor- 
mantibus. 

b. Antennarum articuli in mare saltcm 14, in femina saltcm 10. 

c. Antennarum articuli etiam in mare parum aut vix petiolati, e^ 
in utroque sezil Bumero «eqnalet ... 1. Scimrm F. 

tf, Antennanim irtlcali liltem ia mare diitiBete pettolafl el In 

eodeni tez« magii nunaroii 
d Ffirca ircDOta interDiedui datam baii dSitiiiete dllataia. Anten- - 

nae In maribus articidli i4. '{.Zy^onenraiMelf. 

4i. Fnrea Tenota non dittinete dilatata ad bann. Antennanun ar- 
Ikoii'ln MMHte 15 vel I& 

e. Ooelll aon naaMtül 8. /^e#/r#«i^«Ma»q. 

et. Oeem iMnÜMti. 

/• Tarn in ntroque sezn aim|ft]icei. Aatennae ki'Binie afMonlia It, 

in femina 12 \ 4. lf#ere#e/«r«Rond. 

jgr. Tarsi 4 in feinaa dilaAati- Antaanne in mare articnüs 16, in 

femina M b. Catocha Halid. 

kk. Amennamm artiovli in mare 9 .... 6. Anmret€ Halid. 
n». Veoae longitndinales quauior tantum distinciae, intermedia non 

aut rix penpicua. Dnae poaüeae oeninnotae ienge a basI 

alarum. 

g. Antennae in mare articulis 10 instmcta«, a tertio ad extremum 
decrescentibus, petiolis brevissimis . ,1. Micro mya Rnd, 
gg. .\ntennae in mare articulis 15, a tertio ad ultimum subaequali- 
bus, petiolis e^oAgi^ti«; in femina articylis 12, petiolis brevis- 
simis 8. Neuroiyga^QViA. 

Die durch die Kürze des evsten Fussgliedos bezeiohnete Cirappe 
der Cecidomynen enthält folgende Gattungen: 
a. Venae longitudinales prina et secunda venula transversa con- 
iiinctae ^ 1. PQrricoudylaViovii, 
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ma. Venae transversariae nullac. 
6. Antennarum articuli petiolis longis saltem in mare, si breyibus 
vel brevissimis in ulroque sexu tunc veaae longitudinales saltem 
tres distinctae. ^ 

c. Vena secunda longitucUnalis ad marginem posticum producta 
prope apicem alarum.^ 

d. Antennarum articuli 18—20 in utroque sexu, petiolis brevilMis 
TeL.brenBumis etlatt iii mare . . . % PhytophagalSSOiaA, 

dä. ABtennanun articuli i« nare 22 et ultra, petiolis longii Td Ion* 
. giisiaüt, in fowiBa 14-« 15, petiolis livevibiis vel l»missuBis.' 

3. Ceciäpmjfim I«äic 

cc. Vena seout^* longitiidiaalis margiaem aatieuni «ttingfliiB magis 
vel minus longo ab apice alanmi . , i, DaigneurmSLond, 

ib. Antennarum articuli non distincte petiolati in ntroqne sexu. 
Venae duae tantum distinctae a costali • 

e. Venae duae alarum braves», prima marginem anticuni attingens 
longo ab apice .5. ^racA^nettraRond. 

ee. Venae duae alarum longissimae margini postico productae. 
, /. Proboscis brevissima. Tbpraz in formam colli non elongatus 

LaiiopteraMeig. 

//» Proboscis longiuscula, perpendicularis. Thorax in formam colli 

elongatus . 7. Oxyr hi/nchusRon6. 

Die Gattungen Microsciara, Mtcromya, Neurolyga^ Porricondyla, 
Phytophaga , Dasyneura , Brachineura und Oxyrhynchus sind noch 
durch weitere Beschreibungen und durch Abbildungen ihrer Fühler - 
und Flügel erläutert. 

Gimmerthal's Aufzahlung der Zweiflügler Russlands begreift 
die Tipularien von einem Theil von Chironomns bis zu Rhyphus. 
Neue Arten sind Chironomus ni^ripet , Leia bi/asciata^ 
Mycetophila Curofia. 

Die Erscheinung des Heerwurnis ist nach der Beobachtung 
des Försters Räude zu Birkeiimoor bei llefeld durch Berthold 
dabin aufgeklärt, dass sie durch die Larven der Sciarm TAomae her- 
vovgebradit vird, welche sich zu Zügen, denen der Procossionsmn- 
pen fttigMoUba^, vereinigen. (Gotting. Gelehrt. Ann. 1815. Naehriebt 
8.65« ferner AUg. Deutsch. Natttrbist. Zeitung 1. 8.26 und Ann. 4. 1. 
Soc Ent d..Fr. IV. Bull. 8. vni. — Rev. Zool. S. 14). 

Die.Laive der Cecii$mifkt Vmimui Vnllot , so vno ihre in den 
Bliitken von Verbasciim und Seropbnlari* gebildet« Qallo aM von 
Leon Dulonr (Aw. d. So. nal. V. 8. 5. T. 2. F« 1-^15) bosduieben. 

Die Vetwandlnngsfesdilcfate der Scat^tt n^u ist von Leon 
Dnfour beobachtet (Compt rend. XXlll. 8. 105& Ann. d. sc. nat. 
Vt & 874). Dtie {«arve, vreloh« in Kehrigl, faolenden Piaaseustoffen 
und Latrinen lebt, ist UingUoh» -kohmal, etwal flaob, weiaslioh, mit 
einem Ussicolfaen, dünn hornigen Kopfe, ohne Spur von Augen. 
Attcb.vsvoiiaste. der Verf. die Mandibeln, dagegen neigte sieh •«.jeder 
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Seite ein rasch schwingender Körper, der in der* Ruh«, unter die 
Kopfschale eingelegt wurde, und in welch«« d«r Verf. den Maxfllar- 
taster erlcannte. den er in ähnlicher Form und Bewegüehkeil M 
den Larven von Rhyphus und Mycetobia beobachtete. Der Hinter, 
leib besteht aus acht Ringen, welche an den Seiten jeder einen kleil 
nen Dorn und an den Vorderecken eine kleine Warze haben mit 
Ausnahme des letzten, welcher aus zwei Abschnitten besteht '.der 
vordere gewölbt und der hintere flach, ausser dem röhrigen Stigmen, 
tiiger noch mit einem Paar ungegliederter, einrrch.nkter Anhänge 
tmehen. Luftlöcher wurden nur zNvoi Paare erkannt, das eine auf 
dem letetea Hinterleibs-, das andere auf dem Prothornxringe Di« 
Puppe ist dtdwell Meiliw&rdig, dass die I.arvenhaut nur (heilweise 
abgelegt wird, und swar auf dem Thorax, während der Hinterleib 
TOB der Lanrenliaiit eingescblossen bleibt, und auch die Kopfschale an 
der Larve haften bleibt. Der Thorax erhält bei der Puppe auf jeder 
Seite eine grosse gegabeJte Bmte. Nachträglich bemerkt der Verf ' 
^ ^t"*' ^~^«^h<«ngen «her die Verwandlungsge- 

sdiiclite d^ St. fmm€mm »ftgetkeilt habe, welche mit den seinigen 
liat ganz ubereinstimmen, namentiich das tikeilweise Ablegen der 
Larvenhaut besaitigen. Dass auch Bonch^ die.ftüheren dOnde der 
letzteren (Sc Mtmta = punctata) schon kennen gelehrt bat. ist dem 
Verf. entgangen, dessen Beschreibung die von Bonche tbeils bestitti 
gend theils erweiternd, ein scbätabarer Beitrag xnr Naturgeschichte 
der Dipteren ist. 

Die Arten der Gatt Seato^ sind von Loew in der Linn Ent. 
I. S. 324 einer Musterung unterworfen worden. Es sind 11 genau 
auseinandergesetzt worden, nämlich: J. bunte: S. MMa (nptmta und 
punctata Meig.), flavicoUit Mg., teuttiiata n. sp. aus Deutschland 
und Dänemark. - B. Mattschwaree: 5c. recurva n. sp. in Polen 
und Rhodus, fusciuervts n. sp. aus Sicilien, Irevteornü M^., trmns. 
versalis n. sp. aus Polen und Deufsrhland. — C. Blankschwarse' 
Sc. clavipes n. sp., aus Polen und Deutschland, soluta n. sp. aus 
Sicilien, pulicaria n. sp. aus Deutschland, halterata Mg. — Unter 
.17 von Meigen beschriebenen Arten hat der Verf. also nur 4 mit 
Sicherheit ermitteln können. 

Eine ähnliche, sehr dankenswerthe Bearbeitung hat Ders der 
Gatt. Bibio gewidmet (ebenda S.312). Hier sind 15 europäische Ar. 
ten auseinandergesetzt: 1. pomonue Mg.; 2. B. Marci Mg.; 3. B 
Siculus Low, (9 fnUiventris Macq. aus Sicilien; 4. B. hortulanus 
Mg.; 5. B. varipes Mg.; C. B. reticulatus Low (9 fulmventrü Mg fU 
7. B. nigritentrü Ual. (nur 9). B. B. laniger Mg. (und vernJi, 
Mg.); 9. B. hyhridui Halid. (nur 10. B. Johannis Mg., mit wel- 
Chem B. rußpes Mg. als Abänd. verbunden ist; 11. B. albipennts 
Mg. (nur d'); 12. B. ferruginatus Mg.; 13. B. brevipa n. sp. von 
Rhodos; 14. Ä globuUpes n. sp. (nur ^) aus Italieui 15. ß. da^ 
vtfei ieh9^9^ äonaUi, ^avkoUis Mg.). 
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Die Gati. Dilophus bereicherte Ders. mit einer neuen Art, D. 
ternatns (mit drei Dornkränz^a an den Vorücrschieneu) aus ^ieU 
heu (ebenda S. 322). 

Eine zweite Art von Chionea ist in der Lappinark Tornea ent- 
deckt und von Bobeman als Ch. erassipet mit der Diagnose 
,,fusca, pedibtts ferruf iD«o>tettaceis, pUsiity le»oribiis posticis tal4e 
incrassatis; c^" auffMidto tmd feuMi hmc^Mbm <ÖffM Vet. 
Am4 FMaiidl. 1846. & 17»^ ' 

MmubylUurH* Die Artenkemitniss ist in einer Reihe von 
Gattungen dieser Familie durch Locw's gründliche Auseuundw- 
setzungen (Linnaea Ent. 1. 365— 422) namhaft gefördert worden: 

Cyllenia: der bisher einzigen Art def europäischen Fauna, C. 
macnlula Latr., fügte der Verf. zwei neue zu: C. mar in ata und 
C. oösoletu, beide von Makrif eine 4tc v«niuUliet ex im JsUus 
rusticiis Hossi. 

Loroatia: den bekannten 1. L. Sabaeä Mg. aus Italien und 
Dalmatieo; 2. L. licUebtd Mg aus Südcuropa; 3. L. Hecata Mg., 
vom Verf. in Kleinasien gesammelt; 4. L. lateralis Mg. ist eine 5te 
neue Art L. Alecto, aus der Umgegend von Patara, zugefügt. 

Phthiria: die 8 Arten der europäischen Fauna sondern sich in 
zwei AbtbcilungfNi: L Der Füblergriffel äusserst kurz und daher 
UBdentlicbä, 1. Pktk, jmütm'i^ Mf.| % Ph, c^nw^rg^nt, n. sp. wa% 
Italien; 3. PA. eameieens n. sp. aus Poleo| 4. PA. wagam a. ipu. 
TOD Patara. — II. Der Fuhlergriffel erheblich länger und deshalb 
ganz deutlich: 5. PA. umbripennii aus Siciiien« 6. Ph, CQ/tspi* 
eua TL sp. von Patara; 7. PA. mbniient n. sp. von Makri; 8. PA. 
ruitiea von Stanchio und Rhödus. Den exotischen Arten PA. Ay- 
pokuca Wd. und PA. tetieees '{Cjfelorhffnehut iestaeeut Macq.) hat 
der Verf. noch eine neue PA. eingulata^ aus Mexico zugefügt 

Üsia: 6 Arten: 1. ü. lata n. sp. von Rhodus und bei Makri; 
2. Ü. aenea LtL%v,\ 3. Ü,ßorea F., vom Verf. bei Makri und auf 
Rhodus gefangen; 4 V. matica n, sp. aus Sicifien; 5. ü» persicoior 
F. (von Sicilien); Ü. i'. puuctipetmis von Makri. 

Cyrtosia Porris, eine durch den Mangel der Discoidalzelle 
sehr ausgezeichnete, sonst mit Platypygus Low sehr nahe verwandte 
Gatt., in welclicr der bisher einzigen Art C. marginal a Perr. aus 
Sadfrankrcicii, zwei neue, C opaca und niteust beide aus Sicilien, 
zogefügt werden. 

Guorin (Iconogr. texte S. 539) beschrieb Anthrax (Exoprosopa) 
flaviceps aus Brasilien und D anbei von Montpellier als neue 
Art^n. 

• ''X^pkngH* Dii» BfM: B'trii ist iit Betreff ifarsr Alfen ve« . 
L 6» e W solfgiRnefg uiit«rsifchft werden fBMMa. Zeit a 219. m 282: 301/. 
Die aus den Arten mit 4doniigen SchifcheiH langen Tastern und beiiif 
Männeben getrennten Augen ton Haliday gebifArte Gattung Aeiinü 
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trägt der Vtlf. BtdeiÜMi aMuwMlilMD, ebgi^idi TM IkM cueb noch 
Ii» FlügetgeSto vU im l ul Mi Ho l liii BmMIkm UUMcMvit lMB«rkf 
sind, il» htA aber «h ehie beMdm A U lüli M Pi t Mung gcAaUte«, 
Die Ze)d der DeviMi im SeMtdehm gewUtfl kelfei inaer eiolwiet 
KeBiseiclMB» »dem ne b« einigen Arten Abinderangen unterworfec 
Iii. Zar I. Abih. (eigentl. Betts). gebSven: 1. ü. MlllM.fFloril.); 2. 
A t/lw»üf (L.)t 3. ä. BdM0fm M^., weleber B.ßa9^ ftteeq.« 
etJteiM Mg., ektOgUaim «le Abfinderaagen Terbmide« elndi 4« 
B.fiU€t/te» Mg., SU ireleber B, ttfgra Mg. als Aband. gehdrt; St. A 
p^tiip&§ n.ip. aus den ftÖrdl. Deutschland; 6. B, iluH» Zeit. — 
Ü. Abth Ä. mit acbwtrsen Strahlen am Schifdchen: 7. B. nft^m, 
mit welcher fJ. hirsnta Macq , Str. ximilis Forst., B. fffftipet 
B. femoraiis Mg. und B. /lavofemorata Mg. als Abänd. vereinigt 
sind. — Ä mit gelben Strahlen am Schildchen: 8. ß tibUMs Mg. — 
Exotisdte, noch näher zu untersuchende Arten sind B. tricolor Wd. 
aus Brasilien und B. viridis Hay und ü. dorsalis {Stratiom. dors. 
Say) aus Nordamerica-, vielleicht sind auch Xt/hpha^us spirti^^erWö. 
(ri: Her. Servillei Macq.) aus Neuholland und A' rtijipalpis Wd. aus 
Mexico hierher zu rechnen. — Von B, niiens bat der Verf. einen 
Zwitter beobachtet (S. d02). 

SUrm$i9my^^m9m Die Keuilniai der Arten vea AemeleAff;. 
Siratkm^ VtA OdmU^mifUt Ist direb L«ew (Um. EBi L 8.123— 
495> in bbbe» Grade a«%eklarft wordeai Nemolelas eatbiUft Jttil 
1. B. pr9kQteii€u$ ■.ipw TMSicitie«; 2. N, Imsiep» n.ip. ebea« 
didier; 3. N. mnekora n. sp. desgl.; 4* N. uNgim»m Mg., mit wei. 
fbem N, bifasciahu Mg. als Abänd. vereinigt ist; 5. N. yfea Loew 

' aus Polen; 6. A'. notaiut Zeti; 7. N. globuliceps (N. SrwttirüBirUMpf 
A\ uliginosui Low Isis.) aus Polen; 8. N. hracliy st omtts n. sp. aus 
Dalinatien, Grieebentepd , Kleinasien; 9. zV. pmntkerinus Mg.; 10. N. . 
fraternus n. sp. aus Deutschland; gracili» n. sp. aus Klein- 

asien; 12. A'. bipunctatus n. sp. ebendaher; 13. A'. nigrifront 
n. sp. aus Sicilien; 14. A'. ar^entifer n. sp. aus Griechenland und 
Kleinasien; 15. A. ni^rinus Mg. — Unbekannt sind dem Verf. geblie- 

- ben; IG. A^. longirostris Wd.; 17. A. punctatus F. Mg.; 18. iV. nigri- 
tus Mg.; 19. N. brevirostris Mg.; 20. A. ventralis Mg.; 21. iV. /»a/M- 
<^Ofitr Mg.; 22. N. Jrontalis Macq.; 23. A^. ni/oticus Macq. 

Von Stratiomys beschreibt der Verf. das bisher noch unbe. 
kauiite VN eibchen der Str. equeslris und eine neue, der Str. Cenisia 
nahe verwandte Art, Str. flaviventris, aus Sicilien. Die bisher 
noch vielfacfa verwechselten Arten von Odontomyia sind auf fol- 
.gendd Weise gesichtet worden: J, 1. 0. tigrina; 2. O. fluHitHna 
(wozu Sir. deeora und vermutblleE auch Str. itifttseaia Mg.); 3. O, 
mnmilaia {Str, unuHiatu und IgutteUm Mg.); 4. O, di'»€Otor n. sp.- 
ans Kleinasien; 5. O* argentM (wozu St, paludoim Schümm.)» 

. B, ^ O. anuttat 7. 0. gignatieorni$ n. sp. aus Kleinasien. — C. 
& O* kpdrolßon (L. Mg. Ztt. Macq. — 8tr„imfitina P«.?); 9. O, an- 
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gulata Pz. {hydropota Mg.?, hrevicornit Low, ruficornis Zett); 10. • 
0, hydrophila n. sp. aus Sicilien und Kleinasien; 11. O. felina • 
(Pz.); 12. O. per Sonata n. sp. aus Dalmatien; 13. O. vitidula (F. 
Macq. Zett.)i 14.. ö. interrupta n. sp. aus Rleinasien. 

-Henopii. He f. bat sich an eiDem lebeoden OtModu fibw- 
^eugt, dass bei dieser Gattung wirklich ein Bastei vorhanden • 
welcher an der hinteren fiSohe des. Kopfes Tortritt, aber so fcnn 
ist, dass nach dem Eintrocknen keine Spnr mehr vorhanden ist Diese 
Beobachtung ist an einer neuen Art O. fummtut geinacht, welche 
mit dem O. foliginoias in der Färbung übereinstunmt, aber u. a. 
< dureh weisse Schenkel von ihm abweicht Dies Archiv. 1846. 1. Bd. 
S. 28a 

AfyrflMel* Die europäischen und nordischen Arten von Helo- 
■ philus hat Loew einer sehr genauen Musterung unterworfen (Entom. 
Zeit S. 116. 141. 164). Sie gruppiren sich auf folgende Weise: L 
mit ovalem Hinterlcibe. A. Dtmkelgefärbte. a. Die Augen des Männ- 
chens zusammcnstossend: 1. H. peregrinus n. sp. aus Sicilien, 
auch an den ganz schwarzen Hinterbeinen kenntlich. — b. Die Augen 
des Männchens getrennt: 2. //. groenlandicus {Tab. grönl. O. Fab. 
H. arcticus Zett.) „pallidis thoracis striis lateralibus postice obso- 
letis, intermediis angustis, distinctis" aus Grönland und Lappland. — 
3. H. gi acta Iis n. sp. „pallidis thoracis striis obsoletis, abdomine 
superius nitido'' aus Labrador. ^ 4. H, koreal/i Stäg. „paUldis tho* 
racis striis obsoletis, abdomine superius opaco, segmentorum mar- 
ginc posteriori nitido** aus OrMand. t- HeDgefirbte. ff. mit 
durchscheinendem Hinterleibe und matten FuUem: 5. H, penduit» , 
(L ); 6. A. hykridut n. sp. (B, irMttatui Meig.). — 7. B, tri- 
' püiaiut F. — mit nicht durchscheinendem Hlnterleibe und hellen 
Fühlern. 8. J?. tersicokr F.; 9. B, ßrutetormn F^ II. Mit strei- 
ftnf5rmigem Hhiterleibe: 10. B, trmw(fugu$ (L.); 11. fl. knaUaiut 
Mg.; 12. B, ÜMOiut F. 

-Durch Leon Dufour ist Miaea femorata Panz. (Ftt. G.20. 24) 
in den südfranzosischen Haiden aufjgefondeny als eine Rhhtgia beur- 
theilt und als Rh^fmorata genauer beschrieben worden (Ann. d. I.' 
. Soc. Eni d. Fr. IV. Bull. S. lvii). Bekanntlich ist dies Insect das 
Weibchen des Helophilus lineatus, einerlei mit Rhingia muscaria F., 
welche letztere Bestimmung auch in der zweiten Angabe von Panzers 
Fn. Germ, aufgenommen ist. . ^ 

Eine neue Art von Callicera wurde von Guerin (Iconogr. R. A. 
text S, 546) aufgestellt: C, Fagesii, das zweite Fühlergl. viel kür- 
zer als das erste; diö Borste weiss mit schwarzer Wurzel. Der 
Körper grünlich schwarz, gelblich greis behaart, die Kniee, Schienen 
und Fusswurzel gelb. Von Montpellier (vielleicht nicht verschieden 
von Call. Macquartii Rond.). 
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49esf#rM^« nBemerkungen über die als Lama im Kothwilde 
lebenden Oestrns'' theiltc Kellner in der Entom. Zeit. (S.29) mit. 
Es ist zu hoffen, dait die Natur gesohielite der Rothwildbremien bald 
a«%ekliirt wird, wenn lo anfnerktone Forsimimier ihr Augenmerk 

derauf richten. 

üeber eine umfassende von Joly unternommene Arbeit über 
diese Familie, namentlich auch in anatomischer und physiologischer 
Beziehung, ist der Pariser Academie Bericht erstattet (Compt. rend. 
XXIII. S. 510). Aus demselben scheint vorläußg die Bemerkung von 
besonderem Interesse zu sein, dass die Oestrus - Larven , so wie sie 
aus dem Ei kommen, ihrer spateren Form sehr ungleich sind, na- 
mentlich nach hinten spitz auslaufen und mit einem Paar Athemröb- 
ren endigen. 

Oaerin (Iconogr. K. A. text S. 548) beschrieb eine neue Art 
Cuterebra Putägoniea aus Patagonien. 

Muscariae* Robineau-Desvoidy hat seine Bearbeiiuni 
der Fliegen der Pariser Gegend fortgesetzt (Myodaires des environs 
de Paris, Suite. Annal. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. IV. S. 17). Diese Ab- 
handlung umfasst die dritte Gruppe der Entomobien ^^Microcera^ 
tae^\ bei denen die Fühler nicht auf das Untergesicht reichen, der 
Gatt. Nemoraea Macq. entsprechend, welcher Trixa angeschlossen 
ist, hier in acht Gattungen getheiit: 1. Trixa Meig. {Crameria 
oestridea R. D.). — 2. Panzer ia R. D. {Tach. pupanim Mg ). — 
3. Meriania R. D. (AVm. sylvatica Marq.) — 4. ?s em oraea}^. D. 
{Tach. peliucida Mg. ^ und T. strenua Mg. $). — 5. FaustaH. D. 
(Nem. nigra Macq. und N. viridetcens Mg.). — 6. Erigone R. D. 
(T. lurida Fall., radicum Mg.). — 7. Mericia R. D. (Nem. erigo- 
ftea'Macq.). — 8. Phle bellia R. D. {aettivalii n. sp.). 

Dejemnim atrata.Quhrin (Iconogr. RfA. text S. 549) itt eine 
neue Art Yen Bogoti. 

Die Verwandlvngsgescliichte der RJ^ekuHfia cefaw ifa g hat 
L6on Dufonr geliefert (Ann. d. L 8oo. Ent. d. Fr. IV. 8.327. T.9. 
F. n). Die Lanre lebt im Wnnamehl alter Fichten- (Pinns maritima) 
SISeke. Sie hat die gewdhnliche Gastali der Pliegenlanren, am ab- 
gestatxten Binterende aber einen Kranx Ton. 12 sahnfärmigen Fort- 
sStten, welehe sich an dem kastanienbranncn Pnppentönnchen ala 
' eben so viele kleine stumpfe Hocker wiederfiiiden. Die Fliege, 
MjfncMomj/ia eohmüma Macq., Tiukimi eobimkma Meig., schwirmt 
. iinf Bloinen. 

Ztt der im 5. Bd« Yon Gcrroar's Zeitschr. gegebenen Bearbeitung 
YOn Trypeta hat L o ew in der Linnaea Ent. (I. 8.495—526) einen Nach- 
trag gegeben. Volk den dort abgehandelten Arten sind jetzt zwei einge- 
sogen: T. Centaureae, welche als Abänd. von T. heraclei und T. 
eotoH, welche als Abänderung von T. nign'coma eingeht Dagegen 
sind neue Arten hinzugefügt: T. hamifera von Copenhagen (der 
T. altemaU ähnlich)} 7. InuUe v. (loser aus MVOrtemberg, T. /on. 
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^frottrii aus Sicilien, T. gagatet ans Steiermark, T. dilaee- 
rata^ der Bardanae ähnlich, aus Deutschland und Polen, T. mega- 
cephala aus Sicilien, T. acut tcornis ^ vermuthlich aus Deutsch- 
land, T. virejts von Posen. Eine lOte Art, T. t o xoueura^ aus 
Hessen, ist in der Ent. Zeit, S. 364 beschrieben. — Von Interesse 
sind diö Angaben über das Vorkommen mehrerer Arten: T. Meigenü 
lebt in den Beeren von Berberis, T. specioia in denen von Lonicera 
xylosteum, T. antie^t in denen von Crataegus oxyacantba. In Wur- 
zelgalien ChrysaotbeoMin lebt L. prohuddeu, T. pprietina Tiel- 
leicht in d^MS W Ufftka. Dit Lurve 4er T, AHmMm mMsH ia 
den Blütteni tm ClnyiaMlMaiuin , die 4er T.« Id^fMlil it 4flMB 4e« 
Selkri. — T. «Mtir^pi«/« lel ms 6Meci# ijlfetifMi, 7. HStt/entaNiM' 
aus Seoec. JacobaciK, T. 4^«jp«i ans Innla britannica ewoft^f . >^ 
Anf GiMinm palmtne lH 7. ^cMf (fiielQlie, 4a eM 4fe fei^Mle als 
die eigentliche M. Arctii D«g. «nsweiii, 4er V«i|L 2*. Q n ef wy il et 
nennt), auf Arctium lappa T. TWtf/e^AiA (J^cHTDeg.), La}i»pae nnd 
apich die sonst häufig auf Centaur. scabiosa voi^ommende 7. e^rnuia^ 
anf Innla dysenterica T. Jtiulae^ auf Centaurea paniculata 7. 4/ii- 
sdoia^ anf Artemisia campestris 7. AbsinthU, anf Chrysanthemvm 
leucanthemum 7. Stigma beobachtet 

Sapromyxa tenera ist von Loew als eine neoeArt^ am 4er 
Gegend von Cassel, beschrieben (Ent. Zeit. S. 366). 

piopsis Macquart ti vom Senegal ist von Gneria in der Ico- 
nogr. R. A. text. S. 554 als neue Art aufgestellt. , 

Der fiinfte Band Ton Zetters tedt's DipCera Scand. enthält den 
Schluss der Anthomyzi4eny die Ephydrinen, in welcher Faivi- 
lie Stenhammar's Forschungen (genutzt sind, die Ochtbipbilinef« 
die Scatomyziden«^ die äciofliyfi4en und den Anfai^ der Or- 
taliden. 

„Ucber die Gattung Ortalis und zwei neue Arten derselben*' stm 
Prof. Loew (Entom. Zeit. 8. 92). Ale iiene Arten sind cimi/erm 

ans dem nÖrdl. Russland, und O. atbipennis aus RIeinasien, beschrie, 
heu. Zugleich sind die vonMacquart auf Kosten von Ortalis gebildctenGat- 
tungen einerPrüfung unterworfen. Die zu der Psilomyden-Gruppc gerech- 
nete Gatt. Otites ist aus verschiedenartigen Bestandtheilen von M. 
zusammengesetzt: Sciomyxa tti^ripeintis mit ihren Verwandten kann 
von Sciomyza nicht entfernt worden, und könnte höchstens eine . 
eigene Gattung neben Sciomyxa bildea. Sciom. bucephala schliesst 
sith an Tcfanops, An Tetanops zunächst schliesst sich O. poecilo- 
pUra Sehr, {fulminajis Mg ), in welcher der Verf. eine eigene Gat- 
tung erkennt, die Qv l' oe cilopi e r a {fulminaiis) genannt wissen will; 
der Gattungsname Poeciloptcra ist aber nicht mehr frei. Die Gat- 
tung Oiiiu bMcbränkt der Verf. aul die von M. dahin gezählte« 
OrinÜvAtim : Lamed, Sehr. {pukkMa äset.) , gangraenosa^ emaUk 
. auch c€mtraiit, — Die ulungen eordtpifschen Aften lind nm* M. unter 
dnäxfft^ OriMÜä und ihrinm Tcrtheilft. «rate devaelbai «tarnt 
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der Verf. an, und rechnet dahin rrvu/ar/s, cini/eray Vrtt'cae^ crasst- 
penuis, omissa, auch a/dtpennis; die letzte muss aber, da ihre Kenn- 
zeichen schwankend sind, mit Ortalis wieder vereinigt werden, deren 
typische Arten m'grina, palustris, paludum, afjlicta^ frondesceniiae 
{cerasi Mg.) u. a. sind, von welcher aber O. viOrans sowohl als auch 
O, Sjfngenesiae ausgeschieden werden müssen. 

Die VerwandlmigsgeschiGlite einer neMen Art von Drosophila ist 
ISA lieoA Piif«iir bflsofariebeo (Ann. d.l.$oc.£iit. d.Fr. IV. S.321. 
T.SLP.i.). Die Lme lebt in, Aa«flieimd«i Salto der Ulmen. Sie 

^ M UtefUeh, qg«lfiSnDig, weitdioii» «Mcbeiiienl l^aid« bat anf Jeder 
Seite dee letatea Ringel zwei «almfönttige FeirtsStze und iet bloten 

• in einen gegliederten, die Stigmen entbaltenden Schwans Terlangert. 
Die Torderen i5t!|men sind biischelartig Stheilig. Liüige 5 Millim. 
Die Pappe Ist ISnglich etfOrmig, forn etwas flacb gedrüejrt, hinten 
mit einem Inirzen Scbwansfertsats, sonit ohne Vorragongen. Die 
FUege ist als neue Art mit folgender Diagnose beteicbnet: „Dr. 
palltpet, penitus castaneo-fusca, facie orequc rufescentibus, pedibus 
paliidis. Länge 2 MüL Bei St. Sever im südwestlicheii Frankreich. 

Ders. bat auch die Verwandlungsgeschichte des Aulaetgasier 
nifitarn't Maoq. mitgetheilt. (Ebenda S. 455). Die Larve lebt in dem 
röthlichon Drei, der sich in den Geschwüren der Ulmenstümme ab- 
setzt. Sie ist egelförmig, gestreckt, weisslich, hinten in einen lanjron, 
gegliederten, stigroentragenden Schwanz verlängert; die vorderen 
Stigmen vorgestreckt, fast fiederspaltig; auf der Bauchseite sieben 
Paare rauher Afterfüsse. Länge 6—7 IMillim. Die Puppe findet sich 
an gleichen Orten, weicht aber von der Larve in der Form unge- 
wöhnlich ab; sie ist sehr verkürzt, der .Schwanz bis auf eine kurze 
Spur eingezogen, dagegen hat sie vorn ein Paar langer, gewimperter 
Borsten. An der Fliege macht der Verf. an die aufsitzenden (sessile) 
Taster aufmerksam, zugleich bemerkt er, dass die von Macquart, 
Bist. n. d. Dipt. IL T. 23, gegebene Abbildung des Flügelgeäders nicht 
genau «ei, es stimme mit dem der yerwamlten Gattungen, namentlich 
Leptomyza, Diasema, Leucopis überein. 

Einige in Blättern minirende Fliegenlarren sind von Gdnreaa 
beobachtet worden (Notes ponr servic ü Phistoire des Diptdres dont 
les larves minent les fenilles des plantes. Ann. d« 1. Soc. Ent. d. Fr. 
IV. S.^223. T.8. F.-m.). Es sind 1. Pkyton^ssa obtcwrettm Macq. 
Die Larve frisst lange gewundene Gange in den BlSttem von Loni- 
cera xylosteum. Ausgewachsen bohrt sie sich durch und verwandelt * 
sich in der Erde. — 2. Agromyxa nigripeM Macq. In Blättern des 
Luzernenkle'es. Die Larve findet man im August, die Fliege schwärmt 
im September auf den Luzernenfeldern. — 3. Eine andere Fliegen- 
larve fand der Verf. im Blatte von Iris Pseudacorus, er erhielt aber 
die fliege nicht, sondern kleine Srlilupfwespen. Das Puppentönnchen 
war im Larvengange befestigt. (Später hat der Verf. daraus eine Fliege 
erzogen, welche mit Osdnts «ig^erriwa übereinzustimmen scheint. Ebend. 
1847. S. XL). — 4. Ein ähnliches, wabrscheiolich abe^ einer an4eren Art 
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angehörendes Puppentönnchen fand der Verf. auf einem Rohrblatt 
(Arundo phragmites), es lieferte ebenfalls kleine Seblapfwespen (Oenove). 

Coriacea* Die Embryogenie der Dipteren dieser Familie ist 
von Blanchard an Lipoptena cervi beobachtet. Die Larven fand 
der Verf. denen anderer Dipteren gleich, den Kopf hornartig und 
• bräunlich, zwei lange Tracheen, welche von einem Ende des Körpers 
zum anderen laufen, die Ganglienkette im vorderen Theil des Kör- 
pers zusammengedrängt; der wesentliche Unterschied Ton anderen 
Larven zeigte jsich im Fehlen des Nahrungskanals, an dessen Stelle 
der Verf. eine Masse TOn KBgelehen bemerkte (Institoi n. 690. 28. 
Jan. 1846. Fror. N. Notiz. 37. Bd. S. 276). 

Ä'iieforla. Eine neue Art ist Pnlex Hyaenac Kolenaii 
(Meletem. V. 126), in Transkaukasien auf dej: Hyäne gesaminelt. 

Hemiptera. 

Von H errich-Scha ff er's „die wanzenartigen Insecten" sind 
die fünf ersten Hefte des 8ten Bandes erschienen. 

A m y o t hat seine Entomologie Fran^aise, Kbynchotes, fortgesetzt 
(Ann. d. 1. Soc. Ent. d. Fr. 73, 359). 

Dr. Scholtz hat den Prodromus einer Rhynchoten- Fauna Ton 
Schlesien bearbeitet und den ersten Theil, die Aufzählung der Hete- 
roptera enthaltend, in den Arb. u. Verandw d. Schles. Gesellsch. i. J. 
1816. 8.104 nitfethettt. Di« in dmelben enthaltenen mmm Arten 
sind unten angezeigt. 

JPentatotnide*» Herrich-Schäffer (a. a. O.) lieferte den 
Schluss der kritischen Revision der Pentatomiden, nämlich die Gat- 
tungen Brachystethus Lap. , durch Er. cribrum (F.), ci'rcumscrtptus 
Lap. und bdeutatus Spin, erläutert; Arvelius^ Acanthosoma, mit einer 
neuen Art, J. megacep halum aus Bengalen, uttd Rhapkigatter^ 
iro Rh. mensor^ forüfentris, impluviatus, hidnetut, tpariu»^ lythrodet 
Germ, ans Sudafrica (in Silberm. Rev. Ent heschrieben) abgebil- 
det sind. 

Scholtz (a. a. O.) stellte drei neue schlesische Arten auf: Ci- 
mex^JailttXt Sdoeoris arenicola, CjfänuM opaeui. 

Die 4teLief. von KoIenati*s Meletemata Entomologica enthält 
die Aufzählung der Pentatomiden der Raukasusländer; neue Arten 
sind: Eurydema G^bieri, Lhesgicum^ Armeniaeum, Jalla 
Herriehiii Carpocon's pnsio, bilunulaia (ist Cim. varius F.), 
Rhaphigtuter German', Cydnus Caucasicus. — Die neue Gatt, 
Carpoeorit entspricht dem Stamm der Gatt Pentatoma (nighcornis, 
dissimilis, baccarum etc.). 

In d'ürb. Voy. Am. m. sind als neue Arten abgebildet Stt'retnts 
laticurni» und ^a/y« //ttvo/iii6alif< Blanchard, beide aus 
Bolivien, 
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CareitBem» Herrich-Sohäffer a. O.) tiMttto'eine Ueber- 
tichfc der Arten Yon Jfydut wii, welclM er mit den neuen Arten: Jl * 
' ^nuätut aas Mexico, J. inenrvut aus Brasilien, -A* d§miip€9 
VMI Java, ji. eruentui aus Nordamerica Termehrte. 

Berytus trtchQterut Scholii (*. a. O. S. löl) iat ein« neue 
Art aus Schlesien. 

Aus Bolivien sind Dücogasier rubro-notatut, Paryphes mi- 
niaceus, diabolicut^ Chondroeera foliacenta^ Atut^ictiü fim- 
potcuiellats Biancbard (d'Orb. Voy. Am- ro.). 

Miygmeites* Von Schölts sind (a. a. O.) Heteri^atier 
SekiUingiit Pachymerut putiilus, hirsuiuius, Xyhearit */col 
ior als neue achlesische Arten aufgestellt. Pachym. holosericems 
war von Dems. in den Arb. o. Veiänd. d. Schiea. GeseUacb. i. J* 
1845 als neue Art beschrieben. 

Von Biancbard (D'Orb. Voy.) iMi Largui faseimiu» ala neue 
Art abgebild^ 

CtojMlM« New aeblealiciM Arten lind: Castus deetMt, hu- 
mnii^ 9iteliinu»f Rütermundi, eyilocorr^ides, SehUlingii, 
graciiieoruis Schollt (a. a. O.), denen noch C, eoermUse^ni 
Deiaelb. Arh. v. VerMnd. d. Schiet. Oet. i. J. 1845 tntnffigen ia^ 

Mehrere MiaeerevropSiBche Arten sind von Herrich-SchMfrer 
(a. a. O.) abgebildet: (7. esternui muthoiasslich ans Nordamerlea, 
er^eeip0i tntf PenaylTniiien, meiäm^ekrui ms Mexico, meiano- 
xmntkui ans Pensylvanien, muiticoior, veraothlich ebenfalls ans 
IVordamerica. — Von Corrientes Ist Fkjftoeofii grundfi Blan- 
chard (d'Orb. Voy. Am. m.). 

Aradiies, Jradus aibopunctatus Scholtz (a. a. Oi 
S. 116) ist eine neue Art aus Schlesien. 

Tingidffes, Neue Arten Tingts circumdat a und trian- 
gularis Blanchard (d'Orb. Voy.) und T, nobilit Guerin (Ico- 
nogr. R. A. text. b. 349) alle aus Bolivien. 

Med^u^ni* Berric^-SchSrCer (a. a. Ov) hat eine grosse 
Anzahl von Gattungen dieser Familie erlSntert: 1. Pimtymerut mit 
den Arten Pi. diseoiür n. sp. aus Java, ruhropieta aus Brasilien, 
myrmecodes n.q^. ans Cuba, /ormieana (F.) ans Brasilien. 2. 
JrUtu mit den nenen Arten: J. aurouiiacut, gutti/er^ c9Ha- 
riSy pungens, alle aus Brasilien. — 3. Holoirichius mit der neuen 
Art H. testaceus aus der Krim? - 4. Rcduvius. — 5. Myoeorit 
mit 3/. memhranaceus Spin. — 6. Euagoras mit den Arten E. spe» 
ciosus Burm., tricolor n. sp. aus Mexico, E. pallens, versico- 
lor, iiig riipinus n, spp. aus Brasilien. — 7. Hammatocerus mit 
//. conspiciltarix Lap. — 8. Eclryckotes mit den neuen Arten E. b i- 
color von Baltimore, tricolor unbestimmten Vaterlandes, gigas 
aus Guinea. Tapinm mt 7. picfw Lap. und J. inconspicuut 
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MUS n. «p. aus Brasilien, mutiltariiis (F.), rosens n. sp. aus Brasi- 
lien, ptctpes n. Up. aus Nordamerica, abdominalis Xi.%\i. eben- 
daher, pictus n. sp. unbestimmten Vaterlandes. — 12. Spim'ger mii 
ebumeus und a/«r (Enc.) und fl avovarins n. sp. aus Bra- 
silien. — 13. Macrops mit 3/. pallens Lap. — 14. Conorhinus mit C. 
phy/losoma Burm. f?] aus Java, Reiig geri n. sp. aus Paraguay, 
mexicanus lA.s^. aus Mexico, gigas {¥.). — 15. Apiomerus m\i 
den neuen Arten J. p*ctipes aus Mittelamerica, flavipennis aus 
Brasilien, rubrocin'etus ebendaher, capueinus ohne Vaterlands- 
angabe, /iaviventrfs aus. Mexico. — 16. Bm^tsries mit erjf-' 
tkroments Spin. (=s Jpionu SiolÜg Burm.) und «mwctefur Spin. — 

17. Harpa£tor mit £f. ei»€tiu (F.) und deo neuen Arten ^ miltkii 
nu» (Dalni.) ans Java, tpinipes ans Südameriea, iuharmmiu$ 
aus Nordamerica, trofieu$ ans Siei:ra Leone, poeeiiuf, puneti- 
venirik und mü4ituM aus Paraguay, äiseiveutrit aus Afiica^ — 

18. iVa^ii. — 19. Zehu mit Z. coronatus F. — 20. Stenopoda mit 
cinerea Burm. — 21. Pygolumpis mit P. puUipes. — 22. OMeoee- • 

/>Aa/ia mit 0. squalifku (Rosa.). — 23. Afy^ekut mijt den IMM« 
Afteo i/. trinotatus und C9stalis aus Java. 

Von Blanchard (d'Orb. Voy. Am. m.) sind Arilus spinie$pt^ 
Reduvius miltosoma aus Bolivien, R. obsoletns aus Patagonien, 
Apiomerus eryt hromelat^ sanguineom a cnia tus^ Ectricho- 
dia haematodes £uis Bolivien, CqnwMnut ru^rovar.im veta 
Maldanado abgebildet. 

Die schlesischen Arten von Naöit hat Scholtz (a. a. O. 8.112) 
auseinandergesetzt: 1. ra^owx (F.); 2. irevitn.Bp -, 3. ericeto- 
rum n. sp.; 4. brevipennis Hahn, 5. apterus (F.), 6. /iavomargi. 
notits n. sp. 

Miparii, Eine neue scblesische Art ist Smlda arenicolm 
Scholtz (a. a. 0. S.llO). 

QalguMÜeM* Als nwe Allen sind Oßlguhu kmatulmtuM, 
nehuUius m Bolivien und BAsUien, und Cr. vafitgatuM von 
Campeche von 6n6rjn (IcQuogr. R. A. text) beschrieben. 

J*fo#ere#. Neue .Arten sind Velia bicolor Blanchard 
(d'Orb. Voy.) aus Brasilien, Hydroessa Schneidert und Hebnu 
Le t xn eri iidioliz a. O. 8.108) aus Schlesien. 

jrepUi€0* Herrich-Scbäffer <«» a. O.) bildete D^phngelm 
onnuüitMM (F.), »nurui jd. Mp. aus Brasilien, ^^gpptiut aus 
Aegypten, ruttiau (F.) und B^htioma finnuiipti^i^wf^ dm Süd* 
america ab. ' * 

JMmtetHUte^ Quirin (leonogr. R. A. <€K|. 8.954) lie- 
scbrieb Oorihm kimacutmtm aus Mexico, Bttmetm trirnngutm- 
rU tm der HoobeboM dee IHla «ibi «iid «T. lifmwcimia vem U 
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Plaia. ff «rrirh- Schiffer (a. a. O.) bildete Noionecia mmeufata 
cm. «Ii« wd x0«gt»» 4tM ait waIubmMüwIi mut AWis4. W. 
gkmcß Bei. 

Vallot tbeUte die BemerkaDg mit, data swei Arten von A>/o- 

nec/a in Mexico auf WasserpflaDzen ihre Eier ablegen, welche tOB 
des Indianerfi eingesammelt und zur Zubereitung YerachiedMMT ßpeip 
sen versvendet werden. (Compt rend. XXHI. S, 774). 

Ein genauer Beriebt über die Töne der Corixa ttrimim ist von 
Ball in den Ann. of nat bist. XML S.135) mitgetheilt. 

JKFtOgmrMme» In'dliMr ¥tm. mmd rkr um« Oattn^M ml- 

Pmr&lfitra White (Ann. n. birt. XVllI. S.25. T.l. F.2) mH ' 
£4Üyptoproclu8 Spin, verwandt, aber verschieden durch die viel grös- 
sere, oben dreikieUfe £ndplatle den Hinlerieibes) der Kopfrnnd »über 
den Ani^n erhaben und hinten zugespitzt, die AofNi ui auinchen 
Richtungen verdeckend ; der Scheitel mehr oder venifer aosgehöhlli 
das Halsscbild vom vorspringend und hinten ausgebucbtet, der Rük- 
kcn auf jeder Seite tief niedergedrückt, der Seitenrand erhaben; der , 
Vorderrand der Decken gerundet und hinter der Mitte leicht ausgebuch- 
tet; das Geäder derselben mehr netzförmig, ähnlicher dem von Lystrn 
als denn von Calyptoproctus. Eine neue Art, P. Emma aus Parä. 

Polydictya Guerin (Iconogr. K. A. text. S. 358) stimmt im 
üebrigen mit Poeocera, nur bildet das Geäder der Decken ein dich- 
tes Netz, sie verhält sich also wie Polyneura Westw. zu Cicada. 
Die Art ist von Eury^achis öasalü Hope von Pulo Pinang. 

Psendo/lmta Desselb. (ebenda S. 360). Einer Ricania oder 
Flata ähnlich ; an den Fiibkf n im erste. Glied sf hr kura, das zweite 
8— Khnal so lai»^ glakb diok, die Endb^rite In derMU«e der Spitze 
eingelent^l. IN« VdtdMWlte 4« Kffflit Smid 99 lang als breü, 3kie. 
. üf « din 4Üf» «tai in fwo Mtm kegalffinnigen Vorsprung a»u 
gdiMd. INe Denken SMkk dennn tnn Ftola md P«neil«|rtan. mm 
dklittr gegHtsffi E&ie Btne Arl* Fm» nigrU0wni$^ Cnp. 

FUi^iies Heist Ib. '<eb«nda 8. 3^), m Pluto diroh Tdm- 
gtid«n Kopf, twlnir und aelbat hinter itm 4«fen eingnlcinkAe Fiklet 
nnd 4w wsfrnehto Richtung dnr Flüfid ontmogchied^n; Eine mm 
Alt« It iartrim^ auf Madng^Ufoar. 

Ml nene Affton 4Bd j«u%niteUt: 

EtMihophorugutfia von Wbttt (Aiyi. 9. hiH ILVa %.m) 
am Südamerica. 

Aphana imperialis aus Sylbet, A. tctittHartt aus Borneo, 
A. Confucini. aus China Ton While (Ami. n. hist XVil. S.33a 

xvm.^«.^). 

Poeocera arrota, olivacea^ sanguimttiettta von Blan* 
ohard (d'Orb. Voy. Am. ni.) aus Bolivien. 

Pterodictya nig$:oU»eat0 von Üens. (ebenda) ohne nähere 
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• Cladodiptera Spinolde von Dem 8. (ebenda) aus Bolivien. * 
Poedloptera denti/rons^ P. albieost P. circulata von 

der Küste von Malacca, P. pufverulenta von Campeche, von 

Guerin (Iconogr. R. A. text. S.360). — P. Maria^ P,trieolor 

aus Sylhet von White (Ann. n. bist. XVllI. S.25). 

Flata bombycoides von der Küste von Malacca, Fl. Mal- 

gacha aus Madagascar, von Guerin (a. a. O. S. 361). 

« 

M et n h rmeides» Ueber die MembrAcideo hat FaimAire 
in den Ann. d. 1. Soc. Ent, d. Fr. (S. 235. 479. Taf. 3—7) eine um* 
ftittende Arbeit geliefert, welche sowohl eioe grosse Anzahl neuer 
Arten bekannt macht , als auch eine neue £intheUong der FemiUe auf- 
hellt. Die letztere ist folgende. 

I. Der Prothorax das Schildchen vollständig bedeckend. 

A. Beine blattförmig. — a. Die Schenkel blattförmig, die 
Schienen schlank: 1. Xerophyllum (ein Orthopter, = Chlorophyl- 
lum Serv.) — aa. Die Schienen blattförmig: b. Kopf verlängert, blatt- 
förmig, c. Hinterschienen an der Wurzel schmal, Halsschild nicht 
dornig, d. Die Nebenaugen in gleicher Linie mit den Augen; e. Hals- 
schild hinten zugespitzt: 2. Membracit F. (51 Arten) — - ee. Hals- 
schild hinten gerundet und zweibuchtig: 3, Bolbonota Am. Serv. 
{Centr. inaequalis F. etc. 10 A.) — dd. Die Nebenaugen oberhalb 
der Augen , der Kopf dreilappig : L Spongophorus {Hyptauckenia 
Xm. Senr. » Memh, parmiosa Gem. etc. 8 A.) — e. Die Scblenen 
kun» blattartig, daa Halascbttd gedornt: h,Pterygia Lap. (CSrnfr." 
erudata F. 14 A.) — Der Kopf abgestutzt: 6. Oxyracki$ 
Oerm. (Cmf. tarandut F. etc. 4 A.) 

j9. Beine einfach. «. Hinterfüsse kurz: h Kopf swei- 
li^ppig: e. Decken gans htii 7. Hoplüphora Getai. (tO. ^ 
c€. Decken ain Innenrande gedeckt & ümiüHim Burm. (13 A.); 
M. Kopf nicht zweilappig: 9. Trjquetra n. g. {Hoplophor, trmu 
eattcornit Qerm. vmd 11 neue A.) aa. Hinterfüsse nicht kürzer 
als die vorderen Füsse: d. Halsschiid dachförmig, e. Decken 
ganz frei./. Zellen rautenf. 10. Ceres a Am. Serv. {Centr. vitulut ' 
F. etc. 25 A.); —//. Zellen langgestreckt: g. 1 Discoidalz.: 11. Smi- 
liorachis n. g. (4 neue americanische A.); — gg. 2, 3 Discoid. Z.: 
h. Halsschild vorn gerundet: 12. Smilia Germ. (8 A.); — hh Hals- 
schiid nach vorn verlängert: i. 2 Disc'oid. Z., Halsschild seitlich zu- 
sammengedrückt: 13. Aconophora n. g. {Smilia ßavipes Germ. etc. 
7 A.); — ii. 3 Diso, Z. , Halssch. d. Quere na^'h zusammengedrückt: 
14. Nessor hinus Am. Serv. (1 A.); — ee. Die Decken mehr oder 
weniger versteckt: k. Drei Wurzelzellen: /. Halsschild nach vorn 
verlängert; 15. Polyg lypta Burm. (11 A.); — //. Halsschild oben 
ausgerandet: 16, Entyliu Germ. (4 A.); — kk. Vier Wurzelzellen, 
m. mittl. Spitzenzelle dreieckig, Schultern ungehörnt: 7i. Keine 
Discoid.. Zelle: 17. Oxygonia n. g. {Entyl. rußventris Germ. etc. 
13. A.), nn, Zwei Di8C0id.-Ze]l la TheUa Am. Bm.{Mmbs 
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cumeius F. etc. 21 A.); — mm. Mittlere Spitzenzelle viereckig, Schul- 
tern gehörnt: 19. Hemiptycha Germ. (23 A.) r/^/. Halsscliild 
der Quere nach gewölbt (bei einer Art gekielt.) o. Kopf abge- 
stutzt, quer: 20. Darnis F. (23 A.); — oo. Kopf mehr oder we- 
nigcr dreieckig : 2 Warzelzellen, Hinterrand sehr gross: 21. Tra- 
gopa Latr. (25 A.); ~ pp. 3 WmelseUeD: 23. Parmuia n. g. 
(2 neue tüdAmericainsche A.); — ppp, A Wmelselleii : q. Deckes 
)um Thett bedeektt r. Keiae DitooidalMll«: Sl^ B^rMm b. g. 
{ßkurmiB'riBim F. eto. 8 A.); — m 2 IKiooid.-Z«U.e 24. OpkU^ 
dermm n. g. (eine aeoe Art mm Nmi-York); — ff. Deekeii pam 
frei: », Die mittlere SpitscneUe iriereekig: t. HalneMd Mntei 
fsnmdlet: 28. Sempkuia n. g. (4 neue Arte«, 1 tob Coremandel, 
3 Ton Qiqrme); — ^f- Haltsclittd MMen gegeepfNii: ^20. Dmr' 
M9id0$ B. f. (MKb I ii wbbii b Genn. eto. 2 A.>t — #f. Die ailttiere 
SpttaeaBelle dreieckig : 27. Acut al ig b. g. {SmiUaßavipmmü Gem. 
elc. 9 A.) iM. Des HaUschild bUeiff oder ksotig und hin. 
ten dreidornig: u. Die Decken ausgerandet: x. Die 2elleB 
länglich Tiereckig: 28. Heteronotut Lap. (10 A.); — xx. Die 
Zellen rautenf., das Halsschild dreispitzig: 29; Cyphonia Lap. 
(10 A.); — II«. Die Decken ganzrandi?: y. Die Zellen gleichlaufend, 
das Halsschild dreidornig: 30. Combophora üerm (6 A.); — yy. 
Die Endzellen schräg; das HaUscbild uogedornt: 31. Otda Am. 
Serr. {Membr. inflala F. 3 A.) 

III. Das Halsschild über dem Scbildchen oder tob 
jeder Seite ausgerandet. 

o. Die Nerven der Decken nicht unmittelbar an den Hinterrand 
reichend: h. Die Endzeilen schräg: 32. Bocydium Latr. (5A.); — 
bb. Die Zellen gleichlaufend: c. Kopf zugespitzt, Schultern gehörnt: 
33. Centrotus F. (35 A.); — cc. Kopf dreitbeilig, Halsschild an 
der Spitze zweitbeilig: 34. Hypfmehtnim Germ. (2 A.); ~ ««. 
Die NerreB der DeekeB i& 4eB HlBtenraad tosUvfettd: d, Kopf ib- 
gestntst: 35. An^mut b. g. (eise Beae A. aos Brasfiien); » dd 
Kopf zugespitBt: e. Kopf bbö SchildcheB angedomt: 36. LfC9» 
der€s {Lyeoder€9 u. Stegtupit Gern'. 16 A.) — ee, Kopf Bail Schild. 
cheB gedornt 37. Lampropterm Germ. (2 A.) 

Zwei DecadeB Bener MembmddeB tob Fairmaire (Rer. Zool. 
S. 12.), so wie efarige tob On^riB Im Text tur JcoBOgr. R. A. auf- 
gestelhe ArteB.Ton Comhophora uBd Bocydinm siad iB dieser 
MoBOgnqdue mit ao^feBommeo. 

CieadelltBe. Neue .Arten sind: 

Cercopis $ teil ata von Malacca, C. circulata von Bogota, 
C tricolor aiiü Columbien , C, inca aus Mexico, C. numidm tob 
Gonstantine, dureh Gu4rlB (leonogr. R. A. text 6. 366) besebrieben, 
nad C, ruhriptnni» u. iu^trcmUtoUii BlaBchard, (d*Orh.. 
Voy. Am, m.), die erstere ausBollTieBi die letztere ohae nähere Van 
terlaadsilIVBbe. 
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Aphfophora (?) flaviceps Guerin (a. a. O. S. 369) von Mada« 
gaskar. — A. ornata. Desselb. (cbentl. S. 370) ist. 

Jetktthon albinervotum Blanchard (a. a. O.) aus Balivien. . 

mttUMmmtm»* WliUe (Aua. ik faitt XVII. S.831) betehrMl^ 
eu Patr mmt Arien: OTemfo <lWefia) m«/«ii«^#ar« ^ 
BoidUehe» Indwu« gltkht der C. fasciata F, Mir sind die Aden der 
Decke» sielii l^aunrolliy aendem aehwavi,.die Binde iet weUseriHil 
breUer, u. s. w. C. {Bu$ekjf$y nidum ist mutbmaaBlioh Ten lies- 
hollaml; Mr diese Untorgftti sekorett neeb C $pi mdidml m F. Dmt. 
«■d C. Q-noiata Westw. 

Ueber die Eiitstehunf der Manna hat Bjrioc in Neuhollaud sich 
durch BeobacMuHg überzeugt, dass sie \on den Cicadcn als eine 
Flüssigkeit in kleinen Tröpfchen ausgespritzt wird und an der Luft 
zu jener weissen Masse erhärtet. Er versuchte durch Einritzen der 
jungen Triebe der Gummibaume {Eucalyptus) die Manna zu erhalten, 
es glückte aber nicht, dagegen beob.iclitete er wohl an 30 Cicaden, 
"wie sie die Hinterleibsspitze hoben, und 3 — 4 Tropfen aus dem Af- 
ter spritzten, welche entweder auf die Aeste und Blätter gelangten, 
oder auf den Boden herabfielen. Die Eingeborncn Neuhollands sam- 
meln die Manna und geniessen sie als eines ihrer gewöhnlichen Nab- 
mogsmittel (Stokes 0lscov. IL S. 482., Fror. N. Notiz. ä9i Bd. S; 97.) 

JBtiffMUüae* Diese Familie hat Guerin. (Iconogr- B. A» text. 

8.370) weitläuftiger abgehandelt, und folgende EintheikiBg au{|g[estellt. 
h> Fühler mit 6 oder 7 deutlichen Gliedern • . MmmtUt IaHx. 
B. Fühler mit 9 oder 10 deutlichen Gliedern. 
1. Die beiden erstem Gl. viel kürzer als die folgenden». 

1. Das 3. und die folg. Gl. viel dünner als die ersten. 

* Decken loderartig, undurchsichtig . . . Ldvilla Curl. 
♦* Decken durchsichtig, zuweilen gefleckt PtyUa Geofir«* 

2. Das 3. u. die folg. Fübler|^edcr eben so dick 

als die ersten Uomotoma Guer. 

IL Die beiden ersten Fühlerglieder viel länger als die folgenden.^ 
a. Die beiden ersten Gl. dicker, fast von 

einem Drittel der Gesammtlänge . . Diraphia Waga. 
Die beiden erslen GL viel dicker, fast 
Ton^ der Hüfte der Gesamnnüänge . . . iMa Latr. 
Die neue Gatt. Bomoioma ist auf PtjfÜaficus auct 'gegründet» 

JljpM«le#* Fünf neue FflniKeiiUiiise siAd veli KaMcmkack 
(BfltMi. Zeit. B. m} eitdedki: Jpk(9 g^mmduUrm^ auf Artenisia 
viilgaris; A, C^asUi airf Cerastiuiii arrenee lüd 8teU«f« k«lo^ 
sleornj A, tetosa auf jnngen Zweigen des SpartiM seopariiMi; 
Ononidit auf Oaoais fpiwos»! Lmekmm gPo*$u» im- FlohleBStSai-' 
■en (Pinns Abies.) 

Ueber am 2. Octob. in Schweden beobachtete Soliwi^riiie t«» 

p 
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Blattläusen {Af^his bunona) beriihtete Wahlbcrg (Ofvcrs. VeL 
Acad. Handl. 1846. S. 252.) 

Coccides. White (Ann. n. hist. XVII. S. 333) erläuterte die 
von Gray in den Spicil. Zool. aufgestellte Gatt. Ceroplastes, und 
fugte den beiden von Gr. beschriebenen (C. ehileusis n. janeirensix) 
eine dritte Art C. jamaicensit, von Jamaica, zu. 

* Tliysanura. 

Die in Algier von Lucas beobachteten Arien dieser Ordnung 
sind in der Expl. de TAlg. durch ausgezeichnet schöne Abbildungen 
Dach Nicolet'schen Zeichnungen dargestellt, und vorläufig in der Kev. 
Zool. (ä. 255) durch Diagnosen erläutert. Es siud 1 Sminthurus, 3 
Dtcyrtoma, 2 Orckeseila^ \ Achorutcs. 

.'arasita. 

Kolon ati (Mclet. V. S. 128) liat die im Kaukasus von ilim beob- 
achteten Arten verzeichnet. Neue Arten sind Philoptcrus {Docop/to- 
rus) vulturinus , häufig auf Vultur cinercus u. fulvus, Liotheum 
{Triuoton) pygmaeum von Carbo pygniacus und L. {Laemobo- 
thrium) lat hro bium , unter Steinen und abgefallenem Laube, so 
vie auf versch. Kaub- und NVasscrvögeln. 

Aradinideii. 

Von Koch'.s „Die Arachiiiden" i>t der 13te Band er- 
schienoii. 

In der Exploration de rAlgeric sind die .\rachnidcn von 
Lucas vollständig bearbeitet. Es sind 239 Spinnen, 17 So- 
lifugen, 24 Opilionen und 20 Milben aufgeführt. 

A raneae. 

„Beiträge zur Anatomie der Spinnen, von Dr. A. Was- 
mann. Erste Lieferung, enthaltend: Muskelsysteni , Ver- 
dauungs- und Spinnorgane." (Abhandlungen ans dem Gebiete 
der Naturwissenschaften, herausgegeben von dem naturwiss. 
Verein in Hamburg 1. IM. .S. 131.) 

Eine wichtige Arbeit, welche die Kenntniss über den anatomi- 
schen Bau der Arachniden erheblich erweitert. Ücr Verf. hat seit 
mehreren Jahren die GelogtMiheit benutzt, grosse Myerale- Arten, 
welche Öfter in Schiffsladungen zufällig nach Hamburg gebracht wer- 
den, im frischesten Zustande zu untersuchen, namentlich M. avicu- 
laria, und die auf den Antillen einheimische M. Erichsonii Koch. 
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Beide verhielten sich in apatomMöher Hinsicht ganz gleich. Hier 
nur einige Mittheilungen aus dieser Abbandlang. Die eog. Oberlippe, 
irelche einen beweglichen, kegelförmigen, seltllcb etwas zusammen- 
gedrückten IforCsati zwischen den Grundgliedern des ersten Fussi 
paares bildet, ist im Innern hohl, und dffnet sich vom mit einer 
kleinen spaltfSrm'ig^en Mündung. Man konnte in diesem Theile alsQ 
einen Saugrüssel fiermuthen, es liess sich aber keine hintere Mün- 
dung auffinden — Vom Ringmagen geben, den vier Fusspaaren ent- 
sprechend, nach jeder Seite vier kanalfÖrmige Fortsätze aus; ein . 
fünfter vorderster, wie ihn Brandt, Duges und Grube angaben, ist 
wenigstens bei Mygale nicht vorlianden. Sehr merkwürdig ist der 
Tom Verf. beobachtete weitere Verlauf dieser Fortsätze „Sic gehen . 
zwischen den oberen Muskeln für die Extremitäten, jeder bis zum 
Basalgliede seines Ibisses, sind hier etwas erweitert, biegen sich 
dann nach unten und innen um und laufen zwischen den unteren 
Fussmuskeln, jeder anfangs neben dem Nerv seines Fusses, später 
unter ihm gegen die Mittellinie zurück. Hier unmittelbar auf dem 
Bauchschild des Vorderleibes unterhalb der Gehirnmasse verzweigen 
sie sich und anastomosiren vielfach, selbst die gegenseitigen, unter 
einander. Aus dem so gebildeten Netze gehen zwei längere blind- 
sackartige FortsStze nach hinten bis zum Baucbstiele. Ueber und 
zum Theil zwischen diesen Anastomosen liegt ein rundlicher Sack, 
der aber mit ihnen nicht communicirt, sondern sich überall ge- 
schlossen zeigt.** — tiVon dem yordem Theile des Ringmagens gehen 
ausserdem noch einige, in der Refel drei- karte BKndsScke dicht 
neben einander ans; dass aber die Hohle des Ringmagens hier Tome^ 
wie Grube von Argyronecta tmd Bp^r« angiebt, durch eine Qoer- 
scheidewand getheilt sein soll, habe ich nicht gefunden« Dnreh die 
an einander liegenden Wandungen nweier BlindsScke entsteht leicht, 
zumal bei Untersuchung eines so zarthäutigen Organes, der Anschein 
einer die ganze Röhre durchsetzenden Querscheidewand." — Die in- 
neren Spinnwerkzeuge sind bei Mygale wenig ausgebildet, und ihre' 
einfachere Form ist daher leichter zu studiren als bei den meisten 
übrigen Spinnen, wo die Formenmannigfaltigkeit und die Verschlon- 
genheit und Brüchigkeit der Spinngefäfse die Untersuchung sehr 
erschwert. 

Ausser den zahlreichen von Koch und Lucas a. a. O.O. 

abgebildeten Spinnen sind uoch ueue Arten von Blackwall 

beschrieben worden i 

Notice of Spiders capiured by fkofiessor Potter in Canada, with 
descriptions of such Speeles as appear to be n^ to scieace. Ann» 

of nat. bist. XVII. S. 30, 76. {Lycota saceatay Salticus teenieut^ 
Drassus tioctumus und vasifer, Tegcnaria civilis , Theridion 4 pun^ 
ctatvm, sisyphum, Phoicus pha/angoides sind hekaante^ theils in Eu-' 
ropa, (heik ia den Vereinigten Staaten einheimische Arteni) 
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Descriptions of some newiy discoTered species 6f Anattide«. 
Elbend. XVni. S. 297. 

Hentz's ^Descriptions and ignres of the Araneldeft tiM 
Ibiited Stetes**, Boston ioun. 161» V. n. 2. ist arir nnr dsn Titel 
nach bekannt g ewenlenw . 

Mpeiride*, Von Lucas (a. a. O.) sind 4 neue Arten von 
Epeira, 1 von Uloborus aus Algier, von Black wall (Ann. XVII.) 
3 Arten von Epeira und 1 von Tetragnatka, alle aus Canada, auf- 
gestellt. 

V/teridides» Black wall (An. XVIII) beschrieb je 1 neue 
Art von Linypkia und Theridion, Lucas (a. a. O.) 3 Linyphia^ 18 
Theridion und 1 Kpisttius. — Heer (üeber die oberst. üreu2. d. 
thier. u. pdanzl. Leb. S. 15. F. 4) beschrieb Micrgphautes Kockii^ 
von den bchvieizer Alpen, ^^550' ü. M. 

SAMSitfMe«. Lucas (a. a. O.) stellte eine neue Gattung 
aaf: Monat t€t: mit 8 Augen in zwei Reiben, die bintere derselben 
mondförmig gebogen, das 2te und 4tc Paar grösser, auf deutlichen 
Höckern gelegen; das erste Paar das kleinste, sehr genähert. Die 
Kiefer gestreckt, am Grunde gerundet, schmal und abgerundet an 
der Spitze. Die beiden vorderen Fusspaare lang und dünn, die hin- 
teren viel kürzer, das 3te das kürzeste. Die Füsse mit zwei kamm- 
förmigen Klauen an der S|)it/.p Die Gattung steht zwischen Tho- 
misus und Philodroinus, und enthalt zwei neue Arten aus Algier. 
Ausserdem beschrieb ders. 2 neue Algierische Arten von Thomitui^ 
6 von Philodromus , \] von ülios. < 

BlackM all bereieherte Thomisus mit 3 britischen (Ann. XVUI.) 
und Philodromus mit 2 canadiscben neuen Arten (Ann. XVIL) 

MH'OsHtie^m L u c a s (a. a. O.) stellte 8 neot alf ierische Arten 
von Clubiona, 16 von Drattui (mit Einschluss von Ppthonista and 

Macaria Koch.), 2 von Enyo, 2 von Lathrodectui, 2 von Pholcus — 
- Black wall (a. a. O. XVll) 1 Cittißo und 1 Ergatis, beide aus Ca. 
nada, auf. — Heer (a. a. O. S. 15. F. 5) beschrieb Macaria chlQ* 
rophuna Kocb i«litt., von den Schweizer Alpen, 7400' ü. M. 

# 

Agelenides* Als neu sbd 2 Tegenartm nnd 1 Jgelena ans 
Algier, von Lucas (a.a«0.) und 1 Jgelena ans'Canada von Black* 
vrall (a/a.O. XVII) beschrieben. 

Mjycosieie*» £tinc neue Gatt. Ly cosoides ist von Lucas 
(a.a.O.) aufgestellt, sie kommt indess näher mit Dolomedes als mit 
Lycosa überein: Die ö Augen in zwei Reihen, die mittleren der 
vorderen Reibe die kleinsten*, die seitlichen der Vorderreihe und die 
mittleren der Hinterreihe grösser; die seitlichen der Hinterreihe etwas 
kleiner als diese, meist auf einer deutlirhen' Vorragung. Die Beine 
lang, das 4te Paar das längste, dalin das 2te. — 6 neue Arten aus 
Algier. 

9 
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Ausserdem sind von Lucas (cbcnd.) 17 neue Arten von Lffcosa 
und 2 von llersilia, ferner von Blackwall (a. a. O. XVU) 4 Iieil9 
caoadtöcbe Lycoxa- Arten beschrieben. 

Aver (a. a. O. 8.14. F 3) beschrieb Lycosa blanda Koch ▼ar. 
obtcura; welche von der ätammart durch dunklere Färbung ab- 
vseicht. Sie ist die häufigste Spinne in den höheren Alpen von 6000 
bis 10,000^ ü. M- Sie lebt in Erdlöchern und unter Steinen, und er- 
scheint gleich nach dem W^gscbmelseii des Schnees. 

Xresides, Koch (a.a.O.) rechnet in diese Fam. die Gatt. 
Eresus , Dorceus und Detnopiis. — Dorceus enthält eine neue Art 
vom Senegal und unterscheidet- sich von Erestu hauptsächlich durch 
die Stellung der Augen, indem die 4 Mittelaugen nicht im Quadrat 
stehen, sondera die der Idsteren Reihe viel .weiter etieeiiiftader ge- 
rückt sind ats die der Torderea/ — Deinöpifi tflindru^ent «ui 
Colnwbiett iel eiM sveite neue Art dieser laerlLwordigciiff voa Mac 
ieay aufgeatellteD Gattung, welche aaob der Stellung. der Augen vor* 
ünig hier uotergebiiiibt ist — Von Bruu$ sind 10 neue Arten von 
Ko«h abgebildet( auch Lucas (a.a.O.) stellte eine neue algierisehe 
Art dieser Gatttmg aut 

• 

Mtides, Diese Form ist im 13ten Bande von Roob'f Arach- 

niden mit einer grossen Reibe neuer, grÖsstentheils tUSfer^uropili* 
scher Arten bereichert \^-orden, unter welchen mehrere neue Formen 
auch die Aufstellung mehrerer neuer Gattungen veranlasst haben. 
Es sind überhaupt in diesem 3ande folgende Gattungen abgehandelt: 
Toxens n. g. mit abgeschnürtem Kopftheil des Vorderleibes und 
langen Mandibeln ; 1 neue Art aus Java. — Jauus n. g. ameisen- 
ähnlich, ebenfalls mit abgeschnürtem Kopftheil, vermuthlich mit Myrm- 
ararhne Mac Leay einerlei; 2 neue Arten. — Pyrophorus 4 neue 
europäische Arten. — Salticus 4 Arten , 3 aus Europa und 1 aus 
Nordamerica. — CalUethera 10 meist europäische Arten; — Fhilia 
n. g. Att. satiguinoleMtut Walk, und 1 neue A. aus Griechenland cnt- . 
haltend i Marptua n. g., Ar. muenui Clerk o. s. w. enthaltend, ' 
14 meist neue aussereuropfiitehe Arten; — ihndryphrniHeii mit Ii 
europäischen Arten; Plexippus n, gr mit 28» — Pkidippui n. g. 
mit 29, — ffpltus n. g. mit t, — Tkim»4m n. g. mit 2, — leelui 
n.g. mit 2,^Alem€HS n.g. mit 3, — Ceca/ff# n.g. mit 2,— utfmjr- 
€Ui n. g. mit 4, — A$araeuM n. g. mit 1, — Eri$ n. g. mit 3, 
mit 7, — Euopkrfs mit 22. grdsstenthellt europai- 
sehen -neuen Arten.' 

White (Ann. of. nat hist XVUi 8. 179) steUte eine neue Ottt 
Deineretui auf, welche mit Hyllus Koch snsammenfSllt; D, Wal- 
hgnaerii Wh. ist eine neue Art dieser Gatt, von Celebes. 

Lucas (a.a O.) stellte 59 neue {SalHetu-) Arten aus Algier anl^ 
BUe.kwall (a. s.0. XVII.) 4 aus Canada. 
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JjpiilirW— ■ Eile Mue Qati Q0€^iiu$ inf&cktote Lncibi 
<iua.O.): Secbt Aafcn Mf eiMü Hdflktr im VohMeibM fai imi 
<3i«ermhMit di« votdtnf am 4 U«iMM« di« knicre aat iwai gite- 
4MEM. Die BoM b«burl, dM v«rdanlt Pm dM liefrtt« dM dü 
4te; das 2te dai kanatte. Zwei oeoe AHM Mi Ml/m* Tea 
Derne, eied 2 mm Attee Dfubrmf nd 1 ton S^edbt ebea- 
.del|cr beecMebea 

Jttygaiide^» 2 neue Arten von Myf;ale, 2 von Cyrtocephalus 
und 1 von Actinopu* sind von Dems. ebendaher beschrieben. 

vij^^.'f^jiv]. . SoJifugae« 

iftcorjplonifji»^ Befthold hat drei neae Arten am Neu- 
gmlda, Sc. {AirMeut) GerwaÜii uod ntgH/roni uttd Se. {jChm^ 
eimt) FuektiCMfU^ Gel. Ans. Nadir. 8.56.> — Als 

neve Arien süd^m '^n^rin (teenögr. R. A. texte. Araeiin. 8. IQ.) 
ibweiirieben Se, (Buihus) ^Orkignffi ans BoliTicn, 5e. (Jfof Aiif) 
Gervaitii von Montevid^ nnd Seorfiti graeHiemuda Ton Java. 

Obisides* Von Lineas sind in der Kiplor. d'. l'Alg. mehrere 
neue Arten aus Algies bekannt fenacht: CM(fer krathifdattp' 
Jus, tnkereulmtmt, pedieutt^idei nnd OkMum pmiiipßt, 

€fale4Mljile#« ü^ine neue Art ist Oaieodes bar öara Desielb, 
(ebend.) ^-^h'- 

Ouilioues. 

Heer (a. a. 0. 8.13. F.2) stellte eine aeoe AH aas den Al^ 
dev Sehwein, Opiiio glmeialit, auf. Sie -bewohnt eine Höheaasae 
von 7000 bis ICtTOO F. du M. «ad gebt aater aUea Aiaelaadea aai ' 

kikbsten. 

Lucas (a.a.O.) beschrieb 18 neue algieritche Arten iroa PAa- 
Mmgium^ 1 von Goniosoma, 3 von TrogtiluSt 1 von Coeeulut, 
Gnerin (Iconogr. R. A. text. S. 13.) stellte Gmykptu /Uvipmlpii 
-als neue Art aus Brasilien aut 

% 

« 

Aaari. 

Vea Laeai (Expl. d. l*A]g.) sind 20 WlbeaaitMi la Algle» ieob. 
achtet, unter denen folgende neue: Tetrmwfekmi ipimtg^tmi^ 
•Tfomiidhm barhmrnm, puithtiium, Erythrmtm Mcüiorf 
■ HkjfH€k»l9pkm Dugesii, palUpet, HydrMekum ^rjfthrinmi tfm» 
nipes, r99tratm^ tomenioimf Argttt ^rr^titui, (hüMti #«« 
pidariu$, papiiioiU*, 

Ders. hal eteige neue Aredii»- Arten besehrieben (NeUce aar 
quelques espdees noateUes dlxodee qui V|vent parasites lur les ser- 
peas et snr l'Omitliorhjrnehe: Ana. d, 1* See. Eni d. F^. IV. a Ml 
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T. 1.), nSailieh i. fimvmmcuimiui ▼•n der B#a caBstricior vom 
siMfil; L gr9€ii€Htui^9U PythMi Sebte von Cayenne; /. Or^ 
uithorhynehi, T<m Ornithorfa. |iaradoxus; /. pulchellus yopa 
fipilotes Tarubilis von Cayenne, anch auf fiiifo igua^ /. exilip9$ 

TOn Lacerta ocellata aus Algier. 

Heer (a. a. O. S. 13. F. 1) beschrieb Rhyncholophus nivaltt 
als neue Art; sie lebt gesellig unter Steinen in den höcbsten Alpen, 
9580 und 9100' ü. M. 

Gene's Beobachtung über das Eierlegen Uer Ixodes sind in den 
of. nat. bist. XVIU. S. 160 mitgetheilt. 

„Ueber die Krätzmilbe des Menschen, ihre Entwickelung und ihr 
Verhältniss zur Krätze hat Dr. Eichstedt in Greifswald eine sehr 
tüchtige Arbeit geliefert (Froriep N. Notiz. 38 Bd. S. 105. 39 Bd. 
S. 265). Die Eier, durchschnittlich Vs'" lang und ,y" breit, liegen 
in den Gängen der alten wcibl. Milben unter der Haut. Die Jungen 
gleichen den Alten, haben aber nur sechs Beine. Bei der ersten 
Blutung erhalten sie 8 Beine, indem sich an der Stelle des letsten 
, Paares swei neue bildeft. -In späteren HMungen, za welchen die 
Milben sich immer an nenen Stdlen einbohren und während welcher ' 
ile regungslos liegen , gehen keine weiteren anffaUeodoi VerinderaigeB 
' Tor; die Zahl der domartigen FerrtsSHe auf dem Riokett w i m ein i 
sieb indess um vier, indem die Jungen 10, die Allen 14 baben. — 
Bs ist keinem Zweifel unterworfen , dass die Krätzmilbe die Krätze 
erzeugt, der Kiätzausschlag entsteht aber nur bei empfindlicher Haut; 
' bei unempfindlicher Haut kein Ausschlag, bei mässig empfindlicher 
' Bläschen, bei sehr reizbarer Pusteln. 

Der von einem grossen Theile der Aerzte noch bezweifelten 
Thatsache, dass das Krätzübel lediglich von der Krätzmilbe herrührt, 
wurde auf der 24sten Versamml. deutscher Naturforscher zu Kiel 
von Dr. Krämer das Wort geredet (Amtl. Bericht S. 155. 160). — 
Prof. Krahmer berichtete (ebenda 8. 165) auch von einem heftig 
juckenden Hautausschlage, der ebenfalls durch eine Milbe hervorge- 
bracht wurde, und diese Milbe ist als Acarus ruber autumnalis be- 
zeichnet (vielleicht Dermanyssus avium, der öfter auch Menschen 
auf diese Weise belästigt). 

Cru8iaceem. 

Hifitory of Britisb Crustacea, by Thomas Bell Part IV. (ist an^ 

gekündigt). 

Ders. berichtete über Crustaceen, von Prof. E. Forbes und Mc. 
Andrew an den Britischen Küsten gefischt. (Report, of the 16. Mea- 
ting pf the Brit. Assoc. S. 80). 

Die Crustacecnfauna von Algier ist durch Lucas in der Explo- 
ration scientifique de l'Algerie bearbeitet worden. Obgleich dieselbe, 
SO weit sie dem Meere angehört, eine überwiegende Uebereinstim- 
mn§ mit den europäischen Küsten des Mittelmeetes hat, so fehlt es 
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• doch nicht an neuen Arten, welche z. Th. freilich auch noch an der 
europäischen Seite aufgefunden werden mögen. 

Eine Anzahl von Crustaceen aus China ist von Bert hold (Got- 
ting. Gel. Anz. 1845. Nachr. S. 44— 48) aofgerübrt Es sind mehrere 
neue Arten darunter. 

Decapoda. 
^ Mraehyura» Neue Gattungen sind: 

^ i* Xanthatia White (Notea on four neiw Genera of Crustacea, 
' Aiinals nai. bist. XVIll. 8. 176) za tca PionotlierldeB gehörend , von 
Pinnotheres durch die nngemeine Rauhigkeit und Ungleichheit der obeM 
Schaleufliche unterschieden und durch den selir überragenden Schwans 
des Weibchens, welcher liber die Mitte Aerab einen breitgerundeten Klef 
hat; die Beine sind kurz und walaig, die Klauen dick, hakenfSnnig, 
sohariSqiitzig. Der Sthmrand der Schale springt etwas rof , und an 
Jeder Seite, ausserhalb des Auges ist ein Hdcker, wodurch der Tor- 
dere Theil der Schale winklig erscheint. X muri g er neue Art,, 
von den Philippinischen Inseln. 

^^^innixm White (ebenda S. 177), auf Mfief A. cyUndrieum Say, 
f^fnindet, toh PinBotheces sogleich dadurch unterschieden, dass dM 
PanzerschU^d viel breiter als lang ist; das erste Fusspaar mit länge:: 
rer Scheere« das sweite dünn, etwas ausanmeDgedrückt; das dritte 
' ebenfalls zusammengedrückt, etwas stärker als vorige, daa vierte 
Paar sehr gross, das 3te Glied stark verdiclct, hinten etwas erweir 
tert, und dicht an der Hinterkante tief ausgekehlt ; das 5. oder Schien- 
gelenk an der Innenseite fein gesägt; das ietofce Paar klein» Tou.glei- 
^er Form wie daa zweite. 

Xenophtkmimus Desselb. (ebenda S. 177) unbestinamtar Fa- 
milie. Das Panzarschild breiter als lang, auf dem Rücken regel- 
mässig gewölbt, vom gerundet, die Stirn mit einem weiten Aasschnitt, 
darin zwei Spalten, aa ^eren Grnnde die Augen liegen; auf der Un- 

- terseite ist der Panzerschild ausgehöhlt über der Kiemenöffnung, 
welche lang und sehr offen ist, aber, wie bei Dorippe, an beiden 
Rändern mit steifen, mit den Spitzen aneinander stossenden Haaren 
eingefasst ist. X, pinmeiheroidetf neue Art von den Philippini- 
schen Inseln. 

Hait'carcitiusDesfi. (ebenda S. 17b) von Hymenosoma unterschie- 
den durch die bedeutende Grösse der verdickten Vorderbeine und durch 
die Form des Panzerschildes, welcher meist breiter als lang, und an 
der Kante des stark niedergedrückten Rückens auf jeder Seite mit 
zwei Zähnen oder Winkeln versehen ist. Die vier hintersten Bein- 
paare sind unbehaart, mit stark zusammengedrückten und gekrümm- 
ten Klauen. Die Arten sind: 1. H. planatus, Leueotia plmnata F,^ 
Hymenosoma Leachii Guer., Hftneno». tridentütnm Hdflibr. u.' Jaeq. 
hei den Faiklands-lnseln, wo sie häuig zu sei« s^fiqt. de- 
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priBttui, Hymenotoma depretsum Hombr. u. Jacq. Voy. au Pole Sud.« 
von Neuseeland. ' ■ 

Ueterograptus Lucas (a. a. O.) eine Mittelforai zwiechen 
Sesarma und Cyclograpsut , von Seearma durch viel gewölbteres, 
nicht vierseitiges Pauertcbild, 'Toii Cyclogr. dntvh weniger toi ü t « 
Panzer, viel schmilere Sttm, sehr veriSUgerte Augen undf Mfüieh 
gerichtete Augengruben unte^fchieden. H. ^ientatu»^ nene Art 
von . der Rhede von Algiisr imd Bona* 

rff#« üMAt DttAcfl, Aigtrha und imigntt rind Ttn Locas 
(lu a. O.) i d fceale llt» »eiio ArtMk 

Anontoura» Pagums bereicherte Lucas (a. a. O.) mit den 
neuen Arten: spinimanu s, nigritarsis, rubrovtt tatut^ scul- 
ptimanus, arenariut a^i Algier« 3ei;thold (a. a. O.) mit P. 
tk4tpertuM aus China. 

MUm r ^ mrm » Eine nen^ Art von S^iüurut^ Sc. Bmmitiif wurde 
von Berthoid (a. a. O.) au^eitelli Sie ist ans China^ 

Bina Uebersicht der Arten der Gattung Mtacn ist vom Ref. in 
dtesem Arehiv I. 8. 86. S75 fegnben worden. Si# ist In ffinf Unter- 
gattungen gethellt, und es sind im Oanten 29 Arten anl^efilhrt, dar- 
unter acht neue. 

Thom. Bell (Report of the 16th Meet. S. 8t) erwähnt eines in 
der Nähe der Britischen Küste entdeckten Krebses aus der Farn, der 
Thalassiaier, aber ohne so unförmlich grosse Vorderbeine, als sie 
diesen gewöhnlich sind, und ausserdem durch die Verlcümmerung der 
X Augen ausgezeichnet, an welchen das Pigment fehlt und auch die 
Hornhäute undeutlich sind. Er findet sirh aber auch in einer Tiefe 
von 180 Faden, so dass dadurch die Verläimmerung des Oe&ichts- 
siimes schon erklärlich iat». £in Name ist hier diesem Krebse noeh , , 
nicht ertheilt. 

Neue Arten aus der Abth. der Oarneelen sind: Hippolyte mau- 
ritunicus , Pai^temon biunguiculatus , Pgneits long^irosiris, 
Zo0a loug iipina Lucas (ExpL d. l'Alger.). 

Onöriu (Iconogr. texte 8.17) l^emerkte, dass Ceratopsü imiu 
•U^Hßk Gi^ay einerlei sei mit Latreilte's Crppfpm, imd besohrieb eine 
nene Art dieser Gattung Gsr«f. Petita, von der hoben 8en dos In- 
disobsn Ooosns. 

Aal der Oatt Chrm« und ihren Verwandten bat Kr6ytr ([Mal; 
TidMr. % R. H. It8. T. 1. 8 ) efarn eigene Familie C«fl»«cf « be* 
gründe«, welche i4el BtgeiMittmUehM bH Die Kirj^erisrm die der 
lanfschwiuigenc neea]H»den, das PsanaeraehM ist indess kun, sa 
daw es die fünf Ringe d^ BmstiobiMs des. Hinisriiftn niokt dMfctb 
Di« oberen Fühler klein, ans fiAem Sgüedrigen Stiel und 2 kurzen 
Geissein bestehend, dio unteren FüUeir beim Weibchen winsig klei|^ 
. beim MäanchM dagegen sehr (|roas «id stavk. Augs» spricht der 
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Verf. diesen Krebschen ab. Die Mundtheile besteben in ^rei Paar 
Kiefern und eben so viel Kieferfdssen , einer kleinen Ober- und einer 
Unterlippe; dim MaadibelB htkm rwm ntefe Zähne, an Onmd« 
eiaen MaUsaba, §bn Mm Taslor. Di« Ateoagsorgasa fca ita iw 
mm •imm rtatigw Paar Kimm, wMhb daai acttaa Paat dar Kia- 
Mtaa aagiii^at «ad aaa ctear hfiatigea Platta «dar Blase 9a» 
Wide* äadrTattdiMi«Bl«i«rraaka etwa tO^ 13 adar mtknfwum^ 
»raiiga AnbXage ea ti p ri a ge a. Aaiaardeoi sebeiBaB. awii Hal h iaead. 
fiMfa adiv a t e i w rf i ii iga PlaMea« welcba eieli Mater dem aweilM 
Paar MefedÜMe iadeB, aar Atfcmnng aa dieaea. Die aa dea vacda» 
tea MaadUen yerkoBMaeada Oeiftel, ao wie die Taster dea drittea 
Paaree der 'Kieferfdase 10 wie der Torderen Bruitfüsse aelieiaen die 
BestiflNBaag zü haben , die Waaierttröroung über die Kiemen sa be- 
IBediffB, Die freien Brusttiage des Hinterleibee liabea jedes aeia 
Itaapaar anit deutlichen Epiroeren. fiiaige Fäaee liad feepahea, d. h. , 
sie sind mit einem Schwimmtaster versehen, und zwar ist dies aa 
den vier vorderen Paaren bei den Mannchen der Fall, bei den Weib- 
eben an dem ersten, den zwei oder den drei ersten Paaren: die 
übrigen Füsse sind einfach. Sie sind meist 6gliedr. , einfach , ohne 
Scheere^ scheerenförmige Hand oder Klaue. Das erste Paar ist das 
längste, die folgenden nehmen allmählich an Lange ab. — Der 
Schwanztheil des Hinterleibs ist lang und dünn^ 6gliedr., mit Schwanz, 
anhängen. Die Schwanzfüsse sind bei den Weibchen meist ganz ver- 
kümmert, bei den Männchen sind sie an den beiden ersten Ringen 
immer deatlich ausgebildet. — Die Ganglien des Brusttheils sind 
Hiebt in eins verschmolzen, sondern alle gesondert and durch Ner« 
▼eaatrtoge TerboadeB. Die Speiseröhre sehr kurz, der Magen saek« 
lUemif , alme Kaaeigaae, aaler deai PaaaeraeiHlde gelegea. 8ecliB 
Miada Aahänge kaMMB aaf der Mitia der IMekeatlMie Ib eiaer , 
QaeiMlhe aaa timi herror (Gaüeageflaae). Daa Heia in walMafftv 
ttif , lang, aaftar deai Paateraeldlde gelegea. — Bei dea We lbid ie B . 
^d aaa dea bei ihaaa UattfSraiig geatakeleB Geiaeela der drei eraleB 
Paare der Biwtliwa eia B wlhuMKei gebildet. Die Bier ilad gell», 
aehr grata aad dah ir vMA sahbaieh. Btai aaa de« BralMtfllter ge» 
BaaiHieBer Eaihryo hat etwa den vierten Theü der Liege der Mat- 
ter, ausserdem gleicht er ia aUeaTheilen den Erwachsenen, nur daei 
er im Oaazen etwas plaBiper iat .Biaer Varwaadlaag aiad dieaa 
BrebaebiB alaa sieht aat a tn a a i Ba ^ 

Folgende Oatttmgea werden ia dieser Familie aufgeführt; 

Cutna: „2 pedum thoracicorum paria anteriora apud feminaa, 
4 apud mares fissa Tel palpo natatorio instructa. Pedes abdominales 
ÜNDtearaai aaKI Tel tiidiiaeBtati», aiariam % paria (aaadi fffimi et 
aecaadi). Appendix eaadalia iateiBaadia peaaiagna, (dedniaai leagi- 
iadiaia aaiaialla parteati Tulgo superaai), postiee aeamiaata anileia- 
qae anaata. Pea naxillaria aeeiäulaa mada öartiealataa, pea thara- 
deiia. aeeaadaa 6 campaiitaa arllealia diatiactia,''. — Artea; C «a« 



Digitized by Google 



136 (200) 



guimta ip. an d«n sfidl. KosleB ▼•n.GrSiilMid, C. rtHm^a lutp; 
tb«iidalMr, C tueiftrm Kr., C. BämardtiLfa,^ C, BMthkU Kf^, C 
hr€9it9Hrit o. cp. «iMlrfUb Tsn den siidL GiMoid. — ^kUsidli 
fehdrt «ach ^ümmm rutriaa Goodi. in dime Gattug. 

L#tf eo» Kr. ,3 p«dam thomcicoram pari« «aterior« apud feni« 
* nas, 4 «päd mares palpo nata^orio instructa. Pedes abdominales 
faniiianiiD nuUi, marium 2 paiia (annuli primi et Mtundi). i^ppendix 
iMpdalis intermedia rudimentaria, tuberculiformis. Pes maxillaria 
■l Hiim dB» 6articulatus , pes thoracicus secundus articulis modo 5 di- 
stinotis. — Arten L. emarghiatus, im Oeresund, in einer Tiefe von 
12—15 Faden-, L. ficuica Kr., von (Grönland und aus dem KaUegat; ■ 
JL. deformis n. sp. von Grönland. 

Bodotria Goods. Primum modo pedum tboracicorum par 
apud feminas palpo natatorio instructum. 5 pedum abdominalium - 
paria fcminarura permagna, natatoria. Appendix caudaUs intermedia 
rudimentaria, tuberculiformis." — B» arenosa Goods. 

Aiauna Kr. Cuma Goods. (da die Aisuna G. eine eigentliche 
Coma m sdn toliflint, bat Kr. diesen Namen -auf diese Gell übertm- 
gen). „PffioMun iiedo-iiedttiii fboneiisoriiiii <p«r apud Üsnibtts palpo 
Mtetorlo. insCmetttiii. Pedes «bdoninales fmimwniHi aiUi vel mdi« 
«eatarü* Appendix oandalis ivteEinedl« mdimeiitari«, tnbircoKfor* 
m — J' EdwfrätU, Jm^nüM, tritpinoia (Gsmn) Gooda. 

Hiosicfats der systcDfttisohen Stdlmig der Fainilie- sprieht der 
Verf. die Aasicbt ans, dass die Cumaceen «vischea den Gameelen 
imd den Thysanopoden in der Mitte stehen : von ersteren unterscheid 
• den sie sieb namentlich durch die freien Brustringe und die vecriii» 
gerten Kiemen. Nach meiner Meinung schliessen sich die Cumaceen 
doch weniger nahe an die Thysanopoden als an die Decapoden und 
ich glaube nicht, dass man sie von diesen abscheiden kann. Bei den 
Thysanopoden ist das Panzerschild das Respirationsorgan. Die Ab- 
theilung der Decapoden beruht nicht sowohl auf der Zahl der Kie- 
men als auf dem Vorhandensein und der Lage derselben. Das Pan- 
zerschild ist bei ihnen hauptsächlich dazu bestimmt die Kiemenhöhle 
zu bilden und wir finden es immer der Beschaffenheit der Kiemen 
gemäss eingerichtet. Dass bei den Cumaceen, wo die Kiemen nur 
an den Kieferfussen vorkommen, das Schild sich nicht auf die Brust- 
ringe erstreckt, ist dem Character der Decapoden demnach nicht ent« 
^egen, sondern gemäss. Sie werden aber eine eigene Familie in die^ 
ser Ordnwig nnbedenklicb bilden müssen. 

Stomapoda. 

Neue Arten sind SquHla affinit und GQnodaciyku Edward- 
sii Berthoid (a, a. 0.) aus China, - 
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Amphipoda, 

QmmMurm mmkulant^ tine neue Art am der Gegeod von 
CMimId, mA mm Fritdr. Müller k dieMm Arch. I. 8. 296. T. 10. 
Fi.Ar-C he a t hf l i l oB . 

Kröyer (Natarliiti TMnkr. N. R. II. ai) tttiwto in ftatrForU 
letaittgfaict CwdaologiMlitB MttHigt dleBMeMI^^ 
Bdwuritii; aMkMUi^ tumidm, minutm^ nmnust letsto' 
««t dem KattegAt, die ftbrifen ans Otfinlaad, Ofü tppiem, ebeniiüii 
aat Oritalaad, Jf/erec*«/«! mrmmim aas den adidlichen Katlegaft 
' .md Ton der Borwegifehea Koste, AmpkUkm •ik9mm*ulmim weil 
Terhrmtet im Nordea, aad J. EAmtrdHi Sab. aaa den hoohnerdiieliMi 
Meeren, Jeanihonotus tricnspit (S. 115) tob Gednland. Die aeo^ 
Gattaag MicrockßleM hat felgeadc Bczeichauag: nPriiavm aeeaa- 
dam^pM pedum thoracicenun par exilia, lineaiia, elMÜa amiata mi- 
nutissimis. Mandibula parva, apice bifarcato, bob vero dentato; 
palpo 3articulato ; tuberculo molari proprio buUo, aate palpum vero 
corpore instructa claviformi, dentato. Labium inferius 4 constans 
laminis fere acqualibus, cornubusque latcralibus sat raagnis. Pedcs 
maxillares laminis maxillaribus magnis, palpo brevi, 3articulato (un- 
gue destituto). Epimera magna; paria 4 anteriora inferius in angu- 
Itun acutum producta. Pedes abdominis saltatorii clongati graciles- 
que. Antennae forma ferme viUgari, superiores flageilo appendiculari 
deatitutae. 

Lucas beschrieb in der Expl. d. l'Alg. folgende neue Amphipo- 
den: Orchestia Perieri^ Lysianassa langte ornis, Amphitoe 
Vmillantiiy ViHUa Jeangerardii, Cmprelta tabida. 

„Ueber den gleickaeilig mit der Ausrottung der Pflegeauitter be- 
werkstelliglen geschichtlich aachweisbaren UBtergang einer kleiaea 
parasitischen Krebsart (Cyamus, oder richtiger vielleicht 5/reiie • 
efumusF Rlkgiinae) und eines Eingeweidewnnns der Jetstwett", 
von J. F. Brandt (Bntt. Phys. Math. d. TAcad. d. St P^rsb. V. 
S. 189). ^ IHe erwihnle Krebsar| ist von 8teUer beschrieben und 
nach dessen Angaben dem Cyamns der Wale znnSchst verwandt, ans 
dem Umstände aber, dass die Kiefer- öder VorderfSue als aar 
SgUedr. (nnd nicht ögl.,< wie bei Cyamns) beschrieben, und die bei 
Cyamus an der Stelle des 2ten und 3ten Fusspaares vorlLommendeii 
Athemanbänge nicht* erwähnt werden, glaubt Brandt annehmen zn 
müssen, dass der Cyamus der Rbytina als Gattung vom Cyamus der 
Wale unterschieden gewesen sei. Eine ausführlichere Mittheilung 
hierüber ist noch im Vten Bande der Mem. d. Scienc. nat. Zool. S. 2 
gegeben worden. 

I s o p o d a* 

• Ueber dne von LerebavUet vatemammene Monographie der 
Oniscidan ^es Slaasa hal Mihie Bdwiida dar Fsfiier Acadeaue Be* 
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rieht abgestattet. Demselben entnehme ich hier nur eiae sehr inter- 
' essante Bemerkung über das Vorkommen verzweigter Luft-* 
gänge alt Andentung eiati Trfteht«aiytte«tT M Otäteut 
MAm ifo swar, dagegen sind lie bei P^ntUlo lad d«i Jr w mlW lH»* 
«Ml torbanden, und bei Ty/ot hatte fie iDbon Ii Edwwif (Htet; a«' 
d. Cniit. Iii 187) aigeteigt 

Kröyer (Nat. Tidstkr: N. R. U. baHbiMb dni mm Artm 
vom Motkeo, aSnlicb /. 6l#fie«#ii avt dem Kattagtl uad l n0iu» 
ipim md rü$Mita voa GrÖnlaad. 

Lvaas (Explor. de TAig.) stellt» aus dieser Ordmnif Mgende 
II0M Afit» auf; Anturut Dethayi; — Idothea carinmtu, mlgi" , 
rit^t, angnttäf»} — jMtkura filiformis^ nigropunvtmtmt 
— Jaera longicormi»; — Poreelh'o Bottaet^ eehinm-tmt^ varia- 
bilis, fuscovartegatut; Trichoniscus flaveteent; — Aneeus 
vora'o:; — Pranixa tnauritaniea^ ohesa; — Netaea Edward- 
sii; Anilocra vittata; Acherusia Dnmerilii. Die neue Gatt« 
Acher usia gleicht Aega, sie unterscheidet sich aber dadurch, dass 
das erste und zweite Paar der Fühler nicht durch eine Kopfschiid- 
platte getrennt sind, auch ist die Stirn sehr vorgezogen und geht in 
drei erhabene Höcker aus, während sie bei Aega nur eine kleine 
dreieckige, untergebogene Verlängerung zeigt. 

Gu^rin (Iconogr. texte S. 27 — 34) beschrieb als neue Arten: 
Sphaeroma tomentosa aus Neuholland, Cassidina emargtna t a 
von den Malvinen, Idotea Latreillit , I. Edwardtit\ I. diitincta 
vom Cap, und Edotea t uöerculat a von den Malvinen. 

Die neue Gatt. Edotea unterscheidet sich von Idotea durch die 
Bildung der Fühler und des Hinterleibes. Die Fnbler sind kurz, die 
famemi ftber den Stiel der Snsseren hlnaosreicheBd, ao der Varsel 
auseiBanderstehend, aus vier ungleicheii OKedem beitehatd; die 
Süsseren FShler unter and binfer den inneren wenig iSnger als die- 
selben. Stiel ans 4 nngleieben Oüedem bestebend, die Oeissel - 
ans einem QHede von der LSnge tmd Didte des 4ten SMgH^des b«.* 
stebend; an der Spltte mit äni Ideinen» an Diebe -abnebni^den Glie- 
dern , deren letztes kaum siebtbar ist Der Hinterleib ans einem 
Stück bestehend, die ersten Ringe vollkommen verwachsen und nur 
an den Seiten eingeschnitten; der letzte stark gewölbt» an den Seiten 
genmdet, hinten in eine stampfe Spitse ausgiehend. 

Myriopoda. 

' • * 

Die Myriapoden Algiers sind von Lneaa in derEaqi^lor» d.TAlg, 
abgehandelt. Neue Arten, von denen ancb dieDiagnosdi in der Rer. 
Zool. S 283 sieh mitfetheilt finden, sind: 

PoUtfzenet platy eephalus, rubrom arg inatut, 

. Jtalfp40f||iNiitp«firdMiid««#, rif^e«M 
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Julut lapidariui^ affinis, fuscounilineatus^ diitiU' 
ctus^ corticalis. 
"* Blaniulus fuscopunctatuti 
^ Scolopendra Oranientis, 
. Cryptopt Numidicut, * * 

Geophihu rubrovittatus , microcepAalut. 

^^'^Litk^HM alpinus wHe Ton Heer '(t. a. O. S*15. F.6) al^ 
■iUär Art Ton den Schweiser Alpen beiebrleben. 



i4n 



Nenn Ö'albbfen' nnd Arien britischer Entomoskreceen wurden 
▼4MI Baird (Ann. n. bist XVII. &410. T.9A), einige tob J. Weblr 
beig in SfidafH^n entdedcte neue Gattungen nnd Arten von Loven 
(Ofvers. Vet. Acad. Pdrhandl. 1846. S. 57) betohrieben. 

Eine neue nordamericanische Art von Jpui ist von J. LeConte 
(Ann. of the Lyc. of nat. bist, of New York. IV. S. 155 als J. ion- 
gicaudatus beschrieben. Sie weicht von den bekannten europai- 
•eben Arten durch kärzerea JobÜd ttid längeren Sebwans ab (Länge 
Iftia nur Sebwannqpitae 1,5, des Seblldea 0,65, Breite desselben 0,7") 
md hat av der Bchwantspitae eine kleine gerundete Platte. Sie ist 
auf der Hochebene nordSstKoh von Longa PHt in einer PfÜtse In 
grosser Menge gelbnden; alle schiene« M&inol^en nn sein, wenigstens 
trug keines Eier. 

}^^^:Mrtm€kipm$ ift^ fm tli r wurdb bei Bonn von Prof« Meyer (Pro- 
ilep*s N. Notis. 38. Bd. 8 273) und von Budgo (Verhandl. d. natnr- 
Uat Verein, d. preuss. Rheinlande. 3.. Jahrg. 8. 86) beobachtet und 
seinem Baue noch erläutert 

Eine neue Art TOn Branchtpus stellte Loven (a. a.. O.) auf: JB. 
tafkr: „tboraee inermi, lamin« branchiali externe pedum naiore, 
integra; maris fronte in rottrum lonatum producta; antennis prinna- 
rifs longis, flexuosis, appendtoa interna basal! lacinulata, br^i. Long. 
15 mm." Südafrica. 

Ders. (ebenda) beschrieb eine neue Art ton Cysioos und eine 
.neue Gatt. Limnetis, beide aus Südafrica. 

Cysacut austrah's. ,,rostro producto, spinigero; pedum pari bus 
21, setis antennarum exteriorum 10— ll-articulatis, cauda acultiseir- 
eittr 1^ inaequalibus armata; Long. 3,45 mm., alt. 2,25 mm. 

' Limnetis n. g. „Limnadiae et Cyzico affine, antennis internis 
biarticulAtis, cauda truncata, appoadicibus mobiiibus facie inferiore 
destitutis." 

L. Waklbergii: „testa globosa, capite maximo, scntato, pedum 
paribus duodecim. Long. 3 mm., all. 3,3mm. 
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' Oladocera. 

Schödler bat in diesem Archiv (1. S.30L T. 11. 12) eine neue 
Art, Jcanthoeereut rigidut^ beschrieben, und an derselben den Bau 
der Cladoceren überhaupt auf eine umfassende Weise erläutert. 

Baird (a. a. O.) unterscheidet von der Fam. der Daphniäae die 
der Bosminidae auf folgende Weise. 

Daphniidae: Zwei Paare Fühler, die oberen sehr klein, unter 
dem Rüssel gelegen, die unteren gross, zweiästig, als Bewegungsor- 
gane dienend; fünf Fusspaare. Der Kopf in einen mehr oder weni- 
ger stumpfen Rüssel verlängert. Ein einzelnes grosses Auge, Darm 
gerade. — Enthält die beiden britischen Gatt. Daphnia und Sida. 

Boiminidae: Zwei Paare Fühler> die oberen länger als in der 
vorigen Farn., und von der Spitze des Russeis herabhSngend oder an 
derselben eingelenkt In den übrigen Beziehungen wie die Daphni- 
den. — Enthält die b^den britischen Gattungen Sotmina und ü«. 

1. Maerotkrix (Baird, Ann. n. hisi ':i)X' $. .1^). Die oberen 
Fühler flach, nur .auf einenif^^^e^bei^liind, die untoren sehr gross» 
aweiästig, jeder 3gliedftf| ^ wmH^i^jWod (iefi ▼drderen Astea 
mit einer ieh£:4iMigev ^mt«; limAn9äiW«m^mtm.9d^^ 
begleitet. 

2. Bosmina (Baird Transact. Berw. Nat. Club, 1845). Die 
oberen Fühler lang, gekrümmt, cylindrisch, vielgUedrig; die, imt^i^ . 
Kühler gross zweiästig, der eine Ast 4-, der andere 3gliedr — Die 
Art ist Bosm. lovgtrostris {Lt/nreus lojto^irostris Müll., Monoc. cormtm 
ius .lur. , Daphn. cornuia Desm..£dw*> Mfi^ff^- c«c»<<^o Baird Trans- 
act. Berw. Nat. Club). 

Lucas (Explor. d. TAlg.) &ieilie, Daphrni» acuminiros trtt 
als neue Art aus Algier auf.^ ., ^ ; v..> 

■ . V',." ,. - ■ ■ ... 

Ostracoda. ^ 

Baird (a. a. O. S. 413) bemerkte, dass die Arten Ton Cyprit 
sich in zwei Abthdlungen bringen lassen, d^e eine mit gr^^i^er Be- 
^H^khkeii ai)Bf|Eiist«t, mit einem BHüdot. langer Fiedmboi^te^ jiMll 
zweiten Oliede der fussförmigen Fühler,' die andete ohne dlecMiii^ 
tiäg sohwiMDend , aieh mehr im Sehbunme am /QkhüI /ler PliHzen 
aufhaltend. Für die erstere^ist der Name Qjprälr beib<inilMt''A» 
aBde«9^; Iii I Cim^efl« (Baird Tranaäet. Berw« Nai. Club 1616. tt. 
St IsiiVgoiiannt Die letztere schliessi sich aB.CyiAef« >M|lL;»<^9 Ji* 

Zu CyprU gehören pukerm und /nT^/r/a/a BaM «94^«^ 
britische Arten: C e//i>/{ca und C ' 

Candona gründet sich auf Cfpr* reptani Baird» eine Heue hritk' 
sehe Art ist C. similis. 

Lucas (Expl. d. TAlg.) bereicherte Cyprif mi zwei neuen Arten 
aus Algier; C. öitpino$a und /iA4i#eWM#«j* «hi»;«'» it> i 
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' Ueber das VoikomMi TOn'Qf^rji ui matm Thaile d«r tertilren 
VimmmnulbMilmk 4er luel fceriditefte Joi. Prestwidi 

<R«p. •! the 16. Mett «f IIm Drit AfMc. il.MI). 

Copepoda. 

Dana hat in dem fblgenden Bnlwarf aar ElntheOoiig dieier Ord- 
Bong melirere neue Oattnngeo aQfjgesteUt (8UliaB. Amer. JovtiL 2. Ser. 
1. 6. 225. Abb. b. Mii XVUl. 8. 181). 

Cyeiopaeea. 

I. Die Taster der Mandibeln und MaxüleB undeutlicli oder feh- 
lend. Die Aagen mit einselnen spliSrIscheB LiBsea. 

1. Farn. Cyelopidae. Zwei äussere Eierstöcke. Zwei Angen 
in einem einzigen Pigmentfleck. Der Hinterleib abgesetzt schmaler 
als der Cephalothorax. 

1. Gatt. Cyclo-px MülL Die zwei vorderen Fühler fast handför- 
mig beim Männehen (Süsswasser-Thierchen). 

% Fam. Arpaetidae. Ein einzelner äusserer Eierstock; zwei 
Augen in einen einzigen Pigmentfleck. Ein kurzer Anhang neben der 
Mitte der vorderen Fühler. Der Hinterleib selten abgesetzt schmäler 
als der Hinterleib (Seethierchen). 

1. Gatt. Arp actus M. Edw. Die vorderen Fühler kurz und 
beide beim Männchen fast bandförmig; das hintere Paar mit einer 
Anzahl beweglicher Borsten endigend; fast bandförmige Greiffüsse. 

2. Gatt. Setella Dana. Die vorderen Fühler massig lang, dünn 
und nicht bandförmig beim Männchen; das hintere Paar und die 
Greiffüsse fast wie bei Arpactus; kurze Anhänge an den beiden ersten 
Hinterleibsringen; der Körper schlank, und die zwei Schwanzborsten 
viel länger als der Körper^ zwei bewegliche Anhänge unter dem 
Rüssef. 

II. Die Taster an den Mandibeln und Majciilen vorragend vUnd 
fast Schwimmtaster. 

3. Fam. Calanidae. Ein einziger äusserer Eierstock. Zwei 
Augen, die sphärischen Linsen auf demselben oder getrennten 
Pigmentfleeken. Die vorderen Fühler sehr lang und dann, ohne An* 
hang^ Der Hinterleib abgesetzt schmiUer als der Cephalothorax 
(Seeduerc^en). 

«. Die hinteren Thorazfiisse verkümmert oder gesohwuiden^ 
ohne Anhänge. Die vorderen Fühler in beiden Gesehlechtem gleich 
nnd nie mit einem geknieten Glied. 

1. Gatt. Calanui Leach. Cephalothorax 4rioglig; die vorderen 
Fühler vielgliedrig, am Vordenrande zierlich borstentragend, ebenso, 
die hinteren Spitzen der drei Endglieder; das erste Fusspaar viel 
grösser als die Kieferfüsse, nach aussen beweglich, aber kaum Greif, 
füsse. Die Kieferfüsso sehr kurz, gerade, borstentragend i Hinterleib 
kurz 2«-4ringlig. Küfsel gespalten. 
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2. Gati Seribella Dana. Cephalothorax 4riiiglig. Die vorde- 
ren Fühl«r lang, 7gliedr.« die Borsten lang und naeh venchiedenea 
Richtungen sehend; die Kieferfüsse viel grösser als das erste Fust* 
paar, nach vorn gebogen, die drei Endglieder so lang als das Grund- 
glied, borstentragend, die Borsten mit Börstchen besetzt. Der Hin- 
terleib sehr lang (so lang ■wie der Cephalothorax) ; zwei Borsten an 
dem kurzen ersten Ringe (eine Fiederborstc an der Wurzel der '8 
Sehwimmfiisse, welche ina rechten NVinkel vom Körper abstehen. 

3. Gatt. Acartia Dana. Die vorderen Fühler weniggliedrig, die 
Borsten lang und nach verschiedenen Richtungen stehend; die Kie- 
ferfüsse viel grösser als das erste Fusspaar, nicht gebogen, die End- 
glieder sehr kurz und borstentra^end fast wtehelPoDtdUi d«9,ctrtte 
Fosspaar klein und kurs, keine Qreiff&sse; das Paar .der hinteren 
Brustfüsse aus einem einzelnen kleinen Gllede bestehend, welches 
nwei divergbrende Borsten tragt, die eine gan« lang und gewöhnlich.- 
vom Köirper abstehend. 

■ . i. Die hinteren Btastfusse sehr lang ünd last gleich. Die Fühler 
hei beiden Geschlechtem gleich, ^hne kmelSrniiges Glied. 

4. - Gatt. Euchirut Dana. Die vorderen Füliler vielgliedrig mit 
mehreren langen Borsten, das erste Fusspaar viel grösser als die 
Kieferfüsse, sehr lang, und doppelt gekniet, die Spitze abwärts gebo- 
gen nnd nnten mit einem Pinsel kahler Borsten besetzt. Die Bewe- 
gung derselben geschieht nach vorn und nicht nach aussen. Die hin« ' 
teren Brustfüsse beim Manpchen sehr lang, der rechte fast bandför- 
mig; der Rüssel zugespitzt, von der Seite gesehen ausgerandet. 

c. Die hinteren Thoraxfüsse gross, ungleich, der rechte fast 
bandförmig; der rechte vordere Fühler des Männchens mit einem 
knieförmigen Gliede etwa ^ der Fühlerlänge von der Spitze entfernt 

5. Gatt. Ponte IIa {Pontf'a Edw.) Die vorderen Fühler vielglie- 
drig, die Borsten wie bei Calanus. Die Kieferfüsse viel grösser als 
das erste Fusspaar, nicht gebogen, die Endglieder kurz und borsten-^ 
tragend, die Borsten wie bei Acartia vorwärts gerichtet und mit 
Börstchen besetzet; das erste Fnsspaar klein und kurz, keine Greife 
filsse. Der rechte hintere Bnistihss des MSnnchens gross, handfSrmig, 
der linke kleiner tmd oft einfach. Der Rflssel gespalten. Die 
Schwansbersten mehr oder weniger nnsgebreitei. 

6. Gatt Candaei» Dana. Die vorderen Pfihler tmd die hinte- 
ren Brustfüsse fast wie bei Pontella; das erste Fnsspatr viel grfissef 
virie bei Pontella, lang^ nach vom gebogen, die Seilte eingebogen 
tmd mit einem Pinsel langer kahler Borsten, der sich in der Körper- 
richtung bewegt. Die Stirn abgestutzt, die Schwanzborsten gewöhn- 
lich nicht ausgebreitet Die Farbe oft theüweise schwars oder fast 
schwars. 

III. Die Taster an' den Mandibeln und Maxillen verkümmert; 

2 einfache Aueen?; ausserdem zwei runde Linsen auf der Stirn und 
zwei flache Linsen hinter und zwischen diesen, welche ein zweites 
Paar Augen zu bilden scheinen. 
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4» F«B. Cor9€m9idme, Di« Taitar ki*s, wmgglMbEig. Zw«i 
intiere Bientficke. 

1. Gatt. Corpeaemt D«ui — k d. Proceed. ActÜ N.8e. Phila- 
delph. II. S. 285 (1845) vom Verf. «lüiKittellt. — Der Rörp«r niobt 
flach gedrückt Der Hinterleib abgestltt schmäler als der Körpeiv 
2- oder Sgliedrig. Dm zweite Füblerpaar fast hMAfSmift fiöiftr 
als das erste Fusspaar (fast wie bei ErgasUus). 

2. Gatt Antaria Dana. Der Torigen ähnlich, das zweite Füh- 
lerpaar aber mit einigen beweglichen Borsten endigend, und kleiner 
als das erste Fusspaar (der Verf. vermuthet, dass dies die Weibchen 
der vorigen sein mögen). 

3. Gatt. Sapphirina'\\\om\^%. Der Körper sehr flach gedrückt, 
die Fühler wie bei Corycaeus, der Hinterleib 5- oder Gringlig, der 
erste Ring beim Weibchen abgesetzt schmäler als die Brustringe und 
mit einem Paar kurzer Anhange. Zwei äussere Eierstöcke. 

5. Farn. Miraciäae, Die Fühler wie bei äetella: ein einzelner 
äusserer Eierstock. 

1. Gatt. Miracia Dana. Der Körper nicht flach gedrückt, fast 
' wie bei den Arpactiden; der Hinterleib 5— firinglig, und nicht abge- 
setzt schmäler als die Brust; die vorderen Fühler fast wie bei Setella, 
mit einem kurzen Anhang neben der Mitte; das 2te Füblerpaar in ein 
Paar bewegliche Borsten ausgehend. Der Rüssel mit 2 roesseiförmi- 
gen Anhängen; das erste Fusspaar fast bandförmig. 

Auch Baird (a. a. O. S. 415) hat die mit Cyclops \er\vandten 
Formen, welche er unter der Fam. Cpclofidat zusanunenfasst, ge- 
sichtet auf folgende Weise: 

Fam. Cy clopidae. Der Kopf vom Körper abgesetzt, ohne be- 
weglichen Rüssel; der Körper gewöhnlich aus 4, der Hinterleib aus 
6 Ringen bestehend. Kieferfüsse 2 Paare, zuweilen klein; Beine über 
5 Paare; ein Auge. 

Gatt. 1. Cyclops Müll. Kieferfüsse gross und stark, ästig; das 
zweite oder untere Fühlerpaar einfach; doppelte äussere Eierstöcke. 
Typ.: C. quadricornis MülL 

Gatt. 2. CyclopUna M. Edw. Kieferfüsse beträchtlich gross, ein- 
fach; das 2te oder untere Fühleffpaar ästig. Bin einziger äniservr 
Eierstock. Typ.: C €oeruleuM MiÜl. (üb«. coifer-Jur.). 

Gatt 3.' Canihoearput Westw. nspt Kieferfüsse kloin, ein- 
lieh; das 2to oder untere Fühleipiar einfach. Ein ciifflger Sierstock. 
Typ.: C. mtmutus MäU. 

Gatt. L Arpaetitui M. Edw. Kieferfüsse mit starken hakigen 
Klauen an der Spitze; das 2to oder ontero Föhlerpaar oinlicb; ein 
einsiger Eierstock. Typ.: C. ckilffer Müll. 

Gatt. 5. Jtientka Baird. Kieferfüsse klein, einfach; Körper • 
flach; zwei starke sichelförmige Anhängo am fünften Körperrlnge. 
Eiasige Art: Cyel. dfpressus Baird. 

Arpactieut hat der VerL noch mit einer neuen Art ans der fiay 
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von ßerwick, A. nobilis^ bereichert (Transact. Ber\v. Nat. Club, 
1845, Ann. n. h. XVII. S. 416. T.9. F. 15). 

Loven (a. a. O. S. 58) stellte eine neue Gattung auf: 
ßrotheas: „Cyclopinae et Euchaetae affine, annulis thoracis 
quinque, antennis primariis multiarticulatis, secundariis bifidis; pedi- 
bus natat. 8, bifidis, ramo externo 3-, interne 2-articulato , pedibus 
quinti paris dissimilibus, pedibus roaxillaribus tertiis longissimis, 
apice in digitos falcatos productis; abdomine in mare annulis 6, in 
femina 3. — B. falciger. Long. 4mnj. Aus Südafrica. 

C i r r i p e d i a. 

Uebcr den Bau von Lepas balanoidcs bat Prof. Mayer in Bonn 
Untersuchungen niitgethcilt, welche vorzüglich die Geschlechtsorgane 
betreffen. Das gelbe kleinkörnige Organ, welches schon Cuvicr als 
Eierstöcke gedeutet hatte, wird als solche bestättigt; in dem weissen 
Organ, welchen Cuvier als Eileiter bestimmte, erkannte der Vert 
durch seinen aus Spermatozoiden bestehenden Inhalt den Hoden 
(J. Müller Arch. f. Anat. u. s. w. 1846. S. 96. Taf. IV.). 



Ueb^r Trilobiten sind zu erwähnen: Untersuchungen über 
Trilobiten, von Dr. Ernst Bey rieh. 2. St. Berlin, 1846; (Fortsetz. d. 
„böhm. Trilob.") ; ferner Nouveaux Trilobites, Supplement ä la Notice 
preliminaire sur le Systeme Silurien et les Trilobites de Boheme; 
par Joachim Barrande; Prague, Librairie Calve, 1846; auch 
über die Trilobiten aus den Schiefern der Bretagne ist eine Abhand- 
lung von Rouault angekündigt in den Compt. rend. XXIII. S. 1150. 
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